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” Die Schriften , welt bie wider —— 
ofrath and Prorm ator Ha verhdngte Primer 
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" Num. I 
Nora Quzdungifches Rekursſchrei⸗ 
Nox um Reichsverſammiung 
WMeſiſcden Suſpenſionsſache, 
wer 22. Merz 1784. 
eVoch· und Wobhl⸗ auch 
J Sdene, Geſtreng⸗ Feſt ⸗ und 


Ñrte, inſonders Zoch⸗ 
wehre gerren! 


"a werben ſpandlaſten Orunden Gr. 
N —8 Onaden zu — I, ho 
ner Veheriguns:: eRändifchee 
NER, Fa au Ebe · und Senf 
Nun 


ſohann von Gpauer gegen’ - 


nergerichtliche Orfenntniffe: eihen 
be. Kaikrl, ‚Rei und das 
reiffen fich veanlaffee fahen , iſt 
ahineinſchlacenden Sandfungen,: 
und Promemorien eine Reichs⸗ 
e; Es nd in. eben_biefer Sache 
Real / und Merfonalmängel upb 
tige, and armiefen „. baß man ſich 
en Hoſtzung geſchmeichelt · man 
0 Geise..des «Gerichte unh der” 
richtsperſonon · nicht ren, 
I BONO lee." Beftrung 


Bar} 





— 





Age 


Hi 


— — — 


! 
I 


nungswoͤdrig fufpendiret worden; fo finden ſich 
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En EEE —— — SEHE — 
| Nachdeme aber ſolchem gerade entgegen . 
mit Thatſachen fortgefahren wird, und noch 


neuerlich der in dieſer Sache Er. hochfürftt, 
Gnaden zu Salzburg dienende Procurator $is 
ventiat Haas. von einem Kameralplenum Ord⸗ 


Se. hochfuͤrſtl. Gnaden mehrmalen gegwungen, 
hierüber Kaiſerl. Majeftät und bem Reid) bie 

nzeige. zu machen, unb in ber Weife um 
Schug, Rettung, und Vorkehrung zu bitten, 
wie das nebengehende , die betreffende Umfläne 
de entwidlende Pro Memoria enthaltet. 


" &e. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu Salzburg fins 


den ſich nicht nur allein durch ein fo geflaltig 


forigefegtes Betragen des Kaiſerl. Reichs Kam⸗ 
mergerichts heleidiget, ſondern Sie find es den 
Gefegen und der. Achtung ſaͤmmtlich 


"und hoher Stände des Reichs ſchuldig, —8 | 


Anzeige zu dem Ende zu machen, damit bie 
erfte nicht ungeahndet übertterten , . die letzte 
aber der gemeinen Gefahe Preis gegeben wer⸗ 
den, ben dem Kaiſerl. Kammergericht und des 
nen dortſelbſt dienenden Perfonen nicht ferner 
Dienere ihrer gerechten Sache bios feile, und’ 


von jedem Winf einer betroffenen Kamerale 


perfon abhangende Mietlinge zu finden; 


Wibrigens hat man in’der Anlage nur 1177 | 


Real⸗ und Perfonafdefecte erheben, und dem 
unter feinem allerhoͤchſten Oberhaupt verfamms 


keten Reich vorlegen wollen; Man iſt nie 
Bu Aa an 
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an bem Zeitpunct, Partheyſachen zu rügen,. 


ober zu_dertfeidigen, welches die Parthenen 
felner Zeit, wenn es erforderlich iſt, ſchon 
felbften zu tun wiſſen werden, nur die Uns 
förmlichkeiten gegen Gefäge und Ordnung wolls 
te man zeigen, welche ein allenfalls gerechtes 


en 


Urtheil ber dabey gebrauchten Verfaffungssund , 


Ordnungswidrigen Verfahrungsart wegen une 
gerecht. machten: Meben jenen Thatfachen, 
welche durch die Beylagen belegt find, ſind 


auch andere, wie man ſagt, mur afleriret, , 


eben dieſe Aſſertionen ruhen aber auf einer fols 
hen Offenfündigkeit, und bie Notdrietaͤt ftehee 
denfelben fo gefchleffen an der Seite, daß fols 


he widerſprechen zu wollen, ein neues Verge⸗ 
be mire 


Die Gefahr haftet auf dem Verzug, und 
der Verluft_einer jeden Stund droßet dem 
Procurator Haas unmiederbringlichen Scha⸗ 
den. . Endes unterzogene Geſandtſchaſt hat 
demnach ben gemeffenften Auftrag, um ſchleu⸗ 
nigfte Verfügungen zu bitten, . und in deren 
Anpoffung zu allfeitig fernern Wohlwollen ſich 
zu empfehlen .. 


Einer Sochloͤbl. Reicheverfammlung 
Regensburg ben 22. März 5 
j 1784 . 
ganj a euch Diener 
: Segpherr von Zillerberg. . 
5 Prome- 





| Suſpenſtonoſache. u r | 


Promemoria. ) _ > 


SH in dem Nachtrag zu den bochfürftlichen 
falgburgifchen Rekurs Yromemoria vom 6. 
ser; 1782. fahe. man- fi veranlaffet, den kai⸗ 
ferlihen Kammergerichts -Brocuratorn Licentiaten 
Haas zu Sr, kaiſerlichen Majeftät und des Reichs ale 
lergerechteſten Schut nachbruckſamfi iu empfehlen. 


Nachdeme dieſer Yrocurator die hochfuoͤrſtliche 
ſalzburgiſche Aufträge in Eheſachen des Grafen 


Sohann von Spausr -mit der Graͤfinn Karoline . 


Leopoldine von Sapn-s. Wittgenſtein vollzogen, 
wurde derſelbe von dem ‚Herrn Kammerichter — 


Des verehelichten Vater — öffentlich bedrohet, mie ' 


die Beylagen Lit.. G. und M. des ſalzburgiſchen 
Rekurſes in eben dieſer Ehefache überzeigend ber. 
Ichren, und gegen diefe Drohungen — einem 
reichsſtaͤndiſchen Procuratori. wegen Ausübung 
„ reihsftändifcher Aufträge gemacht — fande man 
die obenbegeichnete angelegnefe Empfehlung noth⸗ 
wendig. 2° . 


Deffen nnangeſehen hat in der Zeit von 6, 
Merz -1782. bis auf das gegenwärtig 1784. Jahr 


ber Here Kammerrichter Teine Gelegenheit vorbey⸗ 
gehen laſſen, feine Drohungen gegen den -Prome 


vater Hans in Volljug zu bringen; er wählte uns 
tnſcudiiche Bat, er (ots weefgiedene Verſuche 


ein, 
#3 2 
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BSaaſiſche | 
ein, u feinem Biel su Rommen, und dem belobten | 
Vrocurator um {haben ; et Maren aber ale unaus⸗ 
Hleblp, ungeachtet einige Das Meifierkäd, und Die 
erfle Vrobarbelt des zum erfienmal eröffneten , 
und mie dem erften kammerrichterlichen Vortrag 
Berdrten nenen Kameral Haus, wie man fagt, | 
pn folten, bit es endlichen gelange,. zu Ende | 
eb ara. Jadrö gegen ihne eine Inquifition der 
In der, (haurifchen Ehe · und Bekursfache gefertige | 
den Eriften wegen za eefchneilen. 

Haas wurde Äber Pflichte und Reſpectsver⸗ 
deſſendeſt negen das Raiferl. Reichekammergericht, 
und deffen Haupt und Glieder, und gegen einige 
der ewangelifchen Religlon zu nahe gehenden Be⸗ 
merfungen inquiſſtoriſch vernommen, und die Aſ— 
PA von Ulbini der Juͤngere, and von Neuroth 

Reurath) von einem Kammeral plenum , zu In⸗ 
quifitoren ernannt, 


Er verantwortete ſich fichenden Fußes eben fo 
Mandpaft, als gruͤndlich; nachdeme man aber bey 
tee folcden Eile und Ueberraſchung, und bey 

n auffallenden Gepräuge altdeutfcher Sitte, in 
lchem bie Anquiſitoren zu erfcheinen für.gut nee 
ıden , nicht allemal in allem gefaffet iſt, oder 
Sache Aller Drten genug thun Bann, fo fans 
Haas ſich billig betoogen, eine Defenfions Frif 

» gu erbitten, welche er and erhalten hat. 


Wehrend der Zeit, als er dieſe Defenfion bearı 
tete, wurde er von einer Kraulheit uͤberſalen, 
J u Zu!) 


’ 


Suſpenſtoneſ⸗ 
und von daher iſt er auch gezwungen, eine Ver⸗ 
Wängerung dieſer Friſt ſich gu erbitten: indeffen 
geſchahe «8, daß durch mancherlep nicht allerbinge 


ruͤhmliche Einleitungen,. weiche sum Theil ihres - 


Urhebern zur Unehre nicht unbekannt find, in Wetz⸗ 
lar verrathen wurde, daf Brocurater Haas einen 
Entwurf feiner Defenfion ‚unter der Wufihrifte 
Etwas / und noch ecwas ıc. in Abbrud 
gegeben Habe; man ſuchte ſich alſo deſſelben unter 
der Hand zu bemaͤchtigen, und da hierauf in ei⸗ 
neh den 13. Hornung des laufenden Jahrs nach 
einem — von dem Herrn Ranımerrichter bie Nacht 
zuvor denen Aſſeſſoren ıc. gegebenen Soupde, und 
Baal — gehaltenen fehr bedenklichen plenum über 
Die begehrte Friſis Erſtreckng der Vortrag ges 
macht wurde, ‚die Zeit zu benngen, von dem Li⸗ 
centiat Haas ben, obbrjeichueten Entwurf abfordern 
au laffen, und auf. eben dieſer Abforderung, — 
ohngeachtet Proeurator Haas / ſich erg he daß 
er mit der Vertheidigung noch wicht ‚gang fertig 
wäre ‚ und Zeit haben: maͤßte, nicht nur allein fels 
Be mehr au uͤberlegen, ſondern auch Gutachten 
antwaͤrtiger Rechtsgelehrten einmhelen, — jean 
noc mare. 

Haas mußte der Zudeinglicfeit, und des Ger 
richts Überlegeherh Gewalt weichen ‚er "Übergabe 
demnach hie benannte Drudfchrift unter: dem woͤrt⸗ 
den Vorbehalt jedoch, daß er in folder nach 
Belieben noch Ändern möge, und fie ex diefe zur 
"Reit noch nicht für feine Geburt erleunc. & 
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Es:ſaͤttigte ſich aber damit dieſes gefliffenne 
plenum nicht, vielmehr wurde dem kranken Pro⸗ 
. turator Haas die fernere Bekennkniß aufgetragen, 
»b er fchon einige folcher exemplarien verſendet 
Hätte, und da er eine auf Saljburg, andere an 
den ſalzburgiſchen —— zu Regen⸗ 
ſpurg Zrepperrn von Zuerberg verſchickt zu Haben 
uruͤckwiſſen lieſſe, fo wurde noch dein nämlicheh 
Tag, in dem noͤmlichen plenum * Suſpen⸗ 
ſion beſchloſſen, ſolche ihme intimirt, und durch 
‚einen gemeinen Beſcheid öffentlich verfindet, wie 
iches alles die merlwuͤrdigen Anlagen Sign. O et 
C in ſich faflen. 


- Diefes iſt die Geſchichte; von ſolcher auf die 
Anwendung. 
Beohunen waren erwieluer Maaſſen das e er⸗ 


ſte, mit welchem man von Seite des Herrn Kam⸗ 
merrichters dem pflichtmaͤßigen Betragen bes kai⸗ 





ſerl. NReichskammergericht Proceuratorn Haas ent 


gegen gegangen : da nun ſolche die gehofte Wie⸗ 
Kung wicht machten, das ift, ba bieſe ihn von ber 
pflichtmaͤßig betretenen Bahne nicht ableiten konn⸗ 
‚ten, fo ttate finſtere Rache an ihre Stelle, welche 
keine Gelegenheit unbenußt laſſen molte, kin 
‚Sun, es koſte/ was es wolle, zu befördern, 


: De: hiezu weder bite — von vertan 
Etationd Aften geborgte — Geſchichten, wie man 
in Wetzlar fagt, nach ein von dem Advokat Lord« 
bach veramlaßtt Sojurheaklage genugſamen Sf 
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Sufpenftonsfahe: ⸗ 
darbieten wollten, fo wurde die Zuflucht zu Särife 


ten genommen, welde er sum Vorſtand des false 


Burgifchen Und gräfl.- mittgenfteinifchen Rekurfes 
bearbeitet Hatte, und weldhe, wie z. B. die beruͤhm⸗ 
te — in dem Sufpenfionsdefret bengunte Nachleſe 
— in Regensburg ſelbſten umgetheilet waren; aber 
auch dieſe kleckten zu weiter nichts, als zu einer 
ungehoͤrigen Inquifition. 


Wie aber Procurator Hand, bep- der offfuba⸗ 
ven UnftandHaftigkeit des kamm:rgerichtl. Fuͤrſchrit ⸗ 
tes vermuthlich dieſes hinlaͤnglich und dann noch 
ferners gezeiget hatte, ‚Daß Die Klage über (dmähe 
ſoͤchtige Druckſchriften ſchon vor der Hand als 
nicht hinlaͤnglich gegruͤndet betrachtet werden koͤnne: 
and da’ «das erlaſſene Dekret vom 13. Febr. 1784. 
leiſtet hieruͤber die Buͤrgſchaft) man nicht ferners 
dienlich fande, auf einer ſchmaͤhlichen Zudringung 
gegen die evangelif· Religivn gu beharren, fo borgte 
man einen andern — fruͤher wenigſtens als den 
erſten — ausfuͤhrbaten Vorwand, man gabe ihm 
naͤmlich in Unterfuchungsfachen wieder ihn puncto 
ſchmaͤhſuͤchtiger Druckſchriften gegen den Hrn. Kante 
merrichter, und diefes Faiferl. Kammergericht, oder 


= „der gegen das Faiferl. Kammergeticht, deffen Haupt, 


‚and Glieder in der, fogenaunten unter einem fale 
ſchen Drudort erfhienenen Nachlefe, und ähnlicher 


anonymiſcher Schriften ausgeſtoſſener Injurien die 
gebethene Friſt auf 2 Monat, man ſuſpendirte ihn 
aber wegen den Entwurf ſeiner uͤber dieſe Unklar 


gen verſuchten Vertheidigung, und ohrgeachtet er 
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Licentiat Lorsbach abermal gebrauchten Berunglints 
pfungen ıc. man ſuſpendirte ihn alfa über fine Schrift, 
—* welche er die gegen ihn erzwungene Inqui⸗ 

fitionspuncte vertheidigen wollte: man ſuſpendirte 

ihn uͤber einen Entwurf, welcher ihm abgedrungen 
war, uͤber welchen er den Rath auswaͤrtiger Rechts⸗ 
gelehrten annoch einzuhollen ſich vorbehielte, wel⸗ 
chen er nach den Umſtaͤnden allenfalls zu aͤndern 

Ah ausdruͤcklich erklaͤrte, welchen er als feine Ge⸗ 
burt nach nicht anerkannte, uund welchen er bloß 
an feinen Hof, deme er in dieſer Sache dienet, 
amd wegen welcher Bedienung er. von dem Herru 


- Kammerrichter bedrohet worden, und- an jene, 


den es von dieſes Hofes wegen sutommmt j einges 
ſchickt hatte. 

Hans wurde alſo aͤber eine Defenfion fufpendirt, 
welche noch Feine Defenfion ware, und vor darum 


fchon Feine Defenfion ſeyn konnte, weil ihm kauf 


Des. decreti noch zwey Monat. in Defenfion 0 


| Pate wurden. 


9 
Er wurde äber einen Entwurf ſuſpendirt, neh 
m er nicht, mie das Suſpenſionsdekret lautet, 
werbreitet, fondern welchen er bloß an feinen Hof, 
bey welchem er in diefer Sache bebienet iſt, ein⸗ 


beſchickt hat. 
Er wurde uͤber eine andgelaffene, und nicht 
ſadhdienliche Schreibart ſuſpendirt, welche in der 


ah noch nicht brand mare, welche bloß 


nes ſcharſen Senat Verboths von ihm gegen Dem | 


Er 


nächte ( 
mäßige | 
war. - 


Er 
Lorsbach 
gen ſuſp 
in der J 
am dark 
ſondern 
zu Abur 
niedergeſ 

Er 
Stunde 
möglich 
aͤber die 
au mad 
‚feiner en 
daruͤber 
insbeſonl 


borget, 


& wurde von einem Plenum fufpendirt, bi 
welchem / wie es feinem Juwohner von Wetzlar 
verborgen 
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ET ee VE 
Weeborgen fepa Tann, Yier der angefchenfien Aſſeſ⸗ 
foren, benanntlich von Logkant, von Klausbruck, 

von Duber, und non Ulmenſtein, welche dach Den 
vorigen Deliberationen in diefer Sache angewohnet 
haben, abweſend geweſen. 


Er wurde von einem Plenum fufpendirt, in 
melden, wie et der Gang der Sache mit ſich 
Bringt, die Inquiſitoren, das ift, Aſſeſſor von Als 
Bint der Jaͤngere, und Aſſeſſor v. Neuroth (NMen⸗ 


rath) die res und eorrelation erſtattet; deren der 


erſte der leibliche Sohn des Aſſeſſors von Albini 
Des Qlelteren iſt, welcher eben dieſem Mandat mit⸗ 
deygewuͤrket, und hieruͤber mancher Defekte wegen 
bay der Geſetzgebenden Macht in dem deutſches 
Reich angezeiget iſt. 

Er wurde von einem Plenum verdammet, in 
welchem Aſſeſſor von Albini der Aeltere, und von 
Schmitz anweſend waren, und vermuthlich — ohn⸗ 
geachtet le das Mandat gegen Salzburg in ſchon 
geſagter Weiſe erkennet — mit votirt haben. 


Er wurde endlich von einem Plenum in einer 
Sache verfaͤllet, die mit Gewalt in eine Sache 
des ganzen Gerichts umgemodelt worden, welche 


aber anders nichts‘, als eine Privatſache des Hera 


Grafen Franz ron Spaur — nicht aber des Herrn 
Kammerrichters ale Fail, und des Reichs Kam 
merrichters — iſt, und welche demenach höchfteng 
zu einer Privatklage, mithin zur ordnungsmaͤßigen 


Erörterung eines kammergerichtlichen Senats ſich 


erg 


15, 
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vereigenfcpaftet, Torigens aber, in ihrer Zufame 


amenfaflung gar Feine Angelegenheit, des Gerichte 
—— fondern nad genommenen Rekurs — eine 
Sache kaiſerlicher Majeſtaͤt und des Reichs if. 


So viele Thalſachen, ſo viele Worte, ſo viele 
Mängel und Gebrechen, welche, wenn man in Wege 
lar nicht ordnungslofe Wilfühe auf den Theon er⸗ 


deben laffen mil, vom Kaifer und Reich (härfefk 


zu unterfuchen,, und zu beftrafen find. 


Die Stände des Reiche falen In eine erben 
liche Unwuͤrdigkeit herab, wenn die denfelben gegen 
den Kammerrichter, oder andere Kanmergerichts⸗ 
perfonen dienende Procuratern auf folde Weiſe 
mighandelt werden dürftens es iſt umfonft , wenn 
Man Äber die ungerechte Behandlung des Procus 
rator Haas einen Flor sichen, und das Verfahs 
zen gegen denfelben in ſchmaͤhſuͤchtigen Druckſchriſ⸗ 
ten aufſuchen will: man hat den Gang gejriget; 
welchen das Verfahren gegen den. Licentiat Haas 
vom Mufang bis zum Ende gegangen iſt; das Une 
ſtandhafte eines: folden Vorgebens ift entdecket, 
und in. jeder Thatſache, welche man hier nach ſei⸗ 
ner reichsſtaͤndiſchen Obliegenheit,, ale der Reiches 
ordnung zutviderlaufend räget , zeiget ſich das Uns 
gebuͤhrliche / und das Regellofe, deffen fich der Herr 
Kammerrichter, und Afſeſſoren , beſonders jene, 
pe ke angeicget ind, Könbis semade 


=, 
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Sr. hochfuͤrſtlichen Guaden, hoͤchſtwelche man 
durch eine ſo unerhoͤrte Behandlung des ihro die⸗ 
nenden Procurators beleidiget, iſt es daran gelegen, 
daß ſolche Fuͤrſchritte und ein ſolch unfoͤrmliches 
Verſahren (nur von dieſer Unfoͤrmlichkeit iſt hier 
Agentlich die Frage) nicht ungeahndet bleiben. 


Es iſt um die Neichöftände, und ihre Vorzuͤge 


geſchehen, wenn ein ſolches Betragen nicht ernſt⸗ 
gemeſſen geruͤget wird; jede Thatſache iſt einer vie 


ſitationsmaͤßigen Unterſuchung wuͤrdig, wehhe Se. 


kaiſerliche Majeſtaͤt und das Reich zu Handhabung 
der Gerechtigkeit, und Aufrechterhaltung der Reichs⸗ 


ſtaͤnde und der Reichsverfaſſung ee bes 


ſchlieſſen werden. 


Proenratoren find pubfigue Yerfone: es fing 
ſolche Taiferlicher Majeſtaͤt und dem Reich mits 
verpflichtet: fie ſind zur Bedienung der Reichsſtaͤn⸗ 
he, und Partheyen auſgeſtellt, fie find alfo nicht 
willkuͤrlicher Behandlung, fondern der Gefäre, und- 


des alierhöchften und hohen Schuget katſerlicher 


Majeſtaͤt, und des Reiches wuͤrdig. 


Irndeſſen, und bis dieſes in ſeiner Ordnung 
geſchiehet, iſt es ſchreiend, und ungerecht, den 
Procurator Haas mit feiner gerechten Sache ſu⸗ 
ſpendiret zu ſehen, mitlerweil Die Angezeigte ihres 
neh genieſſen, und ‘ihres Sieges fi freuen; 
es iſt alſo nothwendig, daß nach aͤhnlichen Bey⸗ 
ſpielen, welche in den Reichsakten von den Fahren: 


3515. und 16. vorliegen, re Verordnun ⸗ 





Sruſpenſtonsſache. is 


gen eintreten, der Procurator Hans von kaiſerli⸗ 


cher Majeflät und des Reichs wegen reſtitnirt, jes 


ne aber auffer dem Stande zu ſchaden geſetzt wer⸗ 


- den , welche ihr Amt ſo offenbar misBranchet haben. 


Kr 


Man bittet hochfuͤrſtlicher falzjburgifcher Seitä 
infländigk um eine ſolche Unterfuchung und propis 
forifche. Verfügung, mitlerweil. ohn allen Zeitver⸗ 


luſt Die protocolla pleni abzuforderen wären, um 


beraug , nachdeme ſchon ſo viele Mängel gegen Die, 


Geſctze vorliegen,“ auch.noch nicht nur allein die, 


nermuthlih mehrere entdecken zu mögen, welche 
mit dein fo genannten Geheimniß des Gerichts jur 
gebesket: find, haben auch Cman darf wohl an 
der Einmuͤthigkeit sweifeln) jene tapfere Männer 
Tonnen. zu lernen, welche Eingelenken, und ‚rechte 


‚ Ipfen Fuͤrſchritten widerſtanden, und ohne Aufehong 


der Perfon det Gerechtigksit getreu geblieben find. 


Uebrigens muß man, um jene Thatſachen zu 
ergänzen, welche in dem hochfuͤrſtlichen ſalzburgi⸗ 


(den Rekurs und deſſelben Nachtrag; und meiteren 


prontemmorien angegeben tworden,, und: weiche d-,, 
Herrn Kammerrichter,,. und einige fehlbare Ge 


— 











— 


richtsperſonen karakterißren, ſich auf die mitlerweil 


im Druck erſchienene Schriften, 
tor Karl Friederichs Süberlin abgenda. 
thigte. Dercheidigung in der Eheverbdin⸗ 
dungsſache des Herren Brafen von Spaur 
mit der Graͤfinn Karoline Leopoldine 


zu Sayn⸗Wittgenſtein, Erlangen 1783 : 


dae Betragen Des evangeliſch⸗ reformir⸗ 
* = ten 


benanntlih: Doke | 
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ten Dfarrers Martin Lorebach zu Wess 
lar in der Befchicdhre des Seren Grafen 
"Johann von Spaur mit der Gräfin Ra⸗ 
zoline Leopoldine zu Sayn⸗ Wittgen⸗ 
flein gegen einige .n der bey diefer Des | 
tegenbeit berausgefommenen fogenenns | 
ten verrheidigten Eheverbindung, und 
gerneren Nachleſe zu den kurzen Beweis 
gemachte Vorwürfe pertheidige von Li- 
cent. Lorobach mie Bivlagen fub Lit. A. 
bis C. Wetzlar 1783. auf eine fo genannte‘ 
Zugabe zu der Braf Johann von fpaus 
rifchen bhegefchichte” ausdrädtih berichen‘, 
welche nemlich, ohngeachtet die beede erfie dem‘ - 
Herrn Kammerrichter dienen wollen, benfelben je⸗ 
doch in offenbaren YTachtbeile ſetzen, und jene. 
Mefultate in ſich halten, melche die fo eben bes‘ 
nannte Zugabe erhoͤbet. | J 
Siß. O. Br 
SA das ſchon im VII Th. eingeruͤckte Des 
ügt vom 13. Schr. 1734. a 


Sign. C. ee £ 


Der ebendaſelbſt ſchon abgedrdckte gende | 
Beſcheid von ebenbemfelben Tages... © 


x 
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| 5 Num. H. | 
Abdruck eines Schreibens an des Herrn 


Erzbiſchofen und Fuͤrſten zu Salzburg Hochs 
fuͤrſtliche Gnaden; von dem K. R. K. Ger. 


Beyſitzer von Albini dem Juͤngern; in Be⸗ 


treff eines von der Hochfuͤrſtl. Salzburg. 
Directorialgefandfchaft zu Regensburg wis 
der das K. R. K. Gericht. und namentlid) 
ihn von Mbini am-2zften Merz jüngfthin 


zur Dictatur hinterlegten auch. fonft unter. 


der Hand vertheilten Promemoria und - 
| Schreibens. 1784+ 





\  Wachricht. u 
Fdas Promemoria, welches das hier abges 


bruckte Schreiben eigentlich veranlaßt hat; 


iſt nicht fogleich zur Dictatur gekommen, im⸗ 
mittelſt aber gleichwohl unter der Hand ver⸗ 
theilt und bekannt worden: da” foldyes , viele 
irrige Thatumftände enthielt, fo konnten wes 
nigftens einige derfelben der Hocfürftl. Safge 
burg. Directorialgefändefchaft felbft nicht lange 
verborgen bfeiben, Dieſes bewog fie, jenes P- 


"M. wieder zurüd zu nehmen, und flate deſſen 


einen Umdruck zu hinterlegen, worinn jedoch 


nur zween einzige Umftände, nämlich, daß der 
Herr Kammerrichter felbft im Plenum die Res 


⸗ 


Teutſche Staatsl. Ste heil. Bſeeren⸗ 
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18  "Baafifche 
ferenten ernannt, und der Affeffor von Neurath 
das Mandat wider Salzburg. mit erfanne habe, 


ſoodann das-gebachten Referenten vorhin gege= 


bene Beywort befangen, mweggeblieben find. 
Am 2oten April iſt diefer Umdruck witklich 
zur Dictatur gekommen, ohne daß jedoch ſein 


eigentliches neuere Datum dabey bemerft wore 


den if. Daher rührt alfo, daß zwey P. M. 
verfehiedenen Innhalts unter einem Datunz 
umberlaufen. | 


a 


N EEE en 





Hochwuůtdigſter Erzbiſchof und Reichsfuͤrſt, 


Gnaͤdigſter Herr! 


Craft in eben dem Augenblicke, wo ſchon je⸗ 
bermann bie Gelaffenheit zu beloben ſchien, 
mit welcher das K. R. K. Gericht feinem An⸗ 
gehörigen dem Procuratoren Sicentiaten Haas 
eine felbft anerfannte große “Beleidigung zu 
vergeben, ſich entſchloß, *) koͤmmt mir noch 
von Regensburg ein Promemoria zu Handen, 
worinn ich mic) als einen befangenen Aflefs 

BE Ä 2 foren 





A) Daß ſich deſſen Faft niemand erwartete, beweiſen 
"  felbft alle Nachrichten von Regensburg. Nicht 
| ohne Empfinden mußte ich fogar hören: Ob häts 
ten fi manche in dem Etwas und Noch Etwas 
betroffen gefunden , und deswegen räthlich erachtet, 

die Sache eben nicht ſo ſcharf zu greifen. Ich konn⸗ 
se lange die Urſache dieſer ungätigen Vermuthung 
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foren mit Namen aufgeführt finde, und mos 


durch ich thells befonders, theils mit andern 
meinen Collegen eine Behandlung erfahre, die 
ich, da ich fie gang. nicht verbient, auf mir 
erfigen zu laſſen, durchaus nicht vermag, 


Euer Hochfuͤrſtlichen Gnaden Directorlal⸗ 
Geſandter Freiherr von Zillerberg hat ſolches 
mit einem eignen, in gleicher Sprache ver⸗ 
faßten Begleitungsſchreiben in Hoͤchſtdero Na« 
men bekannt gemacht, und es übertreffen bey» 
de in ihrer Art, auch fonft in manchem Ber 
tracht alles; was in unferen Zeiten auf dem 
Reichstag von dem Kammergericht je noch ges 
Tagt worden iſt. Ich laͤugne gar nicht, daß 
ich mehr Referent in Sachen geweſen bin, 
worinn von hoͤchſten Staͤnden der Rekurs an 
das Reich genommen worden; es iſt ſich ſtets 
gegen die kammergerichtliche Urtheln, gegen 
das Gericht ſelbſt, auch wohl eigends wider 
den Reſerenten beklagt worden, doch immer 
mit der Schonung, daß ſich mein Namen bey 
fotchen Gelegenheiten in adis publicis biyher 


noch nicht genannt fand ; ja es find vielmehr, . 
32 \ 


wie 
— — — —— 
nicht errathen, wo zumalen gerade wegen dieſes 
twas und Noch Etwas die Sufpenfion vers 
dingt worden iſt. Erf ieit dem sten Aprıl iR 
mir endlich auch diefes Mäthfel aufgelößt ; und ich 
glaube nicht , daß ich diefen Vorwurf m weiter 

du befürchten haben iole. 
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wie ich zuverſichtlich hoffen darf, ſelbſt auch 
dieſe hoͤchſte Stände von mir überzeugt, da 
nicht elende Ruckſichten, fondern einmal ange« 
nommene allgemeine Grundfäge mich zu einer 
für jene ihre Sachen ungünftigen Meinung 
lediglich beſtimmt haben, und daß ich zu ale 
len Zeiten, auch ben ieder anderer gleichwich⸗ 
tigen Sache, wo ich das Hecht auf ihrer Seis 
ten glaube , gewiß eben fo gerne für Sie ſtim⸗ 
me. Ich febe mich alfo hier zum erftennaf 
unter ſehr unrühmlichen Pradifaten mit Na- 
men angezeigt, nämlich da, mo nur verſchie⸗ 
bene der nicht genannten Affefforen bie tapfere 
Männer ſeyn follen, welche Eingelenken, 
und rechtlofen Sürfchricren widerftanden, 
und der Berechtigkeit gerreu geblieben 
nd. Dem erhabenen Richterſtuhl, worauf 
mitzufigen die Ehre habe, bin ich gegen 
diefe öffentliche Worwürfe, eben fo öffentliche 
Mertheidigung fehuldig; es muß mir zwar 
ſolche nothwendig in meiner Lage äufferft ſchwer 
werden, weil, ſo wenig ich auch Urſache habe, 
meine Maͤngel, (es ſind die Worte des P. 
M.) mit dem ſogenannten Gerichtsge⸗ 
beimniß su Decken, mir dennoch auch eben 
fo gewiß dieſe Geheimniſſe jemanden anderen 
als der gefeßgebenden Macht zu vertrauen , 
nicht gebührt: Zum befondern Gluͤck aber find 
alle diefe Nachrichten, womit Euer Hochfürfte 
liche Gnaden Bintergangen worden , fo gemeins 
kuͤndig ungegründee, daß es gar feines we 
ra 











Tarps einiger € 
ſolche auch bi 
vollkommen zu 


range unfd 
dem uͤblen Ein 
unbelehrten Pu 
te, eigentlich z 
wahrer tiefer 3 
liche Gnaben, 
Reichs, vorerf 
Vorſtellung be 
Vertrauen, da 
rechtigkeitsliebe 
aller jener har 
fi das P. M. 
cher alle öffenel 
haben wuͤrde, 
äpre Abfiche, | 
angemeffen iſt. 


Es fh n 

bermalen blos 

die Frage ſeyn 

der Verfahrun 

zu Schulden fommen faffen. Allein von als 

Ten den wirklich angegebenen ift auch nicht eine 

in der That erfinblih. Es iſt ganz nicht ans 

deme, daß ic) und der Affeffor v. Neuroth 

(ſoll peiffen Neurath) von einem Plenum , wels 

chem der Here Rammerrichter vorgefeflen, zu 

Inquiſitoren ernannt worben; der Kerr Kama 
" B3  . mereichter 


sa _.__  Saafliche 
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merrichter war damalen, wo die Unterſuchung 
wider Ic. Haas beſchloſſen ward, gar nicht auf 
der Kammer; nicht das Plenum, nicht der 
Dere Kammerrichter,, fondern der ältere Here 
Praͤſident Freyherr von Thüngen ‚\ ein vereh⸗ 
rungewuͤrdiger Juftigmann, hat gut befunders, 
mid) und mit mir den v. Meurath zu Depu⸗ 
tirten zu ernennen. Ich weiß nichts von eis 
nem auffullenden (Bepränge alsdeutfcher 
Sitten, womit wie Deputirte bei,der Unter 
ſuchung angeblidy erfchienen find; foll unfere 
tägliche erichtsfleidung etwa hierunter ver⸗ 
flanden wmiebden, ſo hab ich hiebey nichts gem 
tban, als:' was ich auch bey anderen ſolchen 
Deputationen gewiß zwanzigmal vorher gethan 
habe, und wobey ich mir gemeiniglid, nichts 
su denken pflege. Ganz unrichtig aber ift fer⸗ 
ner, daß in einem den ı ten Hornung (nach⸗ 
beme der Herr KRammerrichter bie Nacht zus 
vor den Affefforen ein Soupe und "Ball geges 
ben) gehaltenen fehr bedenklichen Plenum, 


‚ Siber die begehrte Srifterftreckung des !t. 
ans der Vortrag gemadır und befchlofe 
e 


n worden, ibm bor allem Das Erwas 
und Noch Etwas abzufordern. Nicht 
ben 13ten, ſondern, wie $t. Haas in ſeiner 
Defenfionsfchrife ſelbſt ſagt, ſchon den ıoten 
Febr. iſt ihm auf fein Prorogationsgefüch bee 
fohlen worden, fogleidh ein Exemplar feiner 
mwelteren Druckfchriften auszuliefern, und am 
Jaten Motgens wurde biefer Befehl Einwen⸗ 

' dens 
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Dens oßngebinbert wieberholt: Lt. Haas fügte 
ſich demſelhen, und mir murbe dag Etwas und. 
Mod Etwas. alsbald uͤberbracht: Die natürs 
Ude Folge dayan war, daß nun fogleic; weis 
fer darüber, .referire werden muſte. Am nenn 
Jichen 12ten Abends war bey. Herrn Kammer, 
richter die gemöbnliche. "Donnerftagsgefeh, 
ſchaft; Niemand rear befonders dahin geladen, 
ſondern weg ſich zufällig einfand, der durfte 
sangen’ und: foupiren; . folgenden Tages war, 
wie. ſchon Die ganze. Stadt vorausfah, das 
Pleaum,: welches den kicentiaten Hass ſuſpen⸗ 
dirte; diefes, Plenum fell wegen ‘des vorgegan⸗ 
genen Soupd und Balls bedenklich gemefen fenn ; 
allein ‚von Aſſeſſoren, Männern, bie bereits 
ihre beſte. Jahre im ſehr ernſtlichen Beſchaͤf⸗ 
cigungen bingelebt haben, laͤßt ſich doch wohl 
nicht vermuthen, daß gerede das Tanzen und 
Soupiren, wopon nur wenige profitirt, auf 
ihre. Meinungen einigen Einfluß. haben folle 
Diefes gefliffene Plenum toll fich. aber mit: Abe 
forderung des Etwas und Noch Etwas noch 
nicht gefärtige, fondern vielmehr dem kran⸗ 
Een Profurater, Haas die Bekaͤnntniß aufs 
getragen haben, ob er ſchon einige dies 
fer Exemplarien verfender haͤtte, und ob⸗ 


gleich derſelbe dieſe Druckſchriften für einen ls 


diglichen Entwurf, worüber Er ſich vorhin 
noch mit Auswaͤrtigen berathen muͤſſe, erklaͤrt, 
und ob er ſchon mehr nicht, als bloß einige Era 
emplarien an ſeinen Hof und deſſen Geſand⸗ 

B4aten 


ten verſchickt zu häben geftanden , fo Habe doch 
gedachtes Plemum diefes als eine Verbreitung 
angefehen, und beffen Sufpenfion- beſchloſſen. 
Wenn ich nım aber gegen alles:diefes, bloß 
biefe einzige zween Umftände 'anführe, daß Li— 
centiat Haas‘, wie ihm allerdings ftey ſtund, 
am nemlichen Tage, ganze Stunden vor dem 
Thoren ſpozieren gegangen, daß er geſtanden, 
ganze hundert wirklich gebundene Eremplarien 
feines Etwas’ md Noch Etwas nach Mainz, 
Salzburg und Regensburg, auch einzele gute 
Freunde ausgergeilt- und verſchickt zu haben „ 
daß noch 4 andere hundert bereit lagen, fe 
werden ſich auch hier wieder die’ weitäre Schkife 
fe von ſelbſt machen. Das Promemoria fage 
ferner , es ſeyen bey jenem Pleno vier Aſſeſ⸗ 
foren, welche den vorigen Deliberationen 
angewohnt, abweſend geweſen; dieſer 
Vorwurf trift nicht mich, ſondern den dirigi⸗ 
renden· Praͤſidenten, Freiherrn son. Thuͤngen: 
Mußte das Directorium ju ſeinen Plenis jedese 
Far ee Er Er EEE Er mal 





>,%) Ein anderes iſt, eine Carbertrrig beurtheilen, 
» x umb wieder ein zauz anderes, ſich ſogar Defecten 
. aufladen. Von dem Senat, ‚der das Mandat ers 
kannt hat, mag die Sage übel beurtheilt wors 
den fepn, obye daß ſich deswegen die Votanten 
irgend einiger Defecten ſchuldig "gemacht haben ; 

ich zweifle jedoch ganz nicht, fie werden ſicher auch 

ihr erfanntes Mandat auf‘ alien Pläben ju vers 
theidigen wiſſen; mich geht ſolches nichts an. Ale 

lein bei ihren Defekten darf ich wicht ganz gleich⸗ 
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mal alle 25. Aſſeſſoren nothwendig beiſammen 
haben, ſoͤ wuͤrde es nur ſehr ſelten Plenum 


zu halten im Stand ſeyn. 


Die tegte Hauptunfsrmiichteit ſoll endlich 
darin beſtehen, daß ich: und der von Neurath 


in der Sache referirt hätten, zween befan⸗ 


gene Aſſeſſoren, deren letzterer das un⸗ 
ſtatthafte Mandat gegen Salzburg mio 
erkannt, der erſte aber ‘ich) der leibliche 
Sohn des. Affeffors von Albini des Aeltern, 
welcher eben diefem Mandat mit bey: 
gewuͤrkt und nebft dem von YTeurach 
hierüber mancher Defekte ”) wegen bey 
Der geſetzgebenden Macht in dem Deuts 
ſchen Reich angezeigt ſey; auch daß 
gedachter von Albini der Aeltere und 
Aſſeſſor von Schmitz, ohngeachtet fie das 
Mandat gegen Salzburg -erfannt, : Dennoch 
vermuchlich mit votirt haͤtten. Der Aſ⸗ 
feffor von Neurath war zur Zeit des erkannten 
ne B5 . .. ‚Mandatl 





‚gültig ſeyn, weil ich dadurch mein eigneg Stimms 
recht über ganz andre Gegenſtaͤnde verlohren has 
‚ben folle. Der Eenat glaubte, es laſſe fih auf 
Beine. Weiſe, und durch feinen nur immer moͤg⸗ 

AUchen Vorbehalt rechtfertigen, daß. des Herrn 
om Gürften zu Salzburg Hochfuͤrſtl. Gnaden die Praͤ⸗ 
bende des’ Herrn Grafen Johann von Spaur, 

‚ shme-diefeh auch nur im mindeſten vorher dar⸗ 

„. Aber, zu hören, ſogleich als Canonice Yarirend ers 
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Mandatl noch ger niche beim Gericht; ‚Er 
kann alfo unmoͤglich an dieſem Erkaͤnntniß 
Thell haben, und hierüber mancher Defekten 
wegen irgendwo angezeigt ſeyn; die Aſſeſſoren 
von Albini der Aeltere und von Schmitz hin⸗ 
ger haben zroar ſo auffallende Beweiſe ihrer 
nfchuld nicht fuͤr ſich, wenn fie aber: auch 
wirklich das Mandat mit erkannt haben, fo 
hindert fle dieſes gleichwohl, nach offenfündis 
. GE gen 


Le 
‘ 





.4.. 
‚ klaͤrt; und einem andern konferirt haben; Cr bes 
ſchloß daher ein Mandat, baß nicht alsbald via 
tal, fondern vielmehr via Juris verfahren, und 
‚Herr Graf won’ Spaur- ohne vorher gehört zu 
ſebn, bev dem Beſitze feiner Präbende in: Teine 
Wege geſtoͤrt werden ſolle. Ob wirklich etwas 
3 u: Blasbach geſchehen, was den Verluſt der Prds 
» .‚bende mach ſich siche,? daruͤber wollte der Senat 
Im Weg Rechtens por allem ordentlich erfannt 
wiſſen: Damalen, wo der Senat diefed verords 
nete, ſaß die Fr. Gräfin ſelbſt noch ganz: fille; 
"und es war der Supplik pro mandato ein eigner 
Kapitelfehluß beigeleget, vermög deffen ſelbſt bier 
ſes Kapitel dem neuernannten Domheren ans 
“  denfelbigen Gruͤnden den Beſiß verweigerte: Hats 
"te nun det Senat bey allen dene gleichwohl un⸗ 
recht, daß Er fein Mandat erfannte, ſo wird doch 
wenigſtens Niemand hier auch nur die entferntefte 
" Spur eines’ Perfonaldefefts finden innen —— 
Ja, heißt es aber: es hätte wenigſtens vor allem 
Bericht gefordert werden muͤſſen. Es iſt wahr, 
der D. 9. von 1606: verordnet bieſen Bericht 
bey armen Partheyen, und der J. R. A. eriweis 


/ 
/ 











Sufpenfionsfache. 97 


gen Fefeen gar nicht, ſelbſt über die-allen® 


fallſige Wiederaufhebung diefes Mandats mit⸗ 


zuerkennen, ja fie koͤnnten nicht nur, ſondern 


müßten ſogar, wenn fie gerade der Senat treß⸗ 
fen follte, darüber nriturtheilen. Um wie viel⸗ 
mehr find fie alſo ſchuldig gemefen, über gang 


andere Perfonen „ (den !icentiat Haas) und 


über ganz gefonberte Gegenftände (des Licen⸗ 
tiaten Haas Beleidigungen) ihre Stimmen 
mit abzugeben. Konnte und mußte aber mein 
.. .. Vater 

tert dieſe Verordaung x 105. 106. anf Die Pro⸗ 
.ceſſe aller Übrigen Interthanen und Buͤrgern. 


—* Selbſt bag Domkapitel zu Salzburg hat bey das. 


maliger fedis vacanz dieſen juͤngſten R.A. zum 
7. Shell mitgemacht, und.viele Domherrn haben als 
. erfte Geſandten ihrer geifllihen Kur⸗ und Fuͤr⸗ 
ſten folden mit unterfhrichen. Allein die Bes 
ffimmung, ob überhaupt die Unterthanenpflit 
bey einer Sache mit: vorkoͤmmt? haͤngt doch im⸗ 
mer von ben. Umftänden und dem Ermeffen der 
Botanten ab. (S. v. Balemanns Viſitations⸗ 

- . ſchluͤſſe p. 387.) . Wenn nun hier diefe Votanten 
. etwa dafür gehalten haben , daß Seine Hochfuͤrſt⸗ 


u ‚ie Gnaden in dem vorliegenden Fall lediglich 


.. gen Sie gerade eben fo. verfahen werden müffe, 
als ob fih der Fall um wenige Tage ſpaͤter in 
dem Tumo eines Domkfapitularen ergeben hatte, 
fo. weiß ich doch auch hier wieder nichts zu fiw 

den, was einem Defekt gleich fießt. ‚Barum 


fügte man überhaupt nicht, das 8. Gericht durch 


gründliche Erceptionen befier zu belehren ? 


ald Sollator zu betrachten Hünden, und daß ges. 
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Vater ſogar ſelbſt votiren, fo läßt ſich wohl 
kkeine Scheinurſache fiaden, die mich von dem 
eferentenamt ausfchließen könnte. Ich ver⸗ 
ehre meinen Vater als Vater, als Collegen 
aber hat Er und Ich jeder feine eigene Bes 
griffe , jeder fein befonders Gewiffen, wir vo⸗ 
tiren über lauter Dinge, die einen von uns 
Önterefiiren; es muß uns alfo fehr gleichgültig 
feon, ob unfere Meinungen in einzelen Faͤllen 
sufammen treffen, oder nicht. u - 


Alles, was Euer Hochfürftlihen Gnaden 
ich bisher dorzutragen die Gnade gehabt Habe, 
äft reine ungefünftelte Wahrheit, die Sprache 
eines’ Mannes, ber es weit unter feiner Richy« 
terswuͤrde haͤlt, fich Hinter Eleine Zweideutig⸗ 
Zelten zu verſtecken, und ber, da er ſich nichts 
als unruͤck ſichtliche Gerechtigkeit bewußt iſt, 

zu feiner Vertheidigung gar feiner. niedrigen 
unftgriffe bedarf. Wie mag nun aber bey 
allen deme Euer Hochfuͤrſtl. Gnaden Directos 
rialgefandter , Freiherr von Zillerderg, von 
dem-K; Gericht gleichwohl noch fagen, es feyen 
fo manche Perfonalvefecte angezeigl, daß man 
gehoſt, die betroffene Berichteperfonen 
Calfo wohl ich au) wuͤrden in ftiller Bes 
Tcheidenheit auf Derbefferung meditiren. 
Mur von VBerbrecheren läßt fich % was erwar⸗ 
sen, Männer hingegen, die allenthafben ſtraks 
nach Pflhten handeln, gehen immer ihren 
Gang , und ſprechen laut für ipre Ehre; fie. 
würden 


* 
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wuͤrden nicht verdienen, Richter hoͤchſter Staͤn⸗ 


de zu ſeyn, wenn ſie anders thaͤten. Ja, Er 
verfichert weiter, Die Aſſertionen des Pro- 


memoria ruhten auf ſolcher Offentuͤndig⸗ 
keit, und Die Notorietæt ſtehe denſelben 


ſo geſchloſſen an der Seite, daß ſolche 
widerſprechen zu wollen, ein neues Ver⸗ 
gehen waͤre. Ich muß bieſes Vergehen wa⸗ 
gen, ich widerſpreche nicht eine, ſondern alle 


AUnfoͤrmlichkeiten, und erwarte ruhig die Strafe 


meines Vergehens. 


\ 


Indeſſen haben doch dieſe angebliche Une 


förmlichkeiten Euer Hochfürftl. Gnaden Höchft« 


ſelbſt num fchon einmal veranlaßt, im Anger 


ſicht des Publikums zu behaupten, das Rams 
mergericht Habe ſich ordnungslofe Willführ er⸗ 


5 laubt , aflenthalben zeige fich das Ungebuͤhr⸗ 


—— — — 


liche, deſſen ſich der Herr Kammerrichter und 
die Affefforen, beſonders deren Mangel 


angezeigt ſeyen, ſchuldig gemacht haͤtten; 
jede Thatſache ſey einer viſitationsmaͤßigen 
Unterfuchung würdig, es ſey jchreyend und 
ungerecht, den Profuratoren Haas mit feis 
ner gerechten Sache ſuſpendirt zu fehen, mitt⸗ 


lerwveile Die Angezeigte ihres Unrechts 


genöflen, es fen alfo nothwendig, daß pros 
viforifche Verordnungen einträten , der. Pros 


kurator Haas reſtituirt, jene aber auffer 


Stand, zu fhaden, geſezt würden. 


Stcaͤrkere 


*v 
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gleich zu erfahren, welche tapfer⸗ Maͤnner 
ſolchen widerſtanden, und der Gerechtigkeit ge⸗ 
treu geblieben ſind. | 


‚  Diefe Eingelenfe, denen ber große Theil 
bes Collegii mit Aufopferung der Gerechtigkeit 
ſich gebeugt haben folle (ich ſchaudere, da ich |, 
es fchreibe) werben vorzüglich‘ dem Herrn K. 
Richtern zugefchrieben. Er foll feit dem éten 

Mär; 1782. allerhand Verſuche gemacht has 
ben, fi) an dem Profuratoren Haas zu räs 
chen, fie follen aber alle mislungen ſeyn, bis 
auf ben unglüclichen legten, weswegen Li⸗ 
centiat Haas beftcaft worden. | 


Es ift wirklich an deme, daß gerabe In 
dieſer Zwiſchenzeit verfchiedene ein bedenfliches 
Anſehen gehabte Anzeigen‘, nicht, von dem 
Herrn K. Richtern, fonderen von brittern im 

‚ ordentlichen Proceßwege gemacht worden find; 
fie wurden theils in den Senafen, theils ix 
pleno vorgetragen, und mußten nothwendig 
vorgetragen werden, die Concluſa fielen allent 
halben dahin aus, daß dem Beklagten bier; 
"unter ‚nichts beträchtliches zu Saft fomme ‚_ und 
es wurde alles mit fleinen Geldſtrafen und 
Verweiſen abgethan. Eind aber nicht gerabe |) 
“eben diefe Vorgänge laut redende Zeugnifle 6 
fuͤr die Unpartheilichkeit eines Gerichts, daß 
erft ange nachher, und; abermal nicht eher ,! 
als bis ein dritter Kläger aufgeftanden iſt, eis“ 
ne Unterfuchung für ſein eignes, ja nicht feinftt 
0 Ä eignes, 
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eignes, ſondern Kaiſerlicher Majeſtaͤt und: des 
Reichs allerhoͤchſtes Anſehen beſchloſſen hat. 
Waͤre es dieſem Gerichte nicht um geſetzliche 
Beſtrafung wahrer Vergehen, ſondern ſchlech⸗ 
terdings um Rache wider einen ſeiner Unterge⸗ 

benen, bloß um ſchickliche Gelegenheit zu thun 
geweſen, fo waren ja bie fo eben angezogene- 
erſte Worfälie hierzu weit. ausgiebiger, und es 
wuͤrde bey: ſolchen gewiß weit weniger. Auffe: 
hHens davon: gemacht worden feyn.:-' - Unfere 
. Protofolle in diefer und allen- andern Sachen 
: müffen, immer, auch noch bey der Machwelt, 
die Zeugen unferer Rechtſchaffenheit feyn; fie. 
fteben Katterlicher Majeſtaͤt; hoͤchſt und’ hohen 
_ Ständen allerdings offen; fie werben die edle 
Freymuͤthigkeit verrachen, womit unfere Stima. - 
men zu Hnen niedergelegt werben , fie. wers 
den zeigen, daß.bier keine Anhänglichkeit herr⸗ 
fehe, und daß nicht Perfonen , fondern bloß 
Gruͤnde ſiegin; ' auch werden: fie: die tapfere 
_ Männer :offen ftellen, die oͤhne Unterſchied 
ſtets aus der Fülle ihres Herjens ihre Meis 
"mungen eröfnen, die fich von Feiner Menſchen⸗ 
furcht bemeiftern laſſen; und die endlich Bey . 
: der men vertrauten Juſtizpflege ‚nirgends. 
Lob, Ehre and Gnaden, ſondern, mit ihrem 
Schickſal zufeledewg bloß ſtille Ruhe und den 
"Namen eines Shtlichen Mannes einzuern⸗ 
dipen ſuchen. Ich beſirebe mich pflichtmäßig, 
r ach allen Kräften ; um einen Pfag unter dies 
6% tapfetem Mönnern:zu berbienen; und habe 
Khaͤtſche Staatet. giet Thell. Cicch 
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id) es auch wirklich fo weit noch nicht gebracht, 
fo kann ich doch wenigſtens den Vorwurf nicht 
ertragen, als ob ‚ich weniger, als andere, der 
Gerechtigkeit getreu geblieben ſey. 


Ichbin einer der im P. M. mit Na⸗ 
men angezeigten, id) bin der ‚genannte Reſe⸗ 
rent, und ich fann Niemanden, der mich ſonſt 
nicht Ferne, verdenken, wenn er menigftens 
einen großen. Theil der angeblichen Unſoͤrm⸗ 
lichkeiten auf meine Rechnung. fchreibt.; 

Euer Hochfuͤrſtliche Graben find, wie 
ich verläßig hoffe, nunmehr. vom Gegentheif 
überzeugt, fie werden ‚gewiß mit" geredytem 
Unmwillen auf alle diejenige Keen ‚die 








auf irtige Nache ichten angezeigte Unſortalich - 
* 3 Re zspnklien 
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Reiten. in der That nice begangen worden, 
und daß Sie endli mir insbefondere bierune 
ter etwas zu Saft zu Segen gar niche gemeing 


jeyen. Be 

r Serußen---Euer ‘Sechfürfiliche Gnaden 
dieſer meiner gerechten Bitte Ihres ganzen Jans 
Halts zu. willfahren, fo bin idy als privat da« 
mit vollfommen beruhigt; ich muß mir aber 
wenigſtens alsbald:eine gnädigfte Verantwort, 
weſſen id; mid) zu getrͤſſen habe, unterthaͤ⸗ 
nigſt erbitten; denn da das widtige Prome. 
Porid mittlerweile immer ig weitere Hände 
herumlaͤuft ; fo "werden Euer Hochfurſtliche 
©naden mir ſicher nicht verargen ‚wenn id 
bey Ermanglung fol » Höchfter Erflärung 
länger nicht umhin Bann ,. diefe meine Derek 
digung oͤſſentlich Fund werden zu laffen, \ 
erhacre nichts deſteweniger flets Mit der tiefe 
Ken. Verehrung B 


Euer HZochfuͤrſtlichen Endden 
. Weglar, - 7 “ 
den 9. April 2784. 
| eereänfter Diener 
$ J. von.Albint, 
von de Fränt, Rraife zum RR 8 Bericht 
Praͤſentirter Aſſeſſer. En 





—— [00000 


Zugebe,- -- 

ie letzte Bogen meines hier vorgedruckten 
Schreibeng war wirklich. unter der Preffe, 
nie anı ‚agten biefes, mo ich es ſchon 
mehr erwartete , eine Antwort: auf mein 
selben mit der Poft zukam. Noch wuͤr⸗ 
h fepr gerne.meinen Drud aufgegeben has 
wenn biefe hoͤchſte Antwort nur immer 
temaßen befriedigend: für mich gewefen 
; da fie es nun aber einmal niche iſt, fo 
mir nichts übrig, als daß ich meinem 
© den $auf laffe, und die Fürftliche:Ance 
die ebenfalls dem Publikum aufeichtig 
yeile, J 





onymus von Gottes Gnaden Erz · 
biſchof, und des geil, Roͤm. Reichs 
gar zu Salzburg, Legat des 

poftol. Stuls zu Rom, und des 
Deutfchlandes Primas ıc. : 


ten gl." Gruß zuvor: Ebier , licher Affefe 
wi Alles, was Wir bishero in der 
Spaurifchen Sache, und was mit fol« 
verbunden iſt, gehandelt haben, iſt bes 
aus Unfern Händen in jene S. Kapferl, 
und des Reiches gediehen, und unter- 
nunmehro der weiteren Einficht., —* 

‚Bo. 
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Erkoͤuntnißz bee geſetzgebenden Macht in dem 
deutſchen Reich; haben Wir‘ dabey Perſonmm 
nennen müflen, fo nannten Wir ſolche theils 
Gr Erääniuig der Geſchichte, cheils in G W 
ren flichten, welche Wir als ein 


* eichsfurſi F 
und Gerech sap dem deurfchen Reith) hu 
dig find. Wir zeigten‘ — fin 
Handlungen an, "niche um' Jemand zu ver 
glimpfen ‚ oder mit ungehörigem Verdacht zu 


‚ie Cthaltung guter I: 


uͤberziehen, fordern blos jenes ber Prüfung . 


der Gefeggebenden Macht · zu unterwerfen, was. 
Wir nach Unſerer Reichsfuͤrſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft glaubten, daß es dort geprufet werben 
muͤſſez Wir haben alſo Unſeres Orts nach 
dieſer Vorgusſetzung nichts “mit Privaten, 
nichts mit Privateinlaſſungen zu fhun, viele 
mehr wuͤnſchen Wir , wenn Wir Uns in diefe 
Stelle. fegen, daß Jeder, der’ genennet, oder 
der angezeigt ift, von der gefeggebenden Ger 
walt gerecht erfünden , ober als gerecht erfun⸗ 


den geurcheilee werde: Ein Amſtand, wel⸗ 


Se — wie big — auch Korte auf: Eudz 


wirken wird, wo Wir. Euch zu nennen nicht 
ee EEE — 


umgehen konnten. 


u Uebhrigens geſinnen Bir , Euch auf kei⸗ 
ne andere, als blos auf jene Druckſchriften 


zu belenken, welche durch bie oͤffentliche Reiches 
dictatur werben bekannt gemacht werben‘, weis - 


ten es blog dieſe find, weiche zum Grund ei⸗ 


! 
f 
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—— der —— Bade | 


denommen werben koͤnnen. 


So unruckſichtlich Wit Uns gegen Euch | 


aufgefchloffen haben, ſo fege : wünfhen Wir, 
viele Anläffe zu gewinnen „um bezeigen zut 
Ennen, wie Wir Euch. mie gl, ind allem Gu⸗ 
‚Kan wohlgewogen verbleiben, . Gegeben, Salz⸗ 
cui den aaten April i7834. 


vieronymus mppr. 


Lufſchrift. 
Dem Edlen Unſerm Sieben. Franz. Jo⸗ 
beph vom Albini, des Heil. Roͤm. 
Reichs Rittern, dann des Kaiſerl. 
and Heil. Röm. Reiche Kammerges 
en Ale ſoren. 
Wetzlar. 





«y Biss: aus Ehrfurcht, die einem höhe 
Stande des Reichs ich immerhin 
> fehulbig ‚hleihe , enthalte: ich mich hier 
gänzlich aller weltern Widerlegungen. 
Mur ziven einzige Bemerkungen kann ich 
wicht unterdrucken. : Die erſte iſt: Daß 
ge Mi fe mo u. 
berupigend ann, der ei 
Druck fchon viel zu ſehr verbreiter, und 
mad Weglar allein wenigſtens amal 3“ 
- F om⸗ 








Anſehung meiner gar nicht gebeffere iſt. | 
Die r beſteht dar. 
inn, Daß unser aflen den gnädigfien. Zus 


ſchriften, womit ich von- 


x zu und Fuͤrſten während -mehne 


Reichsdienſte beehret word 


e 


hoͤchſten Kur⸗ 
m ‚gjäßrigen' 


a Din, -niche 


2° che begefen-i, Die mic-äuch bay ma 
“7 ana Ro fehe; alß’diefe gegunmdreige,-heh 


unterfeßt. 
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Aufklaͤrung. bey Wahrhoit fir das under 
kangene Publifamnon Selten des Kam 
inereichters - Cicafen dran von. Spaur. 
Entgegengefeht den un dem allgerneinen 
hohen Reichsconvente ſowohl, 
in oͤffertlichem Drucke ‚gegen. denfelben 


er 
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dis‘ ſonſten 


meuerlich verbreiteten Verleim 
—4 dungen. 1784. 2 
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Stärkere Anträge Eonnten wohl Euer 
Hochfuͤrſtl Gnaden nicht madyen, wenn wirk⸗ 
lich alle fogenannte Affertionen des Promemo- 
rid mit. den bündigften Beweisſtuͤcken belege. 
geweſen waͤren; wie fehr muß es hun aber meine 
rechtfchaffene Eollegen, und aud) mid), der ich 
‚unter die namentlic) Angezeigte vorzüglidy ges 
hoͤre, nicht fhmerzen, daß wir uns in einem 
Augenblick, wo wir den Licentiaten Haas wirfe 
lich mit aller Nachſicht behandelt haben, und 
ſchon die ganze Geſchichte zu vergeffen fuchten, 
hintennach fo unleidenrlicy ſchwarz gefchildert 
ſehen follen, oa | 
Des Herrn K. Richtern Privarfache geht 
mid) ganz nichts an; ‚hier aber geſchieht hm 
offenbar zu viel; Ich muß Ihm vor aller 
Welt das Zeugniß geben, daß er mid) vor 
der Reſtitution des Licentiaten Haas aud) 
nicht ein einzigesmal über Diefe Sache ange⸗ 
rede , fondern daß Er mir vielmehr nachber, 
nemlich nach wirflich befchloflener Reſtitution 
(vorher wußte ich nicht, wie Er davon denke, 
und ſuchte es nicht zu wiſſen) feine großmuͤ⸗ 
thige Zufriedenheit über unfer gelinves Ver⸗ 
fahren zu erfennen gegeben hat. Vificarionen 
find nur fchrecfbar für Leute, welchen ihr Ges 
wiffen üble Dinge vorfagt, wir fehen ihnen 
unerſchrocken entgegen; denn fo lange wir bey 
dem ‚allmächtigen Gott verfprechen muͤſſen, 
daß wir bloß nad) unferer beſten Ueberpeugung, 
⸗ ou 
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‚audy ‚gegen unfere Neigung, alle unfere Ur⸗ 
theln fällen wollen, kann uns gewiß dieſe uns 
fere, auf Gründe gebaute. Weberzeugung nie 
jur Sünde werden, Darüber, ob ſich Licen⸗ 
tiat Haas in’ feinen Schriften gegen ung wirk⸗ 
lich verfehlte, und die erlittene Strafe verdient, 
Hab ich meine Stimme am rechten Ort bes 


reits fo abgelegt, wie ich fie vor Bott, au. 


Kaiſerlichen Majeftät und dem gefammten 
Reich alle Augenblicke zu verantworten getraue, 
Ich Habe ihm feitdeme meines Orts von Her⸗ 
zen verziehen, und ich habe für ihn die Ach⸗ 
tung, die ih, um auch hier gerecht zu fern, 
feinen Fähigfeiten nicht verfagen darf; Ich 
müßte ihm eine neue Bunde verfeßen, wenn 
id) von feinem Fehltritte nody weiter fprechen 
wollte, genug , er bat folche bey Falterem Blu⸗ 
te felbft anerfanne, und daß diefes Befännt- 
niß ‚aus bloßer Nahrungsforge abgefloffen ſeyn 
folle, darf ich ohne Beleidigung von einem 
Mann, wie Sicentiat Hans, dem noch Pazu 
andere, fehr annehmliche Dienfte offen ſtun— 
den, gar nicht vermuthen. Was foll num 
aber, Gnaͤdigſter Fürft und Herr! nad) dies 
fem aufrichtigen Bekaͤnntniß, jezt noch an 
uns, den Richtern, eigentlich beftraft werben ? 


Die Eingelenke, meint das Promsmo. 
ria. Aber wo find denn diefe Eingelenfe? 


Euer Hochfürfti.. Gnaden wollen hieruͤher 
die Protocolia pleni vorgelegt wiſſen, um zw 


gleich 
| 


_— 
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eignes, ſondern Kaiſerlicher Majeſtaͤt und: des 
Reichs allerhoͤchſtes Anſehen beſchloſſen hat. 
Waͤre es dieſem Gerichte nicht um geſetzliche 
Beſtrafung wahrer Vergehen, ſondern ſchlech⸗ 
terdings um Rache wider einen ſeiner Unterge⸗ 
benen, bloß um ſchickliche Gelegenheit zu thun 
geweſen, fo waren ja bie fo eben angezogene- 
erfte Vorfälte Hierzu weit. ausgiebiger, und es 
würde bey: fokhen gewiß weit weniger. Auffe: 
hens davon: gemacht worden feyn.: . Unfere 
Protokolle in diefer und allen. andern Sachen 
muͤſſen immer, auc) noch ben. der Nachwelt, 
Die Zeugen unferer Rechtſchaffenheit fenn; fie. 
Stehen Kaiſerlicher Majeftär , hoͤchſt und hohen 
. Ständen allerdings offen; fie werben die edle. 
Freymuͤthigkeit yerrathen, womit unfere Stima: - 
"men zu Ihnen niedergelegt werden , ‚fie. wers 
den zeigen, daß hier feine Anhänglichkeit herr« 
" (che, und daß nicht Perſonen, ſondern bloß 
N Gründe ſiegin; auch werben: fie: die tapfere 
3° Maͤnner -offen_ ftellen,. die Ohne Unterſchied 
nd ſtets aus der Fuͤlle ihres Hurjens ihre Mei⸗ 
len nungen eröfnen, die fi) von Feiner Menfchens 
he futcht bemeiftern laſſen; und die endlich bey 
deu Ihnen vertrauten Juſtizpflege ‚nirgends. 
A ob, Ehre amd‘ Gnaden, ſondern, mit-ihrem 
ef Schidfal zufrieden. bloß flille Ruhe und ben 
get Namen eines Kjtlihen Mannes einzuern- 
deiden fuchen. : -Ychrbeftebe mich‘ pflichemäßig,, 
eht nad) allen Kräften.,' um einen Pfag unter dies 
¶ ſen tapfetr Mönnern:zw verdienen; und Habe, 
Mn Sörtfce Stoatet.gerzpel. € dh 








ui 
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ſch es.auch.wirflicy fo weit noch nicht gebracht, 
fo kann ich doch wenigſtens den Wordurf nicht 
ertragen, als ob ich weniger, ale ‚andere, ber 
Gerechtigkeit getreu geblitben ſey. 

Ich · bin einer der im P. m. mie Na⸗ 
men angezeigten, ich bin der genannte Reſe⸗ 
rent, und ich faun Niemanden, der mich ſonſt 
nicht tennt, verdenken, wenn er · wenigſtens 

einen großen hell der angeblichen Unförm- 
lichkeiten auf meine Rechnung ſchreibt. 


Euer Hochfärfttiche Gnaden find‘, wie’ 
ich verläßig hoffe, nunmehr vom Gegentheit 
überzeugt , fie werden gewiß mit" gerechtem 
Unwillen auf alle diejenige herabſehenn, die 
ſich erdreiſtet Haben, Hoͤchſtihnen — 
in ihren Sürfienmunb zu legen, bie'bey' dieſer 
Sache niche gefagt werden durften, H : 


Ich. erſcheine hler vor Euer Hochfürfte: 
lichen Snaden , blos als unſchuldig angegtiſ⸗ 
fen und beleidigter Theil; ich fordere non Ihr 
ver Gerechtigkeit, hinreichende Benugehuung ,. 
und ih weiß unmoͤglich weniger zu fordern, ; 
als, doſ Hochſtdieſeide durch den nämlicyen ih⸗ 
Foo ni len | Freypersu ©. Ziller⸗ 

eben. fo im offenen te tg ste 
Bären laſſen moͤchten, a ee 
Haaſiſchen Geſchichte ii "gründlichen ber, 
lehrt werben y daß die in dent Proniemoria: - 


auf irtige Tracieishten angejeige Unſertalih - 
Br } a on nßrisen 
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keiten in der That nicht begangen morden,, 
und daß Eie endlich mir insbefondere hierune , \ 
ter etwas zu Jaft zu Segen gar nicht gemeing 


feyen. . s 

: Gerüßen Euer Hochfuͤtſtliche Gnaden 
dieſer meiner gerechten Bitte ihres ganzen Inn⸗ 
halts zu. willfahren, fo bin id} als privat da« 
Mit vollfommen beruhigt; ich muß mir aber 

wenigſtens alsbold:eine gnädigfie Werantwort, “ " 
weſſen ich mich zu getröflen habe, unterthäe 

nigſt erbitten; denn da dag widrige Prome- 

meria mittlerweile immer ig weitere Hände 

"herumfäuft 5. fo "werden Euer Hochfürfttiche N 

©naden ‚mir ſicher nicht verargen, wenn ich 

bey Ermanglung foldh s Hechfler Erklärung 

länger nicht umhin kann, dieſe meine ie 

Digung öffentlich, fund werden zu offen, 

erharre nichts deſtoweniger ſtets mit ber-tiefe 


me 


ſten ·Verehrung BE 
Euer Sochfürftlichen Gnaden 
Weglar, - 7 u 


den 9. April TR... 
unterthaͤnlgſter Diener 
Sr J. von.Albini, 
von dent drant. Sraife um RR 8. Gericht 
praͤſentirter Aſſeſſer. 
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Bugebe.. 


1. 





er letzte Bogen meines “hier vorgedrucklen 
Schreibens war wirklich unter der Preſſe, 
als mir am 28ten dieſes, mo ich es ſchon 
nicht mehr erwartete, eine Antwort auf mein 
Schreiben mit ber Poft zukam. Noch mürs 
ge ich fehr gerne:meinen Druck aufgegeben has 
ben, wenn diefe höchfte Antworg nur immens 
Anigermaßen befriedigend für mich gewefen 
wäre; da fie es.num aber einmal nicht ift, fü 
bleibe mir nichts übrig, als daß ich meinem 
Druck den Lauf laffe, und die Fuͤrſtliche Ant · 
wort hier ebenfalls dem Publikum aufrichtig 
mittheile. 





Sieronymus von Gottes Gnaden Erz · 
biſchof, und des Seil. Roͤm. Reichs 
uͤrſt zu Salzburg, Legat des 
poftol. Stuls zu Rom, und des 

- Deutfchlandes Primas ıc. E 


Liner gl. Gruß zuvor:. Ebfer lieber Aſſeſ⸗ 
for! Alles, was Wir bishero in der 
Hraf Spaurifchen Sache, und was mit fols 
der verbunden iſt, gehandelt haben, iſt bes 
eits aus Unfern Händen in jene S. Kayſerl. 
Maj. und des Reiches gediehen, und unter- 
iegt nunmehro der weiteren Einficht , Pi 

‚be 


‘ 
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————— —— — —— — 
Erkaͤuntniß dee gefeßgebenben Macht ia dem 


deutſchen Reich; haben Wir dabey 


ae müflen, [7 ‚nannten Wir foldhe heile 


ur Ergänzung‘ der Geſchichte, „theils in Ge 
Waͤßheit jenek Pflichten, , welche Wir als ein 
Keichsfürft jür Sifattuig zuter —* 
und Gerechtiäfelt bein deuefchen Reich ſch 
dig find, "Wir zeigten‘ Thaten Fad . un 
Handlungen an, tiche un‘ Yemand ji verm 
glimpfen ‚- oder mit ungehoͤrigem Verdacht zu 


überziehen, fondern blos jenes ber Prüfung . 


der Gefeggebenden Macht ⸗ zu unterwerfen, was. 
Wir nach Unſerer Reichsfuͤrſtlichen Eigen⸗ 
ſchaft glaubten, daß es dort geprufet werben 
müffe,; Wir haben alſo Unſeres Orts nach 
dieſer Vorgusſetzung nichts‘ "mie Privaten, 
nichts mit Privateinlaſſungen zu thun, viel» 
mehr wünfchen Wie , wenn ie Uns, in dieſe 
Stelle fegen, daß Jeder der’ genennet, ober 
der angezelge iſt, von der gefeßgebenben Ger 
walt gerecht erfünden , oder als gerecht erfun⸗ 
den geurtheilet werde. Ein Amſtand, wel⸗ 
ither — wie billig — auch vorten auf: Euch 


wirken wird ; wo Wir en J nehmen kan w 


| vage konnten, “ J 


Ueheigens geſir nnen Bi, fF "Es auf kei⸗ 
ne andere, als blos auf jene Druckſchriften 
zu belenken, welche durch die oͤffentliche Reichs⸗ 


dictatur werben bekannt gemacht werben‘, wei⸗ 


m es blos dleſe m ee zum en 


I 
' 
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— bey: ber Sefeggebenden Mache 
genommen werben koͤnnen. 

So unruckſichtlich Wir, Uns gegen Euch 
aufgeſchloſſen haben, (6 ſehr wuͤnſchen Wir, 
viele Anlaͤſſe zu geminnen um bezelgen zu 
konnen, wie Wir Euch mit gl. ünd allem Bus 
An wohlgewogen verbleiben, ..: Bean Say 
vu den 2aten April 1784 


i Sierempms, mppr. 


Lufſchrift. 

Dem Edlen Unſerm Sieben. Franz. ge⸗ 
febh von Albini, des Heil. Rom 
Reichs Rittern, dann des Kaiferk. 

and Heil, Röm. Reiche Kammerges 
— Aeren. 





Wetzlar. 





EL Bios: nun. — die einem hoͤch⸗ 
v: ſten Stanbe des Reichs. ich - immerhin 
ſchuldig :hlekbe „ enthalte: ich mich hier 
. gänzlich aller weiten. Widerlegungen, 
Nur zwey einzige Bemerfüngen ann ih 
.urccht unterdrucken. Die erfte iſt: Daß 
der Umdruck des P. M. für mich nicht 
beruhigend ſeyn kann, well der erſte 
Druck ſchon viel zu ſehr verbreitet, und 
wach Weglar allein wenigſtens amal — 
one 
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kommen, auch der Umdruck ſelbſt in 
Anſehung meiner gar nicht gebeſſert iſt. 
Die 2te Bemerkung aber befteht bar, 
in, daß unter allen ben guädigfien- Zus 
ſſchriften, womit ich von: Höchften Kurs 
*und Fuͤrſten während meinem 9jaͤhrigen 
Reichsdlenſte beehret worden bin, nicht 
eine begriffen iſt, Die mich auch bey wei⸗ 
tem fo fehtz als dieſo gegenwaͤrtige, her⸗ 
unterſetzt. a Zr 
AL 11): 171792 27 87707, 2.17, 
Ze oo "3784. . BE 33 
.. ET a Nr es ö 


ren vr 
bee csisı wre hd , 
. ”.. 
Num. I. 
e - ® 
’ u 
um oo. 


Aufklärung. den Mabrheit: für dns unbes 
fangene Publilum on :Seiten.des. Sams 
merrichters Grafen Franz von. Spaut. 
Ertgegengefeht den an dem allgemeinen 
hohen Reichsſconvente ſowohl, als ſonſten 
in oͤffentlichem Drucke gegen. denſelben 
"neuerlich verbreiteten Verleum ⸗⸗ 
— I “ dungen. 1784. u 5 Y 
IREELIERESE o—— 


> 


u 
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In Monate März dieſes Jahrs erſchlen 
M ein gebrucktes Promemoria, welches die 
Anloge einer. von der Hachfuͤeſtlich⸗ Salzbur⸗ 
giſchen Geſandeſchaft an die allgemeine Reichs⸗ 
derſammlung zu · Regensburg uͤbergebenen Vor⸗ 
ſteliung ‘ausmacht, und die, Bufpenfion, eines 
fihern Rammergerichtsprocuratoris zum Ges 
genftande hat. eo. 
Faſt auf allen Blattern iſt gedachte 
Promemoria mit unleldentlichen Beſchuldigun⸗ 
gen des Kammerrichters, des das Directo- 
zium fuͤhrenden Herrn Praͤſidentens und des 
Collegii Cameralis, auf eine Art angefuͤllt, 
“die vielleicht wenig gleiche Beyſpiele finden 
wird, ll line 
8* Era 
Es iſt Baffelbe, Gem Vernehmen nach 
ſchon vorgin.an.dab Kurfücklich Molniſch⸗ 
Diredorium gelangt/ auch hie und: da:guge 
etheilt und verſchickt worden ‚jedoch anfangs 
lich nicht ad Dielatgram,. gekommen. 
Dieſes letztere, und deſſen nit, allge · 
meine. Befgmatmarhung hielte mich yon: öffenta 
lichen‘ Fuͤrſchritten —— fü mehr zus 
züc, als noch beffere Erfundigung, deflen 
Burikknahme , oder eine Aenderung beffelken,, 
vielleicht Pag finden konnte. . 
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Wirvkuch erfolgte auch eine ſehr geringe Abaͤn 
Derung, ober vielmehr Weglaffung einiger 
wenigen Stellen. : -Diefe find gar feine ahk 
Dete, als einestheils diejarigen , wo meihde, 
Des Kämmerviehters , in ber Act Erwehnung 
Detelee dab Darinner behauptet wurde, daß 

h Rem Rlono-, mwornn.: die Referenten ei) 
mann worden · waͤren, felbften vorgefeffen ha⸗ 
ben ſollce; anverntheils Diejenige, in welcher 
geſagt wurde daßẽ der KRammergerichtsbehſu 
ger Hetrr von Neurach das Mandat mie: erk 

kannt habe;, und dieſer nebſt dem Referenten/ 
befangene: Aſeſſoree genannt werben. 


I, nn 0 5 
28 ie ° 
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57 Die Veranlaſſung dazu, imd bie eigent⸗ 
Ache Urſache iſt -mirgone unbekannt. Gat 
. au noteriſche Unrichtigkeiten möchten etwa dem. 
Hohen: Neichseng.fvrmgl; als 'dem Publiko 
zu fehersanfgefallen,feyn, ind unter diefen \bar- 
jene, als wenn Hetr “Affeffor" von Neurath 
‚am Erkennung des Mandati mit The genom 
men Hätte, der doch. zu jener Zeit noch nicht 
dnmal:tie. Stelle: einus Kammergerichtsbenfie | 
8088 ‚begleitete: , 1: ſondern Dberappellitiorisa 
rath zu Darmflade war, un 20... 
| Eden fo unrichtig ‚bar bie Behauptung 
das Rammerrichterlichen, Vorſitzes in Pleno. 
Immer aber bleibt es doch unbegreiflich, 
‚WR Die uͤbrigen ſchweren Anzuͤglichkeiten 
J C3 per⸗ 


x 
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per ſonliche ——— und. Auszeichnungen 
eben fo wackerer, und um das Juſtihweben 
ben dem Kaiſerlichen und Reichsfammerges 
eichte, ‚lange Sapre hindurch heſtverdienter 
Männer-, auch eben fo ungegrünbete. Veſchul⸗ 
digungen nicht ebeufadie: weggelaſſen, oder 
nicht, vielmehe das ganze Promemoria yeisf; 
denommen worden; Amen in sinem Zeit 
puncte, ‚wo berjenige'Procuratır., ühee: de 
ihm -ugefügt ſeyn :iollendes. ildrenendes Ung 
recht eben fo qufiergshenslich- ats ganz. uud gan 
unffatihafte Veregungen:. gemacht, ‚werben ⸗ 
feine Fehler .felbRen eingelsen , anerkannt. 
abgebechen/ und Deflrung für die Zukunft 
verfprodhen. 

"Sp unbegreiflich dieſee auch eyn mag 
dar es nichts ‚beftomeniger...feine age N 


daß die Eingangs ea —ã un 


Promemoria ihres 
* zhin LS C. s 2. —* 3 
das ‚und zwar im. dem namli⸗ 
Fri Monate m Mirnde, dato 2aten, im Dr. 
ſchienen, umgerpeilt‘,. bekannt gemacht‘, an: 
5. hohe Keikenkefiehen ‚übergeben;,.. und: 
ad Difaturam , den wohn Ad % x. m 
bracht worden. - 
.4. 


de, melnes Orte, ' J das in 
zriften gegen mid). abermahlen 
warte m“. Eirenräleinie 


— ng — — 
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vem nemlichen Mieleiden und Verachtun 


gen den, oder diejeaigen, ſo die Veranla ung 
Durch ihre falfche Berichte Dazu gegeben , gang. 

hinaus gegangen fen, mit- welcher bereits fo - 
viele — on ae 
bungen und e ille behan e im. 
Der That feiner Widerlegung bedurfte ‚das. 


ſelben nicht wuͤrdig wären ‚..unb nur. ve 
r ee 


dienten, hen Geiſt ber: Verfaſſer wies 


0m): und. den geringen Gehalt der S 


fien ,;die in ber Art vertheidigt werden nn. 
zu verratben, wenn ‚mich nicht, mein Gtille 
ſchweigen gu brechen und eewas Dagegen zu 
fagen „:. folgende: Betrachtung in die unange⸗ 


u ven Nocho endigten geſete hätte, 


* — * 
$. 4 ..% [} ® % 
5. ZZ 


Ä wie perſoͤnlich · zugefugte Beleidigungen 
ſind hier mit meiner Amtsobliegengeie, auch 
mit der Unterſuchungsſache (movon in:.bes 
merkter Schrift die Frage) zu ſehr vermengt, 
eins mit dem andern ſo vermiſcht, daß, ohne. 
Mahe eingufehen, wie die ganze Werbindung, 
und der. Bufammenpang hauptfächlich mit da⸗ 

abnele, um Einen J 

—— pr ‚ als das Publicum 

zu überreden, als wenn alles, was in in focha« , 
ner Sache gefchehen,, nar von mie, dem 


Kammerrichter, und Yon meiner. Privatrache- 


herruͤhrte, ich die Triebfeder — dv 
Gar mein Bet, und der. Erfolg meines; 
| gerionaf 


—* 


Te 


I) 
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genommenen Einfluffes, und ausgewirkter mie _ 
zu Gefallen ‚abgelegrer Sommen seweſen 
wäre. 
Dieſes detbindet die fo gefägetich als bos⸗ 
haft geſchilderte Handlungen bes: Haupts des 
Glrichts zu fehr mit der in Collegio vorge⸗ 
weſenen und entſchiebenen ——3 betrift 


nicht nur. deſſen perſönliche ¶ eleldigungen, 


fondern ſchlaͤgt“ zu ‘ftar:' in.’ Her geidnworne 
Prühten deſſelben ein, und geht mich nichs 
allein‘, ſondern das ganze Bericht und deſſen 
MitgHieder- fo weſentlich an, Haß, : Wenn auch 
hlerzu fchweigen wollte, icht beſorgen: muͤßte 
denijenigen kein GBerüge zu thin, was mie 
felbften fomapt;' ats :bem Collegio, und‘ 


ſen Ehre und Anſehen ſchuldig bin. 


⁊ 
137 X + N nm I. . 6. 6. . "ia „e fe 


tül. Hätte ich mich deſſen, mas fo eben anf 
hret worden ‚amd in dem Promemoria - 
erzieler wird, ſchuldig gemacht, ſo wuͤrde ge⸗ 
gen meine Ameäpflichten angeſtvſſen haben. 
Denk Stimmen auf dieſe ober jene. Seite, 
gegen eigene der Herren Botanten freye. Abs 
flrtfhung und Weberzeugung in einer ſolchen 


Füuiſtitzlache, nd zwar aus verbothenen Ne⸗ 


rabfichteri,, zu erhalten zu ſuchen, in weis 
cher die Entſcheidung von dem eigenen Be⸗ 
fand und Gewiſſen der Abſtimmenden ler 
dkglich abhängt, »täße ſich mit der geſeblchen 

Borſchrift nicht vereinbaren, . 
“ 22 Aber 








I, 


cher Maafe gegen bie :Gefege gehandelt, fon« 
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Uber auch, nicht nur ich würde in ſol⸗ 


dern -alle Herren Votanten in Pleno mürben 


noch mehr Ihre geſchworne Pflichten außer Aus 


gen gefegt haben , welche ſich dazu haͤtten vew 
leiten ober gebrauchen laffen, Stimmen: bios ' 
‚jemanden zu Gefallen ,. und nicht in ge 
rader Ruͤckſicht auf. Die, Berechtigkeie. und 
Belege abzugeben, u BE 


. “ & wenig ich eines dergleichen mir Abe 


x 


ſcheu erregenden Benehmens fähig. bin:, fo 


gewiß mir jederzeit jebee Ausgang ben ber Ge⸗ 
zechtigkeie fuͤr dieſen oder jeden Theil gleich“ 
‚gültig iſt, und ſeyn wird, fo weit ich vom 


elender Intrique, und aflem, was nur bem 


Schein von Abſichten Haben kann, bey meis 
nem Amte entferne: bin, fo fehr mich befien 
pflichemäßige,, redliche, eifrige und treue Ver: 


‚ waltung durch 27 Jahre hindurch, (wovon 


bie Protocolia ‘die befte und unvermwerflishfte 


. von -felbft rebende ‚Zeugen find) gegen widrige 


Verlaͤumdungen ohnehin bey dem: unbefange 
nen: Pablicum, und jedem Wohldenfenden 


ſchuͤtzen muß. Eben fo fehr würde denjenigen 


Herren Rammergerichtsaflefforen felbften wer 
achten, der aus ſchwacher Gefälligkeit, e& 


ſeye auch für wen, es wolle, feine geſchworne, 


bem ganzen Juſtitzweſen ungemein. wichtige 

Pflichten bey Seite fegen, und die Stimme 

gegen feine Ueberzeugung nach Zeitumftänden, 
an ı m 
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andrer Wohlgefallen, oder dergleichen fonfti= 
“gen vermerflichen Ruͤckſichten abzugeben , te 
‚Stande wäre. So ein Mann verdiänte bie 
erhabene E:telle eines Prieſters der- Getechtig⸗ 
Seit in dem Roͤmiſchen Reiche nicht, und ich 
wuoͤrde mich ſchaͤmen, ‘einem Collegio vorʒu⸗ 
ſtehen, worinn Abfıchten oder Gefaͤlligkeiten 
Sie Schluͤſſe des Pleni beſtimmten. | 


Nein, der Verſicht der für bie Gerechtig⸗ 
Felt wachenden Gottheit, derjenigen des ges 
zechteften" glorwuͤrdigſten Raiſers, und der 
Hochſt⸗ und hohen Stande (welche die 


Pperſonen an dem Kammergerichte  anftellers 


und praͤſentiren) der unpartheyiſchen Pruͤfung 
des Gerichts über bie Sitten und - Sähigfel- 
ten der Praefentatorum;, ſeye es gedänft, daß 


Diejes mit Männern verfehen, die ihrem Une 


te. Ehre madıen , "feine Nebenabfichten ken⸗ 


"nen, und. denen die Beobachtung der Pflich⸗ 


ten, und der gefeglichen: Schuldigfeit das 
VWorzuͤglichſte und Helligſte iſt, und welche 
"Proben genug’ abgefege haben, daß Sienidits, 
weder Hoffnung dder Mugen, noch Drohung 


. oder Furcht, davon abwendig machen kann, - 


auch felbften dann nicht, wenn das nady ber 
Gerechtigkeit geſchehen muß, was oͤſters ger 
gen die eigener höchfte Stände des Reiche 
gehet. nn 0 \ 
7 
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Was derblenen aber Pr Diejenigen 
ehe ſolche Männer, die mit täglicher (do 
rer Arbeit gie das Wohl ver, Juſtiz zu fote 
gen , ſich Alle Mühe geben, und: Durch ſtete, 
ud) langjährige Handlungen ihren Eifer und 
linpartheyiſche Rechtſchaffenheit bethaͤtiget, 
— Vergehungen in heimlichen 

erichten dergeſtalt zu beſchuldigen, keine 
Scheu tragen, daß ſogar in ffe nchen alleg 
Orten ausgetheilten Promemorien, die von 
der Menge vermeinter Perfonal: und Nealge« > 
breihen und Vergehungen , überfirömen, eine 
ſolche Sprache darüber geführet wird, die in 


ber Maaſe, und an dem Orte nad) nie ge⸗ 
führt worden iſt.? | 


Die Entbeckung ſolchet Veriaͤumder waͤ 
re ein wahrer Dienſt für die Gerechtigkeit, 


ſehr zu wünfchen für die Ehre des Gerichts, 
und das Vertrauen Hoͤchſt⸗ und pober Sande 


des Reichs, auch fo vieler hundert Partheyen, weis 
che von daher die Gerechtigkeit verlangen und 
erwarten; ; Diefe Entdeckarig würde zur. Rus. 
r derer gereichen/ ‚die bey Werwaltung der 

uflig, dech mwenigftens fülche billig genieſen 
ſollten, ohne ſich taͤglich den imangenehmſten 
Aufaͤllen ausgeſetzt zu ſehen. Selbſt demjeni- 


gen. hoͤchſten Stände duͤrfte Daran gelegen 


feon, ..bem: Vergleichen unbe Deine au 
kommen. 
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gı Baaſtſche 
Die Quelle des Uebels kann ſonſten un⸗ 
moͤglich verſtopft werden, die in dieſen Be⸗ 
richten, und in den heimlichen Ausſpaͤhungen 
liegt. Hie und da wird was auf unaͤchte Art 
erfahren. Man weis etwas. und nicht alles, 
der Faden und die Verbindung , oft das We⸗ 
ſentlichſte bleibe verborgen; dieſes fucht man 
zu errarhen. Es kommen eigene Zufäge da⸗ 
zu, und daraus entftehen dann die Machrich« 
ten, bie man für zuverläßig richtig angiebt „ 
in die Welt hinein fchreibt, und in welchen 


man, ,. wenn folche gründlich befeuchter werben, | 


nichts als Werunftaltung bes ächten Hergangs | 


findet, und die fo beichaffen find, daß an Dre 
und Stelle, wo ſolcher befannt, ein. ganz uns 
befanntes Fantom erfcheine, fchrecklich beym 
. erften Anblicte, ganz in ſich zerfallend bey herz: 
bofter Beleuchtung deſſelben. “ 


. ' $: 8. u Ze 
Es heiße in dem Salzburgiſchen Pro- 
memora: 
„Nachdeme der Salzburgiſche Procus 
„rator die Hochfuͤrſtliche Aufträge in 
„Eheſachen des Grafen. Spaue mit ber 

:  „ Sräfinn Wittgenſtein vollzogen , wur⸗ 

- gr de derfelbe von dem Herrn Kammers 
„richter wegen Ausübung dieſer Reichs⸗ 

„ a Aufträge, oͤffentlich be⸗ 


u drohet, 
und 
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und:zu.dem Ende wird ſich auf die Buchſta⸗ 
ben G. und M. der ‚Anlagen, der erfien gegen⸗ 
«heiligen Recursſchrift, bezogen. | 

Hier waltet ein Irrthum in der Zelte 
rechnung, welche niche recht zufammen Hänge, 
vor. 
Zu der Zeit, als ich meine erſter, unse 
ter obigen Buchſtaͤben verftandene Schreiben 
an Se. Hocjfürftliche Gnaden za Salzburg er⸗ 
ließ, mußte und: Ponnte ich von Hochfuͤrſtlichen 
‚ Aufträgen (ven welchen mir feine Mischeitung 
und Eröfnung.: gefcheben) niche das mindefle 
willen ; folglid) war es eine wahre Unmoͤglich⸗ 
Beit, daſcothen erwehnte meine Schreiben, 
oder auch eine darinn enthalten ſeyn ſollende 
Drohung, einen Bezug auf Auftraͤge von 
Sr. Hochfuͤrſtlichen Gnaden haben konnten. 

Zu jener Zeit war fein Salzburgiſcher 
Procutatot in Eheſachen zwiſchen einem Gra⸗ 
fen Spaur und einer Graͤſinn Wittgenſtein 
aufgeſtellt, oder vorhanden. Dann dieſe jen⸗ 
ſeits ſelbſt verfertigte Rubrik iſt erſt eine ger 
raume Zeit darnach entſtanden, und zu jener 
war nicht der geringſte Rechtsſtreit zwiſchen 
Dem Grafen Johann Spaur und der Oräflun, 
Caroline. Es mar gar fein Kläger oder Kb 
gerinn in ber Welt vorhanden. Ja die ebene 
befagte Graͤſinn hatte fchon in den aus ganz 
freyem eigenen Antriebe an die abwefende Er 
seen den Grafen Johann nach Warthaufen. 
Zeutſche Gtaatsl. str Theil. D er⸗ 





» 3) Saäftfche " 
zlaffenen , nun bekannten zwenen Schreiben 
merfannt, baß feine Ehe vorhanden, noch am 
olche, ohne elterliche Einwilligung , als. bie 
vefentliche Bedingnis, gedacht worden ſeye. 


Wer hätte fi) da einen Procuratorem. 
n Eheſachen, und Hochfuͤrſiliche Reichsſtaͤn 
Niſche eigene Aufträge in dieſer, nur einmal 
onnen träumen iaſſen? 

Dasß Drohungen, in dem aͤchten Ver ⸗ 
ande dieſes Worts, in denen erwehnten, im 
ften gerechten väterlihen Schmerge erlaffenen 
Bchreiben enthalten.feyn follen, finde meines 
Dres auch bey derfeiben nochmahiiger Durch» 
fung nicht, " 

9 


Was an des Herrn Fürften von Salz 
jurg Hochfürftliche Gnaden in einem, in des 
yoreftem Vertrauen verfaßten Privatſchreiben 
’es befümmerten Waters, zum Beſten feines 
Eohns, um voreilige Worfchritte abzuwenden, 
nd ein vollftändiges Gehör zu wirken, ent. 
jalten, mar in der That Peine öffentliche Sa⸗ 

‚, und gewiß nicht für das Publicum, noch 
Ar den. Drud beftimmt, 


Daß Höchfidiefelben, folches dem Publi. 
‚um in öffentlichem: Drucke nebſt andern dazu 
sie beftimmten Schreiben befannt machen zu 
affen, nad) der Hand Sich ensfshloffen ‚ik \ 

. . J “ne | 
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meine Schuld ſo wenig, als es mein Wunſch 
geweſen, oder eine Anſuchung darum geſche⸗ 
hen, und wer ſich darinn auch ohne Urſache 
angegriffen geglaubt, der konnte ſich allenfalls, 
dieſer Bekanntmachung wegen, dahin wen⸗ 


den, woher folche geſchehen. 

Es woͤrde auſſerdem nichts leichter. ſeyn, 
als diejenige Stellen, welche etwa auf eine 
Drohung gegen alle diſſeitige Abſicht ausge⸗ 
dehnt werben wollten, ‚fo aufzuflären., daß je» 


ber Vorwurf ficher von felbften hinmwegfisle. 


Doc; diefes. würde Ruͤckerinnerungen veranlafe 
fen , Die nur unangenehm mären, welche eben 
fo vergeſſen will, als ich denen, Die eg etwa 
betreffen mag, ſchon lang das verziehen habe, 
baß fie mir fo ſchweren Verbruß zugezogen, 
Eohr weit hat ührigeng der Verfaffer des 
Ealzburgifchen Promemoria von dent - Fahr 
1781 Dinge hergeholt und hervorgeſucht, wel⸗ 
che auf den im. J. 1784 fich ereigneten Fall, 
den eigentlichen Gegenſtand friner Abhandlung, 
weber paffen, noch mit foldyem in der; minder 
ften Verbindung len — 2 
u 6. es u 
Deffen unangefehen, (fährt diefes Prome 
moria fort) u: 
m das in dee Zeit vom. On März 1783 
bis auf aegennärtges Jahr 1784 der 

h} '2 


„Herr 


= " ‘ l 


\ 


— 
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> Kerr Rammerrichier feine Gelögenpeis 
1» vorbepgeben laſſen, feine Drohungen’ 
m gegen den Procurator Haas in Volle 
Nug zu bringen, Er ermäßlte unter⸗ 
ſchiedliche Weege, Er ſchluge verſchie⸗ 
dene Verſuche ein, zu feinem Ziel zu 
„ tommen, und dem belobten Procuras 
tor zu ſchaden. Es waren aber alle 
„ unausgiebig, ungeachtet einige das 
n Meifterftüt, und die erſte Probarbeie 
n des zum erſtenmal eröffneten‘, und mie 
dem erften Rammertichterlihen Vor⸗ 
nm trag beehrien ‚neuen Cameralhaus, 
wie man fagt, fern follten, bis es end» 
ar lichen gelange, zu Ende des Jahırs 1783; 
ni gegen ihn eine Inquiſition der in der 
„» Spaurifhen Ehe» und Recursſache 
m. gefertigten. Schriſten wegen zu. er⸗ 
v1. ſchnellen. 1 . 

Fa §. 11. 
Nach dieſen Angaben war alſo die vorge⸗ 
fene: Unterfuchung gegen einen. Rammerges 
otsprocurator febiglich und ganz atlein die 
Ige und Wirkung zwey Jahre hindurch ges 
jreer böfer Abſichten, und des ausgedachten 
trfolgungsgeiftes des Haupts des Gerichts , 
Iches diefelbe endlich durch Misbrauch feines 
nts, und aus dem langen überlegten Vor⸗ 
zu ſchaden, nach vielen gewagten und 
Br . \ frucht· 








— Sufpenfiönsfhe. 53 
Fruchtlos abgelaufenen Verſuchen zu erfchnellen 
gewußt hätte. a 
-, Sn der That ein. häßliches Gemaͤhlde, 
‚nor weichen die Rechtſchaffenheit zurück (haus 
‚bert. Dergleithen ift wohl niemahlen in ‚öfe 
Fentlichen Acten und Druckſchriften gegen einen, 
- in einem fo anfehnfidyen Amte flehenden Mann 
vorgekommen, ber dieſes, nad) vorhero fechs 
Jahre hindurch) verfehener Prafidentenftelle nun 
im Namen Raiferlicher Majeſtaͤt 21. Jah⸗ 
ge fo verwaltee bat, daß er bey feinem inneren 
Bewußtſeyn, und .bey feinen in protocollie 
vorliegenden Handlungen, und.eben ſo ſchweren, 
als ſtets unerſchrockenen Bemuͤhuugen, wohl 
nie erıparten konnte, fo behandelt ju werden, 
wie er. in. dem. Promemeria, wovon. Die. Res 
de, behandelt und verunglimpft worden. , 
en . ut 12. oh 
Reich bin ich freylich bey meinem Amte 
nicht geworden, vielmehr habe einen betraͤchtli⸗ 
Her’ Theil. des Meinigen zugeſetzt. Gunſt, 
Freundſchaft, Nugen, Gnade, habe bey mei⸗ 
ner Juſtitzoerwaltung nie geſucht. Nue duich 
gerade, durchgehends geſetzliches Benehmen 
habe die Allerhoͤchſt/ und hoͤchſte dufrie⸗ 
denheit Raiſerlichet Majeſtaͤt und Hoͤchſt⸗ 
und hoher Ständen zu erhalten: mich befläffen, 
and: folche. auf). zu. verdienen geylaukte: re 
ren Ponnte mich freylich; irren werden DIE -. 


- \ 


2 


5 ı) Zaofkdye 


Menſchen, fo lange fie Menfchen find‘, einge⸗ 
ſedenen Iertham ungefcheut zu befennen war 
u im Stande. Allein nie haben mich Abe 
Keen, Funde, oder Hoffnung zu einem Schritt 
Yiettet; nur die Ueberzeugung, und bie Pfliche 
Ton searen meine Weegweiſer, es mag auch 
NER oder jene Sache, und ven es immer wol⸗ 
ie, betroffen haben; hievon habe Probeh abs 
gelegt, die nicht zu miskennen ſind; und nun 
auf einmal folle ein Pflichtvergeffener gewor⸗ 
den ftun, denn anders werde id) in dem Pros | 
momorin nicht ge,chi!dere; fo etwas laͤßt ſich 
dicht ertragen, und erfotbert"öffentlichen Win 
derfpruch „ durch weldyen, die darinn enthals 
tene ſchwere Beſchuldigungen gegen mich, für 
eben fo viele, von den hinterruͤcks berichtenden 

rerüßrende Erdichtungen, ‚als Worte ; er⸗ 


re. 
Ich habe ſchon ſeie langer Zeit, Ans 
hollchkeiten, Verlaͤumdungen, Pasquillen 
Ahnliche Schriften, und bie darinn enthaltene 
unbeformene . Ausfälle „mit einer aufferordentlis 
(hen Langmuth erduldet ,...dazu ftill geſchwie⸗ 
un ae ugs wit Mitleiden, rl 
mie wahrer Verachtung herabgeſehen, ohne, 
ein Wort darüber. zu, —— Vieleicht 
babe ich" hierinn zu weit nachgefehen; 
vlelleicht iſt Misbrauch daraus. entſtanden. 
Doch es gereuet mich nichts dann ich konnte 
«6 thumy.. ‚und Reine Pfiche hinderte mich 


Rn 
" Aber 
/ 
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Aber nun noch zu ſchweigen, laͤſt mein 
Amt ‚. und bie in ſolchem angegriffene ‚Ehre 
wicht zu. | 


$ 13... . | F 

Man hat jenfeits ganz vergeffen ‚ bie ver⸗ 
gegebene · Gelegenheiten, jene. unterſchiedliche 
Weege, jene verſchiedene Verſache, wie Faͤlle 


zu neunen, zu befimmen, und mit allen ih 


zen Umſtaͤnden vorzulegen, und nicht nur vor⸗ 
yulegen, ſondern auch zu erweiſen, welche, 


ſeit dem März. 1732 bis: anf gegenwaͤrtiges 
278488 Jahr, der Kammerrichter nicht Habe 
vorbengeben laſſen,ſondern gewählt, oingo⸗ 


Schlagen ,. du: Vollzug :zuibelngen. gefucht; vm 

gar dem Ziele zu kommen, dem dbefagten: Pro- 
curatori gu ſchaden, und eben dahero kann Der 
Beyfall bey. Unbefangenennnicht Patz ſinden, 
vielmehr · ru der patribiiſche Wunſch oneſts⸗ 


hen, daß die. Quelle angezeigt werden: Er 


ce; woher ::diefe. ungegrüinbet falſche N 
richten sefieflen.: 


gt n. mer 2 


a. ) Eiinge davon. (aget Em e das Pramet 


„moria) follen das erſlck uñd die 
erſton Probarbeit bes. zum. erſten⸗ 


. mibkisenöfneten, und mit dem erſten 
2 2: Aammsrrichteellihen:- Borteag beein 
BERN ‚neun: Eemeraldauſes — 


* ſeyn. 


uf 


’ 
. \w \ 
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% 1) Saafifche : 
Vermuthlich will man von einer in Pleno 
worgelegten Dirertorialpropofition .. fprechen.. 
Alein, was hat denn dabey das Hans, und 
des zu than, ob das Plenum in dem alten 

oder neuen Cameralhaus gehalten worden ? ? 
. Bed dem Beziehen bes Camerathauſes 
ſollen einige von jenen Weegen einfchlagen wor⸗ 
an ſeyn, wovon Das Promemoria Meldung 
thut. Ich wollte wuͤnſchen, man daͤtte ſich 
tee nicht geſcheut, dieſe einige. ſogenannte 
er zwi nennen, aufjuffären, und 
nicht fo ——7 und im Dunklen zu ſpre⸗ 
qhen. Wie laͤße ſach aber uͤberhaupt davon 
ar ein Begriff machen, daß jenes, was im 
November des 1 732tm Jahrs in Pleno vor» 
gegangen, auf das einen Bezug Gaben koön⸗ 
4, was dat eigentlichen: Begenfont: bes Pro- 
memoria angeht, und bie, in ſolchem aufge⸗ 
märmte Une huchung und. Gufpenfion. betrifft, 
welche zu Sahde des: Jahes „1783 “und. im Ser 
bruar vu laufenden vorgegangen ,"umb. nicht 
unter meinem Diredtorio , fondern jenem 
des altern · Seren: Pröfdenten: serhegen,, und 
mis dem Wortrag vom Jahr 792 nicht bie 
mindefte Werbindung harte; jq nicht — 

her Natur der. Sache nach , haben konnte, da 
dı diefer Zeit: woht-Eain Denfh-ewbie. in Frage 
aelommene Unterksceuug dachte, und, weder 
eine orsbachiſche Injurienklage nach ein 
Gipas und noch Fruns in der Welt mare 
*e 14 
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nn . 14. 


gierber koͤnnte es bewenden laſſen , dech 


weilen ich ſelbſten begierig war, dieſe Probar⸗ 
beit und: ſogenan tes Meiſterſtuͤck kennen zu 
lernen, und mie Die Mühe gegeben, das Prol 


tocellum Pfeni nacyufchlagen , weldyes den- 


‚Hten: Rovember:1782 in dem jekigen Came⸗ 


ralhaus gehalten werden, fo will auch davon 


N 


. Krtraju Ga ihre in fish ſelb 


— — — — 


—— 
⸗ 


fo vieles erwehtien!, als‘ dem: Poblico bekaum 


machen kann. 
J guch Sachen kommey in rer Ordnung 
Bari vor. Die erſte betraf eine kleine Ver⸗ 
aͤnderung zweyer Senate, wegen legaler Ur⸗ 


ſachen, md: ganz nach der: Ate und Votſchrift 


| Ünger Neichsfehluffes und. auf folche 
a woh — unmöglich ae, ef —* 
andere mar eine, ihrem Ürſprung nach, 

ei Dr it 


ſache eints reibers gegen einen. rocurator 


wegen 'einer Schuldforderung. , Diefe wurde‘ 
in Senatu nach der Reihe. der Ordnung (fi - 
welcher die Hxtrajüdicialia ausgethelfe wer⸗ 


ben) biffeisilet;; der Referent teuge biefelbe, 
zu feiner: Zeit; in dem dazu gehörigen Senas 
te ohne mein ‘Benfeun, vor, biefer Tand In ber‘ 
Supplie Dinge ehtgemifcht,, die er nicht glaub⸗ 
se dahin, :fondern ad Plenum’ zu gehören ‚' 


und dahero nothwendig, mir davon die Arte‘ 


wige durch den Noarium Senatus machen zw 


5 laſſen, | 


1 
⸗ 


88 . 2) Saaſiſche 


laſſen, und ich lieſſe es, nad) dem Wunfche 


und Begehren des Senats, zu dem. ‚gangere 
Mathe bringen, fo der zweyte und I De 
genftand der Ueberlegung des vorhin 

ten Pleni war: Mein fogleich ad ee 
lum gegebener ſehr furzer, und in wenigen 
Zeiten beflehender Vortrag -hieräber unters 
ſchiede die Schuldforderung in ſich, von jenem, 
was nad) des ‚Senats eigenem Dafuͤthalten, 
ad Plenum geeigenſchaftet ſeyn doͤrfte. Jene 
beläße ſolcher lediglich bey dem Senate, un 
Diefes wird darinn dem Gutfinden des Pleni 
ausgeſtellt; ohne daß nur. ein Wort, bas eis 
gene, .des Directorii Dafürfalten, darüber 
äuffert , oder daß nur einmal der Klaͤger ober 
. ver Beklagte darinn genennt werben waͤre. 


"De Supplica murbe im verſammelten 
Rech verleſen, der Herr Referent aͤuſſerte 
feine Mennung, die bftintmungen folgten 
had), u der Schluß wurde, nach Mehr⸗ 
—* "der timmen ,. abgefaßt, und demnchoſt 

Vollzug geſetzt. 


Die Sachs des Pleni- benet kam Theil | 


einen , ‚in oͤffentlicher Audienz ſich zugetragenen 
Unfug, aus etwas anderes dem Collegio 
vorhin noch) unbekannt geweſenes; :eines aber 
wie das andere harte nicht den mindeſten Zu⸗ 
ſammenhang mit der erſt fange darnach er⸗ 
folgten quaͤſtionirten Unterſuchung, und wurde 

ohne Jemands geführte Beſchwerde gerd 


\ 
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J ie ad Lenatum gehoͤrige Schuldſorde⸗ 
wuugeß ache aber liegt noch unentſchieden, wei⸗ 
len jedes nur in ſeiner Ordnung entſchieden 
werden muß. Die Propoſition ift fo einfach, 
als je eine geweſen. Ich wollte wuͤnſchen, 
daß foldhe ſowohl, als. das ganze darüber ges - 
führte Protocoll.dem Publicum vorlegen: koͤnn⸗ 
2. die Falfchen Angeber. wuͤrden ihre Beſchaͤ⸗ 
mung drinnen delen:: Doch ich vermuthe, es 
ſeye. mit dem einfimeilen, genug, mas ſo. eben 
angeführt, um von ber. ganzen. Unrichtigkeit 
— Erfindung des 5 Aorgegebenen über zu 


—— ya ray Er a 

„! a R u; „g ii. ent 

pw „Bu Ende: bes: Jahrs 178 ſolle es 
“ir mir endlich geglüͤcket daben eine 

| * — — in der Saiten 

Ehe » und Recursſache gefertigten 

u 7 Schriften wegen, zu erſchnelen. 25 


Die Unterſuchung, wovon hier die Rede, | 
war eine Sache ben; Öerechrigkeis bey hem, 
Kaiferlihen und Reichskammergerichte, und 
bie mit Juſtitzſachen verbundene oder. darinn 
ſich ergebende Ereigniffepehle ich weder zu bes 
nen. Gluͤcks⸗ noch‘ noch zu den Ungluͤcksfaͤllen 
md bapin gehören fie auch gewiß nicht. * 


Der Schriftſteller ‚gebrauch‘ fi hier des 
Ausdrucks: Inquiſition; ob er foldhen 
no und m « Ehre besjerigen / befen € er 


60 *21) Zaaſiſche un 


mit ſo vielen Eifer annimmt , gewaͤhlet, will 
gerne demfelben felbften überlaffen. Ich 
nenne das: Öefchehenr Linterfuchung; Das 
Kammergericht nannte es, nad) der eigenen 
jeuſeitigen Anlage, eben ſſ. 


Eine Inquiſition iſt meines Dankens ei⸗ 
ne peinliche Unterſuchung, und auf Leib⸗ oder 
Lebensſtrafe ſcheint es nicht, daß es bey dem 
Richter angeſehen, ober die Sache dazu ge 
eigene war, 


"Sie vermeinte S Eier Ehe Fine: ib 
nicht, gewiß war dieſelbe nie ein Gegenſtand 
der Entſcheibung weder eines Kammergerichts 
lichen Bpmats , noch des Pleni. Sie fonnte 
es nicht ſeyn, wenn fie, auch: jene ganze Rich⸗ 
Ä eb. harte, welche. der Gesgentheli vorgiebt. 


| Br Rläge, nicht des "Rammerridöters , 
fonbern eines Privati , und bie berfelben bey⸗ 

gelegte Schmaͤhſchriften haben bie Uncerſu⸗ 

Gang, wie es beißt, veranlaßt. re 


er Ich war zu jener Zeit, als die gloge 
übergeben worden , gar nicht in Weßlar, da⸗ 
"yon. abmwefend , weit entfernt, und gerade, in 
dem Zeitpuncte mit einen. fchweren Krankheit 
befallen. Wie iſt nur, einmal möglich, die 
Anterfuchung mit auſzubuͤrden? lm 
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6. 16. Ju X 
Erſchnellet ſoll ich dieſe Uüterfußpung | 


Ne; Ein eben fo bedenklicher, als unübere 
legtet Ausdrud, | y 


Unterfurhüngen von ber Art werden in | 


Pleno nut beſchloſſen, und es trifft dahero 
dieſer Vorwurf nicht mich, fondern gräftens 
‚theils den Seren Präfidenten, der das Dire- 
&orium geführt ‚und dann auch diejenige , 

. die den Schluß einhelfig, oder dürch die 
Mehrheit der Stimmen (eine mir unbekannte, 
aber ganz gleichguͤltige Sache) verarfaßt, 
Und diefe werden fo wenig von der angeblidyen,, 
nur aflein den Urhebern der Verleumdung bes 
kannten Ueberfihnellung etwas wiſſen, als ſich 

ſolches zur raſt legen laſſen. 


Wer ſagt, daB eine Unter ſuchung über 
die in den genug befannten Schriften, zum 
Beyſpiel ; der Nachleſe ꝛc. ausgefoffene In⸗ 


jurien uͤberſchnellt worden, der muß um die 
Zeitrechnung ſich wenig bekuͤnmern. Und 
jedermann von dem Gegentheil zu uͤberfuͤhren, 
brauche man nichts, als die Zeit zu erwegen, ' 


in welcher befagte Schriften herausgekommen, 


und bann jene dagegen‘ halten, wo die line 


terfuchung ihren Anfang genommen. Sehe 


lang bat es gedauert, bis nur Jemanden 
eingefallen, gegen, das ‚ngellofe. Schreitwut 


ge 


+.» 





“ 2) Safe 
gerri aufjuttetten, und Dadurch erft erhiel⸗ 
m der Richter des ee die Fa 
Anyeige daden, werauı dann das fürs 
pe wert richt umpin Fonnte, was die 
igkeit mit ſich brachte, 


Ueder aber geht mich dieſe ganx 
Perg nichts an. Ich habe weder 
geüiugt, mod "dazu den mindeften As 
[7 . Sb führte dabey kein Diredto- 
rum, wohnte feiner Deliberation ben, und 

mid) um Diefes Gefchäft ganz und 

“= melches lediglich eine von der Eine 
Befund, und der Gerechtigfeit des 
hellenden Pleni abhangende Sa⸗ 
alſo wirklich ganz unbegreiflich 
ızu Salzburg mid) in dieſe mit 
hinein zwingen kann. 


17% 


* fogar, nad) dem Innhalte bes 
Promemorla, die grofe Entder 


d, den roten Februar laufenden 
8, ein Soupe und Ball gegeben, 
hoch ein Plenum des andern Tags 
en worden fey, u 


fung vor k wichtig angefehen 


h - V: ; 
van ſolche Kayſerlicher —— 
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jeftär und: dem gefammten Reich anzu. 
zeigen., und. dem ganzen deutſchen Publicune 
zu verfünbigen für noͤthig gehalten, Diefe ges 
wiß nicht verlangte Ehre wird ſchwerlich jemals 
einem Soupe und Ball widerſahren ſeyn. 


Faſt ſollte ich Bedenken haben, auf ſo et⸗ 
was zu antworten; dann wer folche Dinge 
hervot ſucht, um ſeinen Vorwuͤrfen einen An⸗ 
ftrich zu geben, der muß innetſich gewiß ſelb⸗ 
ſten fühlen, wie ſchwach dieſelben ſeyn. 


Haͤtte ich auch da, wo an dem gewoͤhn⸗ 
lichen Geſellſchaftstage die ſolche frequentirende 
ohne beſondere Einladung in meinem: Haug er⸗ 
- fiheinen,, und zufälliger. Weife darinn getanzt 
und ſoupiret worden, voraus , wie nicht iſt, 
gewuſt, oder wiſſen können, daß des andern 
Tags ein Plenum gehalten waͤrbe, ſo würde 
mich dieſes doch nicht abgehalten haben, das 
naͤmliche zu thun, was ich gethan; denn ich 
ſehe keine Urſache wegen dem, was auf der 
Kammer vorgeht, oder nicht vorgeht, und 
ob es Unterſuchung oder andere Juſtitz ſachen 
angeht‘, eine Geſellſchaft abſagen, oder das 
- Zangen einftellen zu laſſen, und. ich habe in 





“meinem $eben wegen einer Sache, bie zudem. - 


gehörigen Lauf der Gerechtigkeit gehört, weber 
eine Feruchteit angeſtelt,, noch eine Trauer 


eng elegt. u 


a Vanuiihe 
Ro N hinter Sroſt verfallen, 
Na. De Ne Sueren Präfidenten und 
errn einen Einfluß auf die 
5a Nr dee, iſt wirklich nur den 
un mein Verlaͤumdern mög⸗ 
ns Lidn desjenigen fähig fühe 
wen aufburden. 
uitt wire mir ein ſolcher Gedanke 
MNoaunern in einer ſolchen Wuͤrde. 


$. 18. 


Au dem, was des andern Tags in Ple- 
ao eicheden, nehme feinen Antheil; doch bir 
wine, daß nur das geſchehen, was die 

zeele mit ſich gebracht, und vielleicht 

orhero . erfaffene Kammergerichtliche 

age und Deliberationen nach ſich ger 
en. 


hbabe weder das Plenum veran- 
ch gehalten, noch anſagen laſſen, und 
lende Beſchuldigungen geyen jenen 
Mann an, der, durch feine lange 
Dleuſte bey der Gerechtigkeit im deut⸗ 
be , durch die von allen Nebenab⸗ 
we ruͤhmliche Denfungsart und feis 
' für unbefangene Juftig davor ges 
ın follte, . 


Yg hätte, In dem tigen ‚Pro- 
ungefähr Seelen Lang, 
“on 











— — — 
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an dem bey mir gewöhnlichen Geſellſchaftsta⸗ 

‚ge, aus ber Geſchichte ſollen gelaffen werden, 

um. wenigftens nicht die eigene Schwäche zu 

verrathen, wenn es nicht ſchon die Vermuthung 

für jeden Richter, und viele andere Betrach⸗ 
ungen vermögend gewefen wären, . . 

\, 19 | 

An jenem Dre, wo in biefem Promemo⸗ 

zia die gunz unrichtige Geſchichte endiget, wird 

in der Anwendung damit der Anfang. ge⸗ 
macht? \ .\ ...:, nl 


‘“s 


„ Drobumgen. (heiſt ) waren erwieſe⸗ | 


noermaſſen das erſte, mit welchen man 
„ von Seiten des Herrn Kammerrich⸗ 
- ters dem pflihtmäßigen Betragen 


„ des. Ralferlichen Reichsfammergerichtge 


> Procurasoren Haas 'entgegen gegan⸗ 
"np gen; da nun ſolche bie gehofte Wir⸗ 
u kung nicht hatten,’ dag iſt, da biele 
„ ihn von der pflichtmaͤßig berrettenen 
: 7 9’Bahne niche abhalten fonuten, fo fratt 
4 finftere Rache an ihre Stelle, welche 

: n Peine Belegenheit unbenugt laſſen woll 
oe, feinen Sturz, es koſte, was es 
y, volle, zu befördern. Da Blezu:meber 
alte von verwahren Viſitationsacten 
—„sgeborgte Geſchichten, wie man in 


— 


NO 


:» Weblar-fage, noch eine von dem Ad 


vocat $orsbady veranlaßte Injurienkla⸗ 
Deutſche Staatel. gter Theeil. E ge 





M Deaäffhe 
genugfamen Stoff darblethen woli⸗ 
3 Pe fo wurde die Zufluche zu Schrife 
„ ten genommen , welche Er zum Vor⸗ 
„ Rand des Saljburgiſchen und, gräflich 
u Dure geinitchen Recurſes bearbeitet 
nn hatte ; x. 


Abermalen Stellen , welche Ehre und gu⸗ 
ten Seumuch auf das empfinbtichfte angreifen, | 
"und nur feindfeliges aufgebrachtes Wefen, und 
den Willen zu ſchaden der rsenen “Be 
—— und ihrer Gehuͤlfen verrathen. 


War dabey die Feder nicht in Galle ge⸗ 
cauch fo.waren - ed doch gewiß Schonung, 
Dulbdung, Menſchen⸗ und Chriſtenllebe rt 
de ſolche gefuͤhret. 

Meine Gedanken ‚was von ſolcher Gat | 
fang Seute halte, welche die Veranlaffung zu 
allem gegeben, habe vorhin Bereits gedu en 
amd eine Veyiehung darauf wird vche. 
derholungen erfpahren, | 

Was von on Drofungen jenſeits ebermaln 
Oufgewdrme » hat oben ſchon die hin ; 
zeichende —S Abfertigung erhalten, | 
audy darauf beziehe mich lediglich; nur über 
die Verbindung von Privatſchreiben, die im 
Jahr 1781 erlaffen worden, mit viel fnäreren 
Vorgäugen:, befonders mit jenem. von laufen» 
dem Jahr .1784 (auf weiche zu ‚jener Zeit gar 
nicht einmal ee foame, Veh \ 
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oldht eriſtirten) Pan meine nochmalige De, 
fremdung. nicht bergen. 


& 20. 


ze“ 


27 


ei des Procuratoris verftanden wird , weis 


ih .eigentlich niche, und finde feinen Beruf 


folches zu errathen. Ausgeftoffene Injurien, 

ansgelaflene, und nicht ſachdienliche Schreib» 

ort, Verunglimpfung, gefliſſentliche Auſſer⸗ 

qugenſetzung des ſchuldigen Reſpects und Ge⸗ 

—* (wie die Ausdruͤcke des jenſeits ſelb⸗ 

en dem Promemoria beygefuͤgten Kameral⸗ 

decrets fauten) werben doch wohl nicht zu ei⸗ 
nem pflichtmäßigen Betragen geredhnef wer⸗ 

a Sem | 


-.... Ban meinen vorgedachten zwey Schrei: | 


ben, an Se. Hochfuͤrſtiiche Gnaden den Herrn 


Erzbifchorfen, habe weder eine andere Wire 


fung gehoft, erwartet, aber gefucht, als nur 
jene‘, welche derſelben Anträge und Petita auge 
weiſen, und die, auf das Nichtuͤbereilen, dig 
vollſtaͤndige Aufklärung: abzuwarten, und fol 
che anzunehmen, :.gerichtet waren, ‚und dem⸗ 
nach nichts anders zum Gegenftanbe hatten, 


Bas unter dem pflichtmaͤßigen Werra 


N 


fg doch-wenigftens den mit allem Rechte ne 


worbenen Befis der eben fo erhaltenen Praͤ⸗ 
benden in fo lang. aufrecht zu erhalten, und 
was fonften das damalige Verwenden ‚eines 
eig für feinen, Sohn mit. fi. bringen 
onnte. 4 nn — 


’ , [2 Fa Nele . 
s. ” .. E'; ; .. v Wie J 
1 
’ — > . . 
F 
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Wie diefes auf einen Sturz eines damals 

noch nicht als Procuraror in der Sache aufge⸗ 
flelt gewefenen Mannes angefepen geweſen 
ſeyn fönne; —— wie es mit der mehr dann 
Jahr darauf , wegen lang darnach zum 
orfcheine gekommenen Schmähfchriften, gat 
nicht "von mit‘, ‘fondern don dem Pleno vorgeb 
kehrten Unterfahung und mit jenem, wis 
darinn auf eine Anerfänntnis des Schuldigeit, 
Welche fogar die Wiedereinſetzung in ſein vo⸗ 
riges Aint erwirket) ſchluͤßlich verfuͤget worden. 
zuſammenhange, das wuͤrde ein unauflößlie 
ches Rathſel bleiben, wenn es nicht die Feind⸗ 
ſchaft der Urheber und der Berichtſteller erklaͤr⸗ 
te, welchen vielleicht eben das Geraddurchge⸗ 
ende desjenigen Mannes ein Dorn in den Aus 
gen iſt, den fie auf eine unerhörte Art herun⸗ 
Gerzufegen wacht 
F. 21. 6 
Finſtere Rache ſoll bey mir eingetretten 
ſeyn · In der That ein ſchwarzer Aus · 
druck gegen. einen Kammerrichter, eine ünlei⸗ 
dentliche in rachſuͤchtigen Herzen "Dunkler Bos⸗ 
je ausgehedte, und zuſammiengeſchmiedete 
erleumdunh derer, die ſolche erfunden ‚' bis 
richtet und mit - einem falſchen Ferniß übers 
ſtrichen, um andere zu verblenden, ausgedach⸗ 
“ten Schaden dem, der ihnen vi t za lan⸗ 
ge ſein · Amt verſieht, zugufügeit, fogar gtoße 
Farſten zu hintergehen, und aufzubringen. gie 
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Für. folhen Streichen, wenn fie einmal ats 
gehen, Schwung erhalten, Schuß und Un« 
terflügung, nad) aufgeflärter Wahrheit," mia 


der Vermuthen und Verhoffen, finden follten, 


wäre wahl fein redlicher Mann in der Welt 


mehr ſicher, und fie find faft eben fo gut als 


heimlicher Mord, da Leben und Ehre in glei« 
chem Grab geben. _ 


Wborinn beſteht denn die mir angebichtete 

finftere Rache bey der Sache, fp den Gegens 
ſtand des Promemoria ausmacht? worinn 
die Gelegenheiten, wovon man feine unbenutzt 
gelaſſen, um den Sturz bes benannten Pro- 
. curatoris, es koſte, was es wolle, zu befoͤr⸗ 
dern, ber gar nicht geftürze, in fein. Ame 
wiederum eingefege worden, ber feine Berges 
hungen felbft erkannt, abgeberden? Was fat 


N 


diefer fogenanhre "Sturz dann eigentlich ge 


NE a 

Heraus mit der Sprache, herver 
mit allen Umſtaͤnden, ich fordere jeden der 
wehnten Berleumder. qus dem Verborgenen 
zum Ericheinen und Auſtretten oͤffentlich aufs 
der von dieſer ſchwarzen Rache Kundichaft 


befigt , und Beweiſe führen kann! —— 


Ich bin made, der Gegenftand der Ver⸗ 
ſeumdung und Verfolgung zu ſeyn. 


Ich 
thue dieſe Aufforderung mit der Bruſt eines 


reduhen Mannes, des innern Bewußtſeyns, 


der unerfährockenen Gerechtigkeit, im Ans 
a ge⸗ 


—8 
4 J 


—————— en — — 


— 


⁊099 Zaaſtiſche 
geſicht des ganzen Publicums, in jenem 


eines verehrlichen Reichsgerichts, welches 


Zeuge meines Benehmens iff, und weiß, 
wie weit von allem Einmiſchen in die Uns 
terfuchungsfache entfernt gewefen, und wie 


. falſch alle Dagegen bervorgefüchte Erdich⸗ 


tung ſey. 


©. 2 2. 


Was man mit den alten von verwahrten 


Biſitatlonsacten geborgen Gefchichten will, 

weiß ich niche, iſt rächfefhafe und dunkel „ 

and wollte man auch errarhen, fo würde wohl 

‚wiederum, Rache, : Verfolgung , gerufen 

werden. © . 

" AIch habe Peine Adta Vihitationis in Ber« 

Währung, und verftehe nicht recht, was eis 

gentlich gedachte Gefichte fagen will, verlane 

ge es auch nicht zu wiflen. Genug, daß man 
zu der Unterſuchung (wovon in dem Prome- 
moria die Rede) gewiß feine alte Geſchichto 
wird nörhig gehabt haben, die neue gab, abe 
kenn Anſehen nüch, - reichhaltigen Stoff dazu. 
Ob aber bey Inquiſitlonen (denn fo nennt: es 
der gegentheilige Schriftfteller) überhaupt , 
um nicht Yon der in Frage befangenen: Unter⸗ 
ſuchung zu reden, ältere Vorgänge in feine 
Mücftcht zu nehmen, das traute ich mir nach 
Ben rechtlichen Regeln ‚und zumalen nad) den 
peinlichen Geſetzen Sey Inquiſitionen nicht zu 
behaupten”; oo LET 
ur FE Ba Ze S. 23. 


2 B 


Klage nicht gelefen, 





| §. 23. 

Des Advocati Lorsbach Privatinjurien⸗ 
lage iſt nicht meine, fonderh feine Sache; 
id) mußte von berfelben nicht ein Wort , war 
fogar abweſend, als folche übergeben worden, 
und vorgefommen, habe fie weder einem Re⸗ 
ferenten ausgetheilt, noch austheilen koͤnnen, 
bin feiner - Dellberation darüber norgöfeffen ‚ 
babe feine Conclufa gemacht, und dieſelbe 
mar für mid) ganz fremd , und, zwar fo, daß. 
bis auf bie heutige Stunde die Lorsbachiſche 


Was Hat. alfo diefe mit. des Kammer⸗ 
richters Beſchuldigung zu thun? Was konn⸗ 
gen dabey für andere Abfichten , als jene (wo⸗ 
von. bereits Erwehnung gerhan) ſeyn? 


Beſagten Advocatum habe felt meiner 
Zuruͤckkunft mie feinem Auge in meinem 
Haus gefehen, und weber von Ihm noch ben 
Seinigen, fondern von Fremden als.eine Zeis 
tung habe gehört, ‘daß er geflage hätte; und 
wer wird wohl dem Söhne verbenfen, wann 
er fi) des an Ehre und gutem Leumuth an⸗ 
gegriffenen Waters annimmt und für die 
elf „erlittene Injurien Genugthuung vera _ 
ange? EEE EEE 


- Mit mir dat er über biefe Klage nie ein 
Wort geſptochen, noch darüber zugefchrieben; 
was dieſelbe veranlagt muß der mir bie ie 

. 84 | 


⁊ 
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fe Stunde, unbekannte Inhalt berfelben auss 

* weifen, und bie babep befindliche Anlagen eis 
gentlich darlegen, daß eine Injurienklage nichts, 
als’ vorausgegangene Werleumbungen: veran⸗ 
laſſen können , ift eine Sache, die wohl Nie 
manden unbewuße feyn wird. 

Ob diefe Klage oder derſelben Adjunda 
genugfamen Stoff zur Unterfuhung, wovon 
eigentlich, die Mede, dargebothen oder nicht, 
iſt eine Sache, welche das Collegium Came- 
rale (fo die Unterfuhung erforderlich erach⸗ 
tet) und auf feine Weiſe den Kammerrichter 
betrifft, welcher weder geflagt, weber eine Uns 
terſuchung begehrt, noch ein Diretorium bey 
ber Sache geführt , noch ſich in ſolche gemengt, 
fonbern derfelben den geraden Lauf der Gerech⸗ 
tigkeit gelaffen, den er weber hindern konnte, 
noch durfte. - 

* Zuflude zu fremden Schriften habe nie 
genommen, und durch Nichtsthun, kann man 
ohnmoͤglich eine Zuflucht nehmen. Es paßt 
dahero diefer.jenfeits gebrauchte Ausdruck auf 
mich gar nicht, auch auf das Rammergericht 
nicht; dann id) wüßte bis diefe Stunde nicht, 
daß folhes_jn . gegenwärtiger Unterfuchungss 
ſache zu Jemonden eine Zuflucht genoms 
men, oder zu nehmen nöthig gehabt Härte. . 
. 240. R 

- Eine weitere Stelle in dem fo oft bemerf« 

- %n Promemoria, wo des Sammerritunn: 

; — ranj 


N 
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Franz Grafen Spaurs, — 


iſt folgende : 


\ 
13 
r 


1, Ex (das ift der in dem nemfichen Pro- 
„ memeria mehrmalen genannte Pros 
„ enrafor) wurde endlich von einem Pler 


a num in einer Sache verfäler, die 
mit Gewalt; in eine Sache des ganzen 
- „ Gerichts umgemodlet worden, welche 
, n aber anders nichts als eine Privarfas 


„ Ge des Heren Grafen Franz von 


Spaur, nicht aber bes Herrn Kam 


„merrichters, als Kaiferlichen und 
„ Reihe Kammerrichters, iſt, und 

„welche demnaͤchſt hoͤchſtens, als eine 
„Privatklage, mithin zur ordnungsmaͤ⸗ 


Ißigen Eroͤrterung eines Kammerge⸗ 
prichtlichen Senats ſich vereigenſchaf⸗ 


Daß erwehnter Procurator von einem 


Plenum verurtheilt worden, weißt bie eröfs 


‚nete Urtheil aus, hat feine Richtigkeit; er 


konnte aber auch von. Niemand anders in ber 
Maafe, wie gefhehen, verurcheile werben , 


und dieſer Nichter mar unflreitig derjenige, 


dem er in allem Betrachte unterworfen war. - 


5 Ob er recht ober unrecht beurtheilt wor 
den, iſt meine Sache nicht zu urtheilen, mie 


kann es gleichguͤltig ſeyn; doch fteht bie Ver⸗ 


> 


muthung für den Richter, und. für ben gegens 
E55 waͤr⸗ 


" / 
7 M Baaſiſche 
ärtigen doppelt, da derſelbe im Namen 
aiſerlicher Majeſtaͤt Urtheite fpriche, 
und von Allerhöchft Denenfelben,, und Hoͤchſt⸗ 
und hohen Ständen des Reichs felbft diejenige 
Macht und Autorität erhalten hat, bie, in 
ſolcher Maaß, Verehrung und Ehrfurcht ers 


iſcht. a \ x 
Urtheile bringen aud deswegen feine 
SPerfonaldefecte mit fi) , weilen fie von ans 
dern anders beurteilt werben , fonften wären 
alle LUnterrichter voll Perfonaldefeeten, wel⸗ 
cher Urtheile, wie vielfältig ‘gefchleht, refor⸗ 
mirt werden. " 


| Menn die Richter nur nad) ihrer inneren 

Ueberzeugung, beftem Wiffen und Gewilfen , 

und wie fie es gefeglich Halten, ſprechen, dann 

find Sie über die Urtheile, bie Sie in ber 

Art gefprochen, von Perfonaldefecten frey. 
N 


; 25 oo L 
7, Eine Privatfadhe des Crafen Bram 
„ Spaur folle umgemobelt worben ſeyn; 


Das iſt ganz und gar in der Natur dee 
Dinge unmöglih. Für und Namens. meines 
Sohns habe im Januar 1782 gegeri Seine 
. Hochfürftliche Gnaden ven Herrn Erzbifchoffen 
und Fuͤrſten zu Salzburg das genug befannte 
Mandat nachgeſucht, und gar nichts in der 
Welt als Gerechtigkeit verlange ; dieſe babe 
‚gehalten, und bas war: Dasjenige, fo ein Fi 


\ 


— 


TE 


— 
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&es braufendes Sewieter über mich zuſam⸗ 
mengezogen, das bis biefe Stunde zu donnern 

nicht aufhört, und unter welchem, gar uns 
erichrocfen daher und meinen geraden Weeg 

doc) immer fortgehe, ohne mich dadurch itre 

. Machen zu laffen. 

Dieſer große Derfonatbefect, baf ich Ge 
terhtigfeie für meinen Sohn geſucht, ſoll fo 

Diele andere erzeugt haben., bie nirgendemo 

als in der Erfindung ber heimlich berichtenden 
Verleumder exiſtiren. Allein ift- dann wohl 
Juſtitzverlangen, ſich feines Sohns anneh⸗ 

men, ein Perſonaldefect des Kammerrichters, 

ober feines Amts? Wäre mir das Mandat 
abgefhlagen worden, - fo würde ic) bamit 
‚ebenmäßig mid) haben befriedigen müffen , 

md wenn Jemand, wie gar nicht iſt, ſich 

dabey Perfonaldefecten ſchuldig gemacht: hätte, u 
_ Fügen dann ſolche auf dem, der ein Mandat 
begehrt, und nicht vielmeht auf denen, bie* 

% gegen ihre Ueberzeugumg , Pflichten und 

Gewiſſen erkannt hätten ? von derer geprüften  - “ 
erehtihaffenpeit und ftetem:’ pflichtmäßigen 0 
Benehmen aber, ein ſolches zu denkkh mie 
_ wenigfteng , Abſcheu erregte, 


§. 26. 


| Wie⸗ hat nun aber das im Januar 1782 
efannte Mandatum mit dem im Februar und 

| März 1784 auf eine gegen einen Procurato- 
| rem ohne meine Kage, und ohne "ac 
re | 


60 ) Safe 


— — ———— ———— — 
rectoxium vorgegangene Unterſuchung erfolg⸗ 
ten kammergerichtlichen Erkaͤnntniſſe, fuͤr 
eine Verwandtſchaft und Zuſammenhang ? 


Und dann, habe. ich nicht oͤffentlich vor 
dem KRaiferlichen und Reichsfammirgeriht und 
dem ganzen Publikum in einer eigenen Druck⸗ 
hit erklärt, daß ich auch aus Dem befags 
sen Proceffe austretten, daran feinen meltern 
Antheil nehmen, alles, meinem Sohn allein 
und fren “überlaffen, niches weiter damit zu 
chun haben wollte; babe ich diefes niche Schon 
. lang, ehe an eine Unterfüchung gegen, den bes 
ſagten Procuratorem nur gedacht worden, ge« 
than? -Diefes iſt offenfündig, und nicht nur 
erklärt habe ich es, fondern auch getreulich 
gehalten, ſtillgeſchwiegen habe ich zu allem 
nachher im Druck erfchienenen , nicht einen 
\ Keceb Habe in der gebarhten Mandatsſache 
Nabhaiten laſſen, fein Urtheil betrieben. Alles 
blieb ruhig liegen ;/ ich dachte nicht einmal wei« 
ters daran. Was. war ba wohl umzumadeln ? 
Wie Eonnte das Kaiferliche und Reichsfammere 
gericht eine Privatfache von mir ummodlen, 
Die ic) gar nicht mehr betreiben ließ,  ; 
| u F. 27 | 
‚ Weber die Abfonderung des Grafen Franz 
Spaur von dem Kammerrichter, bitte in Zus 
kunft Peine Mühe mehr zu verfchwenhem, 
Der Graf Franz Spaur iſt, und bleibt Kam⸗ 
2 mer⸗ 
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Ä 
merrichter/ er mag Plagen , oder verfiage wers 
den, und ber gefegliche —A— Caracter 
iſt und bleibt ihm anhaͤngig, ſo fang er fein 


Anmt in Seiner Raiferliden Majeſtaͤt 


‚sllerhöchftem. Namen zu verfehen hat. 


-Dergleichen 'Uhterfcheidungen , : zumaleh 
wenn fie übertrieben werden; dürften mit’ der 
Deit, und wenn fie einwurzeln folften,, "ehe 
mißbraucht, "und felbft auch auf Andere andes 
. wendet werben ,' fo jeboch "von mir niemahlen 

gſchehen ſoll. Viemehr iſt gegenwärtige 
Anmerkung nur eine Folge bes Eifers , © dar 
“mit Bararteeifiete und in oͤfſentlichen anſehnli⸗ 
then · Aemtern ftehenbe: Perſonen nicht jedem 
Unfuge durch Unterſcheidung ausgefeht werben 
mögen; wozu, und bamit es nicht gefchehe, in 
meinem Amte ftets ‘das möglichite heytragen 
werde, wenn, "wider Wuͤnſchen und offen, 

ſich dayu Gelegenheit geben ſollte. 4 


* 


. W 4a8. in, 
20 Dee Heer Werfäffer bes : Promemoria 
ment alfo. doch, "daß 'ich allenfalls Urſach / ge⸗ 
"habe haͤtte, bey der Sache, wovon die Frage, 
eine Privatklage zu führen, und dieſe miit-ere 
laubt geweſen waͤre. 66 reg 

75h danke für diefe gürige Mennung, 
Allein, fogar auch davon habe ich nicht eins 
mat einen Gebrauch gemacht, und ich habe gen 
gen! die öffentliche Wediumbunge une 
2* oe 


x 
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72 Se 
ſchriften eine Klage. eingefuͤhrt. Ich glaubte, 


7 ‚barüber erhaben zu jevn. . .. | 
Inmywiſchen verſichere jeboch-fo viel, daß, 
wenn gegen ein Mitglied des Kaiſerlichen und 
Reichs Kammergerichts ' ehrenrührige boshaf⸗ 
‚te. Berleumbungen: unter:meinem Diredtorio 
vorkommen, und davon die Anzeige geſchehen, 
‚oder folche bey dem. Gerichte. jemahlen überges 
„ben. werben follten,. ich. wicht. warten „werde, 
‚ob der Angegriffene felbiten.eine Injurlenklage 
fformire, oder nicht, ſondern Das, vorkehren, 

was mein Amt und. Die Geſetze in falchen 





Faulen mit ſich bringen z. und da metde ich · gar 


nicht verlegen ſeyn, wohin die ‚Sache: eigense 


u | 
itun DE 22225 
ea Sei BE A er 
Piexinn beſtehe num.-dgs. Hauptfächlidi 
“und Wefentlichfte dar, in lelhemerftem; ha 
memoria gegen mid, , ben Kammerrichter, 
infonderheit und namentlich vorgefommenen 
‚hassen Beſchuldigungen, die aus. nichisanderm, 
Als :nnäckten, nach Salzburg ‚ 2ingelaufenen 


Beꝛichten ihren Urfprung, Haben: Pönnen, und 


„wege ‚nun ‚in. ihrem ganzen Unbeſtande. und 
Ungrunde, als eben. fo viele, von denen, hen 


X 


richtenden ausgefonnene und erdichtete Were . 


eeumdungen, vorliegen © © "N... 
Es ſind zwar: noch andere : Stellen. In 
dem nemiichen Promemaria enthalten, weiche 
oo. \ eben⸗ 





Suſpenſtonsſache. 79 
ebenfalls ſehr auffallend und hart angreifend 
ſind, und ſie verdienten die behoͤrige Beleuch⸗ 
tung. Dasjenige davon, mas nicht Dinge 
antrifft, die mir unbekannt ſind, aus dem 
Grunde: zu. widerlegen, und in der ganzen 

Blaoͤſe darzuſtellen, würde eine geringe Bemüs . 
daung; unh nicht leichters fehn „: auch würben 
fi) manche ſchoͤne Bemerkungen. anbrirgen 
laffen;. doch. ich enthalte mich- deſſen. Das 
mehreſte davon zerfaͤllt ohnehin aus dem beyeits 
Angefuͤhrten von felbften „ und ein in fo- vie⸗ 
ten Stüden, won dem ganz Irrigen und Hm 
geschnenn, überzengtes Publicum , wird fi 
über. dag weltere wohl nicht mehr täufchen. laſ⸗ 
fen. Aus’ dem, was mid) infonderheit ‘ans . 
geht, läßt fich fehr leicht auf das Ganze ſchlieſ⸗ 
Sen. Faſt alles davon beſteht Hiemmächtt in Al- . 
Jertſte, die. durch nichts erwieſen find ‚ermb 
mie erwirſen werden koͤnnen. Vieles enthaſt 
Generalabgaben und Machtſpruͤche; ande 
gehet nicht mich, ſondern denjenigen an ;:der 
das Directorium geführt, wiederum anderes, 
Die in ſpecie benannte Herten Affefores , und - 
endiſch das Plenum, und was barinn vorge 
gangen feyn fol, dem ich nicht beygewihnt, 
und diefe Ießtere Vorgeben und Ausfälle über . - 
laffe dahin, wohin ſolche zielem 
Be EEE SE > Ge 
In einen Federkrieg mich einzulaſſen., 
babe weder Zeit dey den täglichen: Beſchaͤfth⸗ | 
ZZ | gungen - 
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er) Baaſiſche 

"gungen meines Amts, noch die mindeſte Luſt 
Sazu , unb eben dahero werde, in dem Falle, 
Baß es mit den. Drucdichriften und Verleum⸗ 
bungen, wider Werhoffen , Eein Ende. nehmen 
follte, darauf feine meitere Antwort ertheilen. 
Das vorgelegte: Muftet davon foll und wird 
ohnehin jeden. gebäßigen Eindrud gegen mid 
verfcheuchen, - 

Die Gecſchichte in ſich ſelbſien, iſt, ih⸗ 
rem Urſprung nad), ſeht unerheblich, interefa 
fir rt das Publicum wenig ‚ und würde vielleicht 
in Bürger Zeit Niemand von ſolcher geſprochen 
. haben ‚ wenn es einen andern, dis gerade des 
Karimerrichters Grafen Frai⸗ Spas Sohn 
beroſſen haͤtte. . 

Woher: dieſe ‚geringe Yngelgenfe zu 
einer fo. großen Aufficht im. Publico, ernach⸗ 
Her, das zu errathen, oder« vielmehr: mit Haͤu⸗ 
Den“za greifen, braucht es wahrhaftig feines 
. weiten Nachſinnens, oder. Kopfbrechens, um 
Bey jenen :das zu finden, momit. benenfelben 
ſo ſehr gediener iſt, und. die. daran ihre: Suft 
Haben. - Ich je biefe: folk nun einmal befic⸗ 
tigt fen. DER \ EG | | 

g 306 . 
| Die Abſicht und der Endzweck 
meiner gegenwärtigen Bemuͤhung iſt gar fein 
anderer, als die Darſtellung ber ganzen Bloͤ 
f de unleibentlichen ‚mir. vewachcen m 

en, 











Ä Sufaenfionsfache. . 3 
fen, Worlagung der cordaten Wahrheit, und 
aͤchte Infarmation des Publici. | 

Wen: Suchen ift. dermalen nichts, als 
bie Ruhe in meinem Amte. 
Mein Wunſch, bie Entbeckung bee. 
Verlaͤumder zu dem gemeinen Beſten. 
‚YYleine Rache, die Bitte zu Gott, 
baß biefanige,, (wenn fie Vaͤter find) fo mich 
und bie: Meinige verfolgt, ‚Bergebung von 
Daher erhalten, und dn hen Kindern fo 
vieles Gluͤck erleben mägen, als fie mir und 
ben, Meinigen Unfeil zugedacht; dann find fie, 


gewiß ſehr ‚gti Soafien abe an * u 


„fregen Brufl , mich nichts —— 


Bl den 18 May, nit Ir. Nie 
1784 1 
i / \ s ®. AV u 





Nom, * 9 nur. 
enm ewria des Herrn Kanmiergerichta⸗ 
pröfidenten, Freiherrn von Thuͤngen *. 
— den, — iſchen — BR 

Sch... 


"Pro Memora, \ 
ea ‚seit kurzer Se in. von he ff ä 
urgiſchen Directorlalgeſandten. Sich, ” 
eutfche Si Staatsk. ne = be u. 


N 









15, 

— 
‚be, und, alfo- das Bericht. feibfh feine Aus 
torlsätznäder die Ausgel ſenheiten und Wera 
fpottingent eines Ihm "smdsrgefeifen: Procura- 
toris zu bohanpien/ und:benfelben.burd) eruſt⸗ 
liche Berfügungen iin die oeſebaiche Schranten 

— — weile batte > on J 


: Dawn. woede ch emth dber die In; Den 
dfaeſil⸗ Galjburgifchen Promemoria dem gan · 
en GoBegio: Cameralt ſo willtuhrl. geſchehene 
x ebr verkdinerliche und uachtheitige Auſbaͤrdun · 
gen meines Orts kein beſoijderes Wort verlie⸗ 
‚tens. fondemm ‚die Rettung deſſelben beſt ge⸗ 
qrůndeter übictien in Au bung des dem⸗ 
“felben unfreitig. gobohrenden Strafamesſ vehen 
> Die. Vergehungen des Proouratoris ¶ Haes le⸗ 
bass: geſamten Collotzio: uͤberlaſſen⸗Amd 
—* End -Yaflelberanf die furſte Galfruigte 
“fe. fo ‚ouflarendenelich canffaktende.: Ariihenktle 
„gungen: zu: befehtieffen „u für gue finden wirde, 
‚ahgergartethäben:; allein da: die in dem fuͤrſel. 
Salzburgiſchen· Fromemoria offewelich guges 
ſchuldete Unfdrmlichkeiten · in der Verfahrungs · 
„Art ;wibessben ‚Procukätorem, Haas mid) gu 
sen Tells: befonbexe.Tetreffen;,. wellen es eine 
‚in Pbiico allgemein hekanneeı Sache ud Wir 
Garichtzgeheimniß iſt daß Ach , !ala älterer 
a reg A. —— ds 








Sorshäthilthen, —— RAin 
Keith © Kart; — — angebrachefu fee 
ab, und’ datnus! 'entfbrungenien LE. das - 
TR cn Unterſuchuntzefache gefüpter, "Wr Mots 
* 8 auch hachgehends, . ungeachtet der*Bary 
| er erfülgee — t dei Heren Kam⸗ 
aittiiditerd rc —— — 
— forigefaſ hä 
en 290) wohl nicht vervälhr Ind: verůbelt ak 
Fonden, — LAT ET 
trieines‘ ſo fed tiffenien' Direks He 
und; — — Beie ie beb. dadur dr Teiche 
irre —— Lontienben⸗ Publici⸗ — in 
dem fuͤrſtk Solzhuraiſchen Promemeria dem 
Garmeral ;. Pleno. —— Rss 
gelegte Unfermiicht ¶en ‚gegen Geſetzq und App . 
= ‚6:10. weit fie, mich ‚und —* an. ben: Die» 
99 in · dieſer Sache geführte, hahende, ‚Dirgdige 
| ai: ‚betreffen, etway ner Belsugbte „05 
babey punctatim geige, daß, Held, —9* un⸗ 
uͤtige und ni J verdiente Kr bürpungen | 


er αν 


1 — vie erfte‘ beifehen Sehe bariuhie“ * 


ve "Enhe bes 1783er. & rs ger 
u Re —— eine ae als a 
Zn ‚0 oder Spaurifchen Ehe » und Recursſa⸗ 

an EN ‚the erregen Sehen Bam chin 


on Iu⸗z let worden. ern. 


Aleeln nichts iſt lungegrondeler, als Be | 
m; A j'and das durchaus ord⸗ 
83 “ mungse | 





De ee Nreeric vorigen, Jahri 
ur m Bm Summzgericksadvocaten, 


AMudeuu soagdgintert Stellen ju \benache 
it, we wur andeim zu geben, ob ich 
AIR Aue, Deren Umſtand an hen vol⸗ 
a uayen zu hen, BIER, 

Weilen 





| Bellen aber grad um Vor Bet Die ai 

„Behr. bes. Herrn Kammerrichters Ercellenz 

_Folgete‘, ſomit mein anfgehabtes Interii 

Diredoripm ſich * hatte: So m 

ach ——— bon di — —— es Gas 

. Denenfelben u mündlich In 

Anzeige, und nachdem diefel fe —* Mi 

Senden Utah ne: daß Sie aus beroc 

nden orium. he, 

ber ine 34 en ri 








auch gniten. der dabey sähe; 2 ra 6. gefsinimg . 


nen — ‚Bergehungen. wegen führen , 
‚ten , * ich. affo dag Diredioriuni fort, au 
ren Hatte, So verfuhre ich dabey m fi 
möglichen Vorſicht, und verlangte forderfamft 
von dem Senat, zu weiterer Entfchlieffung 


meiner Dieectortafmaßnehmung, "welche in ders | 


Ä ‚gleichen Faͤllen die Ordnimg und andere G 

ge vorfchteiben mir die aliſtoͤßige Sr 
— den Haaſiſchen Beukdeiien näßte | ke 
kannt zuimaden, - en 


DS fie hen an vum Senat f” 
egefonneng Erläuterung „. und erfahe daraus, 
daß Lt, Haas wirklich in, feinen Drunkicheife 
sen , vornemlich in jener auenpmißhen „.. die 
fernere Nachleſe hetitelt, (wazu er ſowohl. in 
ſeiner gedruckten Benin ber Sorsbachle 
Y Vertheidigung ines Vaters, als. auf) 

dem fre —— — an ben 
4 ges 


J 


B__._ Duff 
— — 
L allein 
‚Kommerrichters eine ſehr ausgelafſe · 
me Schrelbart fh erlaubt; ſondern guch ver. 


** Anzägtihfeiten wider das Koiſerlich⸗ 
euere. [RR babe verfanmen Tafen. | 


Be dieſer eit der Sache 
Forte ich nun ne inſtand nehmen, 
wermög meines führenden Directoriatanıts die 
Sach; 9 den volien Kar zu Bringen, je ge 
wiſſer die Ordnung und befonders‘ aud) der 
fangere Wintationsabfäien $. 16 bas'Dire- 
Naorium anmeifen , niche zu geſtatten, daß 
Van Gericht und deſſen Glieder, ven wem es 
“auch fepn möge , verunglimpft werde. 


— Net er 
‚eambris vorigen 5 lenum „in wel. 
gen IA nach —E gepfiogener Deli⸗ 
tion, der Schluß Per —2 daß Lt. 
— über die anftößige Puncten coram. de- 
— zu nn 7 
geſet/ und ordnungmaͤ 
fie —— den der ea 
"einer Jaquifition gegen Li. Haas, und war 
‚megen der von demfelben in der graͤſlich Spaus 
hy} Präbenben » und Recursfache gefertige 
chriften verdiene: darüber laſe ich das 
Sei Paölm urthellen. 


E00 
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\ 
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Zyweytens wird Ir dem Firftih Salybur 
giſchen Promemoria ausgeftelle: . : 
ba won dem Camerat-Plenu bie bey⸗ 
2: den. Öffentlich. genannten : Aflefloren;, 
er WO der jüngere amd von Mieige 


0 Tall, zu Inquiſitoren erneunt worden, 


— om Melhe den ‚Lt. Dans: über Pics 

or Und. Reſpeetsvergeſſenheit gegen das 
nm Saiferliche . Reishsfammergericht und 
“2 u beffen: Haupt und: Glieder und ‚gegen 


vw einige der enangelifcen Religion zu 


- 2..n nahe, gehende. Vamerkungen inquffite« 


7% 


Bie übel gegründee Aber und noch über 
Be ioie uieilhrig am uhb-für- fidh eibft diefe 


Ausſtellung angebracht ſeye, ergiebt fich u⸗ 
ren Theils ſchoͤn aus dem ne : ‚ 
und das nachfolgende wird vollends felbige zer« 
‚achten, Fa S * u . 
... Der dolle Bath, oder das Plenum , hat 
keineswegs eihe förmtiche Inquiſitivn wider Lt. 
Haas erkannt, ‘wohl aber eine nähere Unter« 
ſuchung über deffelben aus ſeinen Druckſchrif⸗ 
"ten herfuͤrſcheinende Vergehung und, deffen fürs 


derſamſte Vernehmlaſſung uͤber bie. anftößige 


Punete coram deputatione beſchloſſen. 


Auch hat nicht das Plenum die in dem 
fuͤrſtl. Salzburgiſchen die Gerichtsgeheimniſſe 
verbreitenden Promemoria genannte beyde 


F55 Bey⸗ 


8 m 
- .n « « 
“ ’ aJ v . * 
— — ——— Sulpen⸗ önsfache mn vw 4m . 
er 
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8 m BSaaſiſhe 
Ju Inquiſſtoren ernentz „fonderem 
ich en des obbabenden Dirgetorkaf 
amts, In Gefolg des vorgelegenen auf dire 
Diputation: jur Wernepmfaffung außgefallenere 
Eoneluſi Pienidtefelben, wie bey‘ allen Des 
patationen gewoͤhnlich in paritatt’religionis, 
zu Deputatis und iſe auch ju Me und Cor 
«referenten in: dioſet ex omoio befhlöffenen Un⸗ 
erſuchungsſuche beſlellet, worüber, Bein ge⸗ 
rundeter Vorwurf zu machen da gar keine 
mueſache vorfimben watum ich -bieletapfere 
Manner, gegen weiche ih Fublkints’ feine ges 
ſetzuche Behlewverung vorlage ,‘ Uri 'zu: erbene 
en war , zu der · Deputation nicht haͤtte neh⸗ 
men ſollen.. 334 
Die beitte: In dem fuͤrſtlich Salzburgi⸗ 
ſchen Bromemoria.. porfommende ſehr auffal« 


Unde Aufbündung, guet, daflna 
Daß den 13 Febeuarii · dieſes Jahrs 
u nad) einem von dem Herrn Kammir⸗ 
20,20 Echter. Die Mache -zunon, „gegebenen 
"In Sonpe..und Bal ein ſehr bedenkliche 
» — gepalten Free Are * 
über, die von Lt. Haas begehrte Sri 
Na » Er — der Vortrag gemacht, zus 
u. m. gleich, aber auch in dem nemlichen 
© Plono ;beffen, Gufpenfon . befihloffen 
w worden. . ELF 
Behaͤſſiger, bieterer und: beleidigender 
onnte wohl der Vorwinf, als van bem ki 
“ er 


Is) 
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dt wenn man’ bie übrige dabey mit eingemifchre 
» Minftänbe darzu nimmt; ſo fiehet man deutlich, 


N 
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ü 
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daß vie Abſicht dahin gehe, dem Publico 
—— als ob Li. Haas ben ber —* 
ſem nehmlichen Pleno gegen ihn beſchloſſenen 
Dufgenſion ab: oicho: Procuräturst .. unge 


. 


veshlerwefe auf has duffefte nißenbe wors 


3 Buy Gluͤck verhaͤlt fich aber die Sache 
Bang anderſt, und das: Seſeh⸗ und Ordnung⸗ 
maͤßlge Verfahren meines beſonders hierbey 
gar zu ſtark angetafteren: Directorialamts for 
wohl, ats des unser fehhtgem gehaltenen Pleni 
wird ſich aus nachſtehenden in einem ganz an⸗ 


dern Licht zeigen. Worberuͤhrtermaſſen Samen 


bie Haafiſchen Vergehungen unterm -ıoten - 
December norigen „Japes zum erftenmakän bet 
wollen Nash vor. u Gefolg ber barina be 
jeölsffenen Deputatjon. wurde barauf von. den 
won. sale, Orbinungsiäßig. beftellten. beiden De- 
putatis das Verhoͤr mir dem Prooufatare 


Weber das abgehaltene Verhoͤrprotocoll 
wurde nachgehends in den von mir veranlaßten 
zweyen Plenis: den 22ten und 23ten ejusdem 
von den Deputatis ausfuͤhrlicher Vortrag ges 
than, die Deliberation aber damalen nicht ges 
Viroigee und folglich dieſelbe in den wa ge. 
a endig⸗ 


d 
* 


— 21 





a. 
— — — 
andigten Chriſtferien den un "Santärit Des | 

- fes Jahrs abermal vorgeweſen Be fire 
ke worin auf ‚die. mitt! 

Dias eingereichte Vorſtellung Re u 

dem das, Decretum fchloffen unge „erehe — 
worden; 7 
da kr. Hans-die:'gebestene: Nblprkft 
ie unten Vepulpsinmtverkier ‚Protoeeltitgae 
„ verftatten und demfelben zu feiner weis 
Aern dermehntbähen:Wertheiniguftg,, be» 

—* feier’ bie Chen: mad has 
Anfepen: biefesi höchfien: Geribts: helei⸗ 

5, Digenben.(pöttißihen Sfusbeiche Hamente 
27 in der Nadhoſe pas. ag und :zı unh 
om der fogenannten · Beleuchtung vag⸗ BE 

im feggy;n ein Termin. von 4 wo 
„angufegen ſey. 
Noch fange vor Atari veifatteien 

Friſt und fehon umterm- ten’ Febr, bate Li 
ans um fernere Srifterftredung zur Cirrels 
hung feiner Vertheldigung auf“ mehrete, * 
Monathe.· 
Dieſes Petitum wurde zwar‘ in —* bel 
darauf: ‚gehaltenen. Pleno . 

Piene well aber damoalen ſchan Stadtkuͤ 
‚allgemein befanıns mar, Daß Lt. Hang N 
ſchon eine weitere Beer habe — 
fen, bie. eben fo anzüglich als die 38 
Ve chele ſelbſt ſeyn ſolte. So wur ße 


leht⸗ 
0 0n Den 
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N ‚Den Buchdrucer ad deputationem 
, worjubefcheipen., mh Darüber zu wernehmen. 

Yus dem den andern Tag, als den roten, in 
. «Dem. ſortgeſetzten Pleno vorgefommenen "mie 


‚ze Buchdrucker abgehgltenen Verhoͤryrotokoll 
beftätsigte. fi), nun die Richtigfeit des allgeme 
men Rufs in Betreff der von Le. Haas zu feis 
‚ner Defenfion’ bereits zum Druck befürbesten 
Abbandi IB, 

,.2. ch: biefeni. rechtlichen Betracht: wurde dem 


Le Haas fein. Prorogationsgeſuch vom 4ten 


‚Februar per -Decretum ned) zur Zelt: abs 
Zeſchiqgen, ſondern demſelben unter andern 
Darin befoßlens. 


To er ſogleich bey deſſen Sf Tmirung 


we 1 dem Pedellen ein Exemplar von dieſeng 


Abdruck zuſtellen ſolle 


20 
vorn Infaas kam hierauf gleich andern. Toge a 


mit ‚eineg-weitern, Vorſtellung ein , ‚morinn: er 
singefmdmn, Daß, er ſein Etwas und no 
HErwas beuden foflen, - mb: foldyes guten 
Frunden zugeſchickt habe, ſuchte aber deſſen 
Herauagabe aunier Aaberd Demäntchngen | 
ablehnen. : dar 


Nas ein. wınde Hieratf den folgen 
Per: Tag- absririafen fortgefetzt und demſaten 


jr Neẽtetumwiedchouet anbefsgten: · 






RB rise Kpenıplar De 
Pe aa och Etrhah inwen⸗ 


EG ni 
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LE ) aaſiſche · 
2 dens indert dei edellen foglei 
* — en eg e 


Diefem Decreto fügte ſich Et. Se 
telſt der Herausgabe des abgeforderten”‘ Sg 
plares feiner Druckſchrift, weldje ſogleich den 
Mefereniten zugeftellet wurde, und als biefe mir 
noch den namlichen Tag die Anzeige am; 
baß fie zum weitern Vortrag gefaße feyen, fo 
wone diefes die natürliche Felge, daß ich den 
folgenden Tag, als ben ıten darauf, 
Plenum fortfegen lieſſe. Es wurbe Bank 
wie das Protocollum - Plemi ausweiſet, alles 
- In gehörige Detiberation gezogen, unter ane 
dern waͤhrender Seſſlon Lt. Saas per Proto- 
notarium Pleni auf feine Pflichten befrager, 
wie viel er annod) gebundene und ungebündene 
Exemplarien (weil er nady der Auſſage des 
Buchdruckers und des Buchbinbers. deren 500 
Stüd drucken und 100 davon einbinden Tafe 
fen) boy fich Habe, und wohin allenfalls die 
fehlenden gefomimen, und auf bie von dem 
ie weg Pleni erfor Relation, dab 
Er Haas die 1:60 Eremplavien 
theils an den Hof nad Satyburg,. thelis nach 
egeufpu 4 den a ehe als aß Ge⸗ 
ee 
ainz, Hp an ein! ner, Freunde 
fidy bey denjelben Raths zu a ae Be 
üben: wollte die: Delbet — 
nach deten Endigung Deren und. ber 
PER , ‚96 





Ä 


| 


€ 


Eufperfisnefdde._ 95 


. gemeine Beſcheid dahin ausgefallen iſt, wie er 
in dem fürftt. Salzburgifchen Promemoriz 


hinten dehgedruckt worden. 
Keineswegs ift alſo ben 13ten Februarii 


etwa ganz unvermuthet und Knall und Fall, 


nach einem von bem Herrn. Kammerrichrer 
Tags zuvor gegebenen Bal das fogenannte. bes 
denkliche Plenum, wie in.dem fürftl. Sakburs 
gifchen Promemoria zu meiner nicht geringen 
Berungtimpfting augefühler wird, . von mi 

zufammen ‘berufen, fondern-es find aufler der 
ben 2 2ten uud a3ten Decembris vorigen Jahrs 
auch den 13ten Januarii dieſes Jahrs in’ Dies 


fer Unterſuchungsſache geſchehenen Zuſammen⸗ 


berufung des vollen Raths ſchon den gten, 10⸗ 
ten, und 1 2ten Febr. mehrere Plena ih.diefer 


- Socye’ gehalten und fomit das "Plenum vom 


ıäten ejusdem darauf nur fortgefegt. wor⸗ 
17 en 


.* 


Hat nun Li. Sans während der ihm zu 


Einreichung feiner Defenfion verftatteten Friſt 
feine Bergehungen und fein Reſpectswidriges Be⸗ 
tragen fortgefeget undin den durch eine große Are 
zahl von Eremmplarien verbreiteten neuen Druck⸗ 
fchriften, die: feine ‚weitere Defenſion ausma⸗ 
hen: ſollen/ abermal einen fehr ausgelaſſenen 


Schreibart ſowohl gegen den Gern Kammer⸗ 


eichter, als das ganze Gericht, ſich bedienen, 
auch gegen das fiharfe Senatsverbot ben Kama 


mergerichtsadvocaten Lt.. Wesbach neuerdingt 











st) Saaſtche 
fottet, mitgin dem Kammergerichtlichere 
nat ‚allen. Gehorſam aufgefünbiger : Fr 
m und wird geriß bey dem unbefangenen 
blico die in dem fortgefegten Pleno vonz 
te Febrüarii gegen ihn dieſerhalben einfts 
ten verhängte" Sufpenfion ab officio Pro- 
aturae keinen wibrigen Eindruck machen, 
yon als eine natürliche Folge : feines bes 
stichen Ungehorſoms betrachtet werben 


Pose vierte An Ber fir. Gatghurgifen: 
memoria vermeintfid, gerägte: Unförmllche 
des Verfahrens wider Le. Haas. 


n daß derſelbe in einem Pleno einer eins 
„ gen Stunde fufpendiret worden, in 
* welcher, Stunde es ganz unmoͤglich 
m. war, ben. Re. und Correlationsvor⸗ 
n ‚trag über die nquifition und bie Ber 
m gehrte Prorogation zu machen, und, 
voch ben ganzen Zufammenhang feiner 
1, entworfenen Defenfioneferift zu verle · 
„fen, und darüber durch 20 Stimmen, 
a, deren’ jede insbefonbere abgelegt werben 
muſte, votiren, and den Schluß fafs 
— © 
get ſich ſchon gusen Thelis aus. demjenie 
was ſo eben zur Abfertigung der zten 
uͤrdung beygebracht worden. 
Aufferdem ſtreitet das Angeben von dem 
wma. eigen. einzigen Stunde: thells sam. 








— Suſpenſlonsſache. u. 


Die Notorietär,, ıheils fagen das Protocollum 
Pieni und die darinn befindlidyen Delibera- 


tiones, die man aber-als Gerichtsgeheimniffe . 
dem Publico. niche vorlegen kann , das Gegen⸗ 


eheil, und werden daneben durchgängig fo viel 
ausreifen, daß Alles nöthig. und ſachdienliche 
ordentlich verlefen, darüber orbnungsmäfig res 
ferire und votirt und den votis gemäß das 


Conclufum formirt worden. Wobey noch 


ins befondere zu bemerfen‘ ſtehet, daß nach 


Der Liegenheit der Sache und ben babey vor: 


gefommenen Umftänden in diefem Plend bie 
Stage noch nicht von gänzlicher Endigung der 
Haaſiſchen Unterfahungsfache, mie das fürftl, 
Salzburgiſche Promemoria zu unterftellen ſchei⸗ 


net, da ja feldft nach dem beutlichen Inhalt | 


des Dectets dem Lt. Haas zu Einbringung 
- feiner weitern Defenfion noch ein geraumiger 


Termin von zweh Monathen verftattet worden; . 


fondern nur davon gemwefen und ſeyn können, 
ob Li. Haas in den bereits gedruckten, eins 
gebundenen und'in einer. fo befsächrlichen An⸗ 
zahl von 100 Eremplarien an mehrere Orte 
verſchickten und verbreiteten Etwas und noch 
Etwas anderweite Anzüglichfeiten und Spoͤt⸗ 
= serenen gegen den Herrn Kammerrichter ſowohl, 


als gegen das ganze Gericht herfommen laflen 


und dieſes neue zu Schulden gebrachte Verge⸗ 
ben und refpectlofe Betragen mit Verwerfung 
ber vorgefchügten nichtigen und unftatthaften 
mit ber. Berfendung von. co gebundenen Exem⸗ 

Teutſche Staatsk. rer pe. GB play 








99)⸗aaſiſchhe 
pfarien an mehrere Orte und Perſonen nicht 
zu vereinbarenden Enefchuldigung gleichbalde 
geahndet zu werden verdiene ? | 


Gleichwenig ift der in dem fuͤeſtl. Sal 
burgiſchen Promemoria enthaltene ste Vor⸗ 


or „ daß die Sufpenfion des Lt. Haas in 
I„ einem Pleno beſchloſſen worden, bey 
0 welchem 4 ber .angeleßenften Aſſeſſo⸗ 
„ren, welche den vorlgen Deliberatio⸗ 
„nen in dieſer Sache mit angewohnt 
| | Ä | haben follen, (und welche man fegar 
| ' y zu nennen für gut befunden) abwe⸗ 
„ fend geweſen. 


von einigem Belang und nicht die mindeſte 
Uebertrettung der dem Directorialamt zur 
Richtſchnur vorgeſchriebenen Geſetze daraus 
herzuleiten, immaſſen auſſerdem, daß das An⸗ 
geben von dem Beywohnen bey den vorherge⸗ 
henden Deliberationen der benennten bey dem 
gehaltenen Pleno vom 13 Febr. anweſend ge⸗ 
weſenen vier Aſſeſſoren nicht allerdings richtig iſt, 
indem ſchon drey davon bey den ben gten, 10⸗ 
ten und 12ten ejusdem gehaltenen Plenis 
- Krankheit und genommenen Urlaubs halber 
. nicht gegenwärtig waren, der te. aber zuge⸗ 
/ ftoffener Krankheit halber den 12ten Febr. 
die Seffion verlaflen,; und dem an biefem 
Tag gehältenen Pleno nicht mehr beywohnen 
konnte, wie all diefes auf Erfordern bey der 
m | | \. aller⸗ 
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Suſvenſtonoſache "u. 
allerhoͤchſten Behoͤrde durch die vorzulegende 
Excuſationszettul und Urlaubsbemerkung in 
dem Protocollo Pleni ſtundlich verificire wer⸗ 
den kann, die Kammergerichtliche Obſervanz, 
weiche per Concluſum Pleni-ad Art. 13 

. bes jüngern in Yuftigfachen im Jahr 1775 eve 
gangenen Reichsſchluſſes beſtaͤttiget worden, 
mit ſich bringet, daß nur die gegenwärtige 
nicht ereufirte Mitglieder das Plenum ausma- 
hen , und daß baffelbe der abweſenden und ep 
eufieten ungeachtet fortfahren folle,. welches 
audy zu Erledigung der Gefcdyäffte um fo nd 
ehiger ift, als fonften das Plenum nicht leicht 
verfammiet, und zu Stande gebracht werben 

“tönnte, wenn bas Diredtorium zu einem je 
‚den Pleno jebesmalen alle Mitglieder des 
Collegii benfammen haben und deren aller. 
feitiges Erſcheinen nothwendig abwarten 
müßte. 0 N 

Noch weit ſeltſamer iſt der éte und te 
Borwurf J— J 1 
daß Le. Haas von einem .Pleno fur 

: 9. fpenbirt , worden, in welchem. fowohl 
‚1, der Afleffor von Albin. der jüngere , 

z, ein leiblicher Sohn des: Aſſeſſoris von 
=, Albini: des ältern, der dem Kammer 
m Berichtlichen Mandat gegen Salzburg 

9 mit beygewirket, bie Relation- erftats 

m fet, als audy die Adeflores von Als 

= binf der ältere und von Schmiz ana 
En 7 ne "7 


- 
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o 2) Haafifche- 

y welend geweſen, ‚unb vermuthlich, 

ohngeachtet „fie das Mandat gegem 
‚n,.Salburg: erkennet, mit votiret haͤt⸗ 

„tm. ‚ 

Denn fo, wie ich vollkommen uͤberzeugt 
1, und mie- nach 'demfenigen, was vorhin. 
on angeführer worden, ſchmeicheln darf, 
B auch en unpartheiifches uud unbefangenes 
iblicum überzeugt fenn werde, baß die vor 
jende gegen den Procurätorem Saas feiner 
jen den Herrn Kammerrichter und das Col- 
Hium begangenen aus feinen Druckſchriſten 
m ganzen Publico vor Augen liegenden 
wgehungen halber zu einer Unterfuchung gen _ 
gfam, qualificire Gefundene Sache mic dem 
ſſchen Ihro Hochfuͤrſtl. Onaden zu Ealjs 
:g und dem Herrn Kammerrichter dahier 
hangigen Mandatproceß und darob Fuͤrfti. 
ilzburgiſcher Seits genommenen Recurs in 
feiner Connerion ſiehe, und daß ich folge 
» Kraft tragenden und führenden Dirertos, 
lamts freye und ungebundene. Hände hatte, 

beeden würdigen Affefjoren, von Albini 
ı jüngern, und von Neurath, gegen wel⸗ 

feine Ausftellung und feine in Gefegen 
ruͤndete Behinderung vorhanden, oder nur 
erdenfen. war, die Deputation zu Verneh/⸗ 

ng bes Lti Haas über die anftößig gefun⸗ 

e Puncte, ſamt dem Re: und Correferat . 
jutragen: f6 konnte und durfte Ich auch, 

— aus 





Sufpenfonäfache vor 


aus- em nemifichen Grund vermög ber Ord⸗ 
nung und Geſetze feinen von ſaͤmtlichen Bey⸗ 
ſitzein, und darunter felbft diejenige niche, 
welche vormals bey Erfennung bes Manbats 
gegen Ihro hochfuͤrſtl. Gnaden zu Saljburg 
Denn Senat beygewohnet, von dem ‚Pleno in 
dieſer Haaſiſchen Particularunterfuchungsfache 
ausſchlieſſen, zumahlen ohnehin nach der be⸗ 
kannten Gerichtsverfaſſung und der hergebrach⸗ 
ten. Obſervanz bey allen in Pleno vorkom⸗ 
senden Sachen (in fo ferne nemlich felbige. 
die Verwandter niche felbft angehen) die Ver⸗ 
wandtſchaft der Beyſitzer unter ſich Peine Aus⸗ 
ſchlieſſung des einen, oder bes ‘andern, wie 
gar. leicht mit ſehr vielen Beyſpielen dargethan 
werden koͤnnte, zum Mitſtimmen wirket, und 
Die in den ‚vorigen Salzburgiſchen Recurs⸗ 
fihriften “geführte vermeintliche - Beſchwerden 
egen die Mitglieder des Senats, fo bey Er⸗ 
ennung des Mandate. demfelben beygewoh⸗ 
net, mich bey Führung und Verwalcung bes 
Dirertorlalamıts nicht irre machen konnten. . 


: Endlich und. letztens farm und mas bie 
* dem - für» Salzburgiſchen Promtmeria 
oufgeiee gte Beſchwerde: J 
Daß Lt. Haas von "einem Pleno in 
5 einer Sache verfaͤllet (ſoll vermuth⸗ 
lich heiſſen/ ab oeio ſuſpendiet) wor⸗ 
den, die mit Gewalt in die Sache 

on bes gamen Geahes ungernobett wor 
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„ den, bie aber anders: nichts ;.als eis 
m ne Privarfache des: Herrn ‚Grafen 
Franz von Spaur, nicht aber bes 
nm. Heren Kammerrichters , als Kaiſ. und 
‚m Reichelammerrichters feye, mithin zu 
9 Erörterung eines Kammergerichtlichen 
m. Senats ſich vereigenſchafftet, übrigens: 
aber. in ihrer Zufammenfaffung gar. 
feine "Angelegenheit bes, Gerichts fe. . 
um fo'weriger für gegründet geachtet werben, 
« als dagegen in rechtliche Erwägung zu ziehen 
me, HER 
ımo daß ſchon nach den gemeinen Rechten 
bie in einem jeden Gericht entweder in cor- 
3. —* * — u Glieder er 
Partioulari. angethane Injurien, jedesmohl 
don dem · Gericht felbfien pflegen vindieirt 
2do Daß eſonders bey tem Kaiſerl. Reichs⸗ 
Kammiergericht bie Gefege demfelben verſtat⸗ 
ten, auf die dem Haupt und Gtiedern bes 
Collegii zugefügee Verungkimpfungen auch 
‚unerwartet eines Klägers ex flicio zu im: 
quiciren und ben Autorem zu gebühtenden, 
„Straf zu giehen. 2) a. 
gig Daß in. vorliegenden: Fall die won bem 
:  „Procuratore ass in mehrern ‚feiner Drude 
er st. t fhrife 
©) Yißt. Abſchl. de 1564 5 38 und 1566 5: 107 
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Suſpenſſonsſache. 1og | 


ſchriften fowohl gegen den Herrn Kammer⸗ | 
. sicher , als das ganze Gerichte gebrauch⸗ | | 
te fpöttifhe Schreibart und Refpectswidris | 
ges Betragen fo. klar am Tag gelegen, daß 
“ nad demjenigen, mas ſchon oben auf die 
". zte Aufbürbung don Erfchnellung der In⸗ 
quiſition angeführet worden , folche allerdings 
zu einer: Unterfuchung ex officio qualificiret 
geweſen, und ' mithin das Strafamt bes 
° "Gerichts beh fo groben Vergehungen ga 
J eintretten koͤnnen und, müfe 


> 


4to Daß der vorgewendete Uneeſched zwi⸗ 
ſchen dem Herrn Kammerrichter, als Gra⸗ 

‘fen von Spaur, und Herrn Kammerriche | 

er, als: Käiſerl. und Reichskammerrichter 
bey gegenwärtig vorfiegendem Fall gar nicht 

anſchlage, noch die allermindeſte —— 9— 
—Aufmerkſamkeit derdien⸗, maſſen der Herr 
Kammerrichter in perfonalibus immer ber 
nemliche und eben derſelbe iſtt, und bleibet, 
und ſeine hohe und anſehnliche Würde von 
ſeiner Perſon nicht getrennet werden kann, 
auch eben deswegen nach Vorſchrift ber Ord⸗ 
nung und Viſitatlonsabſchieden von jeder⸗ 
mann, vorzüglich aber von ben dem Ges 
richt angehörigen und verwandten Perfonen 

. als das Haupt des Gerichts ſowohl insals , 

| ef dem (Bere & befondern en 

B4 . 


-!y, 8% - 


v4 N he — 
en fole, >, und toi u 


pro 1x. Hoas In der Folge fein Unrecht feiheE 
erkennt, dem Konımerridyer uni 
dem ganzen Collegio fhrifftliche Abbitte ger 
Man, Cuch für die Zufunfe mehrern Kos 
dit und Gehorſam verſprochen habe. 


Tue mag zur Benachrichtigung ud 
Iikın Watuwn ee Publici über. das Orbe 
wage s vd Wernuniige Betragen meines 
—8BX antenne. in bes Procurato- 
RN en ua ww erfannten Unterfüchungse 
A EN NR un Hürfll. Salzburg _ 
X Prusaanana wandeln Plerunter mie 
yet nt Rue genpachre ſehr ungäs 
IST SS Dr 220 7 Ze 

Wen UN Rep, . 
van 


An u gieoderr von Thängen, 

ande des Kalferl, Reichskam⸗ 

— mergerichts. ui u 
— ” 
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'on, Ord. Cam. P.I. T. XXVI. 4. 1, Via 
Men, di 1556, Sı 2 “ 
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nn Zweiter Abſchnitt. 


Von der Oekonomie und dem Schulden⸗ 
:, ſtand des Reichsſtifts St. Ulrich und 
—Afra in Augsburg. | 


Reichshofrathsconcluſum dd. Jovis 19. 
W Febr. 1784. N 
Ju Augsburg St. Ulrih und: Afra Reichs 
Getteshaus pto Moratorii ,„ five ber; 
. GStiftekanzter Meiher ſub praef. 11 Od. 1782: 
überkeichet per Urban allerunt. Bericht ad.de-. 
cretum caefareum de. &- Marti : ej.-anni ,' 
mit Bitte pro clem, defuper refleltendo , 
et congruas ordinationes Caeſareas ferendo. 
App. Num. 1 -6 ęt ult. concl. in du.) 
plo. J u “ .. . IJ _ on „ 
‚In eadem des ermelbten Gotteshauſes Präfa-' 
ten impetrantifcher Aniv. Urban fub praef. 5Dec.' 
ej. an. übergiebt allerunt. Worftellung und Bitte: 
pro clem. ferenda pto deferviti- et expen-- 
larum .intus petita ordinatione Caeſarea. 
Appon. ult. gonc). in dupio. 1 
In. eadem obbemeldter Stifſtskanzler ſub 
praeſ. 28 Mart. an. præt. uͤherreichet per 
dictum Urban allerunt. weitere Vorſtellung 
und Bericht ad Concluſum Caeſareum, de 8. 
Martii 1782, mit Bitte: pro clem. eren-. 
en © 5- dis 
[en | | ‘ ? 


A 





plo. u. 


106 2) Don der Dec.n, dem Schuidenft. 


— 
dis congruis ordinationibus Caefareis. 
App. concl, et Num. 1. 2. cum $ubadj. 


In cadem Praͤlat und Convent daſelbſt 
ſub prucf. 22 Maii d. a. überreichen per. eun- 
dom Urban alleru. Bericht mit allergehotſam⸗ 
fler Bitte: pro clem. ad intus adduda re- 
tleetendo, reliquisgue petitis deferendo. 
Appon. ult. cond, et Lit. A — Q.cum 
Jubadj. in duplo, 


Idem fub praef. 16 d. m.et an. übers 
reihen per Urban allerunt. Vorkerdiang und 
Bitte: pro clem. maturanda ‚ob :miors peri- 
culums. refolutione Caelarea. - App... Lie.’ 
KR: S. cum fobadj. et-ult; concl. in duplo. 

„ dem fub praef. 6 Jun. am. praet. üe 
berreichen per anteditum Urban aflerunt. 
Werftellung und Bitte: pro clem. defuper 
reſleclendo, retrogue petitis nunc defe- 
rendo. Appon. Lit. T. et conc. in du- 
plo. 


Idem ſub praef. 17 Julii fuprad. an. 
Abergeben allerunt. Worftelung und Bitte : 
pro clem. maturanda ob’ creſcens ex mo- 
3a damnum refolutione Caeſarea: Appon. 
ult., conel. et Lit. U. Y. indupk. . 

In eadem implorantifcher Anw. Scyedts 
Wr fub praef, 26 Jul. a. p. überreicyet aller: 
J Molſtelung und : pro clem. 
no refcripto Caelareo de een 


des: Rechoſtif Se. Ulrich und Afra. 107 


dis ordinationibus: Caeſareis „et denomi- 
nando vel adjungendo, altem .:alio Aſſi- 
ſtente. Appon; N. cum ſubadj. Lit. A 
— E. in duplo. 


1idem in pto, der Beſchleunlgung ber 
Kal Verordnung oder Adjungirung eines an» 
dern Aſſiſtenten fub praef. 17 Nov. d. _ 
Namens des v. Stahl; Horn, Ernſt, et 
donſ. alleru. Anzeige der wegen Einmifchung 
des K. K. Oberamts Burgau und ber — 
Neuburgiſchen Regierung dem Debitweſe 
bevorſtehenden aͤuſſerſten Gefahr mit Bitte: 
pro clem. deferendo quantocius sxhibiti de. 
Beh 26 Jul. ejan. petitis«; 


' dem Zub‘ pratſ eodem. producit mind, 
proc. et ſupplicat pro defüper more fr 
lito ortdinando. "App: Sig. ©. et ult. | 
concl. — 

In eädem Hrilet am Eonent iu Su 
Uleich and Afra ſuh .peäel. 23. Aug. ans; 





praet. überreichet per ſaeos dictum Urben ale | 


leruats weitere Worftellung ‚ind: Bitte: pro 
defuper clem. refletendo , et ob morae 
periculum;, ac crefceus..in dies damnum 
zefolutionem Caefaream: maturando. Ap* 
pen. Concl. et Lit. 2. — ‚Ee. in duplo. 


. Idem füb praef. 38: 00. überreichen 
per antedidtum Urban allerunt. Inhaͤſivan⸗ 
zgeige ad exhibita de pruaeſ. 16 > Mali; 17 


, uf 
. En 


108 2) Von ber Dei. u. dem Schufdengf. 


Tai -et- Aug. an. pr. et füpplicar 'humm. 
pro deferendo hum. .‚eorundem petitis. 
Appon.--Lit. F£.-- Aaa. et Concl. in du- 


plo. 
Iu endem erfagten Sortespaufes Depu 
irter Pater Auguſtin Drichtfer ſub praef. 
24 Nov ‘an. praet. übergiebt, alerunt. Vor⸗ 
ffellung und Bitte: pro clam. deferendo ex 
adducta caufa hum. petitis., Appon. Lit. 
Bbb — Ooo cum fubadj. Num; 1 5 et 
Congl. in duplo. u Mi 
“ + Idem fub praef. 13- Jan. a. curr. üben» 
i giebt alleruaterthaͤnigſte fernerweite Vorftellung 
“and Bitte: pro maturanda et tranfcriben- 
de, nung ex adductis cauſis Afliftentia app. 
Sand, et Lit. Qua ⸗. Uhkk. R 
» In eadem der Prälat zu Neredheim als 
8. Mifent fub prael. 13 Dec 1782 etſtat⸗ 
ui er: Wuteher allerantetẽ. Bericht ad refcrip- 
. Caefareum.:deg Mart.’ej. an: mit Bit« 
Pr pro.clem. defüper refledtendo. . Ap- 
pon. Ei. A—P. cum fubadj in duplo, 


: Idem: ſub praef. eodem berreichet pto 
ber. Deteings Wallerfteinifchen Borderung, Na 
meno ebengedachten Prälaten allerunt. Wor⸗ 
ſtellung und Bitte: pro clem. Injungenda 
Duno Principi a Wallerftein folutione reftan- 
- 866 ‚pretii .emtionis cum ufuris, damnis 
er expenfis. : Appon. Consl. ev :Nutn: 
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Idem fub praef. 13 Maü a. pr. überreis 
chet per eundein Walther allerunt. Haupibericht 
ad reſeriptumCaeſareum de 8Martil 1782 mie 


Bitte: pro deferendo nunc clem.. hum. 


intus petitis. Appon. ult. Concl. et Num. 
I 16 in duplo, 


Adem Sub praef. ı8 Aug. d. a überniebt 


allerum Anzeige des von dem Fraueukloſter 


St. Katharina in Augsburg pto debiti un« 
ternommeneri Recurs an das Burganiſche O⸗ 


beramt Guͤnzburg mit Bitte: pro clem. fe- 
rendis: congruis ordinationibus Caeſareis. 
App. ult. ‚Conel. et Num I. 2. 3. iu ‚du-- 


plo. : 
Idem Sub praeſ. 15 Sept. füpra die, 


übergiebt dilerunt. Nachtrag ad exhilitum de. 


prael. 13 May ej. an. et ſupplicat. hum, pro 
clem..de fuper reflectendo. Appon. Concl. 
et Num 12. in duplo 


Idem ſub 22 ej. m. et an. aberreichet 


| aferunt, weitere Anzeige von dem Frauenklo⸗ 


ſter St: Katharina in Augsburg pto debiti 
unternommenen Recurs an Das Marggraͤflich⸗ 


Burgauiſche Oberamt zu Guͤnzburg nic Bir 


te: pro clem. ferenda congrua ordinatione 
Caefarea. Appon. Num. ı — 5 er Conel. 
in dup lo. 

(dem fub praef. 25. d. m. et an, übers 


giebt allerunt. Anzeige and Bitte: pro de- 


serriendo ob morae periculum ptoviforio j 
96 


ae us 





110 2) Vonder der. u.dem Schulderift. 
‚ac deferendo religuis intus hum. petitis. 
App. Sig: ©. D. 2. et Concl, in duplo. 


In eadem fämel, Offichalen des ermelb⸗ 
ten Sottespaufes zu Et. Ulrich und Affra 
{ub praef. 12 Dec. an. praet. uͤberreichen 
‚per eundem Walther allerunt. Vorſtellung 
und Verwahrung gegen bie geheime Abſen- 
dung des Pater Drichtler mit Bitte: pro 
. elem. defuper refledtendo. App. Concl, 


- Idem füb praef. 15 Dec. mox d: a. 
übergiebt allerunt. weitern Nachtrag ad exhi- 
bitum de praef. 13 Maii 1783 mit allerge« 
borfamfter Bitte: pro clem. defuper refle- 
etendo, intusque peritis deferendo. App. 
Concl,. et Num. ı — 5 in duplo. 


lIldem ſub praef. 24 ej. m. et am. 
überreichet allerunt. Vorſtellung des eigerimäd): 
tigen: Öeldbezugs des Prälaten zu St. Ulrich 
mit Bitte: pro ferendis clem. congruis or- 
dinationibus cael. App. concl. in duplo. 


In eadem, in fpecie Quaglia, Palmane 
und Decrignis contra gedachtes Gotteshaus, 
die Heimzahlung bes aufgefündeten Kapitals 
und Intereſſen betr. five implorantifcher Anw. 
Schroͤtter ſub praef, 14 Jan. an. praet. übers 
reichet allerunt. Vorſtellung und Bitte: pro 
elem. decernendo intus didtum refcriptum 
de folvendo cum ſua caufa S. C. app. Lit. 
A - F, in duplo, — 

Idem 
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ldem ſub praeſ. 23 ej. m. et an, überreis 
het allerunt. Nachtrag ad exhibitum de 
praef. 14 Jan. an. pract. mit Bitte: pro ' 
clem. deferendo humill. ejusdem petitis. 
Appon. Lit. G. H. IL et K. in duplo. 


Idem fub praef. 28 Apr. d. a. produ- 
cit mand. proc. et fupplicat hum, pro de- 
füuper more folito ordinando. App. manda- 
ta proc. 


Idem ſub praeſ. 18 Sept. a. praet. fup- 
plicat hum. pro retradendis exhibitis de 
praeſ. 14 et 23 Jan, ejusd. anni. 


- In eadem in fpecie Bauer contra meh 
befagtes Reichs Gotteshaus pto. debiti ad 
«900 fl. five implorantifcher Anm. Bittner 
lub praeſ. 17 Julii an. el überreichet aller« 
unt. Suppficam pro decernendo mandato 
caeſareo S. C. de folvendo, vel dimittendo 
hypothecam. Appon. Li, A — H. in. 
duplo. Ä 


ldem ſub praef. eodem. legitimat ſe 
ad ada, et fupplicat hum. pro .clem, de 
mandatis proc. more folito ordinando. Ap- 
‚pon. mandata proc. | 


In eadem in Ipecie Ott et Conf. con- 

tra das Reichs Gotteshaus zu St. Ulrich und 

Affra in Augsburg pto debiti ad 20000 fl. 

five implorantiſcher Anwald Bittner Sub prael.. 
| | % 


112 , dont dee Dec. u. u. dem Schuldenſt. 


17 Jul a. pr. überreichet allerum. Vorſtellung 
und Bitte: pro clem. decernendo Manda- 
to de folvendo ‘vel dimittendo hypothe- 
cam S. C Appon. Num. 1 —5 in du- 
plo. 

Idem fub praef. eodem. producit hum. 
mandata proc. et fupplicat. pro decernen- 
da &orundem regiftratione et communita- 
tione. app. eadem. 

In eadem in fpecie v. Hülleffen nxo- 
rio nomine contra oftgebadhtes Reichsgottes⸗ 
haus zu St. Ulrich und Afra in Augsburg, 
pto debiti, five implorantiſcher Anwald Schu⸗ 
mann ſub praef. 22 Nov. 1782 uͤberreichet 
allerunt, Worftellung und Bitte: pro clem. 
decernendo refcripto Caeſ-S. C. de ſolver, 
do. App. Lit. A— L. in duplo. 


Idem fub prae[ 24 Martii an. pr. ſtel- 
fet aflerunterchänigft vor , und bittet: Pro 
maturanda refolutione Caefarea 


Idem fub praef. eodem producit man- 
data proc. et [upplicat hum.proclem. deman-: 
datis proc. more ſolito ordinando. - App. 
eadem. Ä 
In eadem die 8. 8. obriſte Juſtijſtelle 
“Jub praeſ. 27 Nov. an. pr. machet die freund⸗ 
ſchaftl. Anzeige wegen der Nothwendigkeit eis 
nes ben dem Reichsgotteshaus, Et. Uleidy 
und Afra, anderweit aufzuftellenden Aſſi- 


ſtenten. \- 
- Ab- 


f 
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Abſolvitur relatioet .conclofum, 


D Ponatur inſinuatum der K. R; obri⸗ 


ſten Juſtijzſtelle de praeſ. 22 Növ. an. 
. praet. ſamt benen von dem Prälaten zu - 


Neresheim als. Afliftenten des Stifts zu 


N 
nt 


i Se. Wlrih,: und Afra in Augsburg ad 


"+ Referiptum Caelateam de 8 Martii 


1782 erftntteren allein, Berichten de 
ptaeſ. 'ıg' Deci°1782. 13° May, 18 


:: Auges: 22 er 25. Sept: 15 et 24 Der, 
Satan. praet. ad Ad. 


ID: Referibatur ‘eidem: Da pro Ralf, 


"in fein wiederholtes. Geſuch, wegen Abe 


. mit fo vielem Verdruß, und Undanf vers 


Maj. fich allergnaͤdigſt entfchlofien hätten, 


nahme der aufgetragenen Afliftenz zu wils 
tigen , und ihn dieſes mühefnmen, und 


knuͤpft geweſenen Gefchäfts allerhuibreichſt 


zuu entledigen; als. hätten Allerhoͤchſt die 


ſelben ſolches ‚dem Praͤlaten zu Elchin⸗ 


ficialen des Stifts an denſelben anjuwei⸗ 


gen ſtatt ſeiner aufgetragen. Er habe 
daher demſelben von der Beſchaffenheit 


dieſer Sache, und deren dermaligen Lage 
vollſtaͤndige Inlormation zu ertheilen, 


die dermaligen geiſt⸗ und weltlichen Ofe 
fen, ihme die noch ruͤckſtaͤndige Rech⸗ 


nungen , und andere nöthige Brieffchafe 


ten auszuantworten, bis zu beffelben er» 


\. 


Sentiche Stantötster. Sp. H 


folgter gänzl.. Uebernahme fi) derfelben 
noch .- 


4 
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wech fernerhin zu unterziehen, und da Ih⸗ 

zo.Ralferl. Maj. —8 unterrich · 

vos fen. wollen, wie :fithider dermalige 

Seatdenftand befinde; als habe derſelde 

Ihto Kaiſerl. Maj. umfländlicy und mit 

namentlicher Bemerkung eines jeden. Cre- 

ditoris in term. 2 menſium zu berich⸗ 

‚ten, welche aus. ihiden ganj per. zum | 

‚shell bezahlt werben ſenen, und wie hoch 
ſich dieſer leztern Forderung · annoch be⸗ 

iauffe, welche Craditores und auf, wel⸗ 

che Bedingniß ſich ein jeder perſelben ver⸗ 
glichen haben, welche aus ihnen wegen 
der unerfült gebliebenen vormaligen Vers 
“ gleiche davon wieder abgegangen feyen ; 
oder aber bis anhero Iebiglich auf ihren 
Forderungen beharret haben, und hier⸗ 

‚ dus die dermalige wahre age des annody 
vorhandenen ſtatus paflivi, die maͤh ' 
rend feiner Afliftenz erfolgte Verminde⸗ 
tung deffelben einfehen und beurtheilen zu 
Eönnen „. welche Maaßnehmungen in ber 
Bau. zu Rettung diefes Stifts und defs 
jelben ‘alle Kückfiche verdieniender Glaubi· 

J ger zu ergreifen erforderlich ſehen, wos 
von berfelbe dem neuängehenden Aſſiſten⸗ 
ten eine Abſchriſt mitzutheilen habe, da- 
mit ſich derſelbe hiernach beſonders we⸗ 
gen der noch unverglichenen Creditoren 
richten, und ſolche zu. Angehung thun« 
„her Vergleiche bewegen möge: k 
) 


— — — — 
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III) Refcribatur dem Praͤlaten und. Coms 


vent des Stifts zu St. Ulrich und Afra 


in Augsburg, Ihro Kalferl, Maj. hätten 
zwar zuverfichelich verhoffer , daß bie an 

. : Ah und deffen untergebenes Convent uns 
7 :erm.8 März 1782 erlaffene, zum Bes 
“ :ften feines Stifes ſelbſt und deflen Cre⸗ 
ditoren abzielende Vetordnung., die ers 
wattete Wirkung haben würde, daß fie 


‘ Insaefamt , ihren’ ohnehin ſchudigen 


Pſtichten zu Folge, mit gemeinfamen 
Kraͤften ſich deſſen Erhaltung wuͤrden ans 
gelegen ſeyn laſſen, mit um fo groͤßerm 


Mißfallen baher aus den von ihnen. uͤber⸗ 


: x ‚ gebenen ‚mit theils ganz ohnnügen von 
ber Saupefacdhe abjührenden und mit pers 


fonal Gehaͤſſigkeit angefüllten Vorſtellun⸗ 
en: wahrgenommen, daß fie vielmehr 


denenſelben allenthalben entgegen gehans 


delt, fich. mid bloßen theils ohngegruͤnde⸗ 


—⸗ 


ten‘, theils zur Sache gar nicht gehoͤri⸗ 


gen: Beſchuldigungen gegen den Aſſiſten⸗ 
" tem beſchaͤftiget, dabey aber denſelben in. 
allen Unternehmungen obne Unterſchied 


gehemmet haben, da er. narh Ihrem eiger 
nen Geſtaͤndniß Die Rechnungen durch⸗ 
gangen, dagegen nichts erinnert, und 


“ nunmehro hinterrucks beffelben gegen bier 


felben mit ganz unverſtaͤndlichen, ver- 


wirrten Gegenrechnungen: auftreten; ihn 


einer ungebübrlichen Ausdehnung: feiner 
| 92: Affe 


üder ei 

ige gefhinfen, Atiof 

Anbet, ‚Gel ee 
14 


enigfiens ME en 
und. Ergditoren, au 
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tis aller Orten zu untergraben. Diefe 
aus ihren eigenen Vorſtellungen gejoges 
ne Unternehmungen würden mit Ueber⸗ 


: : gehung aller übrigen wahrfiheinlich zu 


Schulden gebrachten Vergehungen Ihro 
Kaiſerl. Maj. von nun an bewogen ha⸗ 
ben, dem Praͤlaten die Adminiſtration 
der temporalium vollſtaͤndig zu beneh⸗ 
men, und die angedrohete ſchaͤrfere Ahn⸗ 
dungen gegen Prior und die ihm anhan⸗ 
genden Conventualen zu erlaffen, wenn 
nicht der Prälat zu Neresheim angeles 
gentlich um die Abnahme, ber ihm aufges 
tragenen Affiftenz gebeten, Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelbe aber ihm biefe auf allen Seiten fo 
beſchwerlich zu machen gefuchte Saft länger 
nicht zizumuthen, ſondern benfelben das 
von allergnadigft zu entlaben enefchloffen 
haͤtten, andurch aber die Adminiſtration 
des Stifts zum Schaden deſſen und deſ⸗ 
ſelben Creditorum in bie Hände eines 
neuen, von deſſen Zuſtande ganz ohner⸗ 
ahrnen Adminiſtratoris gekommen waͤre. 
raͤlat und Convent haͤtten demnach nicht 
ihren ungegruͤndeten Vorſtellungen, ſon⸗ 
deyn lediglich der wiederholten Bitte des 
—* von Neresheim beyzumeſſen, 
wenn deſſen Reſignation von Ihro Kai⸗ 
ſerl. Maj. angenommen, und ſtatt feiner 
der Praͤlat von Elchingen ernannt wor ⸗ 
den ſey; um aber denſelben nicht den naͤm⸗ 
i H3 6bchen 





ıB 2) Von der Dei. u. dem Schuldenſt. 
lichen Beſchwerlichkeiten, Widerſpruͤchen 
x Vindernijfen , wie den vorigen, aus⸗ 
wingen , fünden Ss. M. unumgängs 
up wiehig, Prälaten und Convent die 
Art iders Betrogens gegen ihn ausdruͤck⸗ 
n I und die Graͤrzen ih⸗ 
wer DNaudiungen genau zu beſtimmen . 
«I demunach 
ı) Yet vnd Convent wicht nur das von 
Tem Trivrat aufgefündere und - bezahlte 


Vergleich. erhalterren Gelder, in fo weit 
diefelben nicht darzuthun vermögen, daß 
Nevon einige Treditoren wirklich ihre Bes 
friedigung erhalten haben‘, unverzüglich 
* die gemeine Kaſſe abjugeben, und 


2, ver die Zufunfe bey ſchwerſter Ahndung 
ter den Creditoren nadıtheiligen eigens 
mischen Kapitalsauffündigung, fo wie 
au 
der Prälat auffer den ihm ausgeworfe⸗ 

2 1000 fl. aller Geldeinnahme, unter 
was Vorwand es auch immer fep, zu ent ⸗ 
halten, 

4) Die Kellerverwaltung demjenigen iu 
übertragen ,. welchen der Aſſiſtent So 
beflimmen wird, und über die bisher 
geführte Amtirung Rechnung zu or 

’ +5 


x 
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15) Ohne Vorwiſſen und ausdruͤcklicht Ge 
nehmigung bes Affiftenten weder. Mache 
läffe zu bewilligen, noch Vergleiche und 

_ andere Contracte zu ſchlieſſen, oder ſich 
mit den. Beamten in eine einſeltige Cor⸗ 
reſpondenz .einzulaffen , ‚vielmeniger an. 
dieſelben deriey Verordnungen zu erlafe 
ſen, ober auch aller Orten befondere Ads 
vofaten, Sücmälter und. Agenten mit 
großen Koſten aufsuftellen. | 


6) Die Aufnahme und Abdankung der 
ſaͤmtl. Beamten dem Aff fienten Lediglich 
a überlaffen,, und da u Be 


* die bisherige — gelehiet, daß 
die angeordnet gemwefenen Eonfelen, ien 
dem Gefchäft hinderlich und —28 ge⸗ 
weſen, da jeder dem andern aus Unwiſſen _ 

heit oßne gruͤndliche Einſicht oder aus andern 

Mebenabſichten widerſprochen, und mit 

Eigenſinn bey feiner gefaßten "Meinung 

verharret ‚, dadurch aber nur Verwirrung, 

uUnorduuug und Aufenthalt veranlaſſet 
werde; als hätten Ihro Kaif. Maj. die 

‚.. schädliche Eonferenzien anwieder aufgeho⸗ 

ben, und den Aſſiſtenten angewieſen, auf 
weiche Art das Geſchaͤft in 8 ueunfe bes 
| bandelt werben folle; efe blen anbey 


®» daß bie Kommunkoſſ⸗ und Schuldenzah⸗ 
ung Nach der. dermali gen, /von dem Praͤ⸗ 
24 zaten 





’ 
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> faten. gu Neresheim getroffenen Einriche l 
> tung fortgeführet werde, und da ! 


'9) derfelbe allerdings befugt geweſen , dem 
soiderfpenftigen und bloß nad) ſeinem 
Sinn und Willkuͤhr handienden P. Aus 
guftin Drichtler diefelbe abzunehmen, als 
feve derfelben ernſtlich zu Legung ſeiner 
noch ruͤckſtaͤndigen Rechnungen, wann e8 
inzwiſchen nicht geſchehen ſeyn follte, an⸗ 
zuhalten, ſodann aber von dieſem Gefchäfte 
gaͤnzlich zu entfernen, und bey den kloͤ⸗ 

Neriichen Verrichtungen zu belaſſen. Ih⸗ 
ro K. M. verſehen ſich gegen Praͤlaten 

und Convent ber puͤnktlichen und buch ⸗ 

ſtoͤblichen Befolgung aller dieſer und vor⸗ 
gehender Verordnungen, in ſo weit ſol⸗ 
de nicht aufgehoben worden, um fo ges 
wiſſer als anfonften auf die erfle Contra⸗ 
ventionsanzeige des neuerlichen Affiftenten, 
ohne weitere Unterſuchung, ber. Prälat 
ber Abminiftration der temporaliym ents 
ſetzt, gm die übrigen‘ aber eine ſo wirk⸗ 
fame. Ahndung erfolgen werde, die vor 
bie Zukunft zum Beyſpiel dienen Fönne, 
und fie fi) die hieraus entfpringenbe üble 

Bolgen ſelbſt benzumeffen haben würden, 

und gewaͤrtigen derfelben volftändige als 

ferunterthänigfte Paritlonsanzeige länge 
ſtens in term. 2 menſium. 


; IVto) Fiat desretum an den. Stiftefanler 
. .— is 
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zu St. Ultich und Afra Recher: Es 
hätten ſich zwar Kaiſ. Maj. zu ihm verſe⸗ 
hen, daß derſelbe nach den an denſelben 
erlaſſenen Kaiſerl. Warnungen von dem 
verbotenen Anhang an ſeinen Praͤlaten 
abſtehen, ſich den ihm aufgetragenen An-⸗ 
ordnungen des Aſſiſtenten unterziehen, 


und ſeine Arbeiten mit zum Nutzen bes 
Stifts und deſſen Glaͤubiger verwenden 


werde; um deſto mißfaͤlliger hätten dahe⸗ 
ro Allerhoͤchſtdieſelben aus den von ihm 
erſtatteten Berichten wahrgenommen, 
daß er ſich neuerlich von Praͤlaten und 


Condvent als ein. Werkzeug zur Uebergabe 


ungegruͤndeter Vorſtellungen gebrau 

laſſen, uͤbrigens aber in den Conferenzien 
denſelben allenthalben beygetretten, die An⸗ 
ordnung des Aſſiſtenten nach eigner Willkuͤhr 


befolget, die Berichte aber groͤſtentheils mie 


< Mebenfachen, fo fein eignes Intereſſe betrof⸗ 


fen, angefüllet habe. Da nun aber auf‘ 
biefe Art niemals eine wahre Ordnung 
hergeftellet werden Pönne und Ihro K. 
M. wahrgenommen hätten, daß er fi) 


- zu dieſem Betragen aus Veranlaſſung 


. 
— 


ber ihm auferlegten beſondern Kaiſerl. 


u Pflichten berechtiger zu feyn erachte: als 


wollten Allerhoͤchͤdieſelbe ihn hiermit der« 
felben eritiaffen, und ihn flatt defien an 


:den neuen Affiftenten , den. Prälaten zu 
Ehingen, ar 


anweifen, daß er - 
5 deſſen 
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deſſen an ihn zu erlaſſenden Anordnungen 
die puͤnktliche Folge unter ſonſt zu be= 
fährender Sufpenfion und nad Befund 
der Remotion ab officio zu leiften habe, 
Und da Ihro K. M. die Benbehaltung 
oder Mbänderung der von ihm verfehenen 
verichiedenen Dienftleiftungen lediglich 
dem Gutbeſinden des neuerlichen Afliften« 
ten überlaffen. hätte, ats habe ſich auch 
derſelbe deſſen dießfallfigen Verordnung 
zu fuͤgen. 


Vto) Cum horum omnium notificatio- 
ne et accluſione der an den Praͤlaten zu 
Neresheim unterm 10 Jul. 1778, 19⸗ 
ten Jun. 1780 et 8 März 1782 erlaffes 
nen Kaiſerl. Verorbnungen et inclufione ' 
ber von dem Prälaten zu Neresheim fub 
praef. 13. Dec, 1782, 17 Map et ı5 
Sept. 1783 erftatteten Berichte: refcri- 
batur dem Reichsprälaten zu Elchingen: 
Er werde aus den anſchluͤſſigen Verord⸗ 
nungen erſehen, wie Ihro Kaiferliche 
Majeftät in dem Jahre 1778 den Präs 
laten zu Neresheim dem Stifte St. Ul⸗ 
rich und Afra in Augsburg nach beffen 
eigenen Verlangen als Afliftenten beyges 
sahne; in’ der Folge aber .fich zwifchen 
r ihnen fo viele Mißpelligfeiren ergeben 
- , „hätten, die den erſtern bewogen, zu wie⸗ 

‘ Derboltenmalen bey Allerhoͤchſtdenenſelben 


feine 


ı 





. ' — 


ſeine Entlaſſung allerunterthaͤnigſt nach⸗ 


* zufuchen, weiche ihm auch Ihro K. M. 


unterm heutigen dato aflergnädigft be⸗ 


williget, und ſtatt deſſelben, nach dem 


. Untrage Praͤlaten und Convents zu Et, 
uUlrich, und Afra, ihn in Folge feiner 


; bereits vorläufig ertheilten Einwilligung 


hiezu beflimmt ; damit er aber.nicht gleis 
chen Anannehmiichkeiten, als fein Wor« 


-- fahrer, ausgefegt werde, zugleid) Die ans 


gemeflenften Verordnungen an Prälaten 
und Convent des Stifts. zu St. Ulrich 
und Afra erlaffen Härten. Er babe fich 
daher uorderfamft mit dem Prälaten zu 
Meresheim , als bisherigen Affiftenten , 


in unverzügliche Correſpondenz zu fegen, 


von ber dermaligen Sage des Activ. und 
Paffivftandes von demfelben belehren zu 


laſſen, und mit demfelben die Uebernah⸗ 
. ‚me biefes Auftrages zu berichtigen , for 


⸗ 


dann mit dem Praͤlaten zu St. Ulrich 
und Afra in Communication: zu treten, 


‚mit deſſen Concurrenz einen  verläßigen 


Zahlungsplan zu verfaffen, zu diefem Ens 
de mit den noch underglichenen oder von. 
den vorigen Vergleichen. wegen nicht ver⸗ 
gleichsmaͤßig erfolgter Befriedigung abe 
gegangenen Ereditoren in neuerliche Ders 


gleiche einzufaffen, zu deren Erfüllung 


den Verlauf der nicht zur Fundation gehö« 
rigen Güter mit ‚mehrerer Mirtfamteit 
| a 
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2) Donder Dec. u. dem Schulden. 
als es: bis anhero von allen @elten ges 


ſchehen, zi betreiben, ;dabey aber Sors 
ge zu tragen, daß allen theils vormals, 


theils dermalen von Ihro K. M. ber 


gnehmigten Verbeſſerungen und Verord⸗ 
nungen auf das puͤnktlichſte nachgelebet 
werde, weshalben er denn angewieſen 
würde, jebe bemerfende Eontravention 
und Hinderniß Ihro K. M. anzuzeigen, 


‚um gegen die Schulbigen die angebrohte 


Ahndung ohne Nachſicht eintretten: zu 
loffen ‚zugleich als ihm hiermit gegen’ 
die untergegeberien Diener und Beamte 
bie Gewalt eingeräumt werde , folche auf 


dieſen Fall abzufchaffen und andere tuͤch⸗ 
‚tige in deren Platz zu ſetzen, wie er denn 


ferner, alle weitere von dem Prälaten 
von Neresheim in feinen neuerlichen Bes 


richten vorgetragenen Verbeſſerungsvor⸗ 
ſchlaͤge, in fo ferne er dieſelbe zum theil 





oder gänzlich dem Stift und den Credito⸗ 
ven nuͤtzlich erachte, ohne ſich durch eis 
nige Widerſpruͤche irren zu laſſen, ein⸗ 


fuͤhren, die Vermiethung oder Ueberlaſ⸗ 


fung eines; Stocks in dem Haufe, wo 


+ dee "Kanzler wohne, “an einen anbern 
Stiftsdiener als einen Gehaltsbeytrag ale 


fofort in Vollzug fegen, und da wegen 


der ferneren Stiftifchen Actieforberung 
"din Dettingen Spielberg ein gütliches Abs 


fommen angetsagen worden, als babe 0: 
.. mit 








— — —— 
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mit Berzun des Praͤlaten die Guͤte zu 


. verfuchen ,. ben Praͤlaten aber anzuhalten, 


.... Maß ‚ee bie, bereits von dem Hrn. Fuͤrſten 


zu Dettingen Spielberg bezogene 6000 fl. 
ſamt dena aufgelünbeten Prioratsfapitalı, 
: . in fo.:weit. biefe Gelder nicht zu Bezah⸗ 


Iung ber Schulden verwendest worden zu 


ſenn dacirt werben ‚Fönue,:. ad ‚Caflam 
communem, · welcha nach der dermaligen 


von Ihro K. M. begnehmigten Art fort⸗ 


„Zufuͤhren ‚fene , zuruͤckſtellen ſolle; wie 


‚Ran; auch Ihro K. M. weiters verorbs 


neten, daß er die drey geiſtlichen Offi- 


-.: ciales, P.. Großfeller, Archivarium und 


Kaſtner, als welche von dem ganzen Ge 


ſchaͤfte die beſte Kenntniß beſaͤßen, zu 
„deſſen, Beſorgung beibehalte, den P. Aus 
guſtin Drichtler aber dqvon gaͤnzlich ent⸗ 


ferne. Wie nun derſelbe allen dieſen 
Verordnungen die ſchuldigſte Folge zu 


leiſten gedenke, hieruͤber gewaͤrtigen Ih⸗ 


ro K. M. allerunterthaͤnigſten Bericht 


in texm. 2 menſium. 


Vlbo) Fiat Reinſinuatum in Freundſchaft 


ef 


an die loͤbl. K. K. oprifte Juſtitzſtelle: 
Es werde dieſelbe bereits aus dem in dem 
Jahr 1782 erlaſſenen Inſinuato wahr⸗ 
genommen haben, wie K. RhR. mit 


- 


Worbedacht feit dem Anbeginn dieſes Ge⸗ 
ſchaͤfts folche Wege eingefchlagen habe, 


um, 
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ſich bey genauer Wirthſchaft zu deren 
Befriedigung ein jaͤhrl. Ueberſchuß erge⸗ 


J be, mit den meiſten Glaͤubigern auch Ver⸗ 


Ze gleiche getroffen worden, und warn von 


dem "neuen Affiftenten die vorzuͤglichſte 


Kaiſ. Verordnung in Beräufferung der 
nicht zur Fundation gehörigen WGuͤter mit 


. ** -mehrerem Nachdruck befördert: wer 'e, ſich 
: fodannein hinlänglicher Fond ergeben dürfe 


ge, diefem ganzen Unweſen aufeinmal 


2. ein Ende zu 5* Es werde demnach 
dine loͤbl. Wr K obriſte Juſtizſtelle von 


ſelbſt ermieflen ;- daß Falls jeden einzelnen 


Creditor ben dem Oberamit Bürgau Ges 


"Hör gegeben werden follte, diefe heilfame 


Abſichte und noch fo'gut:gemeinte Cinriche 


gen des Aſſiſtenten zernichtet, oder ver⸗ 


wirret, und auch mehreren privilegirten 
SGlaͤubigern größer Machtheil zugezogen 


wuͤrde, als welches eine loͤbl. KK. obrie 


fie Suftigfteie bereits erläucht ‚eingefeben, 
und dahero den "Antrag dahin gemacht 


"Babe; daß Falls eine thunt. Arsgleihung 


zwiſchen dein Stift und den Glaͤubigern 


. vermittelt werden fönnte, das Oberomt 
Burgau mit allen Verordnungen an ſich 


haften werde, Es hat daher E.NR: 9. 


MR, einer loͤbl. K. K. obriften Juſtizſtelle 
hiedurch die dermalige Lage freundſchaftl. 
mit dem Erſuchen eroͤfnen wollen, dem 

Oberamt Burgau die Weiſung zu are 


len, 


! 





| 
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.. fen, daß daffelbe vermalen feinem, Mage 
führenden Gläubiger Gehör geben folle, 
um dem neuen Aſſiſtenten Die erforderliche 

Zeit zu laffen, eine ftandhafte Vermitke 
lung treffen zu Fönnen; da nun K. R. 
HR. an der Willſahrung einer löbl. K. 
K. obriften Juſtizſtelle nicht zweifeln, 

als halte derſelbe dermalen vor überflüffig, 
ſich auf die von dem Oberamt Burgau 
bey dieſer Gelegenheit in Anſehung der 
Burgauiſchen Juſaſſen neuerdings aufge⸗ 
ſtellte, dieſſeits jederzeit widerſprochene 
Grundſaͤtze zu aͤuſſern, nur koͤnne derſel⸗ 
be auf letzteres Inſnuatum unbemerkt 
nuicht belaſſen, wie das Oberamt Burgau 
unrecht muͤſſe belehret werben ſeyn, wann 
daſſelbe in. feinem anhero erſtatteten Ber 
tiche.. vorgegeben habe, als ob die Her 
lena Schneiderinn nod) bis dato nicht bes 

- zahlt worden wäre, da berfelben Befrie⸗ 
Digung ſchon vorlängft.bepy dem K. NR. 
H. R. angemiger worden fen, mithin dies 
felbe erfagtes Oberamt mit feiner weitern 

. Klage mehr koͤnne behelliget haben. 


. VO) Cum inclufone der von dem, Praͤ⸗ 
laten zu Neresheim fub praef. 13 Dec. 
1782 übergebenen Vorſtellung, referi- 
batur dem Hrn. Fuͤrſten zu Dettingen 
MWallerftein, daß, nachdeme das. Nits 

terſchaftl. Retraetsrecht vorlängfi Ka 


ey, 
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des Reichsftift St. rich und Afra. 129 
... des Stiftes zu St. Ulrich und Afra in 
Augsburg‘,  Prälaten. von Elchingen, 
den annoch rüdftändigen Kaufſchillings⸗ 
2.aeſt der . Hertfihaft. Diamantflein. x 
a Fl. fo F bie von den bereits bes 

1 gahlten zonooo Fi. annoch vorenthaltene 
Zinſen bis auf ben Tag der erfofgten Bea 


„lung entrichten, ‚tiefe Zahlung wegen bes . 


.. ‚auf Die Gelbnegocliringsfoffen gemachten 
‚„permeintlihen. Anſpruchs ' nicht aufhal⸗ 
ten, und wie foldhes geſchehen, Ihro 


K. Min’ term. 2 menſium allerunter⸗ 


* 


| thoaͤnigſt anzeigen folle, . 
WIE Hat das Beg 


ı 


ven 


"ren auc :ben einem Exhibito feinem, Ex- 
penſario beyzuſugen habe, -- 


. Xmo) Werden die hier: klagenden Eredb - 


: toren noch). zur‘; Zeit. auf." vorgehende an 
ben. Affiftenten und —*8* zu St. Ul. 


Hi und Afta eriaffene,„Radferl, Verord · 


nung verwieſen. 


¶ Tautſche Staatet. ster hel. I Almo) 


AL 


k 


\ 


08) 8ꝛaſibhe·· 
4 ]mo) Ketradantur bie von. dem Han⸗ 
 Aydsmann Quaglia fub preel..ı4 et 23 
. * * Jan: 1783 überreichen .Exhibita;: 
2 Breiter Abſchnitt. 
Bon ber wider den KGPioeurator Hang, 
wegen einer in feiner Schrift: Noch Eb 
was ac, beruͤhrten Anecdote angeſtell⸗ 
ei „ten Unterſuchung. 
— 
CS unge Zeit, nachdem die Haaſiſche Sufſpen⸗ 
I. fionsfache geendigt war, wurde wider 
den Herrn Hofrath und KOProcurator Haas 
eine naug Unterſuchung, Wegen einer in feiner 
Shrift .. Noch Etwas,ic. eingerüdten Anec⸗ 
dote,, veranlaßt. In dem $.. 14..diefer 
Schriſe not b. (im VIL.®. meiner. Staatsk. 
S. 95) wird nemlich als ein Fall, ber ſich im 
Anfang des gegenwaͤrtigen Jahrhundercs zus 
getragen · und nebſt dem befannsen. Weigandis 
ſchen Fall’: nachher den: ſ. 8. des J. V. A. 
deranlahht hade, und wovon die Nachricht 
aus einem Archivulbericht gezogen fey, er⸗ 
zͤhlt, daß ein Aſſeſſor bey "einem "Diner ſich 
ih . 2 . Zu u Ze 


Bra ze 





| 
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ſpwer vergeſſen babe, gegen einen großen Kur⸗ 
fürften ben: Defpertewitrigen Ausbrud ſich zu 
erlauben: TR 


un € wolle ihn m an der eine af 
..laſſen., ne 


rn * 


und. hievon wird. der Auffäiuß gegeben. — deß | 
fein Sthlz vorher ‚Damit beleidiget; worden. fen., 
daß bey diefem Hof -Ihmmreime. Geſuch feblge⸗ 
ſchlagen habe, zu dem ar wie es inn dem 
Bericht heiſe, zu wenig, Welt» und. Staatc 
kenntniß, Ki; wenig: Peudeng vnd nach werdet 
Winiferidegugme ee 4 
| Diefe“ ganze Anedetel wurbe zu Meinl 
als eine heue "Sache: Iingegeben und” auf den 
Hirn, Kammergerichtsaffeffor von Albini - ade 
klaͤrt wovon ſich das Geruͤcht auch Ip 
Wet lar hi Regenfpurg verbreitet hat. 
dem "Herren von Abint davon — 
Machricht veranlaßte fon, ah dei Bin Hofe 
rath Hals, ber ſich“ Hals" zu MA auf⸗ 
hieit, ben 16 Ahr.’ ng} besiegen zu (tel. 
- ben D, und; wahrſcheinlich weil die erhal⸗ 
tene —* Am nicht beflletigend ſchien, 
Di ur Se >). 


EHPTE RE BR 


Di Wie ans dem unten eingeränten — 
I Ex erſehen iſt. 











Ya 3) Baaſtſche 
wegen dieſer auf ihn ausgelegten Anecbote an 





dem Kammergericht um Genugthuung zu bit. 
‚ ten. Schon ben 5 und 7 Jun. fam die Sa⸗ 


che in pleno vor, und einige Wochen nach⸗ 
ber wurde Haas wirklich citirt und die Unter⸗ 
ſuchung angefangen. Ich habe bisher von 
Biefer Sache noch: feine Nachriche erhellt, "weil 
diejenige , bie mir davon zukam, nicht mits 
theilbar war, Nim erſcheinen aber einige A⸗ 
ctenſtuͤcke, nemlich ein Promemoria und eine 
Vorſtellung des: Procurator Saas an die. Der 
putation im Druck/ wodutch biefaibe einiges 
Sicht erhält. Ich laſſe daher ſolche hier ab⸗ 


drucken, und will dabey nur. bemerken, daß 


her Hr. von Sorftmeifter , deſſen in den letzten 


6. der. Gehorſamſten Solgeleiftung xc. 


Erwähnung geſchleht, und welcher nach dens 
ſelben behaupten folle, daß ber. Herr von Ab 
Bint. ſich ‚jener Worte wirklich bedient. babe, 


RKurmainziſcher Ditulargeheimerrath ſey, einen 
‚an, dem. Kammergericht anhaͤngigen Proceß 


habe, worinn der Hr. von Albini jun. Refe— 


rent iſt, und, um in dieſem Proceß zu ſol⸗ 
bcitiren, dor einigen. Jahren in Weslar ges 
weſen ſey; bey welcher Gelegenheit jene Wor⸗ 


te a ghrauche n worden "fm! fm. 
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—— nn 
Sammlung einiger wichtigen Aftenftücke, 
die neuere Unterfuchung des hochpreißlichen: 


Kaiſ. Kammergerichts gegen den Churmain⸗ 


ziſchen Hofrath und Agenten bey gedachten 
Gericht, Heren Lic. Haas wegerreiner- dem 


| durch rechtliche Unterſuchung und Beſtra⸗ 


ſun⸗ abgethanen Noch Etwas ꝛc. ©. 78. 
n. b. eingefloſſenen⸗ von der zweytvori⸗ 
och Viſitation herruͤhrenden⸗ durch das 
tauſendzuͤngige Gerücht aber zu Wetzlar, 
Maynz und Megensburg auf neuere Zeiten: 
ausgelegten Anekdote betreffend , zur War 
nung aller derjenigen, welche fo germe fir 


cheren Privatbriefen, oder vertrauten Er⸗ 


zählungen Glauben beymeſſen, ohne Vor⸗ 
wiſſen und Genehmigung des in Unterſu⸗ 


chung neuerdings ſtehenden gelehrten Ver⸗ 


faſſers des Etwas ꝛc. und Noch Etwas ꝛc. 
vielleicht aber zu feiner etwelchen Aufmun⸗ 
terung, zum Drucke Seförbert von Im⸗ 
manuel Sincerus. Tittmaning, und 
Stadt Worbis, 1784. Ä 


u so Promemoria. 


%. 1. 


& ke m Fr batte, wegen einer Dede 
ſchriſt, % er J ich ſchon beurteilt 


rn 








/ 
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und geftraft war, ferner unangefodhten zu blei⸗ 


ben: ſo ſiehe mich nichts deſtoweniger wegen 
einer einzelnen Stelle derſelben in eine neue 
Unterſuchung verwickelt. 

. 4. 2. . 
Der jüngere Herr Affeffor von Albini 
fehrieb mir den 160ten April 1784 nad 
Mains : U Ton 

Er leſe in ber Korreſponden; des 2 
vom. 18 März, daß a) vermög Privarbriefe 
von. Wezlar das, was in meinem Mod) etwas, 
p. 78 Not. b. vorgefommen, var. der gegen, 
wärtigen Zelt, und einem jeßt febenden Bey 
figer. zu verftehen ſey; und daß b) feit dem id) 
zu Maynz fen, er weiter höre, daß er für 
diefen Benfiger angegeben werde; | 

Er ſcheint damit infinuiren’zu wollen, daß 
dieſes Gerüche erft feit meiner Anfunft zu 
Mapnz entftanden fey ; mithin felbiges , fo 
wie die Privatbriefe nach Regensburg, von 


mir herrüßren müßten. BER 


\. 3 | 
Ich ermarte den Beweiß hiervon. Denn 

ba in der bemerften Stelle Miemand genennt 
iſt; davon einer Geſchichte der zweytvorigen | 
Viſitation die Rede iſt, und / des Herrn Praͤ— 
ſidenten, Grafen von Solms, daſelbſt ruͤhm⸗ 
U) gedacht wird: ſo kann ſte nicht von ge⸗ 
| . gem 


u En A aa! 0 0770 


nn — 


rn 
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genwärtiger Zeit, nicht.von einem nach leben⸗ 
den Beyſitzer, verflanden werden. Ich bin 
alſo auch Miemand darüber. Rede, und Antwort 
zu geben [hu | u 
v St nn 
Iſt fie ofne-mein Zuthun aus Weglarer 

Privatbriefen. von andern fo ausgelegt; ', find 
meine Worte dahin verdrehet worden ; ſo fiehe 
28 der Herr von, Mbini in feinem Schreiben 
vom 22ten April felbft ein, daß ich dafür 


nicht verantwortlich feyn koͤnne. 


| | I 5 . 
Hat er die Hriginalforrefpondenz des * ** ® 
in Händen , welche aus ber Mapnzer- Sefeges 
fellihaft entwendet, und ihm zugefchict ſeyn 
olle; . glaubt er, mit untergeichlagenen 


. Briefen einen gültigen Beweis führen zu koͤn 


nen: fo frag er bey dem Dienſtherrn bes Kor⸗ 
refpondenten auf deſſen Bernehmung, auf Bots 


legung der Weglarer Briefe an (2) 


⸗ 6. 6. oa 
2 B 


4 


- Bon mir werben feine vorgezeigt werden 
Fönnen: non mir, kann alſo das. zu Wetzlar, 


Maynz und Regensburg entſtandene tauſend⸗ 


zuͤngige Geruͤcht, und die daraus in die Co⸗ 
mitialrelationen 'gefommene ' Auslegung auf 
einen jeßt. lebenden Beyſitzer nicht herruͤhren. 


Exiſtiren diefe Wetzlarer Briefe; fo find fie - 


3) Haafiiche 
Beweiß, daß es ſchon vor meiner Reſti⸗ 
au Wehlar ein gemeiner Ruf !gewefen ; 
Avon fie'nicht,, fo muß dieſer Ruf ſich aus 
m Quellen nad) Regensburg , : und vor 
cd Moyny verbreitet haben Mon 
Ian derfelbe, deſſen Merbreitung, bie 
Kuslegung (ich wiederhol es noch tits 
) nicht herrüpren = denn die Korres 
hp, auf die Herr won Albinl 
beziehe , iſt vom 18 März ; ich bin erſt 
agften nach Maynz gerelfet, wo lang 
er davon gefprochen , und ber Kerr von 
nl genennt wurde, 
’ 7 

Nur dereigentliche Urheber diefes Rufs 
an er ausfindig zu machen tft, und ex 
e diffamari befangt wird) muß allenfalls 
x haften. Nach der $. 3 und 6 vorangee 
ten Bewandniß kann id) daran nicht Schuld 
Ach hoffe alfo mie biefet Unterfuchung - 
hont zu bielben, fo fang ber Herr von 
ni nicht erweiſet, daß dieſer Ruf von mir 
Are. Ein Beweiß, den ich vor. allen 
gen erwarte, und um deflen Mittheilung 
/ ehe ich mich weiter eintaffen kann, 
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an J I | 
GBehorfamſte Folgleiftung der bey - dem 
Schluß. der Vernehmung von der hohen 
Depütätion. mir gethanen Aufldge meindes 
| Kail, Kammergerichtsadvocaten und Procus 
= 77 ratoren Lt. Daas, Exh. d. ' 


2 1784. J u 
un are I. on . , FR Lt Haas. 
ychanſehnliche Deputation · 
et | | 

§. I. J 


on einer hohen Deputation iſt beym Schluß 
. ‚bee. ad „Protecallum gefchehenen - Bers 
nehmung mir muͤndlich bedeutet worden , daß 
ich die ähnlicher Spuren aus ben gedruckten 
aweytvorigen Viſitationsakten anzeigen folle ; 
. welche die aus Archivalnachrichten mir mitger 
kheilte Anekdote bes Moch etwas pag. 78 Not. 
b: glaublich gemacht hätten. _ Zu deſſen / gehor⸗ * 
ſamſter Befolgung habe daraus folgende Stel⸗ | 
len ausgehoben, die in felbigen breiten In \ 
halts Eönnen nachgefehen ren. 


. rn | . ' S. 2 
Die Affefforen Zernemann, von Pyrk, 
und Krebs erließen den 10 Octob. 2702 an 
Kalſerliche Majeftäe ein Schreiben, indem fie ' 
‚über den Präbominat der von Ingelhei⸗ 
W 3 miſchen 


un 
. 


138: _ 3) Baaſtſche 

‚ mifchen Partie beſchwerten. In beflen. Bei⸗ 
lage Num. IV. wird angeführt, daß der Chur» 
bayrifche. Praefentarus, Graf von Nos, Sca- 
biofe von Ihro Kaiferlichen Majeftät und des 
ro Minifterio geredet, und deßbalb ‚von Li 
 Slenber fey gewarnt worden, | 


Sin dersbem Kaiferlichen Referipk an das 
‚Kammergeriht vom 13 Decemb. 1703 Lit. 
B, beygehenden Anzeige heißt es ſogar: Graf 
Ryt habe empfindliche Gegenmanifeſta wider 
Kaiſerl. Majeſtaͤt publiciret dero allergerech⸗ 
tefte Intention, und ben fürenden Krieg als 
ungerecht getadelt. 


‚©. aich das Kaiſerliche Nefeript ad Ta- 
meram, vom soren, ‚Dee. 1704. 7 | 


$:3 

gm nen Meiſerlihen Kefeript a an Char 
ek , von eben dieſem dato, wird als eine 
Eufpenfi ionsurfache des Herrn Hraãſidenten von 
Ingelheim angegeben, Daß er ſich ſehr grob 
gegen den Raiferlichen Kefpect und Dero hohe 

Su‘ vergriffen babe, 
0 4 0 
Der Here Präfibene, Graf Solms, bes 
richtete dein oten Julius 1704 an Kaiſerli- 
de Majeſtaͤt: „Er gabe bei feiner Zurude 
y, Fünfte nach Wezlar mie nicht geringer Alte⸗ 
D sation "een, daß ein Theatrum per dem 
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„„ Rathhaufe, auf welchem das Kammerge⸗ 
richt gehalten‘ werde , . aufgelchlagen gewe⸗ 
„, fen, woräuf ein Marfefchreier alle Tag Ro; 
;; möbien geſpielt. Bey einer fey ein Kann. 
mergerichtsproceß vorgeftellt worden, daben 
„ der Richter mit einem Zepter. geſeſſen, ſich 
„ korrumpiren laſſen, mit dem Harlequin den 
’, Richterſtul und Kleidung verwechſelt, und 
7, endlich den Harlequin zu henken das Urtheil 
;, gefällt habe.: worüber das gemeine Wolf 
und Auswaͤrtige theils ſich geärgert; theilg 
„aber zu einem nicht, geringen- Des 
„ſpect des Gerichts ſich damit gefigele. haͤt⸗ 
ten, als ob man bey dermaligem Juſtitio, 
anſtatt Urthel zu publiciren, felche mit Nar⸗ 
„renhaͤndeln und Schauſpielen erſehte; 
„geſchweige was über das Suſpenſionsurthe 
 ($ 3.) für Gloſſen gemacht worden. Wor⸗ 
„auf er Präfident zum Burgermeifter ges 
„ſchickt; und: dieſem , bedauter. habe, das 
„ Theatrum fo fort wegzuſchaffen, 


gr Er. überläßt Kaiſerlicher Majeſtaͤt zu 

allergnaͤdigſtein Ermeflen, in was für eine 
„deplorable Verachtung das Gericht von Tag 
'„, ya Tag mehr komme, die ehemalige Autos 
„ ritaͤt faſt gänzlich verliere, und ob auf das 
„ gegebene: Scandal und deſſen Autorem nich 
7, weiter nachzufragen fen. „, | 





10 3) Zaaſiſche 


F re 
In den dem Aſſeſſor von Zernemännis 
ſchen Miemerial an den Reichstag vom 9 Des 
sember 1704 beiliegenden Anmerkungen heißt 
68 unter andern: ,, Dafern die Ingelheimi⸗ 
ſche Partie. nicht ruhen, fondern feine Koͤ⸗ 
„nigliche Majeftäe in Preuffen ferner mie 
m <snfolent:en, Kavillationen, und Tarationen 
y‚ wie deducirt, zu verunehren: ſich gelüften 
„dlaſſen ſollte: fü möchten felbige gewiß glau⸗ 
„ben, daß fie alsdann nur Anlaß geben würs 
„, ben, auf andere Media coercendi talem 
j, libidinem deſtomehr zu gebenfen,. als fie 
3 in propriis delietis ihre hohe Herren Prac- 
a) Jentantes nicht repräfentirten, fondern pro 
y privaris zu halten ſeyen, 
L 9% — 
‚2: Sa dem Reichsgutachten von stem April 
1705 wird ber von Pyrk angewiefen: „ Daß 
y, er Fünftig gegen Ihro Kurfuͤrſtliche Gna⸗ 
,, ben za Maynz, ais des Reichserzkanzler, 
„und Ihro Kurfürftliche Gnaden zu Trier, 
„ «is Kammerrichter, aud) übrige Kurfürs 
p Ren, Sürften und Stände und deren ch 
„racteriſirte Minifteos mehreren Nefpect bes 
„ jeugen, und weber mit Worten noch Wer⸗ 
„ken dagegen handlen, auch dergleichen * 
„lumnien 


—r— — ——— — — 
m) ©. des Dr. Pulians Bitte am Kaiſerliche Maje⸗ 
| Kit 
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„lumuien fomohb in Schriften, als im Druck 
„ſich enibeiten ſolleeen. — 
| $. 7. W 
Der vom Ffaͤnkiſchen Krälfe katholiſchen 
theils praͤſentiete Affeffor Wiegand wird im 
sctis püblich, durchgehende als ein higiger,- 
imptudenter, unbehutſamer, unrühiger, in⸗ 
friquanter, praͤſumtuoſer, eingebildeter, ruhm⸗ 
und zankſichtiger, ‚mit einem beſtuͤnbigen Co⸗ 
tradictionsgeiſt erfuͤllter, zu nichts weniger, 
als zu Einem’ Minifter ſich ſchickender Mann’ 
Befchrieben,“ von dem es in riner Wuͤrzburgi⸗ 
ſchen Rekursſchrift vom 9 Maͤrz 1700 heißt: 
daß ſeine Affecten gegen biejmigen am mei⸗ 
en ausgebrochen. ſeyen, bie er ſchon an dem 
Zaume zu weiten ſich gedunken laſſe! der noch 
in hen — — —— abgelebten Fuͤrſten graug 
ſamlich wuͤhle, und auf einen todten Loͤwen 
tage, ber enülich an ber, ‚gegen ben Proku⸗ 
vater Pullan wegen eines fcripti jocofi, ver 
bängten, in dem Kalferlichen Reſcript vom 
ızten Der. 4,703. wieder aufgehobenen Uns 
terſuchung, und an den daraus mit entſtande⸗ 
nen Kamera.» Diſſidiis Die. meiſte Schuld 
getragen; meil 9 verſchiedene tapfere Affefs 
foren , fogar Kaiſerliche Majeſtaͤt, Hoͤchſt⸗ 
wab_hahe Meichsftände bes Pulians annafe . 

men; a) ‚ohne mas Kaiferlicher Majefläs ger 





Wis un ein Speciniproteetosium vom a6 Benner 
. ‘ x ' , ” 1703 ⸗ 


— 


(> 


var __ di saafifhe: 
ger War eſonders angepelgt worden, 
werte gr Dur ffentlichen Graatsakten nicht 
weten dd F 
© wor vorhin Kanzler zu Würzburg, ers 
yut sun Prifentatlon an das Kammergeriche 
gu Sr, bey deſſen Zerftöcung gieng er in 
War kurgiſche Dienfte jutuck. Welt aber 
un wachher erwählten neuen Fuͤrſten feine 
Dexuſte nicht ‚angeuehm waren, ttat ‚er. nad), 
sehn Jahren, ‚ohne neue Präßntation feine, 
wehin aufgefünbigte -Affefloratsitee bey dem 
damittelſt nad), Wezlar verlegten. Kammerges 
ht wieder an, weswegen er den 13 Decem- 
1703 vom Kalfer fufpendiret. wurde. 
* Bey feiner: einsmaligen · Auweſenheit zu 
Wörzburg vergieng er ſich mit ſchr — 
en Neben gegen den Fuͤrſten, und 
Intfterium, ° Diefes’zog’'ihm eine ſchaefe 
Ahndung zu. Er ſtelite deßrwegen gegen Ben 
Kürften am Kammergericht eine Imjurienkla⸗ 
e an; Hoͤchſtdieſer Hingegen beſchwerte ſich bey 
alfer und Reich über ben laefum:refpetum 
principis, weil es von ſchaͤdlichen Folgen fey, 
en Relchsſtaͤnden zu allgemeinen Praͤjudiz, zu 
nachtheiliger — Verklmerung bee 
1703 mit Anlazen. Edrrelben der Aſſeſſoren 
Nernemann ‚ von Opel und. Krebs an Kaiſerliche 
Doeledat vom Laten May 1703 Derſelden Sqhtei⸗ 
ber 
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fürfttichen Dignitaͤt, and zu, böfer Nachfolge 
geriße ‚.geenn;die: Benliger gegen Fuͤrſten und 


tände fid) foweit vergehen; und Geringern 
hir und Thor öfnen würden, gegen höhere 
Standespetfonen. den Reſpert zu verlieren. ) 





0 Der Erfolg:war:biefer : daß Kaufer Se0- 


pold bey damaliger Inactwitaͤt des Reichs⸗ 
tags dem Kammergerichte referibitte:'? „, daß 
„ Scbiges, wi Würzburg“ SER wegen 
„ der Konfequenz gemeinſames Graͤvamen 
4, bey der Reichsverſanimlung angebracht; die 
”r en ie, Difplicenz da- 


zu tüber zu erkennen, gegeben. bätien,.. nit ſer⸗ 


vw. merem. Verfahren ‚big,.auf,. andesiveise, Kal⸗ 
fexliche Verorpupng einhalten fole,, 35 
. .. FE 
55.206 aber ‚biefes,fic, daran, nicht Feprid; 
wurde in dem Reichsſchluß von 1704. jener 

undus laeſi reſpectus principis mit der 
daſelbſt· anhaͤngigen· Haͤuptſache (woil das Ge⸗ 
richt feine eigene Daraus gemacht) an eine 
Keichsfompiffion, und nachher durch) das. 
Reichaucachten von 23ten Zulk'ıy356' durch) 


Die Aaterlichen Koͤmmiſfonsdekrete vonyden 


Aprif 1705 und 22 $ebe 1707 fi wie "die 


übtigen, Händel / wetäje die Ramstaloiff,oien 





"> Yen we gaimmetrichter -.oom: 7 San. 1703 von 

, Krebſiſche Ehtennertheibiguig von 2704. pag. au. 
See, Zernemanniſche Anmerkungen, pag. FU 
A 57. 16. 36 | 


i 


u. _Diakbe 
NE Scheannng tes Gerichts mach ſich ge⸗ 
iin 9e dee eirteht befihfoffene MWiftes 
DENN . : & 
EN Anfocheruugen, an hohe Meibekäude 
we yamal wenn fie Öffentlich Ins Werk ge⸗ 

üu werten. ab bier und da als eine laeßo 
upaaus peincipi debiti angefehen. Mit dieſet 
ar·edee Herausgebers wird das. Schreiben des 

ca von A. an feine Kocfückligen Guaden 

au daudurs bebitten. Bu 
2.1$% San 

Wigand fiprb wäßrender Wiftatian;:die 
Vnterſuchung —X auf fich eriiegen. "Ins 
deſſen Hat die von einigen Mitgliedern des Ge 
vichts gegen Kaiſerl Majeftätgegen Kurfürften, 


Kärften und / Staͤnde ſich zu Schulden gebrach⸗ 


te Reſpectsvergeſſenheit achher den $. 8. des 
3.8 A. veranlaſſet. KEG 
S. das Noch Etwas,p. 74 Tegg. 
N J 
Eine hohe Doputatien wird hieraus ſich 
beryeuge finden, wenn .es-zumal Hochderſel. 
ben gefällig ſeyn wird. die gedruckte Viſta 
tions / und fonftige. Gitaarsatten felbft: darüber 
nechzuleſen, daß es allerdings ähnliche Spus 
un numgfen, welche die aus Archivalnathriche 
e ‚fpesialiora „enthalten, als damals 

ud anvertraut. wurden) mir mit 
Analdote bes Noch etwas a za, Nr 











oben des TEN 


xſcheinlich „und he Alaublich 
EI: Bhf neue, fondern eine in 
«ie, hp kan — einſchlagende alte 
— te gewefen fen: "mwomle. alſo kein noch 
— der. —— iger. wiſſentlich von mir bezieler 
enig es waße,if,.Daß (mie e6- 
on bem Gi Pr Publiko. au - ausgelegt 
und mir damit zu viel Ehre bezeigt wird) ih 
pag. 28 in. bem Wilde. Aue, mic felbft ge⸗ 
mahlt haͤtte. | 
wien R 2 $ I, 


+ Bey biefem Aulaſſe u w nech % 


be bemerlen. 


Es hat faſt das Anſeh daß der Her 

von Albini die an ihn erlaffe eye he be Den 
fen Briefe (‚nad welchen, ‚FE virkli folle 
pe ge haben: „den Kurfüriten en.pon Maynz 
aſſe man, wie jeben andern‘, an der Seine { u 
„fen a als einen — —5 — Inte „. 
‘daß er "in dem. Noch € | 
‚b. von mir wiffentlich geieing Hk, un. — 
dert ſey; weil dieſes fat mil eben ben Wop⸗ 
ten daſelbſt zu. leſen, und ich eben, ‚beßwegen 
‚barüber, Ipecialiter ad krotocallim vermom | 
‚men worden, , 


Wem (det aber ni in RR aus 
Briefen. und. Ausfagen deg Herrn von Forſl⸗ 


meiſter (den ih, zur Zeit des diiehue 
Aunde Staals a * ze 








ea... 
Noch Etwas x. gar nicht gefannt Habe, noc 
dr einiger Relation und, en "m 
Iom war) iene Vehauptung ſich feintesröfgs 
heelelten fe? . Ru . 





So viel hingegen fchehtendiefe Briefe 
u beweifen.,> ‚Daß, meil,a) der Kerr von 
Kutmeifer vorgleht: der’ Seht von Albini 
dade gegen die höchfte Perſon feiner Kurfürft- 
tieden Onaden im Jahr 1781. fidy In der That 
diefe Aeuſſerung erlaubet , weil b) der Herr 
on Forſtmeiſter rumd · die ſonſt, wie en heißt, 
dabey zugegen geweſene dieſes gleich in Weg 
far; und ‚-vielleihe. auch auswärts forts 
Erzähle Habeh ; ba damals ſchon der Ruf 
davon fich‘ Aberall müfle ' verbreitet . aben : 
und weil: C)"doh der Wahrfheintichfeit. oft 
zur ein Sthrlte zur vermeinten Gewißheit I 
bleſes Angeben had) und nach fuͤr ſicher gehale 
wen worden‘, daß es deßwegen auch d) demje⸗ 
nigen,(der Thle'diefe Anekdote mitgetheilt hat, 
ver vlellelcht och aus mehr ziwerlaͤßigen Quel. 
Yen dadon ünterrichtet war) ebenmäßig fo koͤn⸗ 
fie. geſchlenen haben; ‚daß er’ aber e) wenn 
es'keine wirkliche alte, fonbern eine neue Ge⸗ 
ſchichte ſeyn ſollte, fie ‚in ein entferntes Zeit⸗ 
alter, in ältere Archival» Nachrichten aus Bes 
[heidenpeie eingepüle habe, um den Herrn von 
Albini derſtekt und in der Stille zu warnen, 
wenn er fid) getroffen fände , in Aufanfe ben 
dutſamer gu fepn ; welche wohlgemeinte ¶ War · 
. , ung, 
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nung, da er nicht genennt worden, viel eher 
zu verdonken, als für eine Beleidigung wäre, 

anzufehen geweſen. ) Weshalb mich auf 
den weitern Inhalt einer Antwort ad inſt. »c 
punct. "ER heziehe. re 


Weit gefehlt demnach, daß was der Herr 
‚on Forſtmeiſter von dem Herrn von Albini 
jezt wahr: zu ſeyn behauptet, gegen mich din, 


Beweis ſeyn koͤnne, daß jur Zeit, als ich das 


Mod) etwas ꝛc. ſchrieb, ich dieſes ſchon ge⸗ 
wußt; daß ich ihn alſo wiſſſentlich damit ge⸗ 
zielt und geſchildert habe; und daß dieſes 
mit den; Brieſen eines. dritten, bes Herrn von 


Forſtmeiſter,, ſich beweiſen faffes "fo wenig 


die Wezlater Privatbriefe (auf welche in dee 
Regensburger Korreſpondenz vom zB Marg 
lich bezogen, und: die Stelle des Roch Ei» 
was ıc ohne mein Zuthun auf einen jeſt lehen⸗ 
den Beiſtzer, den Herrn von Albini, ausge⸗ 

legt wird) gegen mich ein Beweis ſuͤcd, und 
ic) dafür verantwortlich ſeyn kann, wie dieſes 


der Herr von. Albini ‚in feinem Schreiben - 


vom 22. April felbft einſieht J 


*) Sollte ‚jene von Albiniſche Meuflerungg durch die” 


eibliche Ausfage des. Herru von For auch 


aut ſemiplens erweißlich ſeyn: do nite nicht ges 


fagt werden, daß det Ruf daver (dt mag herruͤh⸗ 
ten, von wem et will) ungegruͤndet; und daß dem 


nicht genannten Herrn von Albini durch diefe Wata 


nung zu viel gefchehen ſeye; noch weniger alle. 
g,pfppenn. es von mehreren Zeugen (bie. dabep Tollen. 
— Ka sw 


CE» 
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Fe. 2.0 
„„gschmeifter aningeben 
un alfo die laefio refpe- 
ont cecwieſen; mithin Ber 
.nmstgen Behörde gegen ihn 
run Cini Fall, den, wie 
un mon ausehet, ich daber ung 
—* 
twegen, nad dem An⸗ 
_ Tamernerda noch immer einen 
zum Beweig der von Albini⸗ 
une und Wehauptung , ‚daß 
. up und wiffentlich gemeine der 
„2 Me lrfeber des dafier, Zu 
2.2 zu Weaynʒ darüber per 
"a Surfiehung deſſen aber, nach 


Inmtuktion von 1766. $. 7. eine 
Zus u zstuung. \ 


u u m Sroan empfehle, uid 


ao Gehenfealhen Dept nm. 


IE 
ne  . Dierter-Mbfchmitt. 
Von dem ritterſchaftlichen Austsfingse 

"recht der ad manus mortuas ver· 


auſſerten ritterſchaftlichen 
Guͤt 






En wer 





cher dieſen — iſt mir ein ⸗ ind. 
hieher gehörige Fälle, Setreffender Auf 

fa: ee ‚den. ich hier ganz u 
geinnen — 









m 
Kesrefäi fen dem: —— 
MN au) ei ‚ch ben , tt beim 


83 tenau⸗ 






Zr angegigt, auch 
rereceme 2 Sernesuie des ritterfchafts 
rer Srunusrapes lem 6. März 
Se TTmutizue “ 


I uctune Teer Wert meldeten ſich 
wer Tun me 1723. folgende 
zerlen me mmmcen Titterſchaft: 1) 
Fa use Irsiiee Bertin von Böfs 
a, 2 ee Var Seserr Riem von 
u. :: re wert Eumfen von 
ermure, u 1) Dee Weifgung Chris 
mer we Türmen Diele 
“ns wet AR me Zaut bang über 
Tut, Turin mer em RES nähere 
Some sure. 8 much einer. nach 
ne up mer Vrrorune begab, und 
Sızum reise em Ruchjanshaufen 
u ae SARETFTgE ieh, 


Ja 






u Mes angeiie dm 3. Jul, 
5 J 





varduſſerten sieaeefehagltrt: » Sr 
‚Gotteshaus, in nemlicher Friſt na 
Safe Rouen 


2... deſſen gefchehgger Konfgpation, alle vol 
van „Da ‚biefes; Kaufs ı wegen gehabten Riften, 





ekarı ‚9 olel been gabashres ag A 


snciz als‘ qygp,jnogß- qn — maritd Ai 
pi —— —— sad 
ae ltefteriehung Pe 
6 gem erpeislich:n 
„arg hem "Dafür haar. erlogten Kaufe 
«ab; iher 100gnu —* UA efeden cut 
higsl: dig ſey⸗ anhen. dem Herrin J loranten 
v⸗ wegemo 4109 geld — Jeterioratior 
A nen June, —— — reſerviren „und 
die! uno a * aufheben, 


* — ‚8 1 “ . PA nf: 


2 isfem 1, cüdhe 7 Sie kn, 
— das Nie —— — 
ergerahtc, po; great: roce 
erfonnd gunbzbie. Share. Die ve Be 
| dnhandet xede⸗ ei ERBE Pen u) 
nn ron 48 a he; a, sy pr . or 
un. EU rl, ar een —8 1 ws 3 
Ben, von ———— 
daupig ce isferfchaft 
in pen. „Bahreg, LhgBenind 13382 ilen 
ieus bergirez DIE Asia ER 
- Wesduffertent, tter ſwofllichen Mater au 3. 
mbellimmers, — quedricklich verord 








177 4 


/ 





Mar. daß Ai Ai va \ 


wg2 4) Auddfonk der Minarkir wert. 
—— 
—— — von benen adelchen, 


‚4, ann: und Yoeiblichär‘ Geſchieches/ 
Fun Als und —5* — „tgochngne ten. 
-ppore et tii bringende Guter *. ge⸗ 
„gen ve mi“ rest" an ſich 


"fen" bei —— 
BER ne es va 
von SEIB hf ge opre 


mit des im Jahr 1716. veafen Out 

—— ewigen Zelten alisgelöfet merben konne.“ 

ö : gm, * 

¶ Wutegen champtets ie Abe: 

3) Ba un Voreben un 
5 En Eng, Als 2 

Self u she von 1718. ſelbſt von 

ae ee ka ber in 


en un] * Pe — 
welt äfrem "Chde fi: nähen 
#ein Wort’enrhahte,* und SUB'By "durch 
Ei de ea ach Atd geleh in · der us Pr 
16 anders geſuche werde als beik 
io‘ 008 - Hu die zirdchoirkeie 
Kraft 
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aſt beaft beyzulegen weiches nicht nun Allen Ges 
an, befonbers dem L.7. Cod. d 







e Legib, 
ten ſelbſt dem Privitegio von A718. "ja 
Der eigenen Abficht , fo vie —ãe ı bey 
deſſen Nachſuchung gehabt, offenbar zuwider 
Taufe; geftalten die Ritterſchaft damal nichts 
akt eberhen und: — als daß NB. 
Fuͤrters hin kein iterſchaftliches But 
ad manus mortuas veralienirt werden moͤ⸗ 
ge.“ Wie die eigenen Worte des ‚privilegii 
9) v7u8. lauten vbey Burgermaſtet in 


Cod.cdiplom. eqerkt.. Tom. 2. Dee 1065. 
GEBE: 


2) Deitterduihccenm be dahel ebntra 
i jus i thefi' ii rn: 


di: von Rathſambauſc in feiner "Klage nicht 
\ ee geweſen ‚und fetbft “die Küters 


ſchaftiche Biſtãtigung des Kaufe das dos | 


nufungsrecht auf’drey Jahre einfchränfe ;. die ; die 
vr Unthel aber ſolches noch nach "SO. Jahren 
‚A ſoweit nad): bereits‘ vollendeter Praͤ⸗ 
N ‚.feription. aufaffer N Na 
3 Haben ſeiehl ‚daB: Ritterdirekcorlum * als 

der Freiherr von Rathfamphufen, gegen-itid 
> xe- eigene That gehandelt, da in der ‘Bes 

 ftätigung bes Kaufs das sofungeredit von 


rdtflen nur anf Fahre wordt Halten“ von, 
za eztem aber’ Ah —E ** 


Be herigen Praͤſtbent cc Pc 
u ſich as en u: ſey 
5 


— — —— — — 


ſprochen, da "der Fretherr 


— 


154 Auoloſung der. —E — — 


be, worden. Deffen „un, 
Be fh der Sofung — Verfluß * 
Jahren angemaßt, und erſtes An ſciche 
nseſprochen. Won. BEE 
F. 7. iR 
Diefe Sache wurde am ‚Rummergsekht 
durch folgende Ursel. entfdhiepen 2" it, 


Sententia pobl. 17 Mai. 1782. , 
„In! Sachen Abten, Prioren und Cen⸗ 
Bene bes Gotteshaufgg Sch am 
hein Appellanten eines wider Wolfgang 
Eee von Rathſamhauſen Erben ,- Appels 
faten anderen Theils ,.ift; allem * ⸗und 
Vorbringen nad u Reg konm 
Nictern, voriger Infanz: übel —* 
wohl "davon appellirt, daher ſolche Urcheil zu 
tefemiten, ‚sort appellantifihes Gottes haus von 
der ahgeff, tell Klage zu abfolviren und gu’inte 
ledigen ſehz; als wir hjemis zu Recht erfomen, 
reformiren / abfolviren und „entlebigen in: Ges 
richtskoſten, derentwegen aufgeloffen , aus bes 


Beh Urſachen gen. erde +4 


\unb, vergleichen. i 2* 
nn u \ 4. 8. er 

; eit 
ne ne 
ien, tel: 5 — 55 
A ae an we 


eK 








¶exuſſerten ritterſch· Gutr 
Hande veraͤuſſerter Gater neht Auefuhrung⸗ 
nn le auch Pla; habe in —*— PA 
: scher Güter , ‚die zur Zeit. beg erchfiten pri- 
nyilegii war ſchon ha her Ausiq⸗· 
Acngeftiſt aber hoch: niche — war 
J u) 


Spasbyrg bey: 
og a 7 Baia. 
Oosen ſtatt. 2 
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# Dire&orio. angezeigt und von 
demfelben den 6. Auguſt 1753. falvo jure 


tertii falvisque per omnia juribus eque, 
Rribus beftätiger, . 


iz, Deu 






J 







"Den 75 un! 1784. — der. 
/eph Dionyſius Freiherr von Gail bey geda 
tem Directorium eine Auzeige und Biere, 
worinn er ührer Beug dur das Kalferfiche® 
Privilegium "vom 24, Jaͤnner 1718. 19 als! 
Retrahenten des vor eameh von Safı Nero“ 
fchen‘ SüBs- — 2* und! Bath, ‘der Abtey 
Schwatzach einen Termin u Abtrektung erfags' 
ten Guts’ufid Erhebung bes ‚in Bereitfchafe‘ 
liegenden Ruffdjillings urb' Verſchreibungs 
Foflen anzuberdumen ; zu weichem Ende, die 
Abtey auf dei! 5. uf. per Hecretuin "vorbes 
ſchieden ward. Da diefe angeſonnene Aus 
Iöfung in den deutlichen Worten bes Kaiſer⸗ 
lichen ber Schwaͤbiſchen Ritterſchaſt a. 1718 
eilten ;privilegii offenkat. — ah war? 
ſchickte der Herr Praͤlat anf — 5 





einen — itterfchaftlichen 
onferenz, und trat dem Herrn Retrahenten 

des angeſprochene Out "gegen. Endung‘ Br 

Leufieilinge und Erftaraumg oe Koſten ne 





eh, 4 en 
c I)... en =, urn 
„Ee an, GCGit ae Pas Pak u] Pesare N0il 
are Br ae * * wird 
eh RT usa 2 
IST GEBET (N „10 AP nr 6* 


LIE. WEBER EN | realen 
Baron tan) Bi Banta EN Ed 
u Gylät 2”. TE Bu Machine 
eine ande 2 2) “q gr nl} Her 
u an‘ Mer 

—* Sünf 





ie”, Zu ER IHR ner la 775 
— J2— 
Bon dem Stixelt iwer die Religigunseigen. 
ſchaft des Fraͤnkiſchen und Weſtphaͤn· 
I | $ I. _ 
ER dem fiebenden Bande 









« 


in der Gräfenfache gemacht wurden, ſchon bis 
erzählt. "Einige dazu gehörigen Urkunden 
aber habe ich in demfelben niche mehr einrd. 


auf die Konferenz am 14 Aug. d. J. (1984) 


en konnen. Es werden daher foldhe, nem. 


Uch dad evangelifche Conferenzprotofoll vom g 
Mai 1784 und die Druckſchrift, welche von 
. dein Herrn von Fiſcher den im vorigen Band 


5. 383 abgedructen Anmerkungen 2c. un. \ 
fer dem Titeiz- Zur Antwort ?c. entgegen 
gefegt- worden iſt, num dieſem Abſchnict une 


se Num. I, und IL’ angehängt, " 
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6 meer ST il, i. IV, or. 
330. V, 223, 355. VI, 308, 401. VI, 33% 


—— ie Sanfärte, wage. 


‚Ju. IV, V. beygefuͤgt. 
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‚258 5) Von der Religionseigenſchafr des 


tholiſchen ‚Ronfwenzen vom 31 Jul. y Aug, 
und, 14 Aug. d. J. einzeln in fol. gednuckt er⸗ 
ſchienen, welche dasjenige ribe aufflären, 
was ich im vorhergehenden Theil vorläufig da⸗ 
von fagen konnte. Gie find unter -Num, 


"2% 


Aug. und 14 Yı 


D 
‘ 


Dad) etwät von den Pathnlifhen Könferengen von 


2303 5 8. 


—4784 
In dem Konferenzprotocoll vom 31 Jul. 
enthaͤlt der Directorialvortrag des ſich fo eif⸗ 
rig und patriotiſch fuͤr die Wiederherſtellung 
der Reichstagsthaͤtigkeit verwendenden Kur. 
mainziſchen Hofes, in, Verbindung mit der 
am. Ende abgelegten Stimme, eine Apologie 
jener guͤtlichen Privatunterhandlungen, welche zur 
Vorbereitung Der evangelifchen. Erklärung vom 


| 8 Mai 1734 im Anfang d, J. angegangen, 


‚und, wie es hier heißt ; von mehreren — 
alſo freilich nicht von allen — fürtreflichen Ges 


ſandeſchaften gütig Aufgenommen worden find. 


Die nachher abgelegte Kurmaigzifcge Stinme 
— ur Ben tan. felbfl 
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See WOERBE: Grafenkolleg. 159 
Per giebt deutlich siug zu erkennen, the, 
iote ER angelegt gewefen fe), die frinfiihe 
Sräfetifache ; ohue einige Virfegung der peti⸗ 
koriſchen Rechte! her kut afffchen Grafen⸗ vor 
—— poffeſſcxifch legen ‚ und alfo durd) 
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en Slitrfet derfelbih' zu Ver von Fiſcheriſchen 
Wollmacht die Relchöcagsrpärigfeic wieder here 
Hüffelen ; theils, wit eben dieſer Zweck auch 
nebein der dem Reächbbirectorio im Project 
aderebenen Beitilticutkunde? hätte erreicht 
werden konnen, wet· ber Hohenlohe · Schil 
lingsfuͤrſtiſche Keötdeungefäth von Steinhäus 
fer nicht veranfaßt worden wäre, noch den 
Kr diefer Conferenz jene Erflärung zu 
iin; / bie in dem Direciorialvortrag votausge⸗ 
— iſt. Eben dieſe Stimme erklaͤrt 
| fee daß der katholiſchen Grafen jest: 
4 le Zu muthung/ dem jenſeitigen Reli⸗ 
— ‚Siönstgeil die vollſtaͤndlge Zuſage aller ein⸗ 
„gelegen, bis zur Erſchoͤpfung des 
 beiighi uͤberſpannter Bedingniſſe zum vor⸗ 
als übpizioingen , ‚ mit der Ausfic he eines | 
Hlfpeedienden Erfolge e ser nice, ver 
eint batlich fen, —— 


Unter den übrigen Stimmen nd foot 
w an dr Spige der Majorum ſtehenden Kur⸗ 


trier⸗ 


N \ 


160 5)Dander Religionoeigenſchaft des 


. trier; Kurkoͤln⸗ und, , Kurpfälzifchen , ale, pie 
u unter den Mingribys,hen, Reyhen führenden 
Kurböhmifch s und Heßreichifchen Stiramen 
die merkwuͤrdigſten. Die mehreften aftfürfte 
lichen und Bifhöflichen Stimmen, mörtten 
die majora aus, .. und unter ſolchen 5* 
Bamberg, , welches. dem Beitritg: SU; den 
Mainzifchen Vopra „nach; hen von. Depreren 
genehmigten Beifag anhaͤngte: „es waͤrß das 
hochloͤbliche Reichsdirectorium zu —7 — 
— daß daſſelbe in kuͤnftigen Faͤllen eine V 
macht von wegen der Frankiſchen Curie * 
derſt nicht annebmen moͤge, als ſolche, 
weiche Ordnungs. auch Statuten» ‚und Megefie 
mäßig mit. dem Zufhun. aller Theilhaher die 
fer Kurie nad) Mehrheit ‚der Stimmen . i 
Zn Stande gebracht worden; auf welchen, Ze 
fag — faft ganz.mjt ebendenfelben Wi 
- pie alfo ohne Zweifel aus eitier. Feder ge if | 
fen feyn werden — auch in ber Fuldai⸗ 
ſchen Stimme angetragen wird. Auſſer | 
Burgund und Nomeny flimmten Daflau, 
Berchtesgaden, Aremberg, Auereberg, 

.  Sürftenberg , Schwärzenberg.,:. Lich“ 
tenftein, Lobkowiz , und Dietrichftein, 
ausbrüdiih, wie :Oefterreih), doch mit 

- -  bem Unterſchied, daß Fuͤrſtenberg nur Kr 
WERT P e 
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Fraͤnk. und Weſtph. Grafenkolleg. r6r 
ſpe rati, -Paflau, Berchtesgaden und 
' Schwarzenberg ſub indubis fpe rati und: 

nur ‚Die übrigen ohne folchen Vorbehaft beitra⸗ 
ten. Lobkowiz feßte der Oeſterreichiſchen 
Stimme noch den Antrag bei: „daß Ihre 
„Kaiſ. Kin, Maj, von dem. Erfolg der Eu . 
„che mitteld eines allerunt. Berichts die An⸗ 
„zeige mit dem Belfag zu machen fen doͤrf⸗ 
wre: Wie allerhöchfidiefelbe ein ſolches, 
(uemlich einen in diefer Stimme vorausgefege 

ten Schluß der Fatholifchen Konferenz; nah 

Oeſterreichiſchem Anteag) Allerhoͤchſt ih. 

„ 10 zuverſichtlich allergnaͤdigſt werben ger 
or fallen, und. den katholiſch- fränfifchen Herrn 
„Grafen in ihrem billigen Begehren Dero 
n allerhöchften Schuß noͤthigen Falls gerech⸗ 
‚. tet angedeihen laſſen, „Eben dieſer An⸗ 
trag, nach welchem alſo des Kaiſers Maj. 
um jenen aflerhöchften Schuͤtz, der nach bee: 

Kurboͤhmiſchen Stimme-vom 14 Aug. ben’ 

katholiſchen Fraͤnkiſchen Grafen vorher ſchon 

zugeſichert worden mar, noch von: ben father: 
liſchen Reichscheit ' gebetten: werben follte, iſt 
gang mit eben denfelben Ausbrüden. in den - 

Stimmen von Sulda amd Dierrichftein,, 

welche beide von bem Freiherrn von Borie 

vertretieic "werden / ehtgalten vr - 
veutſche Staatef, gteripee & Eis 


zu: 5). Vonder Religionseigenfchaft des 


: Einige: Stimmen traten bios den Ma- 
‚öribus bei, und einige, welche meine Leſer 
ſelbſt aufſuchen koͤnnen, ſcheinen die Neutra⸗ 
litaͤt ergriffen zu haben. Wenigſtens wuͤrde 
es,;;wenn ein Schema votantium entworfen 
werben follte, ſchwer zu beftimmen fen, auf 
weiche Seite fie zu zählen fenen,. -. 

In Anfebung des Weſtphaͤliſchen 


Graͤſtichen Collegii waren die Meiſten mit 


dem eingegangenen Vergleich ‚zufrieden , aufs 
fer daß einige ausdruͤcklich die Giltigkeit def 
felben noch auf die. Genehmigumg des - ra 
Ken Hofes ausfegten... u 
Das Reſultat Def Verhandlung war. 
das Inder ‚folgenden Konferenz am 5 Aug. 
verleſene und "genehmigte Concluſum, weiches 
id) dem- vorhergehenden Bande ſchon - einge, 
rückt habe. Auch in diefer ‚Konferenz fielen 
noch einige Stimmen) water: meiden. bie Kur⸗ 
boͤhmiſche die merfmwürbigfig: it ,-da fie bie 
Kraft der: Mehrheit. der. Stimmen in den 2 
ferenzen vn una | in ar Km 5, 
bare Bu na 


Sal: gun 
mob wichtige — * hie — Mio 


si. - 
- . Eure . Fell. rn 
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Frank. ind Weſtph. Brafenkolleg, 163 
Den am 14 Auf: 1784 gehaltenen Konferenz. 
abgelegte Kurböhmifche Stimme; wovon ich ' 
Bas wefentlichs Khen Im vorigen Bande anges 
zeigt habe.“ Auf diefen Kurböhmifchen Vor⸗ 
trag giengen die Aeuſſerungen der übrigen (Bes 
ſandtſchaften theils ‚dahin, daß fie ſolche ad 
veferendum nehmen, 'theils, daß fie fie an 
ipre: Höfe berichten würden. Einige bezos 
gen ſich zugleich auf die Mehihelt der Stim⸗ 
. „men, nach welcher der Konferenzfchluß vom 

. 5 Aug. abgefaßt worden ſey. Mur Sulda, 
weichen . Thurn und Taxis beitrat, machte 
durch feinen Stimmvertretter, den Freiherrn 

von Borie, eine Erklaͤrung, in welcher der 
Grundfſatz, daß „die geſonderte Conferenzen 
„zum guͤtlichen gemeinſamen Verneh⸗ 
pr men geeignet feyen, 7’ anerkatmt wurde, 
und verficherte die Einberichtung. des Kurboͤh⸗ 
mifchen Vortrags. auch aus dem. Grunde, _ 
„‚ weil bem katholiſchen Religionsweſen an der. 
„ orterhaltung eines verehrungsvollen guten 
Einvernehmens mit. dem hohen · und unter 

„ den katholiſchen hoͤchſt und. hohen Ständen 
a? möächtigften Erzhaufe groß gelegen fen, “ 


u Ein Schluß konnte alfo nicht gefaßt wer. 
den; hingegen wurde in ber Kurmainziſchen 


x 


264 5) Vorder Religionseftgenfehafe dew_ 
Aeufferung einer nächbevorftebenden wei⸗ 
sen Zufammentrettung. € ng gethau, 
bei welcher allenfals ein. Schluß bötte zu Se. 
be fommen können, | 


§. 5. —X 
Kathol. Konferenz am 26 Aug. 1784 , 
Diefe wurbe auch. wirflich noch vor dem 
Anfang der Serien gehalten, nachdem man 
fchon daran gu zweifeln anfteng, ob fie noch zu 
Stande fommen mwürbe , -weil nicht nur von den 
Kurböpmifchen und Erzherzoglich⸗ Defterreidjke 
ſchen Gefandtfchaften auf Beſchlieſſung der 
Ferien gebrungen worden war, fonbern auch 
der Kurboͤhmiſche fhon den 20 Aug. bie Reife . 
auf feine Güter in Böhmen angetreten. hatte, - 
Da aber der Reichsinterimsbirectorialgefanbte 
bie Inſtruction erhalten hatte: 


„Er möge ſich in keinem Fall irre mas 
n- hen laffen, die noch anweſende katho⸗ 
„liſche Gefandten zu einer neuen Kom 
„ ferenz einzuladen und bie Erklaͤrung 
„ihrer Wuͤnſche in Anſehung ber unab; 

„ haͤngig von den Grafenirrungen wie 
.„ der berzuftellenden Reichstagsthärig, 
n feit zum Protokoll zu nehmen; bey 
.g Ne⸗ 








= Eeint. und Weſtph. Grafenkoll. 163 


u w Mebenpuncten feye fich dermalen im 
EN geringſten nicht aufzuhalten; es 
„ werde in der Folge die Süuche des Di- 
redqoxri ſeyn, vor Angehung bee 
ee? würklichen, Keichsbeliberationen alles 
4 ſo vorzubereiten, daß weder von der 
4 Cathoiiſchen noch Proteſtantiſchen Selte 
m ne ‚Störung im Hauptgeſchaͤfte zu 
—M beſorgen und daß auch dem von Fi⸗ 
F ſcher in’ der Eigenſchaft eines Fraͤnki⸗ 
on fen Collegialftimmvertretterg "fein 
m anderer Widerſpruch entgegengefeget 
r werde, als der zur Wahrung ber Fas 
ödolſchen Grundſaͤtze erforderlich fee. 
— DOM * Wenn alſo die minora· ſtaͤtuum cã- 
tholieorum der weiteren Conſerenʒ 

* J agree“ *feikten ; fo‘ ſeye gleichwohl 
nt „auf der Verſammlung “der "übrigen 
sic ib", tkachot Beſandten feſt iu börtehen und 
is der Antrat auf die Wiederdornahme der 
ur Relchstaͤglichen Deratpichlagungen zu 
Men, beroalaſſen; &.' Churfuͤrſtl Gnaden 
iin ve Mainz wuͤrben "den Fraͤnkiſchen 
* Gedfenireingen noch ** eine 
BER dem katholiſchen Syſtem gef unnach⸗ 
” eheittge”" Wendung ju'ig eben wiſſen, 
J n Sallstir ve Die zur a | 


— — 





166 9 Von der Neligionseigenfänfe des 
n emfheibenden Herſtellung des. Reichs⸗ 
"täglichen Geſchaͤſteganges förmlich 

m aufgefordert werde ic. - . . 
fo wurde, vor Veſchlieſung der Ferten, von 
Ihm hoch eine Konferenz der farholifchen Stäne 
"de auf den 36 Auguſt veränlaßt, welcher auſ⸗ 
‘for dem Kurböpmifchen und Erzherzoglich Des 
ſtetdeichiſchen Gefandren — denn bizfer reife 
te den Tag zuwot ebenfalls ad — alle katho⸗ 
Hfpen Oeſondee Bepmoßnten, 

un J —D—— 

Die Werfanblungen: dieſer Konferenz, 
welche aus per unter Num, VI. bengefügten 
Hrotololle zu erfehen ſind beragifen augens 
Yopeinlich, Wie ernſtlich die angefehenfien far 
tpolikben nen feven, die Wieder⸗ 
Ausflellung.: bey Neishetageräcigkeie durch‘ die 
‚Seänfifche Graſenſache nichf länger- aufhalten 
zu laffen..: Sowehl „in, bern, Dirertorialvor · 
ag, als in ‚einigen der wichtiaſien Stimmen 
Fmeichele man ſich „zwar mit der, Hofnung , 
ß bie kathauſchen. raͤuliſchen Grafen ſich 

heend der großer: Zenfen. mit, ihren ·bange⸗ 
ven Kollegigimiflänben; veygleishen, oder 
eine aurabimfiche,, d,1; dor Tpätigfeit dee 
— Reichs⸗ 


2: 








Frank. und Werpb; Brafenkoflein 107 
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Urt erklaͤren werden: aͤuſſerte aber: zugleich 
zum voraus, daß man im’ entgegengefbgion 
Ball die Thaͤtigkelt bes Reichetags dieſin 
Fraͤnkiſchen, Grafenfiteitigkelten'” niche länge 


_ eufjuopfern gedenke, ind Kurtächnf Anger 


in femem Vots zum Beſchlug , xias malte 
Zu ſich dan gern gefallen: laffen;;: lot ut. ‚21 
ji beit - det "Yon mehreren vorſtlaimenden 
„ böchft. « und hohen Ständen geaͤußerten TB ins. 


"u Tche alles dasjenige zut Wiederbelebung des 


» Reichstags rhik- beyzutragen mad Borfil 
si nem! vbhabenden Directorialaente ahne WW 
e * nacheheitigung der katheliſche Sruadfate i⸗ 
tmer abhangen moge⸗ und werdẽ feine 
7 Bektkirwilligkat „Bien uligenvein⸗ 
Reichedeliberationen - völiser: mit dh 


„ Bang bringen zu helfen, demnaͤchſt 


ir auch im Werk N ee 


* entſteben F— Esch 3 isüh Br hin 
U au Bu KT: 
En Praliger näburde Le 


auch dießman nice gefüße: “RE iſt auchbe. 
benklich / daß einige Qeſandten mir dem Mam 

gel neuer Inſtrusclon ſich eritſchuldigtene · 

VOffenbar aber diengen doch die · iehreſten Ss 


| Yen nicht niut dehin bag ven achouiſchen 


4 rim 


. 


" ® 
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al er ut — ———— — dl SL —_ zig 


“an as ab” —— hu —— 


168 3) Donder Aetigionsetgenfafiden 


Zröubifchen Orafen zu ifrer Erflärung ned 
Bis zu Ende der großen Komitialferien Zeit 
gelaflen.:werbem. folle; ſondern drungen auch 
nigleich derauf, Daß im entgegengeſetzten Fall 
durch das Reichsdirectorium zu Wiederher⸗ 
Heilung den Reichstagsthaͤtigkeit alles Noͤthige 
vorgekehrt werben möchte. : Was für Maafis 
regeln mau auf biefen Zall, wenn fie fid) ent» 
weder · gar acht ‚- ober nicht annehmlich erklaͤ⸗ 
von wuͤrden, exgreifen wolle, um ben. Reichs⸗ 

tag nichts deſtoweniger in Thaͤtigkeit zu ſetzen, 
* nicht daraus zu erſehen, und ſcheint ber fin. 
ar Eini⸗eituug bes Reichsdirectorialamts übers 





laſſen worden zu, ſeyn. Wenigfiens Gaben die 


mehtzeſten Sunnngn ber gegenwaͤttig geweſenen 
Gefaubtfhoften, ; Bas Ren wirl· 
"o darum ecſucht.. . 
ah Til. gen F I 

, t — Stine pi ie, mich 
nicht befonders einlaffen ‚ fondern meine Leſer 
nur noch auf die Keichsftäbtiiche Stimmen und 
bauen -Bergleiihnng-miit ben» ven -13, Mai 31 
Dil, undn 4Aug. akgelegten aufrierffam ma« 


hm. .: Di 1 Ssaatsnfncholegie enthaͤlt Ueber⸗ 


Aiguvae/ und Hawegegrunde verſchledene Art, 
30 gegenmärtigemn Fall muß, die entgegenges 
. Uchæzingung Durch ſehr griſtige Gründe 


HT 38 N on bes 


“ v 
’ ’ 





Fxoͤnk. und Voefipb, Brafenballeg. 169 
bewirkt worden ſeyn. In der Konferenz vom 
.23.Mak gieng nemlich die Meinung der. Reichs⸗ 
ſtaͤdte Köln, Aachen und Rothwejl ungefähr 
dahin daß ber katholiſche Reichetheil die evan⸗ 
geliſche Erklaͤrung vom g. Mai, mit beiden 
Haͤnden ergreifen. folkte, ‚ damit von bem was 
bisher ſo ſchwer und zeitherſplittxrſich eandelt 
worden ſey, nicht ‚mpieder etwas gurdcfggnome 
‚men .‚merde,,.. und, trugen zugleich ‚mit hal | 
auf Befchleunigung der Sache an, Kari noeh 
vor dem Eingang der. großen . ‚Zemitialferien Ä 
ein und anderes veifgemorbeneg ‚Reighstagsge« 
ſchaͤft vorgenommen. :werden . mögte., . Nun 
yerlautete zwar, gar bald daß dieſe Saimme 
nicht gut aufgen ommen worden ſey und ein 
„Neufferung des kaiſerlichen Herrn Komm 
tins.gegen. den Stimmfuͤhrer herſelben Ei 
Üh-gegogen habe. Deffen..ungeachtet tzaten 


‚Diefetbe i in ber folgenden ‚Konferenz. a 3 L 


Zul nur in Abſicht auf Vermaprun 
berſtrichterlichen Rechte, neben her ri 
‚chen auch der Kurböpmifchen Stimme bey, 
und ſchloſſen ſich uͤbrigens, für- den Fall, 
daß und in wie weit die vorſitzende hoͤchſt⸗ 
und Hohe Reichsſtaͤnde jene legtere Erklaͤ⸗ 
eung des proteftantifchen. hohen Reichstheils 
D ni einem annehmlichen Begkiherian ges 
j is Un artet 


N 


‘176 5) Von der Religiönseigenfchaft bes 


",,. artet fänden ; an bie Mehrheit ber Stim⸗ 
"men an. ": Aber fchon den 14 Aug. fanden 
fie fich auf die kurboͤhmiſche Aeuflerung zu der 
Vtttarung beidogen : ya ‚Man wolle fidy in 
r protöroliis näher umſehen, bie eintrettetis 
v de weliere Um: und Atiſtaͤnde erwaͤgen, da 
4 tauf daum in naͤ ichfter ‚Eonferenz feine Mei, 
z Mühl nachfragen "nd nun liege das Re, 
ft ihrer ‚eiteren Erwägung aller Um. 
Hund Ahinde in n ihrer Stimme vom 28 Au⸗ 
‚Sf; a * ie in dem Er ʒherjoglich Defterreiihl, 
4" den Woto din 3 ı verwichenen Monats Ju⸗ 
H. thus. in "Conferetitia vorielegten Gruͤnde 
„a Süden fe tu —— findet man dießotts er. 
Ki: Mehrerley aus den Umſtaͤnden 
kp Grafenſache in Franken bervortrettende 
* Berachtungen und etwelche von ber der. 
— maligen· Sachlage herruͤhrende Bedoenk⸗ 
ichkeiren kömten von Folgen werden. 
* Die gin 14 Ariguſt von der fuͤrtreflich Kur. 
2 Au Geſandiſchaft ad ‚protocolluin 
R E ‚ge 


‘ Bun: 
1. in, 


⁊ an 
z” 





> eafingtid hieß es Bier alle, Nachdem man aber 
ben Slimmfuͤhrer dieſer Reichsſtaͤdte entgegon⸗ 
— hieith daß nur einige die Annahme ud vefereg- 


on Aue zugeſichett, die zuͤbrigen aber me. die; 


—— verfprogen hätten, zwiſchen beis 
dem aber nach Senf Komitialſtil ein Unterſchieb 








gunt. und YÜrph. Graſentoag. 771 


geſchehene raeitäre Aeuſſerung · befliwsihet Flar, 
un daß one Reif, Maj. ſich nicht mir 
der Meynung der Staͤnde änigen, 
Pr o. ‚OWberD. ‚anf.der Ihrigen: beharren; 


dieſen Umſtand Gaben mehvere b)ngatt 


. liſche fuͤrtreſlichen Meoſandtſchaſten do wich⸗ 
tigg. gefundenyigoch ad’ reförendumn ‘zu 
ranen:n HH dien gemäßitiätteni.fe, 


_ 


\ 


inevöteh ‚gefirsite futferlihe fuege :Oheicheh 
ſtadte anch·· näher: nachtzedacht; waͤren 


hen ſx geſtalten Dachen niche genzeiat/ füch 
„son der: ſtarden and ehe um has tank 
nähe Moterlaudu führeerbienlann SBRICHANOUET, 
3. den: Durchl duchti gſten Erzhaliſes Deftodekich 
a tramenx.. abaf dieſe Praniſſen grin 
bet ſich. das nun abgelegte Votum, Adaßn ſe 
die in den Kurboͤhmiſch And Oeſterreichiſchen 


Protocollarvortraͤgen F liegende; PB sattliche, 
vorber noch n i "gekannte ‚Gründe 
baftens ſMunbue Da sans yujeld 4 


J N “ “ 
INT, 2 r I 3chir: 5 ih: y;' € sur 
*. 4 OO Pan: Eon , F h, J "ein " Auch 
PR Fu N " PB 





fey: fr F derſets dat Wort! ehrere am * 
en: Stelle Jeſezt. Da ⸗ ich im vorigen Bande’ Kr 
En feeilih nur aus Comitinlberichten und ohne rose , 
das Hrotscol felbft gelefen su baben, mic dieſes 


"Ausprüds hievon ©. 'g23. and bedient habe; fr 
eu ih ihn alſo auch wieder zuruͤcuehmen. 


— 
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172 5) Vonder Religonceigenſchaft des 
Aach ‚bie Nekheflabt:: Wangen kam 
‚wit einer foͤrmlichen Entſchuldigung zum Bars 
febein, daß ſie ihre Abſtimmung : vor -einiger 
Zeit in;den:befannten Auedruͤcken abges 
regt /habe, und ſchloß ſich nun ebenfalls der 
ehlgegengefegten Mensüng: um ſo geneigter 
mit:an pijo als dent Vetnehmen· nach Gr. Kaiſ. 
Maj. allerhaͤchſte Gefinming dahin abzwecke, 
het. dan aus bekannt allergehorſamſter 
DSevotion allzeit brygethan geweſen fep; 
ud die dicikhaftan ANeberlingen nahm zieht 
den übrigen. Reichefläbtifchen Etiymen zu ben 
Mittel; angel Inſtruccion verjufchügen, 
welcheß enigſtens in neigen: üfen ſchon oft 
ein Grüß: der Reichstagspolitique wary uſeine 
Zuflucht. . rin"? N 10 
re, em ss 

a TE Äeug der Körhtalferieh, ⸗nanc 
SZ LEER: ? Bee: 5 52 3 EEE 2 3 Zr ZA BEL DE SZ Zu 
In diefer Lage hefindet,,fih,.alfe aeg 
wärtig die Sache, welche feit dem zı Jul, 
hennahe aufgehört hat, blos Brafenfache 
au ſeyn. Am_folgenben Tage, . nemlich_ben 
37. Aug. wurden, auf einen - biefen . Gegens 
ſtand bezielenden Vortrag des Kurmainsifchen 


Keilchsointerimsdirectorialgeſandten / die großen 


Komitialferien beſchloſſen. Dieſer Vortrag 
Be dieng 








t 


Srank. und weſwh. Seeſatoln. 173 
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gieng ieng oßngefäh dahin: „ Man fa habe bisher 
g, mit den Serien über bie gewoͤhnliche Zeit 
er zurücgehalten, in der Hofnung, daß in 
y,, der. Orafenfache vorher noch eine Vereini⸗ 
„gung zu Stande kommen würde, um gleich 
„ nad) den Ferien an die Gefthäfte gehen 
„Zzu koͤnnen, zu welcher heilfamen  Abfiche 
u mh Se, Kurfürftlihe Gnaden, fo viel 
„„nur in Ihren Kräften geftanden wäre, 
„beygetragen hätten: Es fenen aber verfchien 
„. dene Umſtaͤnde eingetreten, welche diefen 
m guten Zweck bisher noch nicht hätten erreie 
„chen laſſen. Wenn es gefällig fey: fo 
z, ‚wolle man deſſen ungeachtet die Ferien nun 
„angehen, und ſolche bis auf den 15 Nov. 
„dauren laffen, in der Hofnung, daß man 
aDalsdenn in patriotiſcher Eintracht zu den lei⸗ 
„ber ſchon ſehr lange aufgehaltenen Geſchaͤften 
„werde ſchreiten koͤnnen. Man werde die 
„ Hinderniſſe entweder noch waͤhrend oder 
gleich nad) den Ferien zu beſeitigen ſuchen. 
„ Wenn es aber fehlſchlagen ſollte: fo hoffe. 

j, man, die Stände wuͤrden das Ditectorium 
„ in den Stand ſetzen, auch auſſer dem auf 
„ die Vornahme der Geſchaͤfte zu denken,., 


Die ‚übrigen Gaſendeſchein Am J 


3748 Von der Ratglonveitenſhefid dee - 


bie Beſchlieſung der Ferien ge gefallen. fallen. Der 
Rurfächfiiche Herr Gefandte, welcher zuerſt 
das Work nahm,’ äufferte zugleih: „Man 
. u habe zwar mit: mehreren gewuͤnſcht, daß 
„noch vor dem Schluß der Karhsgänge die 
„ der Reichstagsthaͤtigkeit entgegengeftandene 
Anſtaͤnde gehoben und- ſolche Maaßregeln 
„ı. getroffen werden möchten, welche nad) den 
v Schluß der Ferien "die Voruahme "der 
0 Neichstagsgefchäfte befördern koͤnnten. Uee 
‚ „ brigens hege man das. Vertrauen mit Uee 
„„ berzeugung, daß das Reichsinterimsdirecto⸗ 
rium all dasjenige angehen werde, was nur 
jene Abſichten zu. erreichen: dienlich ſeyn 
„doͤrfte. Kurbrandenburg und Kuebraun: 

„ſchweig traten dieſer Aenſſerung bey, und 
zwar jenes mit dem ausdruͤcklichen “Bey 
„faß, daß bey dem Mieveranfang der 
„ Nathezufommenfünfte bie dringendſten Dia 
„ terien.-fogleich in. Tomas geſtellt werden 
u > RER. L2 


Die Ferien wurden alſo bis auf den ı u 
Non. ‚feftgefegt. Wahrſcheinlich wird die Sa⸗ 
che waͤhrend der Zeit, im welcher auf dem 
Reichstage die oͤffentlichen Unterhandlungen 
Wil Bram, ah. den. 1 anseepenfen Höfen F 

0 
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ſo weniger ruhen; wovon ſich die Folgen, nach 
dem Beſchluß der Komitialferien, wo nicht 
ganz, Doch gewiß einiger Mofen aufklären 
werben, | 


27 $ 8. n te 
· 75. 


maſſeun der kurbraunſchw. Sefarbefhaf, die 
Deſterr. Stimme vom 31 Jul. 
betreffend. 


Eben dieſer Rachsgang iſt auch wegen 
einer an demſelben geſchehenen RKurbraun⸗ 
ſchweigiſchen Erklaͤrung merkwuͤrdig. 
Meine Leſer ‚werden. fi) erinnern, ſowohl, 
was für eine nachdruͤckliche Aeuſſerung der 
Kurbrt aunſchweigiſche Geſandte, dem von ſei⸗ 
nein Hof erhaltenen Auftrag gemäß, gegen. 
die katholiſchen Reichstagsgeſandte gethan hat, 
als auch, was ‚bald darauf für eine kurze Ge⸗ 
genäufferung der Deſterreichiſchen Geſandtſchaft 
durch Circulgtion bekannt worden ſey. Bei⸗ 
de Stüde find dem fiebenden Bande meiner 
Staatskanzley CI eingerücdt, Daß aujfer 
diefer in, nachdrücklicher Kürze gefaßten, Ges 
genäufferung noch "eine, weitere Unterredung 
zwiſchen beyden Geſandten vorgefallen ſey, iſt 
hiehe nit einmal bekannt geweſer. je 


G- 
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176 5) Von der Religionseigenſchaft des 


In der den 31 Jul. abgelegten Stimme 
nahm aber der Oeſterreichifche Geſandte Gele⸗ 
genheit, jener wechſelſeitigen Aeuſſerungen Er⸗ 
waͤhnung zu thun, und derſelben den Innhalt 
einer umſtaͤndlichen mit Rechtsgruͤnden beftärk« 
‚ ten Antwort einzufchalten, welche er . jener 
Aeuſſerung entgegengefegt und dem Kurbraun⸗ 
ſchweigiſchen Herrn Geſandten zu Gemuͤth ge⸗ 
fuͤhrt habe. Bey Vergleichung dieſer beyden 
Stuͤcke muß freylich jedem Leſer gleich auffale 
fen, daß von allem biefem in gedachter Gegen⸗ 
äufferung fein Wort gelefen, und. hingegen 
besjenigen, mas in derfelben enchalten iſt, ’ 
hier mie feinem Worte gedacht werde, wenn 
ſich gleich‘ nicht voreilig darüber urteilen läßt, 
was e8 damit wirklich für eine Beſchaffenheit 
habe. Nach der im Eingange dieſes $. er⸗ 
wähnten Erflärung der Kurbraunſchweigiſchen 
Gefandefchaft gewinnt aber die Sache ein 
ernftliches Ausſehen. Nachdem nemlich die 
Serien befchloffen waren, "bat fi) ermähnter 
Minifter Gehör aus, und legte eine Aeuffes 
rung ab, worinn nad) der Anlage unter Num. 
VII. in ber Hauptfache der Defterreichifche 
Bortrag eine das Gepräge der gröften Uns 
richtigfeit tragende Erzählung genannt, völlig 
desavouirt und zur Erläuterung ber Sache 

Tue an 





Brand u Weſtph. Grafenkolleg. 177 
geſagt wird, "daß mit der kurzen im Publico 
bereits hinlaͤnglich bekannten Gegenaͤußerung 
der Oeſterieichiſchen Geſandtſchaft, welche die⸗ 
vom Pappier abgeleſen habe, die damalige 
Miniſterialunterredung völlig geendiget 
geweſen und nur noch beim: Weggehen ein und 
anderes privatlm von der Grafenſache geredet 
worden ſey, weiches aber mit demjenigen, 
was in jenem⸗V oto mittelſt allerlei aus der 
‚ "evangelifchen Erktaͤrung hergeleitet werden wol⸗ 
lenden Folgerungen und‘ geſchehen ſeyn ſollenden 
Zugemktigfühfungen ‚vorgetragen! werde, je 
‘die mindefte Gemeinfchäft gehabt: habes mit 
dem weiteren Beiſatz, daß man für jezt dahin 
geſtellt ſehn laſſe, was ein ſolches Benehmen 
* eines Miniſters der Dem: andern contra 
7 veritatem facti befrembliche Declarationen, 
we demſelben von ihm geſchehen ſeyn follen, 
„vffenttich aufbuͤrden wolle, für eine Ber 
y ‚ nenung "u und Betracht ‘verdiene, „  Uebrls 
gens wirb am Tide gefagt , daß dieſe Erklaͤ⸗ 
unignite fuͤr feine , ver Gefandten, eigene 
Perſon geſchehe, unb er feinem hoͤchſten Hof 
Feine Fuſtaͤndigkeiten vorbehalten Haben wolle, 
auch fc ſelbſt vorbehalte dem Herrn Baron 
"von Borie : felbft das Erforderliche zu einen. 
Zeit zu erkennen zu gebei. "° — 
TeutſcheStaatsk. oter. Thel. M Ofne 
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mob ‚nirde fe, do ſoiche mach nich angekom⸗ 
en mar, vieleicht noch länger zurüdgehalten 
hahen, wenn fie: nicht wegen ber dazwiſchen 
aufoniwenen ‚Serien ‚gar zu alt morden wäre, 
Eixige Tage nachher fam bie Sinwilligung fs 


Ru, mie Ihr 4 rarbten, ein großes Aufs 
- Das ⸗ dabey micht blalben werde, 
„Mt ſich wit dem hoͤchſten Orede van Wahr⸗ 
MReipchlei noravafehen, ¶ Ohne Zweifel wird 


fhrsisiihe Hat bat das Peneimen feines. Ges 
Sasbten ſchan gebillizgt. Und vas pird wohl 
hon pem Kaiſeelichen Hof zu erpatten ſhyn, 
Ba die Dufteseichiihe Schame ih ı dep, hamyalla 
gen Keifip gemiß mispg. ohne. ejfe Weherjegung, 
möcht ap. abfürhtlihen- Plan, nicht ohne vara 
gängige N nme abgelegt. uarden If, 
Wie fatholiſche ‚Konfeseny mußte. ja mehrere 
Monathe auf Einlanfung der Faiferlichen In⸗ 
Aion warten, Dun viren Wii —* 


Seänt. und Weſtph. Grafenkolleg. 179. 
te auch unmöglich verborgen bleiben, daß bie. 
eigentliche Minifterialäuferung , wie fie in den . 


befannten Auffag gebracht und von dem Sek. 


herrn von Borié abgelefen worden iſt, 
in etlichen Linien beſtehe und nichts von —* 
jenigen enthalte, was in dem Voto vom 31 
Jul. als Antwort auf das Kurbraunſchweigi⸗ 
ſche Reſeript eingerückt. worden if. Der. 
Beweiß einer zwifchenzweien Miniftert;gefür- 
ten nicht zu Progocell gebrachten Unterredung, 
als Thatſache betrachtet, ift ohnehin voratig- 
gefegt, daß fein Dritter dabey zugegen war, . 
ſehr ſchwer und beynahe unmoͤglich, wenn fie} 
ſelbſt darüber, uneinig find, und gemeiniglich 
flelle denn; jeder. Hof feinem Minifter. Glauben 
zu. Alles diefes laͤßt kaum etwas anders er⸗ 
warten, als daß das Benehmen ves um ben 
chalſerlichen Hof ſo ſehr verdienten Mintfkers 
in gegenwaͤrtiger Sache von deniſeben ehen⸗ 
falls werde denehmiget werden. Und unter 
dieſer Vorausſetzung iſt dieſe Minifrrläftife 
renz zugleich Ankündigung neuer, Schwierjg⸗ 
Beiten:, welche, ia Verbindunganiit der hne⸗ 
Bin ſeit einigen Monathen ungleich verwickeiter 
gewordenen Hauptſache, wenigſtens die Zucht 
vermehren, daß die; auf Wiederherſtellung · der 
gaegaratatxn — Jatriotiſche * 


v2 Voode Retigionseiginfbaft des 
uche dx angerjueen SE ie Tesefchland ih⸗ 
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Num.L. 


Cangeliſches Konferenzprotocoll vom 5 
Mai 1784. 


ia Conferentia Evangelicorum 
4. 5. Maji 1784 B 


Vortrag. 


Courſachſen eroͤfnete: Es fen bekannt wie 
—5 — alle Bemühungen in dem Evangel. 
eichstheil dahin gegangen, diejenigen 
:"Hinderniffe aus dem Weg zu räumen, wel⸗ 
! 33 g der —— 2* 
J Irrungen entgegen geſtanden. 
Bis jetzo hätten dleſſeitige Abſichten - den 
Endzweck zu einer gütfihen Vereinigung 
der“ Religionstheile- nicht, erreichec. 
Glelchwohl mache bie gegenwärtige Lage / in 
welcher die Reichsgeſchaͤfte ſich befaͤnden, 
und der Nuchtheil, fo nothwendig für das 
geſamte Reich durch längere Unthaͤtigkeit 
Des Reichstags entſtehe, eine anderweite 
Deliberation über dieſen Gegenſtand erfor⸗ 
derljch. In dieſer Abſicht fee man heute 
juſannnengekommen, "und werde pm } 


J 
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.. nach mis Eroͤfnung des Protocolls die Ge⸗ 
legenheit gegeben, ſich hierbey vernehmen 


uzu laſſen, wohin hoͤchſt⸗ und hohe evangel. 
Staͤnde zu Abgebung einer foͤrml. Gegen⸗ 
erklaͤrung gerichtet / ſeyn mögen. 


Chur⸗ Brandenburg. Die ungluͤckl. und 
... verderbliche Hemmung der Reichstagsge⸗ 
ſchaͤfte ſeye allein durch die — über die Re⸗ 


ligionseigenſchaft des Fraͤnkiſch⸗ und Weſt⸗ 
phaͤl. Grafenkollegii und ſeiner Comitial⸗ 
ſamtſtimme erregte und verlaͤngerte Strit⸗ 
tigkeiten veranlaßt worden, und habe zum 


Nachtheil ber Reichsangelegenheiten und 
... ya aͤuſſerſten Leiden aller patriotifchgefinns 
en Staͤnde lange. genug gebauert. Der 
Evangel. Reicherheil Habe die annehmlich⸗ 
ſten Wosfdiläge zur Beylegung diefer Ir⸗ 
.: zungen und zur Herſtellung der Einfache 
zb. Thaͤtigkeit des Reichstags gethan, 
- Der hohe Eacheti- Reichsthein habe den : gut 
gemehnten Antraͤgen befietbentein Gehoͤr ges 
‚geben, vielmehr ſolche in fehrer Ruͤckaͤuſſe⸗ 


1°: 


rung-vom 26 Apr; a. p- ohne näßerer&r« 


| klaͤrung und Exroͤfnung der Gruͤchefuͤr fo 


8eartet angeſehen; daß fie whle der Verfaſ⸗ 


fung des Reichs, imit deſſen Orandgeſeen, 
mit der Stimmfreyheit der Staͤnde, und 


gu cheit mit wehren Kaif. Worrechten nicht 
: u vereinbaren: ſtehen. Eine ſo unverſtänd. 


v Ir 4 
[2 


m. 


liche ;! als Wunerweisliche Boſchutdizung 
W M3— koͤnne 


182 5) Don der Religionseigenfchäft dee 
koͤnne nicht anders, als durch einen eben fo 
beftimmten allgemeinen Wiberfprud) abge⸗ 
fertiget werben; man wolle fie aber. nicht 
ols ein Merkmal einer gänzlichen Abneigung 
gegen die gürliche Beylegung biefer Zwi⸗ 
fligfeiten und gegen bie Wiederbelebung ber 
Reichsverſammlung, fonbern als‘ einen Miß⸗ 
verftand anfehen, muͤſſe jedoch gedachtem 
hohen Reichstheil zu erkennen geben, und 


unverhalten laſſen, daß man die vermeynte 


Quieſcenz der beyden Gräfl. Samtſtimmen 
ohne Einwilligung der Partheyen und beyder 
Religionstheile, fo wie ſoiche auch in den 
vorgeroefenen Beyſpielen von 1698, 1705 
und 1766 pünftlih beobachtet worden, 
fchlechterdings nicht Statt finden , unb:ein« 
tretten laſſen koͤnne, ſondern vielmehr den 
Befisftand der Graͤfl. Fraͤrckiſch und Weſi⸗ 
phaͤl. Stimmführung ſo lange behaupten, 
und erhalten muͤſſe, bis billigen Anträgen 
GSehoͤr, und angemeſſenen Auskunftsmitteln 
Beyfall gegeben werben. werde. Vor allen 
Dingen aber muͤſſe man auf der ohnver⸗ 
weilten Hetſtellung ber lang genug: gehemme 


gawefanen) Thaͤtigkeit der Reichsverfamms 


ung, weiche fo wiel dringende Angelegen⸗ 

nl re A 

. _ Mom verfehe ſich bafen gu.detep vortrefl. 

» Ever und Fuͤrſtl. Diredbnii, 6 werde 
hamn enblic), gefallen, um Bernefuneng be 
—* un. | eichs⸗ 
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MReichstagsgeſchaͤfren zu: ſchreiten, und oh⸗ 
ne ſich einſeitig in die olwaltende Legitima⸗ 
tions⸗ und Stimmfauͤhrungsmißhelligkeiten, 
ſo wie es auch der edangel. Reichsthell um. - 
“terlaffen werde , einzumiflien,, vie etmne - 
nige beiderſetcigen Aeuſſerungen, Erklaͤrun⸗ 
gen und Verwahrungen der Parrheyen oh⸗ 
‚ne Aenderung, Vermehr⸗ und Verminde⸗ 

rung getreulich zum Protocoll zu nehmen: 
und zu bringen, den ſeit mehr als einem 
Jahrhunde km. Aufenf der Fraͤn⸗ 
kifch⸗ und phaͤliſchen Eurien bey den 
Reichsberathſchlagungen genau und ſorgfaͤl⸗ 
tig zu bewirken, dieſe aber nad) der Orb⸗ 
nung behoͤrig um Schluß zu bringen. 
"Damit adeu erwaͤhnten Irrungen ein endf, 
Ausgang verſchafft — und fo bald nur möge 
lich deren guͤtliche Beilegumng -ergteler wer⸗ 
den möge, fo wuͤnſche man forderift, und 
müffe darauf’ beſtehen, daß: dit unvermiſchte 

‚evangel, Eigenfchaft ver Samtſtimme des 
fraͤnkiſchen Grafeneullegii, fo wie. vorhin 

geſchetzen, anerkannt, und mady dem mm 
ftrittigen Beſitzſtand diefitße von einem 
evangeliſchen Stimmführer- ben. Reicheverz 
ſammlemgen und Depucationen vertreten, 

:audy überhaupt die hergebradhte:- und far 
tutenmößläe Werfoffang des: Eoflegil: ungen 
‚indertiei I Aunfehimg des 






/ 


184 5) Von der Religionseigenſchaft des 
giebigkeit nach jenſeitigen Antraͤgen die Ab⸗ 
wechslung in Fuͤhrung ber Geſamtſtimme, 


und zwar, da ſolche nach den Beſitzungen, 


| Seffionen, Materien unendlichen Schmierig« 


Leiten und Unzutraͤglichkeiten unterworfen 


ſeyn würde, noch den Stimmführen nach⸗ 


‚geben ,. die nähere Beftimmung bdiefer Als 


ternationsart aber den Catholiſchen und 


evangeliſchen Gliedern des Collegii uͤberlaſ⸗ 
fen. Auf: ſolche Art vermeyne man Koͤ⸗— 
‚nigl. Preußiſch, Churs Brandenburgifcher 
Seits koͤnne von dem evangelifchen Reichs⸗ 
theil auf. die Ruͤckaͤuſſerung des. Cathol. vom 
3 Aug. a. p. eine Finalantwort ertheilt wer⸗ 
den, zu. einer noch weiter: zu. treibenden 
Nachgiebigkeit müfle daben feine Hpfnung 
übrig gelaſſen, fondern es müfle abgewar⸗ 
tet werben ‚,: ob ber hohe. kathol. Reichs⸗ 
heil dieſe friedliche Geſinnung und biefe 
Mäffigung erwiedern und ‚welche beſtimm⸗ 
tere Antwort er hierauf ercheifen wuͤrde. 
Schluͤßlich wolle dieſſeitige Gefanpefchaft 
nicht verhalten , wie nach den neueften Koͤ⸗ 
nigl. Aufträgen man auch bamit einver⸗ 
ſtanden ſeye, daß die anjezo vorhandene 
Evangel. und Cathol. Bevollmaͤchtigte des 
MWeftohätifchen Grafenkollegii lebenslang in 
Führung dieſer Stimme nach Tagen oder 
Materien abwechſeln moͤchten, bey dem Ab⸗ 
gang bes ein oder des andern aboer die Al⸗ 
ternation nach benen Stimmführern:chntyes 

u ten 








1 
) 


J 
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| ten £önne, ohne fid) allenfalls einen weitern 


ſchicklichen Wergleldy über eine beftändige 


Abwechslung berfelben nad) erſterer Gat⸗ 


tung entgegen ſeyn zu laſſen. 


Baden⸗ Durlach f Baden, Baden und 
HSochberg: Des regierenden. Heren Marge 
grafen Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, weichen 
«gleih andern hohen Reichsmirftänden an 
. der Miederherftellung der . Artivität des 
: Reichstags beſonders viel gelegen mäte, 
Uieſſen fi) gefaßen, daß in Anfehung des 
+ fräntifchen Grafenkollegii, ohne dießfalls 

in eine Compoſition einzugeben ‚ 'beflen pur 


evangel. Eigenſchaft fehlechterdings behaup⸗ 
tet, dabey aber um allen Anſtoß oder u⸗ 


noͤthigen Discuſſionen auszuweichen, ‚von 
allem demjenigen, was deſſen hierher nicht 
gehörige innere Einrichtung. betreffe, völlig 
abftrabirt, und bey einer möglichen gen 
vellen - Faſſung ſtehen geblieben, megen 
Weſtphaͤliſchen Grafenfoßlegii Gingegen . 
einer Alternation fich geneigt erklaͤret — 
und wegen der Movdification "und Beſtim⸗ 
mung biefer Alternation, ‚die Abwechslung 
von einem Stimmführer zum andern jum 
Maasſtabe genommen werben möge, 


‚bey. man im übrigen feinen Anftand * n 


me, zur Erzielung einer allgemeinen Ein⸗ 


verſtaͤndniß den vorſtimmenden Aeuſſerun. | 


gen bepzupflichten, on. 
M 5 ' Chur: 


.. [Yu nd 


186 5) Von der Religionselgenſchaft des 
Chur » Braunfdyweig, cum reliquis vo-. 
: tiss Gr; Koͤnigl. Maj. von Großbrirenien 
und Churfuͤrſti. Durchlaucht zu Braune 
ſchweig Luͤneburg Grundfäge-und Geſinnun⸗ 
gen wegen der zu Ihro Bedauern bis lang 
uwmnerlfedigten bekannten Graͤfl. Differenz find. 
ihren evangel. Reichsmieſtaͤnden hinlaͤnglich 
bekannt, und mehrmalen auch namentlich 
ad. Protocollum Corporis Evangelicorum 
vom 12 Febr. v. J. vollſtaͤndig zu erkennen 
gegeben worden. Se. Koͤnigl. Maj. haben 
ih ven Anfang ſtets übergenge gehalten , 
. daß diefer won. Ihnen bezielte Weeg allein 
..der in allen Stuͤcken aufrecht zu erhaltene 
gen Reichsverfaffung‘ den Brincipiis des 
Evangel. Reichscheils, der Billigkeit und 
dem. Zweck ber angemeſſenſte ſeyn werde, 
Bis allerhoͤchſtdieſelben dahero feinen Um⸗ 
gang genommen, Ihren evangel. Reich⸗⸗ 
mieſtaͤnden dringend empfehlen zu laſſen, 
‚daß. nach ſochanen Grundſaͤtzen dieſe Ange⸗ 
legenheit in fernere Erwägung genommen⸗ 
und zu einer anderweiten Erklaͤrung des 
evangel. Reichscheuls an: den Catholiſchen 
befördert werben möge; fo kann es nicht 
anders als zur aufeichtigften Satisfactien 
gereichen,, durch Ihre Einverftändnig mit 
Ihren andern evangel, Mitſtaͤnden und bes 
‚ren heilſame paristifhe Beywirkung die 
‚gegenwärtige Conferenz; zw der Abſicht vera 
anlaßt zu ſehen. Da- bie jezt zu beſchlieſ⸗ 
. 5 on fende 











* 


Fruͤnk. und Weſtph. Grafenkolleg. 187 
ſende Erklaͤrung des Reichstheils eis deſſen 
: Ultimatum betrachtet und in der Maa⸗ 
:. fe. abgegeben werden muß; ſo wirb es um 
fo: mehr erforderlich ſeyn, eines theils al⸗ 
‚tes, was nicht die Hauptſache felhft *66 
und. dem eigentlichen Streit zwiſchen ben 
beyden Religions⸗Corporibus ſremd iſt, 
gaͤnzlich bey Seite: zu: ſehen, und andern 
cheils ſich dergeſtait zu faſſen, daß anf die⸗ 
ſes Ultimatum mit allem Nachdruck und 
mit poͤlligem lautern Beyfall der. Oerecheig⸗ 
keit jederzeit inſiſtirt — hingegen aber auch 
bie aufrichtige Meigung ber Epengeliſchen 
an ihrer Seite uichts haften zu leſſen, was 

zu Herſtellung der Thaͤtigkeit des Reichstags | 
beytragen kan dadurch bethäriget wer⸗ 
‚den möge. Solchemnach find Se. Kaͤnigl. 
Maj. Ihren ehedeſſen ſchon graͤuſſenen 
Grundſaͤtzen zu Folge ber. Mepmıng, daß 
» bie pur evangeliſche Religionsqualitaͤt her ’ 
Graͤfl. Fraͤnk. Eurlarfimme als ‚unheymels 
‚ .felt zum Grunde zu legen „ babey- von als... 

| ‚lem, was bios als eine Folge hievan anges 

| ſehen werben kann, oder bie. innere Einrich⸗ 

tung dieſes Grafenkellegii u in der 

Erklaͤrung gänzlich zu abſtrahiren, * 












‚ überhaupt diefer Punkt, um allen Ania 

' „zw Discuflionen: zu vermeiden „ fo viel 4 
«-uier. moͤglich in der hehutſamſten Genorali⸗ 
* 7 aſſen ſeye. Sodann halten S. Ko⸗ 


2): meeninber ib. Rej, daß in 





188 9 Von der Religionseigenfchaft des 
Anſehung der Weſtphaͤl. Grafen in dem ger 
“ genwärtigen reichsſriedensſchluß mäffigen 

‘“terminis einer amicabilis compofitionis ‘ 
"90: dem · evangel. Reichstheil ſich hinwie⸗ 
. deruim zu der.an. den. Cathol. angesragenen 
:: Alternotion Des’ Vori geneigt gu. erklären 
fene,; wobey ſich · jedoch von fetbft verſtehet, 
"daß: in affen Religions» :und das Religions⸗ 
":Sshesxeffe concernirenden Sachen den. beis 
derſeitigen Mitgliedern dieſes Grafenkolle⸗ 
“ui zu ihren Reriglons « Corpori ſich zu 
‚halten, unbenommen Bleibe , wie ſothane 
Alternatidu in der. Werfaflung diefes Gras 
fenkollegt Ihren wirklichen. Grund und in 
facto zu verkennende Vorgaͤnge bereits ‘für 

fh hat, mithin ganz ohne Zweifel verfaſ⸗ 
Pungsmaͤſſig, „ herkommiich und unbedenklich 
Mi fo: vermepnen auch Se Koͤnigl. Maj. 

vaß ſabig⸗ in gleicher. Conformität deſſen, 
pie ds: ſchon vorhin gehalten. worden, fürs 
fünftige’von einem Stininiführer zum an⸗ 
dern ſtatt Finden , und eingerichtee werben 
muͤſſe, als weicher modus nach der. Reichs⸗ 
tagsverfaffung , nach der Geſchaͤftspflege 
und nach dem wahren evangeliſchen In⸗ 
„tree von Ihro auf die Dauer Allein als 
mäß und richtig angefehen werben: farm. 
m’übrigen hoffen: Ser Koͤnigl. Mai. Fein. , 
| * Anlaß weiter zu haben, gegen: andere 
„Zgustunftöniktel:, infonberfeie gegen eine 
ei Liner neuen eu! Orafafinne 
en ve 
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"ihre. Ihre. Wermahrung und ihren‘ Wieberfpruch 
annoch duffern zu doͤrfen, da wenigſtens 
Me mehreſten Ihrer evangel. Mitſtaͤnde 
üuͤberzeugt ſſeyn werden, daß dergleichen Vor⸗ 

ſchlaͤge mit den Grundſaͤtzen des evangeli⸗ 
ſchen Reichstheils unde defſen, auch des ge⸗ 
fammten Reichs, wahren und pernianenten - 
Intereſſe eben fo wenig vereinbarlich, als 
überhaupt unnötig und felbft den Zweck 
in feinem Betracht zu ‚erfüllen im: Stan: 
de find. 


Sachſen⸗ weimar Eiſenach und an 
neberg : Dieffeitige treugehorſamſte Ges 
ſandtſchaft hat von wegen Sr. Herzoglichen 
"Durchlaucht zu S. Weimar und Eiſenach ſich 
folgendermaſſen zu erklaͤren: In Anſehung 
der bem kathol. Theil zuzuſtehenden Alterna⸗ 
tion bey der Graͤfl. Weſtohaͤt. Stimmfuh⸗ 
rung wird hiermit auf die mit aͤltern "Fällen 
: übereinfommende Abwechslung von: der Pere 
fon eines Gefandten auf den andern,‘ und 
zwar dergeftalt, daß auf einen Evangeliſchen 
ein Catholiſcher und hinwiederum auf einen 
| Catholiſchen ein Evangelischer folge, ‘pure \ 
. "und unbedingt geftimmt, was aber das b ? - 
denen —S Privatvernehmungen 
tholiſcher Seits wegen des Fraͤnk. —* 
Collegii ausdruͤcklich vorzubehalten geſuchte 
Petitorium anbelangt; waͤre, wenn ſol⸗ 
se Vorbehalt nicht gaͤnzlich ee ſr 


el 


190 5) Donder Religionseinenfhaftdes 
ſollte, wenigitens bey denen zu mählenden 
„ Ausbrücden alles, woraus dag von Seiten 
. des evangeliſchen Reichstheils gefchehene Ans 
rerkenntniß, daß fih bie Sache auf irgend 
eine. Art zum Wege Rechtens qualificire, 
gefoigert ‚werben koͤnnte, ‚gänzlich zu ver⸗ 
en. 


Sachſen⸗ Coburg, ex Commiſſione per 
Fachſen⸗ Gotha: Im Mamen Ihro, bes 
in Turno ſtehenden Herrn Herzogs zu Sach⸗ 
fen s Coburgmeiningen Herzogl. Durchlaucht 
noch vorgaͤngiger Communication mie Zhre- 

regierenden Herzogl. Durchlaucht zu Sach⸗ 

. ‚fen: Coburgs Saaffeld und in Hoͤchſtderoſel⸗ 

.. ben Einverſtaͤndniß hätte dieffeitige treuge⸗ 
horſamſte Geſandtſchaͤft, gemäß erhaltener 
gnaͤdigſten Juſtruftionen, demjenigen An 
trag ‚beizutreten, nach welchen die guͤtliche 

1 —— Grafenirrungen durch eine 

‚in dem Weſtphaͤliſchen Grafen » Collegio 
nachzugehende Alternation  bewirfet, und 
ſomit Di Activitaͤt des Reichstags wieber 

ergeſtellt. werben möge, jebody unter her 

: Mprausfegung, daß das Fraͤnkiſche Grafen, 

kolleglum in Zukunft als pur enangelifch 

betrachtet, und bei der Pofleflion feines 

. Stimmrechte erhalten werde. Ratione mo- 

 difiratinnis der in Collegio Weltphaligo 

„eunynpübienhen. Alternation wolle man gap: 

„-Jorıbas ansehen,  . .; 


geank. und Weſtph. Brafentötleg. 192 


Sachſen · Gotha und Altenburg: Eo.fel 
man gerdünfcher Härte, daß in Gemaͤ 
des fr ber. ſtrittigen Grafenfache vom Cor- 
pore Evangelicorum gefaßten leztern Con- 
‚clufi und nad) Anleitung der — dieſſeits 
abgegebenen Votorum die gänzliche Abfons 
derung ‚der katholiſchen Örafen von dem 
Weſtphaͤl. Graſen⸗ Colleio, ingleichem die 
Ueberlaſſung eines Voti curiati an lejtere 
auf dem atpefihen Iatöre unter dem Bes 
ding der Einführung einer neuen evangeliſchen 
Eh für ein altfürftliches Haus oder 
‚mindeftens deren Vorbehalt zu Erzielung der⸗ 
Neligionsgleichheit zu bewirken geftanden 
bätte, ſo wolle mon ſich jedoch. eine ſchick⸗ 
liche Alternarion, wenn. ſolche anjezo à po- 


iott, beliebt werben ſolice , ‚ebenfalls zwdar 


292 5) Von der Religionseigenfchaft des 


pflege beym Reich gegenwärtig der haupts 
fächlichfte und erfte Endzweck zu ſeyn ſchei⸗ 


ne, fo fehe man fid) dazu Reichspatriotiſch 


beyzuwirken, auf alle Weiſe verpflichter, 


und fen auf den Fall, daß majora die Als 
ternation von Perfon zu Perfori, “als bas 
nach gegenwärtigen Umftänben zu erreicyende 


"= einzige Auskunftsmittel finden follten, feines; 


weges gemeint, ſich von folhen zu trennen. 


aus ben zeicherigen Verhandlungen ſattſam 
»erhellet, Daß der per Conclufum Corporis 


> 


Deſſen · Darmſtadt: Gleichwie eines Teile 


vorhin genegmigte Vorſchlag einer. einzufüh: 


renden neuen: Öräflich katholiſchen Cüriar- 


"and refpedive Evangeliſchen dagegen com- 


penſando im. Fuͤrſtenrathe "aufjuftellenden 
Virilſtimme fid) zur‘ Zeit nicht durchfegen 
laſſe, andern Theils aber nicht nur die Wie 
""Berberftellung der Thaͤtigkeit des ſchon ſo Tanz 


vv. 2 


. 
. « 
. «” 


wir 


“r 
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.’ 


e, und ber teutſchen Staarsverfäffung 


ge por jum gröften. Nachtheil ber es 
Aha 


Aberhaupt ganz rathlos geweſenen Reichs⸗ 
tags je eher je lleber befoͤrdert werden muß, 


unddvor weſentlicher Nothwendigfeft‘ if, 
fondern ſich auch“ Hoffnung zeiget  "Toas 
maffen ex ‚irte Cathol. die, diefleits' be. 

uptefe qualitas mere evangelica des Fraͤn⸗ 


kiſchen Grafenfollegiums| werde frengegeben 
"Fiperden‘, obgleich eigentlich und im Gricbe 


‚feibige ſich weber im geringfteh” bezweifeln L 
“ | noch 
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„no ale ein objectum Compoſitionis anſe⸗ 
hen laͤßt; Alſo iſt nach genauer Erwaͤguug 
aller pro und contra .bierbey‘ eintretenhen 
. Gründe, und bey dem: jeden Parrioten bes 
 Jebenden: Wunſch der. Reichstägigen. baldi« 
‚gen Reactivitaͤt eine in befagtem Weſtphaͤl. 
„Gräfenroflegio - unter. den evangelifchen. und 
kathol. Mitgliedern deſſelben einguführende 
ſchickliche Alternation hunmehro auch als das 


„zweddienlichfte Auskunftsmittel zu betrach⸗ 


‚ten. In eben diefer. heilfamen Abſicht der 
Wiederherſtellung der Geſchaͤftspflege aber 
„möchte darauf zu beftehen feım , daß bie 
Reichstagsberathſchlagungen fogleich wieber 
‚Ihren Anfang nehmen fellen, "wo immittelſt 
‚bie beyden Competenten zu dem Gräfl, Weſt⸗ 
phaͤl. Voto ohne Einmiſchung des Reichs 
überhaupt, und bes Directorli insbeſondete 
ihre gegenfeitige Jura mit pro - und Repros 
teftgtionenzu wahren hätten, - indeflen und - 
yar allen Dingen. aber denen beyden Reli⸗ 
„gionseheilen: in dem Weſtph. Colleglo auf« 
zugeben wäre, wie es.denn überhaupt bil⸗ 
- ‚Het, die interefliete Iheite vorerſt foͤrm⸗ 
Ach zu vernehmen ‚"fich.&ber. eine Alterna⸗ 
tioen unter ſich ſelbſt gur vereinigen und Dies 
fen: MPexeinigungsvorſchlag alsdann dem 
Reiche zur Pruͤfung vorzulegen. Man 
ſchmeichelt ſich, daß dieſer Vorſchlag Bey⸗ 
fall finden werde, und hat deſſen Thunlichkelt 
die letztere Viſitation genugſam gezeiget. Wenn 
PSeytſche Staatsk. gter Theil, N je 


N 


13945 Von der Meligionseigenſchaftdes 
Jjedoch per majora en geſchwinderer Weeg 
„gur, Erhebung des: Reichstags aus feiner 
- , fo.lange gehauerten Unthätigfeit ausgemathe. 
. werben kann; fo wird man ſich im beflän, 
- „higer Nucfiche auf die Wiederbelebung der 
Geſchaͤfte audy davon beineswegs trermen. 
Wann Abrigens der Fall möglich IR ‚- daß 
«bie. fhleunige Wiederherftellung der Ge⸗ 
fhäftspflege als ber Hauptzweck bes von 
‚dem Corpare Evangel, anjgo zu thuenden 
Sbhrittes nicht erreicht werden Eönnte, mit⸗ 
‚bin ein: ganz anderer Weg, nemlich der 
: Geparation: singefd)lagen werden müßte;-To 
iſt man noch immer dee @M eynung, Daß Auf 
‚felchen Fall: gegen Die: new zu errichtende Ch- 
xiam Catholicam ein Votum Evangelicum 
 swigile von wegen des Corporis -Evahgel. 
aſich zu bedingen fen. - - ee 
— org 23 


Meklenburg⸗Schwerin, cum reliquis 
votis: Man glaube mit gutem Gründe 
voraus ſetzen zu koͤnnen, daß ˖das bey Gele⸗ 
genheit der Grafenſache zu .erhaltende:Vo- 
«sum virile. Evangelicum.sor ei ale fürfls 
ches: Haug, ſowohl in. Anfehung des 
evangeliſchen Intereſſe, als auch fonften dus 
wichtigſte ſeye, was. bey dieſer ganzen Si- 
‚de in Betrachtung fonimen koͤnne. Man 
gehe aſo ungern von den vorigen Votis und 
dem leztern Concluſo Corporis Evangeli- 
orum · ab; · Man haͤtte geglaubt, daß wo 
W de 


voor. Yon. wre 4® 
dem KR 21 * 
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‚dem ‚im. belobten Conclufo eingeſchlagenen 
Wege die Sache ‚fo hätte gegriffen wer⸗ 
ben «-fönnen , daß ſolche ſich dem Lauf 


“der Geſchaͤfte nie wieder entgegen geſtellt 


hätte. Wenn jedoch eines Theils ſich durch 
befondere Umſtaͤnde, beſonders aber das 
durch , daß.Catholici bald nach Verabfaſ⸗ 
ſung jenes Concluſi die Verſchiedenheit ber 
Meynungen, welche diesfalls in dem Cor- 
pore Evangelicorum geherrſcht, in Erfah⸗ 


. zung gebracht baben., die Hofnung, bie 
Brafenfache auf diefe Arc auszugleichen, fi 


 zerfdjlagen hat, und andern Theils doch bie 


Wiederherſtellung ber Gefchäftspflege allges | 


znein, gewuͤnſchet und erheiſchet wird; 

’ will man , ohne zu unterfuchen, welcher Re⸗ 
ligionstheil am meiften intereffire fegn moͤg⸗ 
te, die Gefchäftspflege fchleunigft hergeſtellt 

— zu fehen , von jenem Plan zur Zeit abſtra⸗ 
—— Man gehet alſo dahin, daß das 
raͤnkiſch Gräflihe Votum als mereEvan- 
‚gelicum behauptet, in Anfehung des Weſt⸗ 
phaͤliſch, Gräflichen Collegii aber der Eins 


führung einer fehicklichen Alternation nach⸗ 


gegeben werde: Wenn jebod) am rathſam⸗ 


ſten und . bitligften ſeyn mögte „ um.nite 


gends anzuſtoſſen, daß das Reich beide Nies 


Üglonseheite des Weftppätifch» Gräflihen 


Gollegũ vorerſt förmlich hoͤre; fo. koͤmt⸗ 


sheils-in dieſem Betracht, cheils und ber 


Tonpers, aber auch um die Wiederherſtollung 
4 | Zn N 2 | der 


‘ 








106 5) Von der Keligiohseigenfehaft des 


” * der Gefchäftspflege defto gefhreindet-zu ber 
fördern , dem Weſtphäl. Bräfl Collegio 
- aufgegeben "werde , ſich über die Eintichtung 
einer ſchicklichen Alternation unter ſich ſelb⸗ 
ſten zu vereinigen, und alsdann ben getrof⸗ 
fenen Vereinigungsvorſchlag bei dem Reit 

zut Genehmigung einzureſchen. Solches 
würde die ungeſaͤumte Wiedetherſtellung der 
Gefchäftspflege fehr befördern, indem man 
“alsdann fogleih Hand an bas Werk legen 
koͤnnte, und ben beiben Gömpetenten, nem. 

Hd dem Weſtyhaͤl. kathol. und Weſtphaͤl. 

Evangel, Bevollmächtigten überlaffen bliebe, ° 
unterelnander felbft auf den Reichstag zu 
receſſiren, um bis zue Austragung der Gar 
the ihre beiderfeitige Rechte zu wahren, wor 
rein ſich dann weder beide Religionstheile 
noch das Directorium zulegen häted. Diefes 
Receſſiren kann, wenn es in den Schtam 
ten zweier -abgerechfelten Säge bleibt, fer 

nen Aufenthale von 2 Minuten veranfaffen, . 
- wie dann bei der Viſitation mehrmaten bei 
Behandlung der Perſonaldefecte 6 bis 7 
Conclufa in einer Seſſion zu Stande gen 
kommen, dobgielch nicht nur die 2 Compe» 
tenten, fondern beyde Latera gegen einander. 
teceſſiret haben. "Wahn übrigens vorauszufes 
hen ift, daß es mic einer noch fo ſchicklichen 
einjurichtenden Alternation in dem Weſt⸗ 
hat, Gräfl. Collegio In die Fänge keinen 
Beſtand haben, fondern feldhes eben I 

’ “ . dur 


. 
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- Stein und Weſtph. Brafentoll. "197 
dusch, mie alte ans fehr ungfeich artigen 
: "Beftandtheilen zufammen gejeste Körper 
‚feiner Auflöfung näher gebracht werden werde, 
und mithin zur Separation früh oder ſpaͤt 
geſchritten werden muͤſſe, ſo kann man nicht 0 

umhin, . nochmals des bey der'Separafion oo. 
einzutreten habenden Voti virilis Evatige- 

lici zu Gunſten eines‘ al: fürftlichen Hauſes 

Erwaͤhnung zu thun, ‘und darauf anzutras 

gen , daß fich ſoiches von wegen bes Gor- ' 

poris Evangelicorum auf ſolchen Fall aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten werde. Zu 


Aazeburg: Verelmige ſich abermal in fehlen . ,  —\ 
Maaße wie Chur, Braunfchroeig. . ren 


Bcywarzburg: In fo ferne es auf bie Con⸗ 
cestirung einew Decharation von Seiten des 
Torporis Evangeligorum auf die Ruͤck 
äufferung. der HHE. Catholicorum in bex 
Grafenfache ankommt; ‚fo beziehet ſich das 
Fürftlihe Haus Schwarzburg lediglich auf 
fein bereits in Caufa abgelegtes Votum 
dergeſtals, daß baffelbe die ehebaldigſte guͤt⸗ | 
Uche Beylegung dieſer Angelegenheit fehr 
| ‚wünfcher, und: denenjenigen Maßnehmun , 
gen, durch welche die Erreichung eines ſo 
arſprießlichen Werks am bequemſten und 
keichteſten befördert werben kann, mit Ban - 
gnügen beitreren wird. \ 


na Bram 











598 3) Von der Relitgionseigenfchaft des 
- Brandenburg Anfpady» Bapreueb. Um 
die traurige Unthaͤtigkeit ver Keichsverfanm« 
lung endlich einmal zu heben, läßt man ſich 
auch dies Orts gefallen, daß, wenn von 
dem katholiſchen Reichstheil die evangeliſche 
Qualitaͤt des Fraͤnkiſchen Grafen Collegii 
anerkannt wird, bey dem Weſtphaͤl. die Al⸗ 
ternation in der Maaße Start ſinde, daß 
bie dermalige beyde Weftphälifche Geſand⸗ 
ten ſowohl der Evangeliſchen als Catholiſchen 
nad) denen Materien untereinander -ab» 
wechslen, unb nad) des einen. Abſterben der 
iberlebende bie Curiatſtimme allein fortfuͤh⸗ 
‚zen und nad) des lextern Abgang vor Ges 
ſandten zu Geſandten, wenn bie Glieder 
Des Collegii ſich inzwiſchen nicht eines an⸗ 
dern ımter fich vergleichen „ abgewechfett 
. werben folle, Im übrigen wie Churbrans 
denburg. = . 


Braunfchweig » Woifenbuͤttel | habe mie 
dem vortreflichen Chur» Braunfchweigt 
ſchen Voto ſich Lediglich zu conformiren. 


Heilen : Cafjel und Gersfeld : Unter Vor⸗ 
ausfegung, daß man bie pur evangelifche 
Eigenſchaft des Fränfifhen Grafenr Colle- 
gii mit gänzlicher Befeitigung alles: desjeni« 
-gen, was in defien innern Einrichtung eins 

ſchlage, gegen ben katholiſchen Reichstheil 
—3— und unverlezt behaupten werde, 
ſeye dleſſeitige Comitiolgefandefchaft in An 


ſehung 








/ 
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——— 9. der „‚gütlichen en Beylegung der wegen 





eſtphaͤliſchen Grafen «.Collegii. und 

Voti im Streit befangenen. Sache angewie⸗ 

ſen,, „ſich nunmehro bie von den Kotholi⸗ 

ſchen vorgeſchlagene völlig ‚gleiche Altarna. 
‚tion gefallen zu faffen, ratione deren Mos 

dificatfon und Beftimmung aber denen Ma- 

‚..Jeribus Evangelicorum apufchlieffen, wel⸗ 

hen. man um fo beufälliger accediren. fönn« 

. te, wenn bierben feftgefegt werben follte, 

daß fuͤr dermalen zum Weftphäl. Graͤfl. 

. : Vggo. curiato auſgeſtellte HHE. Bevoll⸗ 

I mädhtigte , ber von Fifcher und von Haimb, 

...In ihrer bis hierhin behauptet und-zu bes 

Ben «Daunen gefuchten Pofleffion zu verbleiben 

‚und, in ber. Stimmführung de materia ad 

“. materiam zu alternicen, nad) eines deren 

.Tod · aber · die überfebende die Stimme al. 

Aein zu verfuͤhren haͤtte, nach deſſen Ab⸗ 

- ‚fierben hingegen alsdann mit dem darauf 

Be Jegitimirenden Bevollmaͤchtigten der an⸗ 

u bern, Religion in ber Ahwechslung von einem 

, Stimmmführer zum andern ad dies vitae 

“ der Anfang gemacht , ‚und ſolche beftändig 

ein⸗ und fortgeführt ‚werben: mögte ,: ale 

vwoedurch die ex parte tam Evangelicorum, 

quam Catholicorum , ‚einmal angenommen 

v. und amerfannten biverfe kegitimatignen auf⸗ 

recht erhalten, -.Eele. derſeiben zurüdiger 

5 „namen -und bat ofen fon beſorglichen 


Reigen a grrngen: wegen. ;etioa 


- Yin. praͤ⸗ 


aco 5 Von der Religlonoeigeyſchafe des 


‚en 


peätendirenden Vorzugs ausgewichen ‘were 
den dürfte, ſotglich folchergeftalt” erfägtes 
Votum Curiatum Wefphalicum per mo- 
dum amicabilis compofitionis ‚auf einmaf 


fo fort im Netloiie wieder gefegt werben 


+ Sabamer und Siegen. Liaf - 
ſau⸗ Dillenburg, Siegen. und Dies: 
In der feften Zuverficht, daß der Fathol. 
Reichstheil an den von Evangelicis in An⸗ 
fehung des Fraͤnk. Grafencollegii geſchehe · 
nen Aeufferungen Genüge nehmen, und 
deſſen evangel. Religionsqualitaͤt nachgeben 
werde, hätten Ser bes’ Ken, Fürfen von 
Dranten » Roffau Hoheit auch wuͤnſchen mo · 


gen, baß unter ben, wegen bes 


de 

Drafenscollegii gefehehenen Vermictelungs · 
vorſchlaͤgen derjenige, welcher auf die Ger 
flattung. eines. beſondern kathol. "Gräfen 
Vori felhft ohne Aequivalent gerichtet gewe · 
fen, els der einfachefte und zwectmäßigite „ 
ober wenigflens Die von Chur » Brandenburg 
vorgeſchlagene verhälmifmäßige Alterna⸗ 
tion, als, das billigſte Auskunftsmitteh, 
Eingang gefunden haben moͤchte: Da fols 
ches aber, bewandten Umſtaͤnden nach, nicht 
zu erwarten ſtehe, und die fo fehr wuͤn⸗ 
werthe Vereinigung vorabſichtuͤch nicht 


anderſt, als durch Rachgebung emer völli 
"gieicen krnatlan errte weiber ine, 


xrnation erwirlet werben Tonne, 
’ ü eine 


ee. EEE. 


- 
« 


} 
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eine folhe von Tag zu Tage, ober von 


Morerien zu. Materien bingegen ficherlich 
nur immerwährenden Stoff zu neuen Colli⸗ 


fionen und Irrungen darbieten würde ; So. 


finden hoͤchſtdieſelben feinen Anftand, ale 
lenfalls, in fo ferne der) Alternation ad dies 
vitae ben Vorzug einzuräumen, und inder 
Maße darauf anzutragen, daß der Sochen 
dermaligen befonbern fage nad), und zur: 
Vorbeugung aller fonft beforglichen. Weite, 
rungen und inconvenienzien biefes Weſtph. 
Graͤſt. Vorum curiatum die bereits hierzu 
aufgeftellte und. reſpective anerkannte 2 Be⸗ 
vollmaͤchtigte beyder Religion für jezo ge⸗ 
meinſchaſtlich alternando de materia ad 
materiam zu führen hätten, hiernaͤchſt von 
dem überlebenden die Stimme allein fortges 


u Pifre ‚ nady deſſen Abgang. aber alsdann 


mit dem. darauf folgenden gräfl, Bevol 
mächtigten der andern Religion bie Abs 

wechstung von Stimmfuͤhrer zu Stimm⸗ 
führer den Anfang nehmen, und hiermit 


" . unabänberfich fortgefahren werben follte, 


-PorsPommern ı Zu Beylegung der den der 


a 


. 
un 


Reichsverſamlung wegen ver Stimmführung 
der Fraͤnk. und Weftphäf. Grafen entftanbenen 
Irrungen wäre wohl feiner zuverläßigern 
ober ficherern Richtſchnur zu folgen, als 


daß man in diefer, fo wie in alten Reiches 


angelegenhellen , ſich der alten Canftieudlon 
u N 5 zu 


, 
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zu vaͤhern, und die Reichsgeſetze in Ihrem 
wahren Sinn benzubeljalten ſuchet. Da 
! ober bey diefer jest in Erwägung gebrad)- 
‘ten Sache folche Umftände fic) ereignet ha⸗ 
ben, daß eine Veränderung von denen vos 
rigen Einrichtungen unvermeidlich iſt, und 
"etwas gleichfalls von evangelifcher Seite 
nachzugeben , faft nothwendig geworden; 
fo ift man unferer, Seits ber Mieynung, 
daß man am wenigften verändern, und am 
wenigſten fid) etwas vergebe, wenn man 
“auf folgende zwey Punkte in der Beylegung 

dieſer Sache beſtehe. 


1) Da dle Fraͤnk. Herren Grafen zu Vertret⸗ 
tung’ ihres Voti curiati ſowohl bey, der 
Reichsverſammlung als. aud) Reichsdeputa⸗ 
tionen einen evangelifchen, . Stimmführee 
nad) dem zeitherigen Herfommen ohne. Abs 
' änderung behalten, und baß die übrigen 
Einrichtungen in biefem Collegio zu Bellrei- 
fung gemeinfamer. Erforderungen oder zu 
andern Beforgniffen, als innere Collegiale 
verfaffungen angefehen werden, deren Sorg⸗ 
falt das gegenwärtige Gefhäft. verzögern 
koͤnnte, und von dem jezigen Augenmerk 
der Neichsverfammlung ſich entfernet. 


> 2) Daß die MWefiphäl., Herren Grafen eine 
.. Stimmfüßzung , mit Abwechslung zwiſchen 

, einem kaiholiſchen unb einem, oangelänn 

we % . 4 2 —⁊ e⸗ 


— 
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Bevollmaͤchtigten, an bie Reichsverſamm⸗ 
lung abordnen, und zwar ſich dabey ſo ver⸗ 
halten, daß vor der Hand dieſe Stimmfuͤh⸗ 
rung von einer Materie zur andern abge⸗ 
wecfele, und in Zukunft nach Abgang ei⸗ 
nes Heren Bevollmächtigten diefe Alterna⸗ 
tion auf Seberiszeit ihren Anfang nehmen 
wird. Da diefe 2 Puncte, welche bas 
Hauptfächlichfte in gegenwärtiger Sache zu 
enthalten fcheinen, wenig von ben vorigen 
Einrichtungen abweichen, und aud) des ans 
bern Religiontheils vorgefchlagenen Mitteln 
fi) am meiften nähern ; fo hegen feine Kös 
nigliche Majeftär die fichere Vermuthung, 
daß fie zu dem vorgefegten Endzweck gelan⸗ 
gen fönnen, und daß Sie einen Beweiß 
darlegen werben, wie ſehnlich Hoͤchſtdieſelbe 
wünfchen, alle die guten Mittel zu ergrei« - 
fen, welche. am fräftiaften gu Beylegung 
einer Sache gedenhen Fünnen, bie weniger 
durch fich felbft, als durch der davon ent⸗ 
- ftandenen Hemmung in denen Reichsangele 
genheiten von Gewicht feyn fann. . 


 Holftein: Glůckſtatt. Um endlich die bis⸗ 
herige ungfüdliche und ſchon zu lange wäh: 

‚ rende Trennung beyder Religionstheile im 

: Reiche! und dataus entfpringende gänzliche 
« Unthätigkeie bey fürwährendem Reichstag 
zu heben, bahingegen die fo hochnoͤthige 
Wirkſamkeit der Reichsperſammlung je eber Ä 
3 | | ie 


\ 


294: Wonder Nigensehäenfhäfen 


Jjedoch ber majora: ein gefchrwinderer Berg 
„gur: Erhebung des: Reichstags aus: feiner 
‚ fo. Jange gehauerteh Unthaͤtigkeit ausgemathe. 
. werden Fann; fo wird man ſich in beſtaͤn⸗ 
dige Ruckſicht auf die Wiederbelebung der 
Geſchaͤfte auch davon heineswegs trennen. 
Wann Abrigens ‘ver Fall moͤglich iſt, daß 
‚De, ſchleunige Wiederherſtellung der . Ges 
»fihäftspflege ale der Hauptzweck des von 
‚den Corpore Evangoel. anjezo zu thuenden 
Secexittes nicht erreicht werden koͤnnte, mit⸗ 
‚bin ein‘ ganz anderer Weg, nemlich -der 
: Separation:singefcjlegen werden müßte, -fo 
iſt man noch immer der M eynung, daß Auf 
ſolchen Fall: gegen bie neu zu errichtende Ch- 
xriam Catholicam ein Votum: Evangelichm 
-virile von wegen: des Corporis Evahgel. 
si bedingen ſey. 


metienburg - Schwein, cum reuigui— 
votis: Man glaubt ‚mit. gutem Grunde 
voraus ſetzen zu koͤnnen, daß das bey Gele⸗ 
‚genheit der Grafenſache zu .erhaltende: Vo- 
„sum virile Evangelicum ·vor ein ale fuͤrſt⸗ 
‚liches: Hauß, ſowohl in. Anſehung des 
evangeuſchen Intereſſe, als auch fonſten dus‘ 
‚wirhtigfte feye, was bey. dieſer ganzen Shih 
‚che in Betrachtung konimen koͤnne. Man 
gehe aſo ungern von den vorigen Votis und. 
dem leztern Concluſo Corporis -Evangeli- 
rm: wi : Man bie“ geglaubt, 208 of 


22* 
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dem . im. belobten Concluſo eingeſchlagenen 
‚Wege Die Sache fo hätte gegriffen wer⸗ 
ben -fönnen , daß ſolche ſich dem Lauf 
"der Gefchäfte nie wieder entgegen geftelle 
hätte. Wenn jedoch eines Iheils ſich durch 


befondere Umftände, befonders aber das 
durch, daß.Catholici bald nad) Verabfaſ⸗ 
fung jenes Concluſi die. Verſchiedenheit ber 
Mennungen, welche diesfalls in dem Cor- 
pore Evangelicorum geherrfcht, in Erfah⸗ 


- zung gebracht haben, die Hofnung, bie 


Brafenfache auf diefe Arc auszugleichen, ſich 


u zerſchlagen hat, und andern Theils doch die 
Wiederherſtellung der Geſchaͤftgpflege allges 


mein, gewuͤnſchet ‚und erheiſchet wird; fo 


’ will man , ohne zu unterfuchen, welcher Res 


ligionstheil am meiften intereffirt ſeyn moͤg⸗ 
te, die Gefchäftspflege fchleunigft hergeſtelit 


zu ſehen, von jenem Plan zur Zeit abſtra⸗ 
= — Man gehet alſo dahin, daß das 


raͤnkiſch Graͤfſiche Votum als merè Pvan- 
gelicum behauptet, in Anſehung des Weſt⸗ 
phaͤliſch, Graͤflichen Collegii aber der Eins 
führung einer ſchicklichen Alternation nach⸗ 
gegeben werde. Wenn jedoch am rathſam⸗ 


ſten und billigſten ſeyn moͤgte, um nir⸗ 
gends anzuſtoſſen, daB das | 
ügionstheile des MWeftpgälifc) » Gräflichen. 
Collegi. vorerſt förmlich hoͤre; fo. koͤnnte 


ich beide Re⸗ 


sheils-in dieſem Betracht, cheils und bes 
ſonders ‚aber auch um die Wiederherſtollung 
| an u N 2 der 
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der Gefchäftspfiege defto geſddwinder zu ber 


firdern , dem Weitphäl. Gräfl, Collegio, 


aufgegeben werde , ſich über die Einrichtung 
einer ſchicklichen Alternatlon unter ſich felbe 
len ya vereinigen, und alsdann den getrofe 
“ fenen Wereinigungsvorfchlag bei dem Reic 

gut Senehmigung einzureithen. Gofches 
würde die ungefäunte Wicbetherftellung der 
O©efchäftspflege fehr befördern, indem man 
eisdann fogleich Hand an das Werk fögen 
konnte, und ben beiden Competenten, nem. 


dem Weftphäl, kathol. und Weftphäl. 
Eeanze, Sevstindihrigen überlaffen bliebe, 


untereinander felbft auf den Reichstag zu 
receffiren, um bis zur Austragung ber Gar 
the ihre beiderfeitige Rechte zu wahren, wor 
rein ſich dann weder beide Religionstheile 
noch das Directorium zu legen Hättd. Diefes 
Receſſiren kann, wenn es in den Schram 
ten zweier · abgewechſelten Säge bleibt, fee 
nen Aufenthale von 2 Minuten veranfaffen, 
wie dann bei der Wiftation mehrmalen bei 
Behandlung der Perfonalvefecre 6 bis 7 
Conclufa in einer Seffion zu Stande gen 
kvmmen, dbgielch nicht nur die 2 Compe⸗ 
tenten, ſondern beyde Latera gegen einander 
teceſſiret haben. Wann übrlgens vorauszufes 
hen iſt, daß es mit einer noch fo ſchicklichen 
aingurlchtenben Alternation in den Weſt 
phäl. Gräf, Collegio in die Laͤnge keinen 
Beſtand Haben, fonbern ſoiches ‘eben 3 

durch, 
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Turch, wie alte aus fehr ungleich artigen 
Beſtandtheilen zufammen geſezte Körper 


‚feiner Auflöfung näher gebracht werden werde, 


und mithin zur Separation früh ober-fpär 
geſchritten werden muͤſſe, fo. kann man nicht 
umhin, nochmals des bey der Separation 
einzutreten habenden Veti virilis Evatıge- 
lici zu Gunften eines ak- fürftlichen Hauſes 
Erwaͤhnung zu (hun, und darauf anzutras 
gen, "daß fich folches. von wegen bes Gor- ' 
poris Evangekicorum auf ſolchen Fall auge 
druͤcklich vorbehalten werdhe. 


Razeburg Vereinigt ſich abermol in fees 
Maaße wie Chur, Braunſchweig. 


Schwarzburg: In fo ferne es auf bie Con⸗ u 


ewztirung eines Declaration von Seiten des 
Torporis Evan ngelicorum ‚auf. die Nikke 
äufferung. der. Catholicorum in ber 
Grafenſache — ſo beziehet ſich das 
Fuͤrſtliche Hauß Schwarzburg lediglich auf 
fein bereits in Cauſa abgelegtes Votum 
dergeſtals, daß baffelbe Die ehebaldigſte guͤt⸗ 
Uche Beylegung dieſer Angelegenheit ſehr 
wuͤnſchet, und denenjenigen Maßnehmun⸗ 
gen, durch welche die Erreichung -eines. fa 
arſprießlichen Werks am bequemften und 


keichteſten befördert: werden‘ kann, mit Ver⸗ 


grügen beitreten wird. | 
“ Rs 5 Bram 


t 


\ 
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Brandenburgs Anfpad» Dayreuch. Um 
die traurige Unthätigfeit der Reichsverfanm« 

ulung endlich einmal zu heben , läßt man fich 
auch dies Orts gefallen, daß, wenn von 
dem katholiſchen Reichstheit die evangelifche 
Qualität des Fraͤnkiſchen Grafen. Collegii 
anerkannt wird, bey dem Weſtphaͤl. die Al- 
ternation in ‚bee Maaße State finde, daß 
die dermalige beyde Weſtohaͤliſche Geſand ⸗ 
ten ſowohl der Evangeliſchen als Catholiſchen 
mad) denen Materien untereinander ab⸗ 
wechslen, und nach des einen Abſterben der 
überlebende die Curiatſtimme allein fortfuͤh⸗ 
zen und nach bes leztern Abgang vor Ge⸗ 
Tandren zu Geſandten, wenn die Glieder 
des Collegii ſich inzwiſchen nicht eines an⸗ 
dern unter fich vergleichen , abgewechſelt 
werden ſolle. Im übrigen wie Churbrans 
denburg. - 


Braunfchweig » Wolfenbüttel Gabe mie 
dem vortreflichen- Chur » Braunfchweigte 
ſchen Voto ſich lediglich zu conformiren. 


Seſſen⸗ Caſſel und Herofeld: ‚Unter Bore 
ausfegung, daß man bie pur evangeliſche 
Eigenſchaft des Fraͤnkiſchen Grafens Colle- 

.  gü mit gänzlicher Beſeitigung ‚alles besjeni« 
nen, was in deffen Innern Einrichtung eine 
hlage, gegen den katholiſchen Reichstheil 
andhaft und unverlezt behaupten werde, 

ie oͤteſſeitige Comitioigeſandtſchaſt in An 


fehung 
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=. 9. der ‚gütlichen Beylegung der megen 
————— haͤliſch⸗ n, Grafen⸗Collegii und 
ei im Streit befangenen. Sache angewie-⸗ 
ſen,, fi nunmehto bie von ben Kotholi⸗ 
ſchen vorgeſchlagene völlig gleiche Altarna. 
‚tion gefallen zu laſſen, ratione deren Mos 
dification und Beftimmung aber denen Ma- 
‚„.Joribus Evangslicorum apzufchlieffen, wel⸗ 
hen man um fo beyfälliger accediren, könne 
‚ee, wenn bierbey feftgefegt werben follte, 
daß, für dermalen zum Weſtphaͤl. Gräfl, 
. : V.gto curiato aufgeftellte HHE. Bevoll⸗ 
“ mächtigee , ber von Fifcher und von Haimb, 
An ihrer bis hierhin ‚behauptet und- zu bes 
re ‚Daunen gefuchten Poſſeſſion zu verbleiben 
‚und, in ber. Stimmführung de materia ad 
a  Toiterjam. zu. alternicen, nach eines deren 
..&od..aber:bie überlebende die Stimme al- 
dein, zu verführen. hätte , nach deffen Abe 
. : ;ffechen hingegen alsdann mit dem darauf 
ig Jegitimirenden Bevollmächtigten der an 
„bern Religion in der Abwechslung von einem 
, Stimmmführer zum andern ad dies vitae 
” der. Anfang gemacht und ſolche beftändig 
ine und fortgeführt: ;werben: mögte ,: als 
. J wodurch die ex parte tam Evangelicorum, 
quam Catholicorum, einmal angenommen 
und anerkannten diverſe Legitimationen aufs 
xecht erhalten, Im. derſelben zuruͤckge⸗ 
nommen -und Bart, en fon beſorglichen 
 eiseruigen unb- el megen;ietwa 
u praͤ⸗ 
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- 


prätendirenben Vorzugs ausgewlchen wer⸗ 


den duͤrfte, ſolglich ſolchergeſtalt erſaͤgtes 


Vaſſau⸗Hhadamer und Siegen. Naß⸗ 


Votum Curiatum Weftphalicum per mo- 
dum amicabilis cempofitionis auf einmaf 


fo fort in Activitaͤt wieber gefegt werben 


koͤnnte. 


ſau⸗Dillenburg, Siegen und Diez: 
In der feſten Zuverſicht, daß der kathol. 
Reichstheil an den von Evangelicis in An⸗ 
ſehung des Fraͤnk. Grafencollegii geſchehe⸗ 
nen Aeuſſerungen Genuͤge nehmen, und 
deſſen evangel. Religionsqualität nachgeben 
werde , hätten Se. bes’ Hrn, Fürflen von 


- Dranien » Raſſau Hoheit auch wuͤnſchen moͤ⸗ 
‚gen, daß unter ben, wegen bes Weſtphh. 
Grafencollegii geſchehenen Vermittelungs⸗ 


vorſchlaͤgen derjenige, welcher auf die Ger 


flattung eines. beiondern kathol. Grafen⸗ 


Vori ſelbſt ohne Aequivalent gerichtet gemes- 


ſen, als der einfachefte und zweckmaͤßigſte, 

. ober wenigflens bie von Chur. Brandenburg 
vorgeſchlagene verhaͤltnißmaͤßige Alterna⸗ 
tion, als. das billigfte Auskunftsmitteh, 
Eingang gefunden haben möchte: Dafols 
. bes aber, bereandten Umftänben nach, miche 
zu erwarten ſtehe, und die fo fehr wuͤn⸗ 


ſchenswerthe Vereinigung vorabfichrfich nicht 
anderſt, als durch Nachgebung eier völlig 


‚gleichen Alternation erroinker werben Fönne, 


eine 
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eine folde won Tag zu Tage, ober von 
Moterien zu. Materien hingegen ficherlich 
nur immerwährenden Stoff zu neuen Collie 


fionen und Irrungen darbieten würde ; So. 


finden hoͤchſidieſelben feinen Anſtand, afe 
lenfalls, in fo ferne der) Alternation ad dies 


vitae den Vorzug einzuräumen, und in der 


Mae darauf anzutragen, daß der Soden 
dermaligen befondern fage nad), und zur 


Worbeugung aller fonft beforglichen Weite⸗ 


rungen und Snconmenienzien dieſes Weſtph. 
Graͤſt. Vorum curiatum die bereits hierzu 


- aufgeftellte und. vefbective anerkannte 2 Be⸗ 


vollmaͤchtigte beyder Religion für jego gen 


"* meinfthaftlich, alternando. de materia "ad 
:  materiam-zu führen hätten, hiernaͤchſt von 


dern überlebenden die Stimme allein fortge⸗ 


. führe, nady deſſen Abgang. aber alsdann 


mit dem darauf folgeuden, gräfl. Bevoll⸗ 


mächtigten der andern Religion die Abs 


wechslung von Stimmfuͤhrer zu Stinms 


führer ben Anfang nehmen, und hiermit 


vnabaͤnderlich fortgefaßren werben follte, 
Vor⸗Pommern: Zu Benfegung der den der 


angelegenhelten, ſich ge alten Conftieutlon - 


Reichsverfaihlung wegen der Stimmfuͤhrung 
Der Fraͤnk. und Weſtphaͤl. Grafen entftanbenen 
Irrungen wäre wohl Feiner zuverläßigern 
oder fichereen Richtſchnur zu folgen, afs 
daß man In diefer, fo wie im alten Reiches 


5 zu 
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zuväßern, und die Reichsgeſetze in ‚ihrem 
wahren Sinn benzubefalten ſuchet. Da 
ober bey diefer jet in Erwägung gebrach- 
ten Sache ſolche Umftände ſich ereignet ha⸗ 
ben, daß eine Veraͤnderung von denen vos 
‚rigen Einrichtungen unvermeidlich .ift, und 
etwas gleichfalls von evangelifcher Seite 
nachzugeben , faft nothwendig geworden; 
fo ift man unſerer Seits der Meynung, 
daß man am, wenigflen verändern, und am 
wenigſten fi) etwas vergebe, wenn man 
“ auf folgende zwey Punkte in der Beylegung 
dieſer Sache beſtehe. 


1) Da dle Fraͤnk. Herren Grafen gu Vertret⸗ 
rung ihres Voti curiati ſowohl bey, der 
Reichsverſammlung als aud) Reichsdeputa⸗ 
tionen einen evangelifchen ..Stimmführer 
nad) dem zeitherigen Herkommen ohne Ab⸗ 
aͤnderung behalten, und daß die übrigen 
Eintichtungen in diefem Collegio zu Beltreis 
fung gemeinfamer. Erforderungen oder zu 
andern Beforgniffen, als innere Collegial⸗ 
verfaffungen angefehen werben, deren Gorgs 
falt das gegenwärtige Gefchäft . verzögern 
Pönnfe, und von dem jezigen Augenmerk 
der Reichsverſammlung fid) entferner. ; 





2) Daß die Mefiphäl, . Herren Grafen eine 
. Stimmfüßzung , mit Abwechslung zwiſchen 
dimm fathaliichen unh sinem smanaslilhen 
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Bevollmaͤchtigten, an die Reichsverſamm⸗ 
lung abordnen, und zwar ſich dabey ſo ver⸗ 
halten, daß vor der Hand dieſe Stimmfuͤh⸗ 


rung von einer Materie zur andern abge⸗ 


wecchſelt, und in Zukunft nach Abgang eis 
nes Herrn Bevollmächtigten dieſe Alterna« 
tion auf Lebenszeit ihren Anfang nehmen 
wird, Da biefe 2 Puncte, welche das 
Hauptfächlichfte in gegenwärtiger Sache zu 
enthalten fcheinen, wenig von ben vorigen 

* Einrichtungen abweicyen, und auch bes ans 


— 


bern Religlontheils vorgeſchlagenen Mitteln 


ſich am meiſten naͤhern; ſo hegen ſeine Koͤ⸗ 


nigliche Majeſtaͤt die ſichere Vermuthung, 


daß ſie zu dem vorgeſetzten Endzweck gelan⸗ 
gen koͤnnen, und daß Sie einen Beweiß 
darlegen werben, wie ſehnlich Hoͤchſtdieſelbe 


wuͤnſchen, alle die guten Mittel zu ergrei⸗ 


fen, welche am kraͤftigſten zu Beylegung 
einer Sache gedeyhen koͤnnen, bie weniger 
durch ſich ſelbſt, als durch der davon ent⸗ 


ſtandenen Hemmung in denen Reichsangele⸗- 


genheiten von Gewicht ſeyn kann. 


Zolſtoin · Glůͤckſtatt. Um endlich die bis⸗ 


herige ungluͤckliche und ſchon zu lange wäh: 


‚ zende Trennung beyder Religionstheile im 


. Reiche! und daraus entſpringende gänifiche 
* Unthätigkeie bey fürmährenden Reichstag 
zu heben, dahingegen die fo hochnoͤthige 
Wirkſamkeit der Reichanerfanwulung je eher 
J | je 


{ 


- 204 5) vond der gelglossanenlhal des 


je lieber wieder herzuſtellen, iſt man Dies 


n 


bohen Rachehunder gewein und befoubers 


Orts vermöge allergnäbigfier Fäniglicher 
Inſtruction dahin anzutragen, befehliget, 
A) was das Graͤfl. Fraͤnk. Collegium an⸗ 


ianget , fo halten Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt das 
—fuͤr: 1) daß es bey feiner urſpruͤngl. evan⸗ 


geliſchen Verfaſſung, Natur und Einrich⸗ 
tung nach wie vor gelaſſen , auch deſſelben 
Curiatſtimme als ein Votum pure Evan- 
gelicum unwiderſprechlich anerkannt und 
angefehen werde, hinfolglich deſſen derma⸗ 
liger Stimmfuͤhrer bey ſeiner allbereits 
Ordnungs⸗ und Verfaſſungsmaͤßig geſche⸗ 


henen, als auch rechtmaͤßig anerkannten 


Bevolimaͤchtigung erhalten und gefchüßt wer« 
be, 2) hingegen alles, mas die Herren 
Mitglieder diefer Bank untereinander in An⸗ 
fehung. ihrer innera Verfaſſung und Eine 
sichtung., und aller dahin gehörigen Auges 

kegenheiten „ Forberungen, Ruͤckſtaͤnde und 
dergleichen etiwan auszumachen haben moͤch⸗ 
ten, als eine Sache, bie noch zur Zeit we⸗ 
nigftens nicht an das Corpus Evangel. 
gehöret , zu ihrer eigenen gütlichen oder als 
Ienfalls rechtlichen Auseinänderfegung ihnen 
felbften überlaffen bleibe B) as das 


Graͤft. Collegium Weſtphaͤliſcher Bank anı 


berrife, laſſen 1) Se. Majefläs aus Liebe, 


‚zum Frieden und vorzüglichen Wunſch, wel⸗ 


cher Hoͤchſidenenſelben mit allen böchft - und 
am 


| 


| 
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am Herzen liegt, die bald moͤglichſte Acti⸗ 
vitaͤt des Reichstags wieder hergeſtellt zu 
sehen, ſichs gefallen, daß in Ruͤckſicht 
Viefer Cuciciſtimme und deren Verſuͤhrung 
sine Alternation ſtatt ſinde. Und da all⸗ 
bereits 2 Stimmfuͤhrer, ein ævangeliſcher 


rank. und Weſtph. Grafeñkolleg. 205- 


und ein katholiſcher, hierzu aufgeſtellt worden; 


"fo glauben Se. Majeftaͤt, daß jedoch nur 


vor dieſesmal beyde zugleich in dieſer Eis 


genſchaft anzuerkennen ſehen, auch Br 
38 lange fie leben, :; in Ablegung ber 5 
ph, Grafenſtimme von einer Materie zur 
andern im Fuͤrſtenrath abwechslen koͤnnen, 
nach Abgang aber des einen der uͤberlebende 


zweyte bis an feinen. Tod ſolche Stimme 


»fortfuͤhren, und ſodann auf immer har einer 
wechſelsweiſe von einer zur andern Religion 
dieſe Stimme verführen ſolle. 2) In An⸗ 
ſehung der innern Verfaſſung dieſes Colle⸗ 


‘gli, and alkes, was dahin einſchlaͤgt, abe 


hält man dafür, ſo wie beym Fraͤnk. Colle⸗ 
Vio, daß ſolches, als eine blos dem Colle⸗ 


gio unter ſich zuſtaͤndige Eroͤrrerung, noch | 


zur Zeit wenigſtens, nicht ad Corpus E- 
'vangelicorum : gehöre, ſondern zu: ihrer 
elbſt eigenen guͤclichen oder allenfalls recht⸗ 
lichen Anseinanberfegung., ihnen ſelbſt übere 


deften beide. Schluͤßlich wünfcher man, 


daß auf dieſe billige und aͤuſſerſt nachgiebige 


v 
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1,196 5) Von der Religiohseigenfchaft des. 
tt : der Gefchäftspflege deſto geſchwinder zu bes 
. foͤrdern, dem Weſtphaͤl. Graf Collegio 
aufgegeben werde, ſich aͤder die Einrichtung 
einer ſchicklichen Alternatidn unter ſich ſelb⸗ 
ſten zu vereinigen, und alsdann ben getrof⸗ 

fenen Vereinigungsvorſchlag bei dem Reit 
zur Genehmigung einzureichen. Solches 
wuͤrde die ungefäumte Wiederherſtellung der 
Geſchaͤftspflege fehr befördern, indem man 
"alsbann fogleih Hand an das Werk legen 
koͤnnte, und den beiden Competenten, nem 
Eich dem Weftphäl, kathol. und Weſtphaͤl. 
Evangel. Bevolmaͤchtigten überlaffen bliebe, 
untereinander felbft auf dein Reichstag zu 
“ 'yeceffiren, um bis zur Austragung ber Gar 
‘the ihre beiderfeitige Rechte zu wahren, wo⸗ 
rein ſich Bann weder beide Religionstheile 
woch das Directorium zulegen haͤtte. Diefes 
Receſſiren kann, wenn es in den Schramm 

ten zweier abgewechfelten Säge bleibt, kei⸗ 
nen Aufenthalt von 2 Minuten veranfaffen, . 
- wie dann bei der Viſitation mehrmaten bei 
| Behandlung. der Perfonafdefecte 6 bis 7 
Conclufa in einer Seffion zu Stande gen 
kommen, dbgielch nicht nur die 2 Compe⸗ 
teiten‘, fondern beyde Satera gegen einander 
- geceffisethaben. Wann uͤbrigens vorauszufen 
hen iſt, daß es mit einer noch fo ſchicklichen 
eingurichtenhen Alternation in dem Weſt⸗ 
hät, Graͤfl. Collegio in die känge feinen, 
Beſtand haben, fondern felches eben vn 
* | . ‚ burd), 


d 
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durch, wie alle ans fehr ungteich arcigen 


Beſtandtheilen zufammen gefeste Körper 
feiner Aufläfung näher gebracht werben werde, 


und mithin zur" Separation früh ober ſpaͤt 


: gefchritten werben müffe, fo kann man nicht 


umhin, nochmals bes bey der Separation 
einzutreten habenden Veri virilis Evauge- 
lici zu Gunſten eines alt- fuͤrſtlichen Hauſes 
Erwaͤhnung zu thun, und darauf anzukra⸗ 


poris Evangelicorum auf ſolchen Fall aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten werde. 2— 


Razeburg: Verekrige eh abermal In ſehner 


Maaße wie Chur/ Vraunſchweig. 


Schwarzburg: In fo ferne es auf bie Con⸗ ' 


catirung eines Declaration von Seiten des 


gen, baß ſich ſoiches von wegen des Gor- ' 


Corporis, Evangeligorum ‚auf. die Ruͤck. 


aͤuſſerung der “Catholicorum in ber 
Grafenſache ankommt; ‚fo bezieher fich das 
Fürfttihe Haug Schwarzburg lediglich auf 
fein bereits in Caufa abgelegtes Votum 
bergeftals, daß daffelbe die ehebalbigfte guͤt⸗ 


Uche Beylegung biefer Angelegenheit ſehr 
wuͤnſchet, und denenjenigen Maßnehmun⸗ 


gen, durch welche die Erreichung eines ſo 
arſprießlichen Werks am bequemſten und 


Ra Dumm 


m 


leichteſten befördert werden‘ fan, mit ara 
grügen beitreten wit. 


%9 8 3) Von der Religionseigenſchaft des 
Bron denburg⸗ Anſpach⸗ Bayreutb. Um 
die traurige Unthaͤtigkeit der Reichsverfamms 
Jung. endlich einmal zu heben „ läßt man fich 
auch dies Orts gefallen, daß, wenn von 
dem katholiſchen Reichstheit die evangelifche 
. Qualität des Sränfifchen Grafen. Collegii 
anerkannt wird , bey dem Weftphäl. die Al 
ternation im der Maaße Statt finbe,. daß 
‚bie dermalige beyde Weftphälifche Geſand⸗ 
ten ſowohl ber Evangelifchen als Catholiſchen 
nad) denen Materien : untereinander ab⸗ 
wechsien, und nad) des einen Abfterben. der 
uͤberlebende die Euriatftimme allein fortfühs 
.xen und nad) des lextern Abgang von Ge⸗ 
ſandten zu Gefanbten, : wenn bie. Glieder 
des Collegii ſich inzwiſchen nicht eines an⸗ 
dern unter ſich vergleichen, abgewechſelt 
werden ſolle. Im uͤbrigen wie Epurkrans 
denburg. 


Braunſchweig⸗ Wolfenbuͤttel habe mie 
dem vortreflichen. Chur » Braunfchmweigte 
ſchen Voto ſich fediglich zu conformiren. 


Seſſen⸗Caſſel und Serofeld : Unter Bor« 
ausfegung, dag man bie pur evangelifche 
Eigenſchaft des Fraͤnkiſchen Grafens Colle- 
gii mit gänzlicher Befeitigung alles. besjenie 

gen, mas in befien innern Einrichtung ein« 
ſchlage, gegen ben fatholifchen Reichstheil 
min und unverlezt behaupten werde, 
e blefleitige Comisiolgefandtfepafe A 
ung 
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—— dr gi ber gütlichen Beylegung ber wegen 
. ———— hatifche n. Srafen «.Collegii. und 
“ ei im ee befangenen. Sache angewie⸗ 
ſen, ſich nunmehro die von ben Kotholi⸗ 
ſchen vorgeſchlagene völlig gleiche Altarna, 
tion gefallen zu laſſen, ratione deren Mo⸗ 





dification und Beſtimmung aber denen Ma- 


AIoribus Evangelicorum apzufchlieffen, ‚Tode 

. hen man um fo beyfälliger accediren, könne 
‚te, wenn bierbey feftgefezt werden ſollte, 
dd, für dermalen zum Weftphäl, Gräfl, 
..: Vggo . curiato qufgeftelte HHE. Bevoll⸗ 

“ mädhsigte , der von Sifcher und von Haimb, 
in ihrer bis hierhin behauptet und-zu bes 
Fi. «Daunen geſuchten Poſſeſſion zu verbleiben 
und in der Stimmfuͤhrung de materia ad 
a.ateriam zu alterniren, nad) eines deren 


Tod⸗ aber ⸗die uͤberlebende die Stimme al« 


‚dein, zu verführen hätte, nad) deffen Abs 
- ‚Sterben ‚hingegen alsdann mit dem darauf 
ch Jegitiniirenden Bevollmächtigten. der an 
„ bern, Religion in der Abwechslung von einem 


., Stimumführer zum andern ad dies vitae 


.: ber Anfang gemacht , ‚und foldye beftänbig 
die ‘und fortgefährt- werden mögte , als 
vwodurch die ex parte tam Evangelicorum, 
..quam, Catholicorum, einmal angenommen 
“. und anerfannten diverſe legitimationen auf⸗ 
2 Sell erhalten, - ‚Sale, Derfeiben zuruͤckge⸗ 
:.normen und damit affen fon beſerglichen 


praͤ⸗ 


N 





—— unb,, green: wegen etwa 


—MX 


2co 5) VonderAeligionseigenfchaft-dee 
Hyatedeo 


prätenbirenden Worzugs ausgewichen wer⸗ 


den dürfte, ſotglich ſolchergeſtalt erfägtes 


Votum Curiatum Weftphalicum per mo- 
dum amicabilis compofitionis auf einmal 


koͤnnte, 


ſo fort in Activitaͤt wieder geſetzt warden 


Vaſſau⸗ Hadamer und Siegen. Naß 


ſau⸗ Dillenburg, Siegen und Dies: 
sn ber feſten Zuverſicht, daß der kathol. 


Reichstheit an den von Evangelicis in An⸗ 


fehung bes Fraͤnk. Grafencollegii gefchehe- 
nen Aeufferungen Genüge nehmen, und 
deffen evangel. Religionsqualitaͤt nachgeben 
werde, hätten Se. des’ Hrn. Fürflen- von 


“ Dranten » Raffau Hoheit auch wuͤnſchen moͤ⸗ 
‚gen, daß unter ben, wegen bes Weſtph. 


" Grofensolkegii‘"gefähehenen Wermirtehingse 


vorſchlaͤgen derjenige, welcher anf Die Ger 


flattung: eines. befondern kathol. Grafen⸗ 


oti feföft ohne Aequivalent gerichtet gewe«- 
ſen, als der einfachefte und zweckmaͤßigſte, 


ober wenigflens die von Chur : Brandenburg 


vorgeſchlagene verhaͤltnißmaͤßige Alterna⸗ 


tion, als, das billigſte Auskunftsmittel, 
Eingang gefunden haben moͤchte: Da fole 
hhes aber, bewandten Umſtaͤnden nach, micht 


zu erwarten ſtehe, und die ſo ſehr wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Vereinigung vorabfichrtäch nicht 


anderſt, ats durch Rachgebung einer völlig 


Vieichon Alkerhation. erwirtettweiberr Anne, 


eine 
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eine ſolche von Tag zu Tage, ober von 
Materien zu. Materien hingegen ficherlich 
nur immerwährenden Stoff zu neuen Colli⸗ 
fionen und Irrungen darbieten würde ; So. 
Finden hoͤchſtdieſeiben feinen Anftand, ale _ 
Ä | kenfalts, in fo ferne der, Alternation ad dies 
Vitae ben Vorzug einzuräumen, und in der 
Maße darauf anzutragen, daß ber Sochen 
dermaligen befonbern fage nah), und zur 
Worbeugung aller fonft beforglichen Weite, 
rungen und Sincorvenienzien biefes Weſtph. | 
Graͤſt. Vorum curiatum die bereits hierzu 
- qufgeftellte und. vefbective anerkannte 2,Boe⸗ 
vollmächtigte beyder Religion für jego ge⸗ 
meinſchaftlich alternando de materia ad 
materiam-zu führen hätten, hiernaͤchſt von 
dem überlebenden die Stimme allein fortges 
Füße nach deſſen Abgang. aber alsdann 
mit dem darauf folgenden graͤfl. Bevoll. 
maͤchtigten der andern Religion die Ab⸗ 
wechslung von Stimmfuͤhrer zu Stimm⸗ 
.fuhrer den Anfang nehmen, und hiermit _ 
| unabaͤnderlich fortgefaßren werben follte, ur 
\ 


b 3 
® 


. 
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Vor⸗Pommern x Zu Beylegung der Ben ber 
Reichsverſamlung wegen der Stimmfuͤhrung 
der Fraͤnk. und Weſtphaͤl. Grafen entſtandenen | 
Irrungen wäre wohl feiner zuverläßigen 
oder ficherern Richtſchnur zu fblgen, als : 
daß man in dieſer, fo wie im alten Reiches 
ongelegenheiten, fich ae elten Canftirution 
| | 5 zu 
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202 5) Von der Religionseigenſchafg des 


zu vaͤhern, und die Neichsgefege in Ihrem 
wahren Sinn’ benzubefjalten ſuchet. Da 
ober bey dieſer jezt in Erwägung gebrachs - 
ten Sache ſolche Umftände ſich ereignet ha⸗ 
- ben, daß eine Veränderung von denen vos 
rigen Einrichtungen unvermeidlich ft, und 
etwas gleichfalls won evangelifcher Seite 
nachzugeben, faſt nothwendig geworben; 
ſo iſt man unſerer Seits der Meynung, 
daß man am wenigſten veraͤndern, und am 
wenigſten ſich etwas vergebe, wenn man 
“auf folgende zwey Punkte in der Beylegung 
dieſer Sache beſtehe. 


1) Da dle Fraͤnk. Herren Grafen zu Vertret⸗ 
fung ihres Voti curiati ſowohl bey, der 
Keichsverfammlung als aud) Reichsdeputa⸗ 
tionen einen evangelifchen ..Stimmführer 
nach dem zeiherigen Herkommen ohne Abs 
' änderung behalten, und. daß die übrigen 
Eintihtungen in biefem Collegio zu Beſtrei⸗ 
. tung gemeinfamer. Erforderungen oder zu 
andern DBeforgniffen, als innere. Collegiaf« 
verſaſſungen angefehen werden, deren Sorg 
falt das gegenwärtige Geſchaͤft. verzögern | 
Fönnfe, und von dem jezigen Augenmerk 
der Neichsverfammlung ſich entfernet. ; 


—W en TE u 

2) Daß die Weſtphaͤl. Herren. Grafen -eine 
Stimmfuͤhrung, mit Abwechslung zwiſchen 
. einem fothallichen und einem, evangu 
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| Bevollmächtigten, an die Neichsverfamms 
Iung abordnen, und zwar ſich dabey fo ver⸗ 
‚holten, daß vor der Hand dieſe Stimmſuͤh⸗ 
“rung von einer Materie zur andern abges 
wecchſelt, und in Zukunft nach Abgang ei" 
nes Herrn Vevollmaͤchtigten diefe Alterna- 
tion auf Lebenszeit ihren Anfang nehmen 
wird. Da diefe 2 Puncte, melde das 
| Hauptfählichfte in gegenwärtiger Sache zu 
enthalten feheinen, wenig von ben vorigen 
-  Eintichtungen abweichen, und aud) bes ans 
dern Keligiontheils vorgefchlagenen Mitteln 
ſich am meiften nähern ; fo hegen feine Koͤ⸗ 
nigliche Majeſtaͤt die ſichere Vermuthung, 
daß ſie zu dem vorgeſetzten Endzweck gelan⸗ 
gen koͤnnen, und daß Sie einen Beweiß 
darlegen werben, wie ſehnlich Hoͤchſtdieſelbe 
wünfchen, alle die guten Mittel zu ergrei⸗ 
fen, welche. am fräftiaften gu Beylegung 
einer Sache gedenken Fönnen, bie weniger 
durch fich felbft, als durch der davon ent: 
- ftandenen Hemmung in denen Reichsangele⸗ 
genheiten von Gewicht feyn kann. | 


Bolſtoin⸗Gluͤckſtatt. Um endlich die bie. 
herige ungluͤckliche und ſchon zu lange waͤh⸗ 
rende Trennung beyder Religionstheile imn 
Reiche! und dataus entſpringende gaͤnzliche 
Unthaͤtigkeit bey fuͤrwaͤhrendem Reichstag 
zu heben, dahingegen die fo hochnoͤthige 
Wirkſamkeit der eichanerfammulung je eher x 
e , R y Ds . je 


N 
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je lieber wieder herzuſtellen „iſt man Dies 
Orts vermoͤge allergnaͤdigſter koͤniglicher 
Inſtruction dahin anzutragen, befehliget Pi 
‚ A) was das Graͤfl. Fraͤnk. Collegium au⸗ 
langet, N baften Se, Königl. Majeftät das 
‘für: 1) daß es bey feiner urſpruͤngl. evan« 
gelifchen Verfaffung, Natur unb Einriche 


a - sung nach wie vor gelaflen , auch deſſelben 


Curiatſtimme als ein Votum pure Evan- 
gelicum unwiderſp echlich anerkannt und 
angeſehen werde, hinfolglich deſſen derma⸗ 
liger Stimmfuͤhrer bey ſeiner allbereits 
DOrduungs« und Verfaſſungsmaͤßig geſche⸗ 
henen, als auch rechtmäßig anerkannten 
Bevollmächtigungerhaltenund gefchligt wer⸗ 
be, 2) hingegen alles, was bie Herren 
Mitglieder dieſer Bank untereinander in An⸗ 
fehung ihrer innern Verfaffung und Ein 
richtung, und aller dahin gehörigen Anges 
kegenheiten, Forderungen, Ruͤckſtaͤnde und 
dergleichen etwan auszumachen haben moͤch⸗ 
ten, als eine Sache, die noch zur Zeit we⸗ 
nigſtens nicht an das Corpus Evangel. 
gehoͤret, zu ihrer eigenen guͤtlichen oder al⸗ 
lenfalls rechtlichen Auseinanderſetzung ihnen 

| felbften überlaffen bleibe DB) Was bas 
‚Geäft, Collegium Weſtphaͤliſcher Bank an⸗ 
becetrift, laſſen 1) Se. Majeſtaͤt aus Siebe, 
zum Frieden und vorzuͤglichen Wunſch, wel⸗ 
cher Hoͤchſidenenſelben mit allen hoͤchſt und 


Bu Racelinder gewein und heſonders 
am 
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vitaͤt des Reichstags wieder hergeſtellt zu 
ſehen, ſichs gefallen, daß in Ruͤckſicht 


vieſer Curiatſtimme und deren Verſuͤhrung 
: eine Alternation ſtatt ſinde. Und da all⸗ 


bereits 2 Stimmfjtchrer, ein ævangeliſcher 


«nd ein katholiſcher, hierzu aufgeſtellt worde;; 


"fo glauben Se. Mofeftät., daß jedoch nur 


vor dieſesmal behde zugleich im dieſer Ei 


genſchaft anzuerkennen ſehen, auch aller 
> lange fie leben, in Ablegung der ⸗ 
phaͤl. Grafenſtimme von einer Materie zur 
andern im Fuͤrſtenrath abwechslen koͤnnen, 
nach Abgang aber des einen dee ;überiebende 


zweyte bis an feinen. Tod ſolche Stimme 


"fortführen, und ſodann auf immer har einer 
wechſelsweiſe von einer zur andern Religion 
dDieſe Stimme verführen ſolſe. 2): In An⸗ 
Vehimg der innern Verfaſſung dieſes Colles 


‘gli, and affes, was dahin einſchlaͤgt, abe. _ 


hält man dafür, ſo wie beym Fraͤnk. Toller 
“gio , daß ſolches, als eine blos dem Colles 
Vio unter fich zuſtaͤndige Eroͤrrerung, noch 
zur Zeit wenigſtens, nicht ad Corpus E- 
vangelicorum gehöre, ſondern zu. ihrer 
ſelbſt eigenen guͤtlichen ober allenfalls rechts. 


lichen Anseinanberfegung., ihnen ſelbſt uͤber⸗ 
Aalen bleide. Schluͤßlich wuͤnſchet man, 
bdaß auf dieſer billige und aͤuſſerſt nachgiebige 
Vorſchlaͤge der ſo gewuͤnſchte mut hochnoͤthi⸗ 
“ le Denia ’ 


N 
ur. 


r 
sw yeren f 
ww, whrheens 


/ 
N 
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am Herzen liegt , die bald moͤglichſte Acti⸗ 


— 


206 5) Vonder Religienseigenfchäft des 


ge Endzweck der Actlvitat des Neichstags 
erhalten werde, 


Sräntifche Grafen: verehren bie fortmürige 
‚Wahrnehmung und “Behauptung ihrer. big« 
herigen Keichsgräflichen Collegialeigenſchaft 
und Rechte mis dem lebhafteften Dank, und 
nehmen fichs zur vorzuͤglichſten Pflicht, alle 
zu deren Aufrechterhaltung abzweckende, und 

. bie allgemeine Wohlſarth zugleich befördes 
rende Vereinigungsvorſchlaͤge willigft mit 

"anzugeben. en en 


. Syn Betreff des. Reichsgrafl, Weſtphaͤl. 

- . Kollegti wuͤrde, wenn in demfelben Fein 
anbers Auskunftsmittel, als die Alternation 
reſpective erwählet und beliebet werden folks 
te, vielleicht die allgemeine Zufriedenheit 
dadurch merklich beſoͤrdert werden, wann 
jeber Religionstheil deſſelben einen eigenen 
Gefandten in Comitiis beftändig erhielte, 
folglich ſowohl die am 18 Febr. 1780 durch 
Unterfkigung ‘ber Votorum communium 
Evangel. 'befchehene-Segitinration eines evans 
gel. Sefanbten, als die eodem die yon 
dem hohen Reichsfuͤrſtenrathsdirectorio an⸗ 
gezeigte Bevollmaͤchtigung eines kathol. 
Wefſtphaͤliſchen beftehen bfiebe, im uͤbrigen 
aber dem Collegio uͤberlaſſen wuͤrde, der 
Activitoͤt: halber in Ablegung ber Weſtphaͤſ. 
Stimme ſich untereinander auf die * 
cableſte 


un 3 
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gelnt. und voenvh. Grafenkoueg 207 
” :Kabfefte md ‚neuen Collifionen am weni en | 
-"epponirke Art und Weiſe zu bereichen. 


Weſtphaͤliſche Grafen: Ex Comimiffid. 
fie per Wetterau: Non inſtructus. 

.. . Er Zu DE | a | 

Werter auiſche Grafen: Dies Orts hat 


man zwar vorzuͤglichſt gewuͤnſchet, es möge 
Bas zu gruͤndlicher Aufhebung aller jezt und 
tünftigen - NReichsgräflichen Strittigkeiten 
Sem katholiſchen Reichstheil vorgefchlagene 
Auskunftsmittel der neuen Introduction ele . 
Her kachol. Graͤfl. und Evangel. Fuͤrſtlichen 
Stimme Eingang und Beyfall finden, 
Dieweilen aber dazu Leine Hofnung erſchei⸗ 
net; fo will man dies Drts mit denen dahin 
‘gerichteten Majoribusfid) gefallen laſſen, daß 
nach jenfeitigem'unterm ı Aug ‘1782 anhes 
v6 abgegebenen Vorſchlag in dem MWeftpbäf, 
Collegio zwifchen den kathol. und evangeli⸗ 
ſchen Grafen eine ſchickliche und verhältnißs 
maͤßige Alternation vergleichen, und bis das 
pin, da ſolches gefihehen, in Ablegung im 
eichsfürftenrarh von Seſſionen zu Seffios 
nen ‚ oder lieber zu Verhütung beforglicher 
Verſchiedenheiten und Wiberfprüche einſt⸗ 
weilen von elner Materie‘ und Gegenftand 
im ‚andern abgerbechfele werde , jedoch bies 


u - Wu: nme - u 2 


es nicht anderft, ‘ats unter der ausbrühte 


chen Borausfegung, daß ber kathol. Keihsr 
cheil bewillige und erkläre, dad Giaſ Bränf, 
24 Or» 
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> 208 5) Vonder? \ jonseigenfihaft dee 


Votum curiarum ſowohl bey, Agemei 
als engern Se am ne wi 
nen edangel, Stimmführer vertreten, und 
ſolchemnach es bey dem zeitherigen Herkom 
men, auch dieſes Collegil urſpruͤngliche Eins 
richtung ohne Widerſpruch ferner bewenden 
laſſen zu wollen. Wobey man ſich dagn 
auch gewiß verſichert halte, es werde in dem 
Collegio ſelbſten, denen Schluͤſſen, Receſ—⸗ 
fen und. Herkommen allemal nachgegangen, 
fomit auch deffen evangelifcher Theil in An⸗ 
ſehung ffeiner ſtatutenmaͤßig⸗ und erweißs 
lichen. Forderungen. und Anfprüche durch 
gütliche Ausgleichung, oder fonften vollkom⸗ 
men hinlaͤngliche Genüge geleifter werben, - - 


Chur⸗Sachſen: Die Oräfl, Fraͤnk. und 
Weſtphaͤl. Angelegenheiten find ſeit einiger 
Zeit einer der vorzüglichften Gegenſtaͤnde gew 
wefen, worauf Se. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Sadjfen. Ihro unablaͤßiges Augenmerf 
gerichtet. Hoͤchſtdieſelbe wuͤnſchen nichts 
mehr, als die Hinderniſſe aus dem Weg ge⸗ 
raͤumet zu ſehen, welche ber. Beylegung 
dieſer Grafenſtrittigkeiten zeither entgegen 
geſtanden, und ben Reithstag, beſonders 
zum he ber Gerechtſame evangelin 
ſcher Reichsſtaͤnde in Unchaͤtigkeit erhalten. 
Zu Erreichung dieſer Abſicht iſt dieſſeitige 
treugehorſamſte Belandefcyaft . angewieſen 
worden, ſich in eben der Maaße, wie am 
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12 Febr. v. J. in der evangel. Conferenz 
das Votum abgeleget worden, wiederum 
vernehmen zu laſſen: Der weſentliche Inn⸗ 
IS davon war 1) in Anfehung des Gräfl, 
Fraͤnk. Voti curiati, daß foldyes nach feis 
„nee ganz unvermifchten Religionseigenfchaft 
- und beflen Beſitzſtand in diefer Evangel, - 
Qualitaͤt ferner ohne Widerſpruch erfcheis 
nen, und von dem Catpolifchen Reichstheil 
| dafür anetfannt werde, :": Däßingegen 2) 
wæegen ber Geſamtſtimme des Weſtyphaͤliſchen 
Grafencollegii lediglich die Alternation nach 
den Perſonen der Stimmfuͤhret Statt fin⸗ 
de. Hiernaͤchſt 3) dasjenige, was bie ine 
nere Verſaſſung eines Örafencoflegil anges 
bet, insbefondere die Wahl und Bevollmäche 
tigung der Gräfl. Fraͤnk. und Weſtph. Stim⸗ 
men, und die Fuͤhrung des Directorii in bey⸗ 
den Collegiis betreffe, dürfte bey ber zwi⸗ 
ſchen beyden Religionstheilen vorhandenen 
Vereinigung lieber ganz beſeitiget werden 
und die dießſalls zu treffende Einrichtung den 
Sraͤfl. Collegiis ſelbſt zu uͤberlaſſen ſeyn. 
Durch eine in dieſer Maaße zu treffende 
Vereinigung und darauf abjufaffenden eins 
muͤthigen —*— hält man dafür, wenig⸗ 
ſtens auf dieſer Seite den Weg zu bahnen, 
um. aus biefer unangenehmen Irrung zu 
‚fommen ‚ ober boch äufferften Falls den Wars 
wurf von.dem evangelifchen Reichscheil abs 
. zuwenden,, daß niche alles mögliche zur 
SurgeSiaal sat DD. Wie 
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210 5) Don der Religignseigenfchaft dee 
Wiederherſtellung des Reichstags geſche · 
ben feye. | 


Regensburg ‚ Goßlar,, Geilbronn, 
Mouͤhlhauſen, Nordhaufen Schwein - 
furth: Wiederholen die om 12 Febr, v. 
.J. an diefer Stelle abgelegte — den Chur⸗ 
ſachſen⸗ Churbraunſchweigiſchen Votis ep 
- fällige Abjtimmung. | 


Yugsburg eoangel. Theile: Dies. Dres teice 
‚man in Anſehung der. Reichegräfl. Fränf. 
‚ Stimme dem vortrefl. Ehur » Sädhfifchen 
‚ Auffag tn Ruͤckſicht der Reichsgräfl. Weſt⸗ 
phaͤl. aber denjenigen vortrefl. Abſtimmun⸗ 
‚gen. anmieberum bey). welche auf Die Ahr. 
nation anfragen. 


Luͤbeck, ſuo loco et ordine: Da man bieß 
Orrts es zu der dem teutſchen Vaterkaͤnd 
ſchuldigen Pflicht fetzet, alles, was zu Er⸗ 
reichung des in materia proſtrata preis- 
wuͤrdigſt intendirten gemeinnuͤtzigen End⸗ 
zwecks irgend dienlich ſeyn kann, nad) dies 
ortigem ermögen mit Vergnügen benzu» 

“ tragen ; fo bat man in Folge beffen, auch 
vorjügfich jenen Vorſchlaͤgen ſo zur guͤtli⸗ 
chen Beylegung dieſer Angelegenheit, und 
| Fi erwünfchten Herſtellung der Activitaͤt des 
eichstags beichepen , refpectuofeft beytres 

- ten,‘ auch circa des Epirhers verhaͤltniß⸗ 
maßig ſene et Erinnerungen 
J und 


PT \ r FR j 33 Bo, « 


un m NT — — — 


Frank. und Weſtph. Grafenkolle, arz - 
. und Anträge mit gebührender Verehrung 
annehmen wollen , welche von Seiten berer 

. bi vefpectabien" Churfuͤrſti. Saͤchſ. und 
Churbraunfchweigif: Geſandtſchaften die 

S falls gemäkht werden dürften. 


Worms, ſus loco et ordine: Dies Orts 
iſt man beauftrager, Namens diefer Reichs⸗ 
ſtadt dem Vegleiheprojec ehrerblethig beis 
' jutreten, | 


Eßlingen, ſuo loco et eräe Dies Ores 
tritt man vollfommen der fo eben befchehes . 
nen Abftimmung der wohHlöblichen Reichs⸗ 
. ſtadt Augsburg bey, | | 


Poligen, fuo loco et ordines Acce⸗ 
Dirt jenen hoch refperrablen Aufträgen und‘ 
Vorſchlägen, welche auf bie gütliche Hins 

legung diefer wichtigen Angelegenheit ,. und 

5 preißwuͤrdigſt wieberherzuftellenden 
ctivitaͤt des eier Reicheconvente ſich 
bezieſen. 


Dortmund, ſuo loco et drdine, ob defe- 


 dum Initru&tionis fub fpe rati, wie 
Luͤbeck. 


Friedberg: ſuo loco et ordine, ob defen 
qum Inftrudtione fub ſpe rati, wie 
beck. Br 


Ulm: dießeitlge Epeelafinfiruetion beziehlet 
quoad materiam pröpolitamm im aa 
’ 3 Ä ene. 


51 
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212 5) Vonder Religionseigenſchaft des 
jene Anträge und Beflimmungen, weldye , 

- fo viel das Gräfl. Fraͤnkiſche Collegium: ber 
teiffe,, In der von einem vortrefl. Directorio 
Ye er le ae verlefenen 

ige befaflet, in An des Weltph- 
Grafencollegli uͤbermachet er den Antrag 
auf eine Religionsalternativ Werführung 
diefer Euriatftimme „ welches beydes votan- 
do andurch anguerflären, man hierdurch ‚die 
Ehre hat. 

Frankfurt und Zamburg, ex Commiſſio- 
ne per Ulm: Da zur gütlihen Beylegung 
der ganzen Orafenftreitfache durch einen 
Vergieich auf eine gewiſſe Art die After- 

“ nation ben der MWeftphäl. Grafencurie mie 
Belaſſung des Fraͤnk. Grafen» Voti bey fei- 
mer evangel Qualitaͤt ſich einige Hofnung 
zeige; fo hot man den fpecialen Antrag, 
fich in diefer Sache mit denen Majoribus 
zu conformiren. 

Speyer , Rorhenburg ob der Tauber, 
-Bremen und Windsheim: wie. Res 
geneburg. I 

Reutlingen ad majora. 

Schwabiſch⸗ Zall, Memmingen, Lin⸗ 
dau, Kempten, dann Biberach und 
Rauff beuren A. C. So wie man ſich dep 

dieſer erheblichen Angelegenheit. in Confe- 
rentia Evangelicorum d. d. 12 Febr. R 
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abgewichenen - Jahrs .benommen ; ſo hae 
man fi abermalen nady Theils iieberheifer 

Inſtruction benen mehrern Befinnungen ber 

bohen evangel. Staͤnde anzufchließen. 


—* und. Weifenburg ex Commilliong: ß 
vi ‚ Stimmet den auf das gemeinfame: Dale on 
j,.absleenden Majoribus bey. - J 


Dita, evangel. Aust am ae 
„teris, WOgslar, Wimpfen, Bo 

a Fu Dies Orts tritt man dem 

” moßilöbfichen Deihaflant — rei 
2; 















r und von an⸗ 
man Reichs⸗ 
Geis: bie 
'dinmene Ans 
: tung des prd« 
5 Fraͤnklſchen 
hat man, um 
er in Geroiße 
ollen, zu er⸗ 
en nicht di- 


nf, Sende 

Mitglieder oder wieder eine von-biefen 

Auogegebene Sqrift fordern wieder ben ges 
83 ſamm⸗ 


14 


— 


‚2ı4 5) Von der Religionseigenſchaſt des 


ſammten Evangel. hohen Reichstheil und die 


von dieſem dem Corpori Cathol. ben ro May 
.b; J. uͤbergebene Erklaͤrung, zum endlichen 
Vergleich der Graͤflich Fraͤnk und. Weſtyhaͤli⸗ 


ſchen Irrungen gerichtet ſind, mithin die E— 


vangel. Reichsgräfl, Fraͤnk. Mitglieder ſich 
nicht befugt erachten koͤnnen, einem hohen 


Corpori Evangel, mit einer⸗ ihnen nicht aufs 
getragenen Widerlegung vorzugreifen. 


Es | bedürfen‘ ‘aber dieſe Anmerfungen auch 
„fetter neuen Wiederlegung, nad’ dem dieſe 
quoad materialia cauſſae allſchon it der aͤch⸗ 
ten Beſchaffenheit liegt. I 
Denn wenn allda aus vollguͤltigen Docus 


menten und der. enugfain her fenen Geſchich⸗ 
te gezeigt Die nach En Aufhören der 


Relchegraͤß. Mirüflinimen „. np nachdum 


‚die. Reichsräge eine ‚andere Geftahe bekommen 
bis-zur Einführung, der Reichsgraͤfich Sa 


Curlatſtimme in. Anno 164,1, und, der 


„Weſtphaͤl in Anno 1654 bie‘ ſaͤmtlichen uns 


mittelbaren Reichsgrafen nur 2. Stimmen im 


D 
s . 
N 
s 
- 


R. F. R. dergeſtallt gehobt, ‚daß, ‚bie Grafen 


An Frqnken, Schwaben und. Bayern die De 


‚berländifche - hingegen die Ober⸗ und Nieder⸗ 
xheiniſch⸗ Saͤchſiſch und Weftphälifche Grafen 
Me Niederlaͤndiſche Curiatſtimme in: Gemein⸗ 
chaft ausgeübt haben 
en FT ALecthee 


“ 
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Aechte Beſchaffenheit x 2. r$ 13. 


14. 15. 


ſe ſiehet jeder von ſelbſt ein, daß das Reiche⸗ 
‚.gräjlid) oe Fraͤnkiſche Votum curiatum im 


jahr 1557 noch gar nicht exiſtirt habe, mite, 


hin auch weder vorher,’ noch in felbigem Jahr 


aA 


Burch Catholiſche Geſandte habe verfuͤhrt wer⸗ 
‚ben koͤnnen. 


Und, wenn allda weiter ausgeführt more. 
‘den, daß aus Veranlaſſung ber engen Vers 
‚bindung unter. den Ständen der. 1521 erſt er⸗ 
"richtefen 10 Reichskreiſe die Fraͤnkiſchen Gra⸗ 
fen nicht eher, als in den 1540ger Jahren 
‚in befonderes Corpus zu formicen angefan⸗ 


gen; 
cit. Th. 1. 9. 5. 8. 29 bis 36. 
Ind das zwiſchen ihnen, (weil fie ſich alle zu 


bder « zu ſelbiger Zeit fich verbreiteten Reforma⸗ 


Dig 


—XRX 


‚tion gewendet) und den Grafen des Schwaͤbi⸗ 
chen Creiſes (weiche aflermeiftens bey der Car 
tholiſchen Religion verblieben) fich über die Mb» 

Jegung ber Oberlaͤndiſchen Stimme. große Je - 
rungen erhoben —* und beyde dieſerhalben 

1545 von ben Kaiſerl. Comimiffarils zu einer 
Abwechslung in der Dberländifchen Srofene 

Rinne verwiefen worden finb;” ° ©... 


cit. Th. I —— und Th. IR. gol 


* gehört der- von Anno 1557 angeführte A, i | 
Aus zu ber Aternätion in ber Oberländ, Stine 
O4 me, 


— 


- 
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cenie 545 sezminet: Misernotion in 
. Obetist. Grafenftimme 
m — werden, umd jener 


ie alte zugrehjeet,, hingegen denen 
Green, wehbe — em zur 
IN Samüihen befennt haben 


QLS&54— 160 | 
von Reichöwegen eine. befonberes 





— Stimme verwilliget und 
wach denen darauf gefolgten Kalf. De- i 


cretis 


er — | re | N rd 
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eretr 1941 In den R. F. R. eingeführt wor wor⸗ 
ben ſey.· Dann es wird allda gezeigt, daß 


I) die Cathol. Froaͤnk. Mitglieder in ihrem 


fo betitelten vollſtaͤndigen Gefchicht » und 
Actenmößigen Gegenbeweis ıc. $. 125. 
ſelbſt befennen,. daß bie Haupturſach der 
: Trennung, ber Frant. Grafen und Her⸗ 
ren von den Schwaͤb. bie beſtrickte Frey 


| heit in Religions « und Glaubensſachen 


geweſen ſeyʒz 


* Beſch. bh. I. $ 317. 
fodann ... 3.2 


. 3) die Schwäb. Grafen jn fo manchen N.” 


unden öffentlich. befennen, daß ſie dieje⸗ 
nige Alternation, welche fie mit den Fraͤn⸗ 


. kiſchen Grafen. Anno⸗i 545 eingegangen N 


ihrer Eonfcienz halben nicht fortfegen könn. 
ten, und ein, gemeinfchaftlicher Geſand⸗ 


:, ‚ter zwifchen beyden Collegiis auf dem 


Reichstage nee alidumınec Kigidum | 
ſprechen koͤnne. — V 
N u. $. 223 nn zur 3 
daß ſerner Bu 

3). das Fraͤnk. Colleglum bey feine 1642 

‚  erlängten Sntroduerion feiner‘ befonbern 

Curiatſtimme aus pur Evangel. Mitglies 

"been beftanden habe, wovon fein einziges 

ya einer Cathol. timme qualificht ge⸗ 


weſen, 
8 5.0. Th. 


\ ⸗ 


nn — — 2 TE nn. u. . 


218 18-5) Don der Rengionseigenſchaft des 
1. ‚9167. und Th. II. $. 231 bis 35. 


Ängleichem 
4) Kaiſer und Relch einem Collegio, in 
welchem damal fein einziges Mitglied ſich 
‚zur Cathol, Religion gehalten, und wels 
* «es der Religion wegen entſtanden ſey, 
= unmöglich eine halb Cathol. und. Halb E⸗ 
» vangel. Stimme geben koͤnne, da fein 
"einziges Glied deſſelben einen Gebrauch 
von den Fr Deredefamen baͤtte ma⸗ 
chen Pönnen, ., — 
Th. I. §. 165. > —* ent 
Dodann wird allda en 2 
J. auf bie ——eS — daß weder bey ſei⸗ 
“ne Creirung, noch Introducitung eine 
midruͤckliche Meldung von feiner pur E⸗ 
vangel. Religionseigenſchaft geſchehen ſey, 
geantwortet , daß’ Feine einzige Erricht⸗ 
in. — i nd Einfüͤhrung einer "Stimme in eins 
eigen 3 Reichscolleglen aufzumelfen fen, 
wobey die Religiondeigenſchaft der neu 
aufgenommenenn Stimme ausgedudt 
worden wäre. Das Rhein, Prälaten 
2 ,‚colleglum fen. 1654 auch nicht als ein Ca⸗ 
kholiſches mit ausdruͤcklichen Morten auf⸗ 
‚genommen worden, und ber Gegentheil 
u " "Bübe auch nicht erwieſen, daß das Fraͤnk. 
ale ein vermifchtes. gefucht und. verwill. 
get worden ſey. 
| Th. 


u. x wo 
. 
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Th. L$ 163.. Th. IU. 8. 425,und 440. 
Nice! weniger wird allda. argumentirt , daß, 


6 " Pretiäfemdftzetigfeten. zwiſchen den 
J + Säiodb. und Fränf; Wrafen tie beſonde⸗ 
rte Stimme detr letztern varaulaßt haͤtten, 
| -Maifer und Reich Jur Behlegung .derfel 
ben unmoͤgiich eine neue vermiſchte Stim⸗ 
me haͤctten errichten koͤnnen, weil daraus 


37 Seiner: Natur nach die naͤmlichen Streit 


2 t. aigkeiten wieder" rl entſtehen men 


Th. J. 8.167. - N 
Hierauf wird allda weiter" unge; Pr 


7 die Cathol. die das’ Fränf. Evangel, 
Vdtum nicht eher ilaſſen wollen/ alsbis 


gegen ſelbiges wieder —— nämlich 


das: Rhein, Prätafähe: zugeſianden wor⸗ 
den/ nach vielen Etawenbungen Hte Ein, 
— ıppiiligung zu der Aufnahme 1641 end⸗ 
Ber x dh at dem. Anhange 13. daß die 
son den Praͤlaten der‘ — we⸗ 

gen begehrte Zulaffimg: ver bein, Drä- 


on : daten, ebenfalls bewilliget werden möge; 


gl $ 68, 2 EN unge 
und | | 
8) ‘in ‘dem Koiferl, Eopmiflonsteisste 
“welches wegen ber Aufnahme der Rbeim 


Praͤlaten 1654 ergangen fep. ‚. Die. eigene 


IN 


\ 


( Worte 








. 


220 5) Don der Neligionseigenſchuft des 
Worte geftanben ‚feyen: „daß bey nächft 
„ vorigem allhier zu Regensburg, gehalte⸗ 
„ nen Reichsconvente, den 3 Oci 1041 
nach Anleitung der Frank. Grafen und 
=. Herren Abmiflion in den Fuͤrſtenrath 
geſchloſſen; morden, daß die Rhein. 
"9 Prälaten,- wenn ihro Kaiſ. Maj. fols 
7 Zr bes hemeldtem Fuͤrſtenrath per De- 
np eretuns „allergnäbigft intimiren laſſen 
7 würden ,„.aldbann Darauf gleichfalls zu 
=" abfonderlider. Geffion und Stimme 
„zugelaſſen feyn follen. , . 
I 2 00 SE |) 
Wie ſich dann auch * Due 
2: 99nbep...ber., Bergtbfchlagung --über: biefes 
:: :. &ommiflionsberret am May 1654 im 
ec ER, einige Stimmen dahin ‚geäufs 
„n .fert: Anno 1641 waͤre das Prälar. Vo- 
:, . tum gegen bie Fraͤnk. Grafenbanf,einges 
vwilliget worden ,. deswegen es jejt:fo viel 
weniger Bedenken habe ,. mithin die 
Fraͤnk. Curiatſtimme vor und bey. ihrer 
Introduction von Kaiſerl. Majeſt. und 
den Reichsſtaͤnden von beiderley Religion 
für eine Evangeliſche erfläte worden (ey. 
Eondf 0. 0. u 
Nach diefem wird alda _ ' 


10) ber gegentheitige Satz, daß durch er. 
— on \ nach⸗ 
y | 


/ 


4 











, 


t 
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nachherige Meligionsveränderung des ei⸗ 
nen oderrandern Mitglieds , und durch 
den nachherigen Beitritt Catholiſche r Gras 
fen die Gräflih Fraͤnk. Stimme in eine 
vermiſchte verwandelt worden, fey um⸗ 
ftändlich widerlegt und gezeigt, Daß a) 
zu einem. unvermifchten Collegio , es fep 


Cathol. oder Evangel. nicht erfordert werde, " 


. daß die Mitglieder entweder alle Cathol. 
ober. alle Evangel, feyen, wie an dem 
Rheiniſch · Prälarifc) s und Reichsgraͤfl. 
Schwaͤbiſchen wahrzunehmen ſey, welche 
für pur Catholiſch gehalten wuͤrden, ob⸗ 


gleich in derlenfelben verfchiedene, und | 


zwar fehr anfehnliche Evangel. Mitglies 
Der , von deren Errichtung an bis jet 


“fih Sefinden;. - - = 


| Th. I. $ 2 und Th. I. $. 276. 


fodann man b) ſonſt folchen einzelnen Micgliedern 
die Gewalt zugeftehen müßte, nach ihrer Pris 
vatconvenienz dasjenige, was von Kaiferl, 
Majeſt. und dem gefamten Reiche beliebt wor» 
den wäre , umzuſchaffen, und bie hoͤchſt müß, 
- fame Beplegung eines’ lange Fahre gedaners 
ten Religionsftreit zu vereiteln, auch beyde 


Religionstheile wieder in die groͤſte Zwiſtigkeit 


verwickeln zu können ; 


Th. L $.174 Th. N. 275. Th. IV. 


Ei N | / wie 


— 


* 





222 9) Von der Religionseigenfchaft des 


wie dann c) die neu aufgenommene Cathol. 
Witqueder die Verwandlung dieſes Evangel. 
Collegii in ein vermiſchtes um fo weniger vers 
kanzın Flnnten, als fie ſich vielmehr durch for 
New Receſſe, den Collegialſtatuten und Her⸗ 
Rrrmen , worunter die hergebrachte Religions⸗ 
aneinırt hauptſaͤchlich verftanden werde," in 
nn Stuͤcken ſich gemäß zu betragen, derge⸗ 
Km verbunden haͤtten, daß fie im Contta⸗ 
d Ronsiaſl ihrer Reception ſich ſelbſt für vers 


a eeklaͤrt haͤtten. NE, 

SpUl. $. 413,414 21V. $.637. 

Koch weiter iſt allda \ 

11) der unumſtoͤßliche Sag ausgeführe, daß 
fein Beweis von der Religions; igenfchäft 
einet jeden Reichstagsftimme ftärfer fen, 
als wenn aus den Rs. 5. R. Verhond⸗ 
lungen und Protocollen dargethan werde, 

auf welcher Religionsſeite ihr für beſtaͤn⸗ 
dig thre Stelle angewieſen worden fey , 
. weil biefes ein Zeugniß des gefamten 
Reichs und zugleich ein ſeſtes Regulativ 
abgebe ; - . 


\ IV. 5 sob. 
wobey dann doeirt wird, 


&) daß bey der Errichtung des Deputarionss 
"hematis vom 1654 das Fränt, Sole 
gium, 


——— —— 


3) daß als 1663. eine Deere 


Eant. und Weftpb: Grafene colleg. 223 
gium, ohne daß irgend nur ein — 


oder Wortwechſel zwiſchen beyben .Relio 
gionerheilen- darüber entitanden wäre, 


. für beſtaͤndig auf Die Evangel. Schi ges 


ſetzt worden ſey; 


Bi) II. $. 405. 454. Th. IV. g 507 


und 508. - 


porgefommen ,. am ;, Marr. im Rei 
ER. befchloffen. werben ſey, daß * 


das Graͤßich Schwaͤb. Collegium in La. 


tere Cathulicorum mit den Praͤlat. Col- 


Jegiis das Wetterauiſche aber allein in 


Latere Evangel. mit den NB. Fraͤnk. 


a. Weſtphaͤliſchen Collegiis auceiniren 
olle. .A 


Sh⸗ w. $. 509. 


3) daß bey eben dergleichen Verhandlung | 


* 


‚vom. 8 Map ejusdem Anni avermal 
auf die Abwechglung zwiſchen ben Praͤla⸗ 
ten und Schwaͤb. Grafen auf Catholiſche⸗ 
ESeite, und zwiſchen den Wetterau Fraͤnk. 


und Weſtphaͤliſchen Grafen auf Evange ⸗˖ 


liſcher Seite angetragen worden, wo⸗ 


durch alſo der Reichsfuͤrſtenrath ſelbſt von 


demn 6 Curiis 3 als Catholiſch uͤnd 3 als 
Evangsliſch angegeben habe; 


Daſ. 9. 511. *, 


nd 


- ,..234 5) Von der Religio seigenſchaft des 


9) daß in der Berathſchlagung uͤber den 


-nemlichen Gegenſtand vom 21 May ej. 


Anni Salzburg die Frage: Ob manden 


Schwaͤb. Grafen ex parte Evangelico-" 


- 


rum die Wetterauifchen entgegen fegen« 
oder eine Alternation vornehmen s und 
dießmal die Fraͤnkiſchen dabey feyn laffen 
wollte? aufgeflellee und dabey erfläret 
habe; daß, dafern Die Majora beliebten, 
daß die Alternation unter den A. C. ver⸗ 


“ wandten Grafen auch follte obfervirt wer⸗ 


den, Salzburg ſich nicht davon fepariren 
wolle; Oeſterreich aber dahin votirt has 
be, daß die Schwäb. Grafen nicht zu 
präteriren ‚nach dem Abtritt der Gräflis 
den und Praͤlatiſchen Gejandten - aber 


beſſer davon zu reden fey, ob die Were 
‘ terauifchen oder Fraͤnkiſchen ihnen entges 


gen zu ſetzen; wodurch alfo das R. 5. 
R. Dire&orium das- Schwäb. Graͤfl. 
Collegium für die einzige Cathol. Gräfl. 
Curiam, das Fraͤnkiſche aber mit beutli, 
en Worten, das Weftphälifche hinge⸗ 
gen virtualiter für eine Eoangeliſche er⸗ 
kannt habe; 


er IV. $. 512. 


e) daf damit auch noch viele andere bey 


dieſem R. F. R. abgelegte Vota übereins 
geſtimmt haͤtten. . 
Do . 513.— 

f) 


[3 ur ' 
WLan rn une - — — 
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DH 


? 


Daß bei Gelegenheit eines in eben bie⸗ 


ſem Jahr zu uͤbergebenden Reichsgutach⸗ 
tens auch von kelnem einzigen Cathol. 


wieder die⸗ von den Evangel. vorgeſchla⸗ 


gene Alternation der Wetterau⸗ Fraͤnt. 
und Weſtphaͤt. Collegien auf Evangel, 
Seite etwas eingewendet worden, | 


Daſ. S 514. 


E&) 


‘ 


) 


Daß, als die Werterauifchen fh ein 
Ausſchließungsrecht hätten anmaffen: und 
bie Fraͤnk. am 25 Mai. ej. Anni 1663 
nicht gu einer. Deputation Iaffen wollen —M 
bie Evangel. die Fraͤnkiſchen Grafen den 

noch für dießmal zur Deputation benennt 


haͤtten. 


Daf. $. 515. | 


h) 
Vo 


Daß auf einen Verſuch des Wetteraui⸗ 
fehen beym Reichs » Directorio- dag | 
Fraͤnk. Collegium ben erſtgedachter Gen 


 degenpeit von. der Alternerion zu Serdrine 


gen, ber Here Churmainzifche geanrwore 


tet habe: „Es ſtehe nicht in feinem Mächs 
„ ten, bierunter etwas zu deſſelben Sas 
zr isfaction zu verfügen , weil in dere 
» Som vom Fürftl, Collegio tibergebes 


„ nen Specificätion bie Fraͤnk. Grafen 


T 


2 gelegt feyen. „ 


b. IV! $. sı6... 


Teurfge&tantst. str chel. Pi) 


N 
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3) Daß am sı Aug. ej. Anni im R, F. 

R. beliebt worden fen, daß die 2,Prälat, 

“ und das Schwäb; Gräfl. Collegium als 

3 Catholiſche alterniren ſollten, und weil 

eben fo viele Evangel. Grafenbänfe wär 

ven, die ebenfalls unter: ſich alternirens 

und einander entgegen gefegt werden 
könnten. 

Daſ. $. 518. , 

%) Daß dieſe verbindliche Vereinbahrung 
beyder Religionseheile auch 1663 gleich 
amal zum wuͤrkuͤchen Vollug gekoms 
men. on 


Dal. $. 519. 

1) Daß, als dergleichen Deputationsberiche 
tigungen 1664. 67. 68. 70. 77. und 
1704 vorgefommen, es bey. ben vorhe⸗ 
ae Erklärungen, Schlüffen und Aus⸗ 
ü ungen geblieben fey. 


2. IV: $. 520. 523 bis 528. und 30. 


m) Daß dem zu Folge das Fraͤnk. Colle- 
gium 1604 zmal, 1665 3mal, 1666 
qmal, 1681 2mal, 1682 ımal, 1683 

imal, 1684 3mal, 1689. 90, 92 und 
1706 einmal auf: Evangel, überhaupt 

aber NB. niemal auf der Cathol. Seite 
‚deputiret worden, von andern vielen 
Faͤllen nichts, zu gedenfen , bie I 

2 n 
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den Reichsacten noch zu finden fepn wilre 
N. oo. " o a 


den Deputationen erregt, , Ba 
1). verſchiedene Stände.auf, eine Alterna⸗ 
tion, wie bey den Evangeliſchen Votis 
. guriatis beliebt worden ſey, angetragen; 
ſodann, on i ot Zn BE Ge 


4) Saltzburg arklirt Habe; daß, ſehr viele 





Stände zum Beylegung dieſes Ste 


auf. die Auction der Deputandorum: das 
‚bin votirt Hätten ,. daß bie Schwaͤb. Praͤ⸗ 
laten und Grafen; zugleich admittirt und 
dieſen propter . paritatem Religionig 2 _ 
„Kvangel. ..Beöfl. Gollegia entgegen ge⸗ 
ſetzt werden follten ; une 
.3) es in bem-Voto communi Evangel, 
geheiſſen habe, . daß. Evangelici geſche⸗ 
hen laffen. wollten, Daß gegen Denen Praͤ⸗ 
laten die Wetterau. Grafen, gegen. dem 
0 Pa Schwaͤb 


> r 
+» 


. o 
. —X .... 


Dr 


an — w. 


N 
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228 5) Von der Religionseigenſchaft des 


Schwaͤblſch Graͤflichen Collegio abet ein 


anderer· evangel. Graf aus dem Fraͤnki⸗ 


ſchen oder andern Collegio geſezt werde, 


| xp. IV. $. 525 


0) Daß dergleichen Erklaͤrung auch 167 1, 
erfolge ſey; geſtalten 

1). Salzburg im R.F. R.vorgetragen ha⸗ 
be: daß gegen Eondaerenz der Schwab. 
FPraͤlat. und Geaͤftichen Collegien auch 2 
evangel. Gräfk Collegien dazu gezogen 

wen 

2) Bayern ebenfalls auf die Alternation 
orzwilchen ben Schwaͤb. Praͤlat. und Gräfl, 


rauf dee Fathofifchen Seite und den meh⸗ 


2: sen Graͤflichen auf · der evangeliſchen Seile 
egfmm; 


Wear Zei den Gräfl: Wells 


:phähfchen Collegio ausdruͤcklich reſervirt 
‚habe, daß ben der Ausgleichung der De⸗ 
ir putation fuͤr das Schwaͤb. Praͤlat. und 
An Graͤfl. Colleglum unter den Evangeliſchen 

das Weſtphaͤl. mit begriffen feyer und ſomit 


x. pemfelben nicht‘ präjublchet werden folte. 


— 


Salzburg nach dieſem Wortwechſel noch 
einmal vorgettagen habe: daß dem ſchwaͤ⸗ 


biſchen Gräfl.. Collegio entweder Frans 


' Een ober Weftphalen als Evangeliſche Cu⸗ 


NNien :entgegen geſezt werben folkten. 
ar} oo 1 


J 


TVs 





\ 


J 
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SW. — 


6 
#.p). daß. auch: der ganze: Girafenfland 1703. 
— habe, daß. die Fränfifch — 


Weſtphaͤliſche Collegia, fo wie das Wet⸗ 
terau. pur Eoangeliich ſeyen, geſtalten 


auf -die. Vervohereg bes Cehwäbifchen 


. gegen’ eine Mehrheit : der: Collegialſtim · 
men in Religionsfachen bay allgemeinen 
Grafenangelegenpriten ‚- in Den Entwurf 
einer Grafenverein von 2703. die Klaus 
ſet ringeruckt worden fen daß weñn 


die 4. Reichsgraͤſt Eolktgia zu Beratung 


ber gemeinen Grafenangelegenheiten zus 
fammön kommen würden, ‚die Conclufa 
ſecundum Majora der 4. Collepiorum , 
NB. auſſerhalb den Religionsfachen, fora 
mirt werben follten, wonon in dengleichen 


. Entwurf. von 1578. noch fein Wort dor 


geksmmen fey, weil inzwifchen erſt den 


Frant. und Weſtohãliſchen Grafen igte‘ 
Ark un ® > 


befondere Stimmen / und zwar als 


sesiſch verwilliget worden ſehen. 
a08. 7 

9 und ollezeit pphſchen ben fAmth: 
: is curiatis, auf die Gleichheit der, 


dergeſtalt gefehen worder ß 
————— als —E 


ſeynſollten 5: Daher: ‚bie Präfaten.gleiche 


um eine 2te Prälarifche Stimme adgen 
De 16041. 


— fuche hätten, fo bald die mehreften, Sian⸗ 
Ed P3 


s20 5.) Don der Reltgionseigenfchaft des 


de 1641. fi) für der Fraͤnk. Grafen bes 
. "fonbere Stimme erklaͤrt hätten, wie es 
- bern auch, mit: diefer Praͤlat. Stimme 
2654 nicht eher zur Richtigkeit gekom⸗ 
men, als bis dagegen das neue: Nieder⸗ 
facſiſch ⸗ Weſtphaͤliſche Reichsgraͤfliche 
KRKollegium als ;ein Evangeliſches imtrodu— 
Eee worden ſey. 
TEL 169. Th. 11.9. 348. 

| Es wirb hiernaͤchſt allda noch erwiefen: daß 
| | ..34) fchon bey ben Weftphälifchen Friedens⸗ 
N .. unterhandlungen und. der Abfendung eines 
| ..  Reichsgräflidy » Fraͤnkiſchen Bevolmaͤch⸗ 
tligten dahin, ſich biefes, Kollegium als 

ein Evangelifches dargeſtellet babe; 5 - 

Xp IIE $. 385. 
oben auffer bems oben ſub Nro. 3. bereits 
erwähnten Punkt, baß bey der 16541. Erfolgs 
| sen introduction biefes Collegii, fein einzi⸗ 
| 2 ges Mitglied deſſelben ber Earholifchen Religion 
Ä pgethan geweſen, noch Flar gezeiget wird, daß 
: 23) aud) in den nachherigen Zeiten und bis 
Fer die katholiſche Mitglieder den Evans 
»  gelfchen ander Zahl niemal gleich geweſen, 
Tdb. L $. 177. bis 203. I 
wich vielweniger jemal bie gröfte Zapı auege⸗ 
| macht hätten, 

⸗ "xp. IV. I 502. % 2 
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Srant. und Weppbäl. Brafenfoll: gi 
mithin Die jenfeitige Stimmzäßlung ganz 
falſchſey : ae BEE 

‚29.019.430 u DE nz 
und ‚babey Mitglieder für Katholiſch angege- 

Ber worden ſeyen, welche‘ der katholiſchen Res 
ligion nicht gugerhan gemefen, 7 

Rp TV. ‘ du. bis 5. 

wie dann noch 1738. 17. evangeliſche und 8, . — 
Farhottfche Mitglieder geweſen, und feit dem. 

zu jenen nur noch Püfler, zu dieſen aber. kei⸗ 
nes mehr gefömmen wäre, U 

BE 1% 00 7 a6.. 
Mumie 

14) ausgeführet, daß, wenn zur. Züßrung . 

„einer Curiatſtimme die Geſandten immer⸗ 
in und ununterbrochen von einerley Ks 

liigion, und zwar mit —— 

der nachher beygetretenen Mitglieder vun 

der andern Religion ‚: und ohne den min⸗ 
deſten Vorbehalt der Seztern, serwählt, ine 
ſonberheit aber zu · denenjenigen Verhand⸗ 

lungen, wo ſich die Reichsſtaͤnde in 2. 

“ Selten nad) dem Religionsunterſchied 

theilten, immer nur Öefandte non einerley 

Religion aufgeſtellt worden ſeyen, 

Th. I. $. 438. 
fo ‘der Fall bey dem Fränf.Collegio wäre, web 
ches immer evangel, Gefanbte vertreten hätten, 

tr Pg Ibd ˖ II. 


»32 5) Voader Religionseigenfchaftdes 
RU 236. 

weidhe auch ie Re, wie fie auf Aans 

der gefelget fin, benennet werden, 


ad Corpus E: 

©. Ser Ohaden pa Sofmie: 
Didatum Kegensburg. 
Menf. O&obr. 1775. per Ehur-Sade 

fen Barlage Nro. i. 5.14. & 15. 
eine fokhe Obfervanz daraus entftanden w; 
weiche mit einem Geſez und Vertrag unum⸗ 

füche Verbindlichkeit erwuͤrke. 


a diefen angezogenen Stellen liegt aiſo 
eine hinteichende Wiederlegung derer » in den 
a Anmerkungen recoquirten 


5 En 5 Se Bit Deafiche Emile 
ten nicht 
— Ben har proteftanı ſchen 
b) fie-nicht derentwegen, well fie Prote⸗ 
ſtanten waren, das Votum curiatum 
Franc. zu verfüßren bekommen ; auch 
«) die Aufſtellung lauter proteſtantiſch Reichs⸗ 
graͤflich⸗Fraͤnk. Comitiaigeſandten fin 
votoriſch »_ noch recefmäßiges See 
nen fey; fondern 
die vorhinige oftermalige Berfüfrung 
kfes Voti curiati Franc. durch — 


1 
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ſtantiſche Subjecta lediglich willkuͤhrlich 
und zufaͤlliger Weiſe geſchehen und daher 
ekommen, daß entweder die katholiſche 
—* m Ermanglung tuͤchtiger ka⸗ 
tholiſchen Subjecten dazu mit eingewilliget, 
(welche Verdrehung?) oder / bey dem 
-.._ Ausbleiben verſchledener ats ihnen, bie 
D proteſtantiſche Theilhabere die "Auswahl 
per Majora auf einen Geſandten ihrer 
Religion, durch liſtige Eingelenke zu brin⸗ 
x. : gen gewußt haben; (weiche unanſtaͤndige 
:  ‚Anfehulbigung „ welche bie-Gtelle der er⸗ 
mangelnden Wahrheit erfegen fol: . 


"Als ob kein Geſez, kein Anerfennenik 


ch Einwilligung 'der’Fdebefifchen Mie. 


‚glieder vorhanden, daß ein Proteftant bas 
“7 " Votum curiatum immer verfüßren ſolle; 
michin· u: 
"F) der 'proteflantifche Theil fein Rechtsbe⸗ 
ftänbiges pofeHörium vor fich habe, ſon⸗ 
dern die Aufſtellung der proteſtantiſchen 
Stimmfuͤhrer in lauter Actibus merae 
et liberrimae facultatis beſtehe, folglich 
- der fränfifche fo wie ber gefanımte protes 
ſtantiſche Reichstheil ſich neuerlich, dieſes 
als ein Mecht-zu behaupten, beygehen 
laſſe; md 


2) foldhes bey der wiederrechtlichen Auf⸗ 
ſtellung des von Fiſcher gegen. alſen vor« 
— P5 hini⸗ 


an 4 KL 


—8 


nd 


4 


{ 
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hinigen Befisftand- der katholiſchen Mies 
‚glieder tentiret werde; auch 
“h) durch deſſen Nachgebung dem proteftan« 
tiſchen Theil Ein ganz anderes und einfei- 
tiges Prärogatio zugeftanden würde, als 
derſelbe in Anno 1641. bey. Wiebervers 
leihung des. V.oti von Kaifer und Reich 
erghalten; ferner re 
)) als obdie Fränkifch » Gräfliche Reichs⸗ 
tagsſtimme von ihrer Entſtehung an ein⸗ 
ckatholiſchen Ständen angehoͤriges Recht 
9 ‚ nachher aber bey Der Religlons⸗ 
Aender jng mehrerer Gräflich ⸗Fraͤnkiſchen 
— zen fer dj vermiſchtee wordeh ; ſolches 
| et au io me \ on lau: —* ne , 
-i),nodh jeye feye’, baß bie Casholfihe Mies 
glieder Majora ausmadıten, und 
.1) das.Anno 1641. incrobugirte fraͤnkiſche 


0, ,Votum glg. ein proteftantifches weder 


nachgefucher noch verwilliget worden, ſon⸗ 
. bern. benen, fämtlichen damaligen. fränfls 
ſchen Grafen, ohne einige Erwähnung der 
„. Meligion, von Kaifer und Neid) ange⸗ 
: ‚ diehen ſey; mithin | oo 
m) die proteftantifche Herren Theilhabere 

weder aus ber Art deflen Wiedererlan⸗ 
. gung „ noch aus ber gemeinen Grafen⸗ 
verfaſſung, noch aus denen Collegial⸗ 

ſchluͤſſen einen Vorzug (nemlich in Ans 
| ſehung 
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ELhung ber Religion) behaupten Fnnten; . 
daß ſolchemnach Bee 


) das Gräflich » Fränfifche Votum curia- 

‚tum nad) der Natur und Eigenfchaft eis 

. nes Voti mixti, und oßnbefchränfe in 

... Anſehung der Religion von allen Theil 
.hbabern aegualiter auszuüben, fofort 


" 0) dee a zu deffen Vertrettung zu beſtellende 
. * : ©efanbte ebenfalls ohne Ruckſicht auf die 
= Religlon;," ungebunden und blös‘ ſecun 
‚" dum Majora jedebmal zu ernennen, zu 
bebollmaͤchtigen und -zu "Infteuleen fey; 
wie auch irn. E un m | a \ 
...» als 0b has ‘Behaupten eines pur protes 
„bantiſchen fraͤnkiſchen Grafen + Collegii 
keinen Grund zu ſteter Aufdringung eines 
proteflartifdhet! Geſandten ſey; und 
“q)- durch deſſen Nachgeben bein ebangelifchen 
Theil ee — Beſizſtand einge⸗ 
raumet, der katholiſch⸗Froͤnttſche Theil‘ 
hingegen aus dem Seinigen geſezer werde. 
Ferner iſt in ber mehretwaͤhnten Aechten 
Beſchaffenheit des Reichsgraͤflich⸗ Fraͤnkiſchen 
Yoti curiati, unter Beziehung auf andere 
unwiederlegliche Ausfuͤhrungen, gezeiget wor⸗ 
den, dßß7077 
15) dies aus dem Weſtyhaͤliſchen Friedens⸗ 
inſtrument jen ſeics angefuͤhrte Stellen don 
Se J em 
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dem. jure ſuffragii libero, von der durch⸗ 
gängigen Gleichheit, von dee mutua et 
exadta aequalitate, ita, ut, quod uni 
‚parti juſtum eft, älteri quogue 'ae- 
‚quum effedebeat, auf die ſaͤmtliche Vota 
curiata im Reichsfuͤrſtenrath auf die ans 
geführte Art durchaus nicht- "und am al 
——————— die Reichsgraͤfl. Fraͤnkiſch⸗ 
amd. Wepphälifchen pafle, . — gus 


n, 8 ncht pur bey den Rhei⸗ 


ve, und Groͤflich⸗ Schwaͤ. 


— —S UL g 380. 


dieſes aber gehört dieſer Punkt ber Aus⸗ 
pet bes Weſto eg kam nfteumnente 
mcht für Biene —5 — Afelle, fondern 


allein fuͤr Koifet und, R 






Wenn aͤbrigens ei 
56) in ben Eingangs gedachten erkun⸗ 
gen recoquirt werben filly als ob Die, 
ebangelifchen" Mirglieber des Meichsgräfl, , 
Sränfifchen Collegii fo I die katholifche 
„Mitglieder ‚von ber Erwaͤhl⸗ und. Yes 
volimädrgung des Collegiaf — 





mm. 
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aus ſchlieſſen wollten, und daß jene diefen 
Ähre Trennung vom Collegio abgedruns 
“gen hätten; fo tft ebenfalls in der oftbe⸗ 
meldten Aechten Beſchaffenheit ꝛtc. 
Th. IV. ‘. 614: | - 
hinreichend dargethan, daß man den Fafhofis 
Shen Mitgliedern ihre Theilnehmung an der 
Gefondfchaftsbefteflung keineswegs abſpreche, 
ſoͤndern es nur auf ſie ankomme, ſie nach des 
Collegii urſpruͤnglichen und über ein Feculum 
ohnunterbrochen beybehaltenen Obſervanz zu 
richten, ihre Tollegial - Praeſtanda nach den 
Statuten’ ind nach denen» bey ihren Receptio⸗ 
ren bey Verluſt ihrer Collegialſtandſchaft ausge« 
ftellten Reverſen, zu bezahlen, und feine Meue⸗ 
zınigen via facti durchſezen zu wollen. 

‚ . WBenn übrigens bie katholiſche Mitglieder 
in ihrem » im Jahr 1777. am Reichstag ver 
Pauften fo betitelten: Vollſtaͤndigen Geſchicht⸗ 
und Actenmaͤßiger Gegenbeweis ꝛtc. 

a) in der Beylage CLXVI. durch einen 
Auszug des Grafentags s Protocolli vom 
Jahr 1743. fetbft beweifen,, daß, die, 
nur für ihre Perfonens niche aber in Ans ' 
ſehnng ihrer Lande katholiſche Mitglisder 
ſeyende Fürftl. Hohenlohiſche⸗ Waldenbur⸗ 
giſche Haͤuſer, wie auch Schönborn am 
Schluß des: Grafentags von erſagfem 

Jahr neuerlich und ganz unDereuenget 


r 


4, 


a38. 5 Von der Reiigionseigenfhaftdee 


verlanget haben ‚ daß im Fraͤnkiſchen 
Collegio ein Earholifches Directoriun eine 
geführet, und das Collegium in ein mix- 
tum verwandelt werben folle , in deſſen 

Entſtehung aber ſie aus dem. Collegio. 
treten würden; mithin fie allein die neue 
Sprache von einem Collegio mĩxto aufs 
gebracht, und bie Evangelifche ſolches für 
ein: improvifum erfläret , auch gegen‘ 
ſolche Neuerung und viam facti feyers 
lichſt proteſtiret haben; ſodann, 


b) auch in ihrer eigenen Beylage CXCVIII. 
durch ihre Antwort auf das Circulare 
des ehemaligen. Herrn Directoris , Gra⸗ 
fen von Hohenloh » Langenburg, wegen 
Inſiruirung des Comitialgeſandten von 
Piſtorius in den damaligen Reichsange⸗ 

legenheiten d. d. 5. Aprıl 1757. ebenfalls 
bemeifen,, daß fie hocherfagter Herr 
rector ihres 1743. erklärten Austritts 
ohngeachtet, um ihre Vota befraget, fie 
Ihm aber baranf mit duͤrren Worten ers 
Fläree haben, daß fie an den Inſtructio⸗ 
nen des Geſandten von Piftorius ‚‚weder 
„pro praeterito noch pro futuro, nicht. 
„den mindeſten Antheil nehmen, und die 
„Collegialia NB. weiter nicht micberae 

then, fordern ihrer ftänbifchen Oblies 
genheit, NB. ſonſt ein Oenöge gun 
ben; a ferner 

z > in. 
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c) in ihrer Beilage CC. ‚durch einen Aus⸗ 
zug des Grafentags⸗ Protocolli vom 6, 
Decembr. 1758. ebenmäßig felbft bes 
weifen,, * daß die damal vorgeweſene Dis 
„rectorialwahl auf den für feine Perfon - 
„katholiſchen Herrn. Fürften zu Hohenlo⸗ 
„be: Bartenſtein nicht ausfallen koͤnne, 
„weil Ihro Durchlaucht nicht allein auf 
„das⸗- Ipecialiter an Sie erlaffene In⸗ 
„oitätiongfchreiben den Grafentag niche 
„beſchicket, noch dero Votum beftellet, 
„fondern auch fi) feit 1743. aller Con« 
„currenz zu diefem Collegio und der Ente 
„richtung ihrer namhaften Collegial-Pr&- 
„ſtandorum, wie audy der Collegialmit⸗ 
„besathung dermaffen entziehen, daß von 
„ihnen die Directorlat: Circularia von ber 
„Hand, gevoiefen, und dem Collegialbos 
- „ben unerbrochen zurückgegeben, weniger 
„nem Diredtorio geantwortet werde, und, 
dem obngeachtet eine weisere Einladung 
au Ungehmung des Directorialamts an 
„Sie erlaffen worden ſey; 


Angleihem. a. 
d) in ihren Beylagen CLXVII. CLXIX. | 
und CCII. durch die Auszüge aus’ den 
Grafentags⸗ Protocollis vom J. 1765. 

und die damals von den Gliedern beyder 
Religionen gewechfelte Pro Memoria und - 
Erklaͤrungen, dem Publica. den halduge | 
daren 


m 


: 246 


5.) Don der Religionseigenfchaft 

baren Beweis vor Augen legen, daß fie, 
die Katholiſche nochmals verfanget haben „ 
daß das 1641. erhaltene Reichsgraͤflich⸗ 
Fraͤnkiſche Votum curiatum fürs kuͤnf⸗ 
tige ein mixtum ſeyn, und, wenn ein 
evangelifches -Mitglied das Directorium 
führe, eins bis dahin noch niemals ges 
wefenes Condiredtorium Catholicum. 
aufgeſtellet, nicht weniger bie katholiſche 
Mitglieder zur Theilnehmung an berPräs 
fentation eines evangelifhen Rammerges 
richte» Affefforen zugelaffen werben mäffen, 
und dieſem folgende Drohung anhängen x 
„Sollten die Vorftellungen wider beſſeres 
„Vermuthen den gerwünfchten Eingang 


„nicht finden; fo kann man weiter nichts, 


„als die Werfaffung des Collegii dem 
„Schickſal bedaurend zu überlaflen, wo 
„alsdann denen katholiſchen Herren Stän« 
„ben nicht zu verdenfen feyn wird, wann 


„ſie den Werth der Ehre, ein Mitglied 


„dieſes Collegii zu feyn, ngh dem Nus 


gen abmeffen, und in gleicher Verhälte 


niß ihren Beytrag thun . a und d aß fie 


| e) zur Realiſirung Ihrer eigenwilligen Aus⸗ 


ſcheidung aus dem Collegio an der dama⸗ 
ligen Directorialwahl keinen Antheil ge⸗ 
nommen; J 


| cit. Beylage CCII. pag. 229. 
fo Haben fie ihre wiederholte Vorſpieglung, ob 
| | bie 


Sn 





e 
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die evangelifche Mitglieder fie von denen : im 
Collegio geſchehenden Wahlen ausſchlieſſen⸗ 
und. ihnen ihre Trennung abgenöthiget hätten, 
durch die Flärften Documenta, die nur aufzu⸗ 
bringen find, felbft widerlegef, zugleidy aber 
auch erwiefen, daß fie einzige Urheber der neuen 
Sprache von einem. Collegio mixto und aller 
bißherigen Streitigkeiten find, ja, wenn fie 
es beym Collegio nicht beym Alten Taffen » ſon⸗ 
dern ihre Meuerungen und Prätenfionen durch⸗ 
fegen wollten, mit Vorbeygehung des Obriſt⸗ 
richteramts, ſich ſelbſt Recht verſchaffen wollen, 
und ſich via facti aller —— und ſorietaͤts⸗ 
mäßigen Obliegenheit entzogen haben, 


Duurch folchens von ihnen felbft ſchon im 
Jahr 1777 vorgelegten. Beweiß haben fie auch) 

17) ſchon zum’ voraus die fehr empfindliche 
Anfhuldigung , „daß die Unthaͤtigkeit 
„des Reichstags (In fo ferne fie Ihren 
„Grund in der Grafenfadhe Haben foll) 
‚dem widerfinnigen DBezeugen des pro⸗ 
„teſtantiſch Fraͤnkiſchen Grafenrheils und 
„Denen, von biefem aufgeworfenen neote⸗ 
„riſchen wider die Gefege und Verfaffung 
des Reichs, wider die Grundverfaflung, 

„gemein verbindliche Schlüffe und ſtete 
„Obſervanz der fränfifcyen Eurie offenbar 


. U 


„ſtreitenden Sägen beyzumeſſen fen, felbft 


_ „widerleget. 


Yar 
ve 


72 


Teutſche Staalet gier Sl. DI Durch 


a 


nd 
242 3) Vonder Keligionseigenſchaft des 
Durch den vorgedachten jenfeltigen eige- 
‚nen Bewels Haben fie auch 


x 8) ihr jezt wiederholtes Wörgeben, als ob 


ber Herr von Fiſcher von den evangelifchen 
Mitgliedern gegen allen vorhinigen, Beſiz⸗ 
ſtand, via Fadi und einfeitig qufgeftelle 
5 werden wollen ‚' bereits dermäffen wider⸗ 
legt , ‚daß. jeder Unpartheylſcher einfehen 
muß, daB wer, wie es von den fathos 
liſchen Mitgliedern beſchehen, dem Col- 
legio auf mehreren Orafentägen fo follen« 
aller entfag 7 und zwifchen 30 und 40 
Jahre land alle Concurrenz zu den Dire⸗ 
etorlalwahlen, wie auch Inſtruirungen 
3: des Eomitialgefandten nicht nur ſchrift⸗ 
Yon ch, ſondern auch durch einen fehr uns 
. freundlichen viam factj von fich geſtoſſen, 
u u ſo länger Zeit weder einen Kreu⸗ 
dam Sefandtengehalts noch zu 

tigen ‚ollegial- Praeftandis beʒahiet 
." Hat , denenjenigen Mitglledern, die ine 
zwiſchen den bacant gewordenen Sefandts 
9 ſwaftspoſten wieder. befeßen, nicht vor⸗ 





werſen konne daß diefe in foldher Ausds 


bung ‚ger Relchsſtaͤndiſchen Obtiegenpeie 


3°" einfeicig und. via Fadi zu Werk. gehen, 


amd an. denen daraus eniſtehenden Jeruns 
gen. Schuld feyen. = 
Wen übrigens © ei 
„R in vn Eingangs getan Anmertun 
gen 


n 
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. gen wieber aufgewaͤrmet wpelen:. will, 
„daß bey der · von dem (jenfeits mit Un 
recht fo benannten) jezigen aunaßiichen 
einſeitigen Stimmvertreter befcheben: med« - 
lenden Segitimation ; fblche ven dem das 
maligen Rejchg - Diretgriali, Freyherra 
‚von Sinfer, anderſt nicht, als unter 
ausdruͤcklichen Vorbehait, daß di fe 

-  fifchen Herren Reichsgrafen "A, C 
allenfalls in der. Mitte. llegenden Menge | 
einer gemeinfamen Bevollmaͤchtigung und 
Inſtrurung nachtragen follten, eventua- 
‚Hiter angenoranien, worden; ‚(leg en 
ſolche verfpiegeln wollende .Gandite line 

non nicht allein. 9:1 8. Febr. 1780 
de verſammieten Mei ichsfuͤrſtenrath 


wid, NER, "Protoatl de rs gebr. 1780, 


eich, ch in Re ange 
* Ae a j maß 


xh.· iiber Einfektung $, IE “ 


auiederboit in ge ‚geftellet , : 7: über biefes 
aber auch im R am’ gebadhien. 6. Sehr. 
1780 ar men, doß alles leiglic) dass 
auf anfomme, daß die. katholiſche Mitglieder 
zu dem Collegio urüctresen, deſſen Verfaſ⸗ 
fung. anerkennen und ſernerhin ungeſtoͤrt laſſen, 
au Jar — pro praeterito et fu- 
ep ichten; fp iſt nicht loan u 
Ben e nal‘ ſchon in In denen. Gel 


ran a 





— 


— 


34 g von ber Neitionschgäikhält-bes 


und Handlungen - widerlegt,“ fondern es ergib£ 
ſich auch von ſelbſt, daß von folcher Conditione 


"fine qua ‚ori niemand-:weiter reden fönne, 


— 


gr gatlichen Beytegung der Graſen⸗ 


sr grande, daß dem andern eine Tondi- 

“io ImpoMbilis und dasjenige, was dem for⸗ 

werben Theil felbit w on salat. ' oufer⸗ 

gugs werden koͤnne· 

N? Und wann . 

+20) in denen s lin Aug. 1782. von dem 

„Lorhölifchen hohen Reichstheil den Evan. 

5 geliſchen hinausgegebenen Dorfen zue 

trüns 

22” gar, indem sten Punfe ‚> die Quasſtio 


er,ıAn? in Bexreff der Colleßial· Praeftan- 


dorem bevelts ·fuͤr billig·Lrkennt worden; 
on fo wird „m in Betreff! der Quaeltionis 
O 


=‘ de Quanto bey ber Siquidation das mehr 


rere teen) woſich dann die gehaͤſſige 
Anunſchuldigung: „als ob die zur Collegiak 


afkaſſe ausgeſchlagene Beytraͤge ven ihnen 

| „lebe mitbeipilliget, und zu einer Zeit, 
7, 60° man Ihnen bin Genuß ihrer herges 

3° ‚Sratfjten Rechte entjoi en, gemacht, ja 
a 3 128 gegen fie felbiten verwendet wor⸗ 
den ſehen,“ von ſelbſt widerlegen wirt, 


Es i alſo klar, baß auf die Elmgangs | 


* Anmerkungen es feiner neuen‘ Wie⸗ 
rlegung von Gelten det wangeliſchen Mit⸗ 
lee des Reiter Träne, Gollegii im 


mindes 
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mindeſten bedürfe. Hacherſagte eyangeſiſche 
Mitglieder find.aud) durchaus nicht gemeynt, 
ſich waͤhrend den noch dauernden guͤtlichen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen beyden hohen Reichsreli⸗ 
gionatheilen in einen weiteren Schriftwechſel 
ober Ausführung einzulaſſen, ſondern ſehen 
einer. baldigen und billigen⸗Wdhen ‚bereits ges 
nugfam ausgeführten ‚und erwiefenen Nechten 





angemeffenen Abſchlieſſung „mit ſehnlichſten | 


Verlangen ,, entgegen. 


7. Wozu foll ein weiterer Sehriltiwehl die 
nen? Wer die Wahrheit, Gerechtigkeit und 
Bitligkeit eruiren will findet in dem bender« 
ſeits vorgelegten. Druckſchriften und in der 
großen Menge vorgelegter Urkunden nkcht nur 
binreichenden , fündern 'überflüfligen Stoff, 
um die veritatem fadti et juris’ vollſtaͤndig 
einzufehen „ und baraus. feinen. Entfhluß zu . 
laſſhen. — u 
7 Wer das bereits vorliegende. nicht einſe⸗ 
ſen und erwaͤgen will, den wuͤrde man auch 
Durch weitere Schriften nieht. aufklären. Daher 
. 8 billig, fo fange. wider Verhoffen die Roch nicht 
ein anderes erfordert ‚. bey. Dem. feflen Ente 
ſchluß, mit Feiner. weitern Widerlegung her⸗ 
vorzugehen, ſondern den Ausgang der Compo- > 
Frionis amicabilis, abzumperen , fein Perblei⸗ 
ben. behält „ zumal:.bas. weitere. in den mehra 
grahten Anmerkungen ,. daß ml, 
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346 5). Don der Religlonseigenſchaft dse 
27) „der Fraͤnk. katholiſche Grafentheil von 
„ben Barpolifchen hohen · Reichstheil nad) 

‚feinen bisherigen von Kaiſerl. Majeſtaͤt 

„Selbſt, als hoͤchſten Chur. und Fürftf. 

-„Mitftend , begnehmigeen Behauptun⸗ 

: gen bey feinem (mar vorgefpiegelten , 

‚aber auch laͤngſt wiederlegten) ältern und 

„juͤngern Befigftand eines Collegii mix- 

“-, „tr .gefchügee zu werden um ‘fo geftofter 


„anhoffen könne, ba 


‚ 22) „dieſer hohe Reichstheil an der kathol. 
—Fraͤnk. Grafen offenbahren (ſollte 
.  zıheiflen :: vermeintlichen. aber nie zu ete 
. „wogifenden) Rechten ‚. :ohne fid) und den 
akathol. Principiig, überhaupt äufferft zu 
. Ypräjubleiren, nichts nachgeben koͤnne, und 


» 
.. . 
* 


23) die Ungewißheit, ob unter dem Vor⸗ 
wurf „des widerſinnigen Bezeugens des 
broteſtantiſchen Theils und denen von 
„dieſem aufgeworfenen neoterifchen: wider 
„die Gefege und Verfaffung des Reihe, 
.. „older die Grundverfaflung, gemein ver 
- „bindlihe Schluͤſſe, und ſtete Obferbanz 
| „ber (angeblich) vermifchten Fraͤnk. Curie 
""  „(eeemeintlid) offenbär ſtreitenden Sägen, 
“welchen bie misßerige Unthaͤtigkeit bes 
Reichstags aufgebuͤrdet werden will, nur 
„die evangeliſche Mitgliever bes frantiſchen 
ſollegii oder der gefamte hohe evangelj- 
Urn u. ' ⁊ 2 N M e 


. 
3 . *.’ 
. 


..r .. 


— — — — _ . — — — — Pr 





r> 
1 


gl ant. ind Wenpb. Geafenkolieg. za 
zur —* Neicherheil, verlanden weide ; wie 


"39) Wi; des w seien Rächstheils 
J „angerüßrnte und „frisbligbende 
Abficht deren » "In endeten feiner 
.: „&rEkirimg gethanen anderweiten Be 
. ‚migimäsooefchläge mw: in bloßen Wor⸗ 
=. „ven. veſtehe, daß ſo geartete Vorſchlaͤge 
„vielmehr allem Recht und Biuigkeit ent⸗ 
vogegey loufen, „and —B on 
25).wens es auf ſeſche bloaushehen ſollte, 
; ben evangel. Hrafen aſles, mas fie zeit« 
“ „bern. geſuicht, und, wogegen man Eathol, 
Seits ſchon ſo Tange sefteiten, ie ein 
2 ‚mahäcdigegeben, une. . | 


26) „ein ‚niegehabter _' Beſi blland Haben 
„eingeraͤumet ""- 
"Sr ee fncholiſch · Ratuche ‚pe Dlngge 
‚ ging bein’ feinigen gefeget; ja ST 
38) zdf ewig on feinen Friedensſchiuß⸗ 
„möffigen Gerechtſamen und deren wahrs 
J nf Daphne regen wine 
—XRX quch DE 
8* le Poeeſteneea auf biefes.vor: fich Pr 
tende Praͤjudiz in Pünftigen derley 
4 "‚Sallen ſech berufen und eine Cauſam exe: 
‚ „emplarem, wie ſchon in mebrern dere 
„gleichen Fällen geſchehen daraus mas. 


‚den; und. 
2a 30) nr 


3 


r 
— “ 


248 3) Vonder Religionoeigenſchaft des 
) „„felbit der Kaiſerl. Allerhochſten Ent⸗ 
»föelbung im Wege ſtehen würde, wann, 
„ia Contradidtorio contra‘ ftatum / poſ⸗ 
feforium fo gar katholiſcher Seits ans 
. „madjgegeben werben wollte;. inglelchen 


ar daß da6 / In. bermaliger..Exflärung 
bes peateftanei 


Reichst le 
—8— —e —— und 
„ungerecht ſehe; und 


32) „selbigem zum Nachcheil \mb "Bone 
. grelfung in die Alerhöchfte- Khiferliche 

E „obrifleichterliche Befugnis. kein Gehe 
“ ndu geben; ſondern foldhes als eine. . 


=) Fo Seien Beieagen eben IX we⸗ 


EN nk eng 5 
:g5).,„denen Schlaffeñ und demm Hecteumin 
„ber fraͤnkiſchen Curie beftehen moͤgende 
x. wBorberung plakterbinge von- he. am 
B An weilen . ſey, 
Airecte "wider den ten enargeihen 
j dag und hohen — — — das 
felbe von felbft am beſten wiſſen wird, 
und was vn —E— darauf zu 7 
m, und zu laſſen fan . 


Ba 
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‚Nam. II. 
gathohſhes Kanferengprofocon: vom 
31. Jul. 1784. | 

Sabbarhz: die: 31. ‚Jul.‘ 1784. 


In Coüferentia | Catholicorum. in ben 
ni: Kormaymiſchen Geſandtſchaſte⸗ 
wid auartier. J 


ie: 


Prefentibus. . Runen. 


ZU Er Fuer nd, er 


— . '; Map bat war 5 


—Trier. vorgeweſenet Conferenz 

— Br ie Veraͤbredung dahin - 

: — daß 

ber einige Zeit, und f0«, 

Bar vertritt ui "Sal ferne (177 fie 
gleich :: 


Gefandtfdyaften. mie’ 
. urgunds: — 35 Inſtruktionen ver⸗ 
gb, | ben werke ’ * twiederum 


BR ammen defreften ; 5 bie 
— gebrocherle " Serach· 
„Dieriöfien, F ſchlagung welter fortge⸗ 

Thuru·und Taxis. "fest, und die Beantwor⸗ 
elhung f bereriet zw tung ‘der Erflärung des“ 
‚gie eh Augſp. Eonf. verwanbs 


Bafels.« :. 2 gen Reichstheils vom 8. - 
" Sofimnkeime May,zum endlichen 
Ber, und I u Fo Kö Grit 
Kr. Be N 
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35) Von der Religionskigenſchaft des 
Schwaͤbiſ. Grafen, Fraͤnk⸗ und Weſtphaͤli⸗ 


ch⸗ und Teutſchmel. ſchon Irrungen in Rich 
fer, vertritt zugleich - tigkeit gebract werben 





Wuͤnſter. follte. 

Steaßburg. : Man hatouch bereits 

Banden eim. Per basymalen von, Direrton. 
der! otn. gen mit mhrerm 

Trient. qu ermeſſen gegeben, in 

Brixen. . ‚mie manchem Betracht 


Stablo und die Beendigung vorbes 
‚Sebaaelen: merbter Zwiſtigkeiten ji 

ımberg vertritt auch wunſchen ſey, und man, 
"Spryee., . rragi gar Feien Scheu, 





Seeifing. ·ſondern findet Kich pie. 
Regensburg. 5 durch auchrůckliche 
‘Ehür-und, , - ..Befehle dafigmgemies - 
Weiſenhurg. far die diesfeisige ehes- 


orms. W Derfungsant in 

—— ri zu⸗ Dr che a hear: 
\ ga erläutergn,.,.gnd da⸗ 

Hin öffenefich zů erklaͤren: 






aß don Diese! un 
8 ind yo 

Yang „verfeitf zugl. — — 
Kenpten. gnigen gucſicher Hrivat⸗ 
oob eg / ertriet zu. “äuflerungen ¶ der· Kup 
Meih.. fach —— 
Poſſau. ‚Anfang dieſes Jahrs 
Elwangen. egcngen⸗und, don 


Berchtesgaden. 
Amber, EM 
. \ ke 





⸗ 


Pfalzlautern, 


Fcraͤnk. und Weſtph · Grafenkollig: äsi 


.. Uuerfpeiä, , , : .-biesfeitiger,, :fchulbiger 


„.: Schwärzenberg,  Werbanfung, gütig aufs 
üchtenſtein. genommen worden iſt, 
Schwaͤbiſche und lediglich auf def guten 
Rheiniſche Praͤla⸗i¶ Abſcht bexuhet "habe, 
m.” dem allgemzinen Beften 
Lüttich „ vertritt zugl dadurch beförderlich zu 
Zwenbrüden.  fenn; daß man’ bey dien 


Proͤm. | fen Unterredungen weit 
„. Salm unb. " "babon entferner fen, bie 
“ gobkomig. gedeihliche Standhaf⸗ 
Bayern und tigkeit hintan-zu fen, 
euchtenberg. . das Beſte der, Tarhplis. 


. ſchen Grafen als eine 
— Simmern, Mebenſache zu betrach⸗ 
— Reuburg, mb. "ten, oder ſich ans 
— Veldenz. 2 Schwachheit.ünd Miß⸗ 


Stadt Köln, ° .,,,begrif in einige Itkrwe⸗ 


" "Aachen md ge verkeifen..zu. lafien,.. 
> Roehweil.”” " " Blöimehiger : en” bidfer 


Stadt Ueberlingen. behaupteten katholiſchen 


Wangen, . Grundſaͤzen nur im min⸗ 
Offenburg. deſten nachgiebig und 
Weil, ungetreu, zu werden; 
Zell am Ham⸗ ſondern daß ‚man ſich 

mersbach,dagegen zum vorzůglich⸗ 
SGengenbach,  ften Augenmerk genom⸗ 

Gemuͤnd u, Pful⸗ men habe, auf jenen 

lendorff. Fall, wenn beyde Theile 


es bey ber Graͤflich Stäntifhen Stimmvertret- *\ 


tung in Anfehung des Beſizſtandes auf den Su 
N u wie 


) 


. 
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wie es vor entflandendn Legitimationsirrungen 
war, noch ferner zu helaſſen geneigt ſeyn ſoll⸗ 
ten, alle petitoriſche Zuſtaͤndigkeiten ‚der Grin 

kiſch Fatholifchen Grafen, und ſelbſt der oberfts.. 

richterlichen‘ Enefcheitung ‘auf das. forgfättigfte . 
u wahren und vorzidehalten,' ſomit desfolls 
fur noch die Pitbevollmärhtigung, des katholi⸗ 
fe Golleglattheils vorzubedingen , In Betreff 

er Graͤflich Weſtphaͤllſchen Stimmivertrettung 
. &ine pure  Inbebungerie Alternation ohnabaͤuder⸗ 

lich zu behaupten, und auf fotche Welfe one . 

Abbruch bes oberſtrichterlichen Amts, ohne . 
Beeintraͤchtigung des freyen Stimmrechte. dee: 
r übrigen hoͤchſt und hohen Stände, deſſen Vor⸗ 
behalt ſchüuldtgermaſſen ausdruͤcktich vorausge⸗ 
lezet worden war, und befondirs ohne Ver⸗ 
kuͤrzung der Haupfinteteffeuten die. Auseinan⸗ 
derſezuug des vorwaltenden Mißvelftandg men 
„nigftens zu herſuchen, und zur Wiedeeherſtel⸗ 
lung der Thatigkeit deg Reichstags verhuͤlflich 


FE erg ZZ RE 
Es hahden ſich aber felt der lezten Canfe⸗ 
renz zween verſchiedene Vorgaͤnge ergeben/ die 
gedachtem Endzweck fo. vollſiaͤndig angemeſſen 
au ſeyn ſchelnendaß ſie mentgftans-bie Beſeie 
tigung des, bisherigen Anſtande ebenfalls. haͤt⸗ 
ten bewuͤrken koͤnnen; indem eines Theils die 
Wecſtphaͤliſchen Herren Graͤfen ihre Mißhellig⸗ 
„eiten unter ſich guͤtlich ausgetragen, und bie, 
Anzeige ihres, unter Bepkehaltung bis de 
_ .., .. 27.2 m w 
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meinſamen Collegialverbands ‚. getroffenen Ver⸗ | 
"gleiche, fo wie man diefelbe anmit zu eröfnen 
- die Ehre hat, bey dem Reichsdirectorio wirk⸗ 


lich angebracht haben; andern Theils befannts 
lich die katholiſchen Herren Theilhaber an der 


ſlianden fenn würde, anhero ausgeftelit werben 


’ 


öflte, und vermög deſſen aud) von ihnen der 
vormals von den proteſtantiſchen Gliedern dies 
fes Collegii zur Verführung dafiger Curiatſtim⸗ 


mne nut einfeitig aufgeflellte Herr von Fifcher 


förmlich mitbeftättiget war, wo mittelft dann. 


Her in daſſen Bolkmadjt anfänglich befundene 
Mangel und‘. Daher enfflandene Widerfpruch 
wollfömmen abgethan, die Sache ohne Nach: 


cheil, fondern vielmaehe mit aller Fürforge der | u 


Herren. Grafen dieſſeitiger Religion in Betreff 
der hieſigen Gefandtfchaftsbeftefung in ihre 
vorige Ordnung gebradye, und für jezt der fo 
dang. angehaltenen " Unwirkſamkeit bey dem 
Neichstage endlich einmal vergnüglich abzus 
betfen geweſen wäre, 0 


hier anweſenden Abgeorbneten des s don dem 


übrigen Herren Grafen mitbegwaltigten Herrn " 


. Fürften van Hohenlohe Schilingsfürft bie vor⸗ 


‚malige Zufiherung dahin abgeändert werben, 


” 


# 


- Seänfifchen Curiatſtinime einen Auffaz einge 
weicht hätten, deflen Urfchrift in gegenwärtige 
Eonferenz, ſobald der hohe katholiſche Reiche 
. heil. über die einvermeldte Verwahrung ved⸗ 


⸗ 


Nachdem aber erſt ſeit geſtern von dem J 


N . 
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sft, daß die nur gedachte Driginalerflärung und 
sFarholifche Mithevolimächtigung des von Fi⸗ 
ſcher eher nicht koͤnne auggehändiget werden, 
bis der jenfeitige Refigionstheil alle darinn lie⸗ 
‚gende Bedingniffe zum poraus willig angenpms 
‚men haben würde; fo will man nicht nun ges 


. ‘wärtig feyn, ob und in welcher Maaje der vor: 


liegende Auffag oder Entwurf eröfterter Erklaͤ⸗ 


rung zu begnehmigen, und ben fuͤrtreflichen 


Befandefchaften A. C. zu ihrer Ruͤckaͤuſſerun 
allenfalls hinuͤber zu geben ſeyn moͤge, ſonder 
auch zugleich falvo loco et ordine vernehmen, 
wie etwa in Bezug auf bie proteftantifche Ers - 
klaͤrung vom 8 Mai fich noch ein oder anderes 
Orts vorando geäuffert werden wolle, " 


Eburs Trier: Se. Ehurfücktt, Durchs 


| laucht zu Teier nehmen mit befonderm Vergnuͤ⸗ 


Pe" — 


Jahrs,womit die Herren Proreflanten en 
W .. Din N Is 


gen ben. Anlaß, Hoͤchſtdero . patriotifche Geſin⸗ 
nungen abermals berhätigen zu fönnen, und 
laſſen in. beffen Gefolge durch Höchfidero freus 
gehorfamfte Gefandeichafe zu erfennen geben, 
mas maflen Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht gang 
befonders angelegen fey, daß die Reichstags⸗ 
unchäfigfeit, welche die Grafenirrungen vers 
anlaffet, einmal unterbroshen , und hiernaͤchſt 
die Fortfegung der⸗ zum gröften Nachtheil bes 

nzen Reichsſyſtems erliegen gebliebenen Ge⸗ 
chäfte befördert vn a — 


Da nun die Erklaͤrung vom 8 Mäl’diefes 
e 


u 
t 
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endlichen Vergleich der Fraͤnkiſch und Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Grafenirrungen zu befördern gemeinet 
waren, ohnehin keinen andern Verſtand haben 
koͤnne, als daß dadurch den Fraͤnkiſchen Herrn 
Grafen eine etwaige Collegialausgleichung odet 
vehrliche Ausführung ihrer Befngniſſe vor dem 
behoͤrenden Richter nicht benommen werde; So 
wäre es dann, daß zur gaͤnztichen Beendigung 
der Sache die katholiſchen Herrn Grafen von ' 
Franken nur noch ihre Einwilligung zu der: im 


— T 


Streit geweſenen Grafenvollimacht nachzutra⸗ 


gen, und den Herrn Fuͤrſten von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen als Directoren anzuerfennen, nach 
jeweiligem Umlauf von 3 Jahren aber das Die 
rectorium ſtatutenmaͤßig zu beſetzen haͤtten; 
gleichwie dann, wenn in Zukunft der Fall einer 
neuen Segitimätion zu dem Fraͤnkiſchen Grafent 
voto ſich ergeben follte, folches Dem Amtser⸗ 
meſſen eines hohen Reichsdirertoͤrn zu überlaß, 
fpnmäare 0000 ton 


Uebrigens wäre eine Gretärung wegen der 
Sache der Weſtphaͤliſchen Herren Grafen um. 


mehr dermalen unnoͤthig, als folche zuverſicht⸗ 


lich fich unter ſich guͤtlich vereinbaret haͤtten, 
wobey es dann fein Bewenden haben koͤnnc 
Vltiona, fi opus, refervande.  . >i 


. Prüm: wie Chur⸗Trier. 
un "Chur ⸗Coͤlln: Habe es fuͤr einen guͤn⸗ | 


ftigen Umftend und. Ausweg für bie-BpGebung 
EEE des 
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‚bes Grafenſtreits und ber ſchaͤdlichen Unthaͤtig⸗ 
keit des Reichstags angeſehen, daß bie katho⸗ 
liſchen Herren Grafen ihre Befugnis, einen 
. zeitlichen Vertretter der Gräflih Fraͤnkiſchen 
uriatfliimme mitzuwaͤhlen, durch die Mirbes 
vollmaͤchtigung des von Fiſcher in Ausübung 
bringen, annebft aber auch für, die Zufuufe 
ſothanes Recht in Werfaflungs » Neceßs und 
"Obfervangmäffiger Gebühr‘ aufrecht erhalten , 
und biefe ihre billige Verwahrung ad Ada 
- Imperii hinterlegt haben wiſſen wollen. 

Auf djefe Art würde es ben fatholifchen 
Herren Fürften und Grafen des Sränfifchen 
Collegii aud) zu verdanken geweſen ſeyn, daß 
fie ihres Orts zu ber Erfüllung des allgemeinen 


| Wunſches, damit bie, Thätigkeit der Reichs⸗ 


verſammlung zum genieinfamen Dienſt und 
Beceſten ˖ des Reichs einsmalen wieder hergeſtel⸗ 
let werden moͤge, alles, was von ihnen ohne 
Nachtheil ihrer Rechte und Zuſtaͤndigkeiten nur 
immer beſchehen koͤnnte, ruͤhmlichſt beygetra⸗ 
gen haͤtten, und dagegen wuͤrden ſie auf kuͤnf⸗ 
tige: Faͤlle, wenn je wider all beſſeres Verhof⸗ 
fen die bedungene Punkte nicht eingehalten wor⸗ 
den waͤren, nicht nur der kraͤftigſten Unterſtuͤ⸗ 
zung des ganzen katholiſchen Reichstheils, ſon⸗ 
dern zuverſichtlich auch des Kalferl, Allerhoͤch⸗ 
ſten Schuzes, und ohne Zweifel aller ruͤckſichtli⸗ 
chen Maasnehmung des Kurmainziſchen Reichs⸗ 


| Direetorli.. auf: bie jeweilige. Beſchaffenheit der 


Vollmachten geſichert geweſen ſeyn. 
| 7 Nachdem 


. 
“ 
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Nachdem aber bey einem jeden gütlichen 
Ausweg, wobey man fid) um das allgemeine 
Beſte verdient zu machen gedenket, gleichhal« 

tende Mirtel erfordert: werden, von denen fi 
eine wahrfcheinlihe gute Wirkung erwarten 
laͤßt; ſo mögen Ihro Kurfürftt, "Durdlauche 
gar nicht abfehen, worinn bie gefällige Bey⸗ 
wirfung der facholifhen Herren. Geafen zue 
dereinfligen Abfunft von der bisherigen Zwi⸗ 
ſtigkeit, und daraus entftandener Hemmung 
ber Comitialgeſchaͤſte beftehen folle, wenn ſie 

. verlangen ,. daß der jenfeitige Religionstheil 

woch vorhero und ehe die verfprochene Miches 
vollmaͤchtigung des Heren von Fifcher erfuͤllt 
werde, Namens der. proteftantifchen  Nerrem 
Grafen von Sranfen über alle bishero in Streit 
befangen gewefene Punkte feyerlichſt nachgeben, 
Die gelegenheitlich einer mildeſt vorgeſchlagenen 

Auskunft eingelegte Bebingriffe zum voraus 
zuſagen, und mithin zu dem ungegrünberen 
Verdacht verleitet werben Tolle; als wolle man 

ihn gleichſam nöfhigen, mit demuͤthiger Selbſt⸗ 
verlaͤugnung wider feine langjaͤhrige Behaup⸗ 
tungen eine offenbare Definitivurtel gegen ſich 
felbft zu unterfchreiben, wozu derſelbe in Hin⸗ 
fit des Laiferlichen obriſtrichterlichen Amts 








eben fo wenig Zug und Recht hat, als es dem 


katholiſchen Reichstheil zuftehen kann, mit ei⸗ 


ner fo gearteten Zumuthung ben Rechten der 


Partheyen und den Refervazis ſupremi Judicis 
Amperii ein » und vorzugreifen, 
Teulſche Slaatsl. steripel, NR Dies - 


ie - 
a 
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Dies Orts alfo fehe man fic) nicht ermaͤch⸗ 
get, in dieſes Zeit verfplitterliche Anfinnen zu - 
helen, deſſen Erfolg leicht vorher zu errathen 
aͤre, und vermeyne ſolchemnach vielmehr, in 
nem Vergleichswege fortfchreiten zu follen, 
ohln man ſich ab Seiten des andern Reli 
onstheils mic der abgegebenen Erflärung vom 
Mat etwas mehr genähere hat; man kann 
doch nicht mißfennen ‚' "daß auch darinn 
ch immer fo bebenffiche Worausfegungen und 
drberungen bedeutet werden, welche Eatholi« 
ver Seits ſchlechterdings nicht anzunehmen 
ıd , und womit über den bahier ganz allein 

behebenden Mangel der von Fiſcheriſchen 
vllmachr hinausgegriffen werben will. 

Es wäre demnach ber Bedacht auf eine 
eckdienliche Gegenerflärung zu nehmen, wo⸗ 
th ‚fomohl das Ziel des eigentlichen Objecti 
tig An feine. wahre. Schranken zurücgefejt, 
$ auch den unſtatthaften etwaigen Abfichtere 
heifliche Maafe gegeben würde, und zu deren 
Hfaffung man mit dem Inhalte des fo eben 
rleſenen Rur- Trierifchen Voti volllommen 
werſtanden ey. . ' 

Wie num übrigens in Betref ber obgewe⸗ 
on Irrungen bey dem Weſtyhaͤliſchen Gra« 
Kofledio der Religionstheil A. C. den dieſſei⸗ 
en: Vorfehlag einer forthin einzuhaltenden 
ternation mit angegangen habe, und annebft 
‚bafigen Herren Direciores für fich und ie 

B _. ſi⸗ 
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daſige Mirglieber einen Vergleich gefchloffen 
Baben, wo mittels ihre Curiatſtimme in ihre 
Mebung wieder übergehen werde; fo erfreue 
man ſich, dadurch wenigftens einen Theil der 
Grafen ſache bengelege zu fehen, und wünfche, 
es. möge diefem loͤblichen Beyſpiele von dem 
Fraͤnkiſch⸗Graͤflichen Collegio in Baͤlde nach⸗ 
gegangen werden. u 


Hochs und Teutſchmeiſter: und 
Muͤnſter: wie Kur⸗Koͤlln. 


BRKur⸗Boͤhmen: Sey befehliget, Im 
Namen feines Allerhoͤchſten Hofs zu erklaͤren: 


baß man ſich jedes billige und. aeftändige 


Ausfunftsmittel wird gefallen laffeze. um die 
Grafenfache beyzulegen oder zu befeirigen, und 
andurch die Aktivitaͤt des Reichstags in Bälde 
‚wieder herzuftellen, ohne jedoch in die Voraus⸗ 
fegung, auch Säge und Forderung der hohen 
Ständg A C. fo in deren leztern Erklärung. 
mebrmalen liegen, in Folge deflen, was une 
term ıften.Yuguft 1782. biermegen (on an fie 

‚geduffere worden‘, eingehen zu koͤnnen. \ 


Anlangend nun die Weſtyhaͤliſche Gras 
feneurie, fo habe man jenſeits in: die dafelbft 
fortan beftandene Alternation mit gewilliget, 
und. wie je3o zu vernehmen , fen diefe Sache 
‚noch weiter dahin gediehen , daß die bafigen 
Herren Grafen felbften fic verglichen Härten; 
in ſobald alfo dies bey derley Fällen behörig 

NR 2 Ablihe 


- 
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Me dorſerliche Confirmation beygebracht 
we. R fodann die vergleichsmäßige 
RW ng biefer Curiatſtimme 
m rien da ihre Ausubung. 

Wegen der Fraͤnkiſchen Grafencurie aber 
de man gegen ben fo eben vorgefchlagenen 
ug des, jedoch nur bedingnisweis einwile 
en wollenden Beytritts der katholiſch Fraͤn⸗ 
chen Herren Grafen zur Fiſcheriſchen Volk 
it, und gegen die» als eine Conditio fine 
mon gemachte Vorbehälte nichts einzumens 
\ fondern biefe lejtere allerdings billig; bevor 


och dieſe Erkiaͤrung förmlich abgegeben wera . 


‚ mitfe£ bie in folder enthaltene Mitbevoll⸗ 


helg' : zu Kräften gelangen könne, erfor⸗ 


e die. Ordnung, daß fich hierüber erſt mit 
ı hohen Ständen A. C. befprochen , und des 
« bey fo billigem Begehren: zuverſichtliche 
ıftige Erklaͤrung etbethen werde, 


Immittels wäre von nun an allihen ein 
hloͤbliches Rurmapnzifches Reichsdirectorium 
belangen, daß daſſelbe in kuͤnftig ſich bege⸗ 
den Ben eine Vollmacht von wegen Der 
Infifhen Grafeneurie anderſt nicht anneh⸗ 
a wolle, als von welcher man wiffe, daß 
be Ordnungs. auch Statuten» und Receß⸗ 
Big mit Zurgun aller Theilhaber an dieſer 
le, und nach Mehrheit der Stimmen zu 
and gebracht worden ſey. 


Uebri⸗ 
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VUebrigens rede die ‚Sache ſelbſten, daß 
‘alle Gegenftände, welche bie innere Collegialan⸗ 
gelegenheiten und wechfelfeitige Anfprüce ver 
Herwen Grafen beyder Collegien unter fich bes 
treffen, anbero gar nicht gehörig, fondern ents 
weder gürlich unter fich zu vergleichen, oder 
im Wege Nechtens bey dem Kaiferlichen Obrifte 
richterlichen Amte behoͤrig auszutragen ſeyen. 


BRur⸗Pfalz: Mit Bezug auf dies in 
fester Conferenz zum Protokoll gegebene Ab⸗ 
flimmung hat man zwar in Betref des Graͤflich 
Sränfifchen Collegii nach der. von dem Fuͤrſt⸗ 
lich⸗· Hohenlohifchen Regierungsrath Steinhäus 
fer dem loͤblichen Kurmaynzifchen Reichsdire⸗ 
gtorio gemachten förmlichen Aeufferung mie 
vielem Vergnügen zu vernehmen gehabt, wel⸗ 
chergeftolten die Eacholifchen Fraͤnkiſche Grafen. 
gum wahren Beften bes teutſchen Vaterlands 
ähren freywilligen Beytritt zu der» im Streit 
befangenen von Sifcherifchen Bevollmaͤchtigung 
ben: anhoffender Unterftügung des katholiſchen 
Meligionstheils für. die fünftigen Sale, zu . 
übergeben geneigt fenen; wodurch ber bisherg 
obgewaltere Mangel der van Fiſcheriſchen Ber 
vollmaͤchtigung auf eine Neichsverfaffungsmäfe 
fige Art gehoben, ‚die katholiſchen Fraͤnkiſchen 
Orafen in den wirklichen Befiz ihrer Collegials 
befugniſſe gefezt, anben Die fa lang gewunſche⸗ 
ne Vereinigung beeder Meligionstheile, und any -. 
mit die Reichstagsaktivitaͤt von ſelbſt hergeſtellt 
Ze RZ vweon 
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erden wis. Dir mer aber ans dem heutis 
ar Summe Directorlafoortrag eine 

zu 'merwurze Abaͤnderung ber obbemeldt 
— — Aeufferung hat — — 
rin , weni weicher der wirfliche Beytritt 
zur me E:geriiben Bevollmaͤchtigung nur 
Om eriruoee würde, wenn ber proteflantis 
dr Krhauastvil die = im Namen der katho⸗ 
Kiüher S-öntrten Grafen entworfene Condi⸗ 
fiomeliehiumg im voraus zugefichert haben 
weit: ie zu man billig betauern , daß die 
Farkatichrr Sränfifchen Grafen dem (öblichen 
Rene des Weſtphaͤliſch Graflichen Collegii 
wine adðxxfolꝗt, fonbern dem zugegen offenbar 
zu efenen gegeben haben, daß fiean dem der: 
wutzee Aufenthalt des Bergleichsgefchäfts, an 
dee vetdaurenden Unthätigfeit bes Reichstags, 
um? am den hieraus entfichenden üblen Folgen 
ya; allein Urſach ſeyen. 


Diejenige vorläufige Zuficherung, welche 
ir von dem proteitantifchen Religionstheile über 
und unentfihiedene firittige Gegenflände für afle 
Writige Fülle dermalen ſchon, umd’ zwar fub 
Con.iszzone fine gıus non begehren, kann ihnen 
weder der eine noch der andere hohe Religions⸗ 
tdeil im vor aus ertheilen, maffen hierdurch dem 
Odriſteid terlichen Amte welchem bie rechtliche 
urideidung der —— — Faͤllen ſich er⸗ 


und all anderer, die 
—— ————— betreffenden Segen. 
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ſtaͤnde ganz allein zuſtehet, offenbar vargegrif⸗ 
ſen wuͤrde. 

Bey dieſer Lage der Sache , und da Se. 
Kurfuͤrſtl. Dukchlaucht zu Pfalz an der bishe⸗ 
rigen Nachgiebigkeit, womit den ſtreitenden 
Fraͤnkiſchen Grafen ſeit fo langer Zeit der Fort⸗ 
gang aller Comitialgeſchaͤfte aufgeopfert worden 


iſt, laͤngershin einigen Antheil zu nehmen nicht 


gedenken; fo vermeynen fie Ihres hoͤchſten Orts 
den gemeinſchaftlichen nuͤzlichen Endzweck der 
herzuſtellenden Reichstagsaktivitaͤt nicht beſſer 
“erreichen zu koͤnnen, als wenn man dem 
proteſtantiſchen Religionsrheif in der abzuges 
benden endlichen Gegenerflärung zu erfennen ges 
“be, daß, gfeichwie mittlerweile die Weftphäs 
liſchen Grafen ihre bisherige Irrungen auf eine 
gütliche und annehmliche Art unter ſich ge⸗ 
ſchlichtet haben, man den fehnlichften Wunfch 
bege, daß auch die Fraͤnkiſchen Grafen die fie 
' gleichfalls betreffende Sreungen , durd) ebens 
. "mäßige gütlihe Wege zu beendigen beeifere 
ſeyn moͤgten. or 
: Indeſſen und da die Erklaͤrung des pro⸗ 
teſtantiſchen Rehigionstheils vom 8 Mal ohne⸗ 
bin ‚feinen andern Verſtand haben Fan, als 
daß den Fraͤnkiſchen Grafen eine felbft zu dere 
anlaſſende Ausgleichung, ;oder. rechtliche Aus⸗ 
- führung ihrer Befugnifle, und darqus von ſelhſt 
folgende Obriſtrichterliche Entſcheidung nicht he⸗ 
\nemmen werde; ſo wolle man in ſoſcher Zue 
Ra: verſicht 
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z&g $) Don der Religionseigenfchafedes 
weite un wir Verbehaie des · von den katho⸗ 
u Tinfisen Oraien meh nachzutragenden 


wuiner trauer 
a kn Cl 
ulwreine ammene hufen ; auf ſolche 


R > 1 mu Tumtsunsuftininic berfüehen, und die 
une icis juribus cu 
— — S beffende Kaiſer⸗ 
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ausgeſtellet hat; und in Anſehung der 


Weſtphaͤliſchen Grafencurie: daß deren 
Herr Director A. C. die⸗ bey dieſer Curie 


wegen der Anſtellung deren Comitialbevollmaͤch⸗ 


tigten Receß · und Obſervanzmaͤſig beſtehende 
Anordnung, wie daß dazu einmal ein katholi⸗ 

ſches und das andermal ein Subjectum A. €. 

benennet werben folle, in der jeztmalen auf ein 

katholiſches Subjedfum treffenden Ordnung, 
Dat umgeben wollen. 


| Die Befchwerde ift offenbar, mit welcher 


dadurch von den Herren -Directoren beever Cu⸗ 


rien und von deren Mitgliedern ift zugedrungen 
‚worden; ‚und da von foldyer die Sprach unter 
Den fürtreflihen  Eomitialgefandefchaften ein 
und des andern Religionstheits in der Abſicht 
iſt angegangen worden, auf daß biefe Bes 


ſchwerden in der Güre und In der Kürze, ohne 


nöthig zu haben, .hierwegen ben gefegmäßigen 
eg des Gerichts einzufchlagen, behoben wers 
den mögten 5; fo iſt es gefchehen, daß in obs 
ermeldte eigentliche Gegenſtaͤnde andermeite 


"und foldye Forderungen und Anträge haben eins . 


geflochten und bey folder Gelegenheit geltend 


gemacht 'werben wollen, von welchen bie, von 
‘allen katholiſchen Ständen einmüchig unterm 


1 Auguft 1782 gefaßte Meynung , und dar⸗ 
nach an den hohen Religionstheil A. C. abge» 


gebene Erklärung fi) wörtlid) dahin ausdruͤcket: 


daß man diefe und die dabey aufgeſtelte Säge 
| R 5 mit 


266 5.) Von der Religionseigenfchaft des 
‚ mit ber Berfaflung bes Reichs, mit deſſelben 
Hauptgrundgefegen, mit ber Reichsſtaͤndiſchen 
Stimmfreyheit, unb zum Theil auch mit ben 
Falferlichen oberhauptiichen Varrechten nicht 
wohl zu vereinbaren wifle, und hiernach ſich 
aufler Stand befinde, ſich über die jenfeitige 
Gegenerklaͤrung einzulaflen. 

Nun wird zwar in ber neuern » Yon dem 
hohen Neligionstheil A. C. abgegebenen Erfläs 
rung, foviel die Weftphätifche Grafencurie bes 
trift,, in die Receßmaͤßig bey berfelben beftans 
dene und von den defigen Fathelifchen Herren 
Mitgliedern anverlangte Alternation in Aufes 
hung der wechfelweifen Beftellung ihrer Comi⸗ 
tiafbevollmächtigten von Perfonen ein und der 
onderen Religion auf bie bieffeits vorgefchla« 
gene Art in feinee Maaß eitigegangen; es will 
aber diefe Einmilligung an die« wegen der Fraͤn⸗ 
kiſchen Grafencurie im Boraus geftellte Forde⸗ 
rung, unter einer gänzlichen Worausfegung aber 
Conditio [me qua non gebunden werden, wo 
jedoch diefe in allen ihren wefentlichen Stüden 
bie nemliche, wie foldye vormalen war, nody, 
und nur allein in anderes ben eigentlichen Vers 
fand berfelben mehr verdeckende Wortaustrüfe 
eingekleidet ift, und dannenhero auf ſolche, nach 
dem biesortigen Erachten, jezo eben fo wenig, 
als vormalen mag eingegangen werden. 


Ben biefer ädıtea Beſchaffenheit der- Gas 
Ge mag die Schuld beffen ,- do eine gifiche 
. 4£) 
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Vereinigung in ſo langer Zeit nicht iſt errei⸗ 
chet worden, dem katholiſchen Religionstheil 
nicht beygemeffen, umd noch weniger von dem⸗ 
ſelben die Beſorgniß und der Verdacht geſchoͤpft 
werden, daß dieſer aus gefliſſentlich verborge⸗ 
nen bedenklichen Abſichten den Siritt und bie 
Sfnaftivität der Reichsverſammlung (deren bee 
‚den rfeber man bieffeits nicht iſt) unterhal⸗ 
ten (7 . en ‚ 


Der Kurbraunſchweigiſchen fürtreflichen 
Geſandtſthaft, welche eine fo beſchaffene Spra⸗ 
che an die treugehorſamſte Geſandtſchaft eben 
fo, wie ar die übrige. fuͤrtreflichen Geſandt⸗ 
ſchaſten), "durch Verleſung einen biesfaflfigen 
Reſcripts gebracht hat, Batman dies Orts 
darauf geantwortet: wie daß es zwar an dem 
wäre, daß die leztere Ertlaͤrung der hohen 
Ständen A. C. auch in Anſehung ber Fraͤnki⸗ 
fchen «&rafenfache in einer mehr verbeckten 
Sprache gefafie fen, nachgiebig aber koͤnnte 
man ſolche in keinem Stuͤck, und noch wenl⸗ 
ger fo beſchaffen finden, daß bey derſelben ei⸗ 
niges Bedenken (wie das Kurbraunfhweigl,: 
(che Reſcript angeben wolledunicht mehr übrig 
wäre; nebſt deme, daß: marin ſothaner Er⸗ 
Kaͤrung eine» in den Reichstagsaktis von dem 
Jahr 1663. mit dem Zeugnis ber Wetteraui⸗ 
ſchen Grafen in verbis:. daß von den 8. 
oder 9. Hochgraͤflichen Familien oder 
Haͤuſern in Franken faſt die Haͤlfte * 
— tho⸗ 


— 
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katholiſch fep, und mit ber eigenen Geiländs 
nis ber Fränfifchen Grafen bewährte Thatſache, 
daß damal aflfchen bey dem erſtern jahren ber 
Errichtung diefes Collegit ſolches aus. Gliedern 
ein und ber andern Religion zugethan beſtan⸗ 
den, fortan mißfennen, und wider bexen un⸗ 
laͤugbaren Beftand eine anderweite urfprüngli« 
che Berfaflung: diefes Gollegii augeben wolle , 
kegten in ſolcher noch alle diejenige Säge und 
Forderungen , gegen welche man kathol. Seite 
bis anhero gefprochen habe, und Die weit Äber den⸗ 
unter den Grafen ber beeden Fraͤnkiſchen und 
Weitphälifchen Eurien fidy wegen. der Bevoll⸗ 
maͤchtilgung und Anftellung ihrer Comitiats 
Stimmvertrettern erhobenen Stritt hinaus, 
und in das Imnerſte der Verfaſſung des Reichs 
und der Ständen perſoͤnliche Rechten eingreife⸗ 
ten, anben auch mir dem Religions, und Weſt⸗ 
phätifchen Frieben nicht zu vereinbaren wären; 
vonder. Beſchaffenheit feyen bie Säge, daß 
die Eigenfchaft einer ftändifchen Stimme in 
Anfſehung der Religion nicht nach jener bes 
Sandesheren, ſondern nach ders deren Unter⸗ 
ihanen zu erachten feyn wolle. Daß eine Cu⸗ 
riatſtimme —— einige, auch mehrere 
deren Theilhaberen die Religion abaͤndern, forte 
an in allem Betracht auf eine Seite der Re⸗ 
liglon gezaͤhlet⸗ und darmit deren. Theilhabere 
in einer andern Religion, als zu der ſie ſich 
bekennen, wider ihren Willen in denen Faͤllen 
dargeſtellet werden ſollen, in welchen das 8 

eg 
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fe& ſelbſten die Staͤnde, und unter dieſen bie 


Grafen namentlich nach der beſondern Eigen⸗ 


ſchaft ihrer Religion ſoͤndern; daß die Theilha⸗ 
bere einer Curie nicht nach ihrem freyen Wil 
len, und nad) dem Beſtand ber mehrern Stim⸗ 
menderfelben einen gemeiſamnen Stimmvertreter 
wäßlen mögen, fondern meilen fie eine either 


- tinen von einer Religion zu nehmen beflebee 


haben, einen won foldyer Religion fortan. zu neh⸗ 


men ſchuldig : fomit ihres Ziberi ſuffragii verlu⸗ 
ſtiget feyn follten. Daß bie Glieder einer Cu⸗ 


tie, welche nach der⸗ durch die Reichsgefege 
allenehafben gefichere fenn fellender Gewiſſens⸗ 
freyheit die Religion abändern, ober von jeher 
einer anbern Religien, als gu der Der übrige 
Theil diefer Curie ſich befenner, zugethan wa⸗ 
ven, (welche beede Fälle bey der Graͤflichen 


Fraͤnkiſchen Eurie beftehen) wegen des Untere 


ſchieds in der Religidn, und alſo der Religion 
‚halber ihrer Reichsſtaͤndiſchen⸗ we Sofleginte 
rechten verluftiger ſeyn⸗ ſomit die Erforderung, 
deren Einwilligung zur Beſtellung eines ges 
* wmeinfonien Stimmoertretters bey Reichstagen 
nicht für wefentlich nöthig geachtet, und auf 


- den Beſtand der Anzahl ihrer Stimmen nicht 


gefehen, ſondern denſelben nur freygefteller 


werden wolle, ob fie der (ohne ihr Zu⸗ 
thun , ſomit allerdings ohukräftig:) gefches 


benen Befandtichaftsbeftellung (und dee 
zu diefem Behuf einfeltig und rechtswidrig auss 
gefertigten Vollmacht) annoch — 

on Ä ‚wollten 


1 Aue N) 
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26 3) Vonder Religionseigenfchaftdes 


Abllhe | kaiſerliche Confirmation beygebracht 
werde, fo gehe ſodann bie vergleichsmaͤßige 


wechſelweiſe Vertrettung dieſer Curiatſtimme 
von ſelbſten in ihre Ausuͤbung. 


Wegen der Fraͤnkiſchen Grafencurie aber 


"finde man gegen den fo eben. vorgeſchlagenen 


Ausweg des, jeboch nur bedingnisweis einwil⸗ 
ligen wollenden Beytritts der, katholiſch Fraͤn⸗ 
kiſchen Herren Grafen zur Fiſcheriſchen Boll 
macht, und gegen die » als eine Conditio ſine 
qua non gemachte Vorbehälte nichts einzumen« 
den, ſondern dieſe leztere allerdings billig; bevor 
jedoch diefe Erklärung förmlich abgegeben mern 
de, mit die in folcher enthaltene Mitbevoll⸗ 
mädhtigisg zu Kräften gelangen Pönne, erfor⸗ 


dere die. Ordnung, daß ſich hierüber erſt mit 
den hohen Ständen A. C. befprochen , und des 


ren» bey fo billigem Begehren zuverſichtliche 


‚günftige Erflärung erbeten werde, 


Immittels wäre von nun an allihen ein 
hochloͤbliches Kurmaynziſches Reichsdirectoriung 


zu belangen, daß daſſelhe in kuͤnftig ſich bege⸗ 


benden Faͤllen eine Vollmacht von wegen der 


Fraͤnkiſchen Grafencurie anderſt nicht anneh⸗ 


men wolle, als von welcher man wiſſe, daß 


ſolche Ordnungs⸗ auch Statuten» und Receß⸗ 
maͤßig mit Zuthun aller Theilhaber an dieſer 


Curie, und nach Mehrheit der Stimmen zu 
Stand gebracht worden ſey. | 


uebri⸗ 





— — — 


Fraͤnk. und Weſtph. Grafenkolleg. 261 


VUebrigens rede die Soche ſelbſten, daß 
‘alle Gegenſtaͤnde, welche die innere Collegialan⸗ 
gelegenheiten und wechſelſeitige Anſpruͤche der 
Herren Grafen beyder Collegien unter ſich bes 
treffen, anhero gar nicht gehoͤrig, ſondern ent⸗ 
weder guͤtlich unter ſich zu vergleichen, oder 
im Wege Rechtens bey dem Kaiſerlichen Obrifte 
richterlichen Amte behörig auszutragen ſeyen. 


,. Rur: Pfalss Mit Bezug auf dies in 
Tester Conferenz zum Protofoll gegebene Abe 
flimmung hat man zwar in Betref bes Gräflich 
Fraͤnkiſchen Collegii nach ber, von dem Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Hohenlohiſchen Regierungsrath Steinhaus 
fer dem loͤblichen Kurmaynziſchen Reichsdire⸗ 
ctorio gemachten foͤrmlichen Aeuſſerung mit 
vielem Vergnügen zu vernehmen gehabt, wel⸗ 
hergeftolten die Facholifchen Fraͤnkiſche Grafen. 
sum wahren “Beften des teutſchen Vaterlands 
ähren freyroilligen Beytritt zu der » im Streit 
befangenen von Fifcherifchen Bevollmaͤchtigung 
bey anhoffender Unterftügung des katholiſchen 
Meligionstheits für. die Fünftigen Falle, zu . 
Ubergeben geneigt fenen; wodurch der bisherg 
obgewaltere Mangel der van Fifchertfchen Be⸗ 
vollmaͤchtigung auf eine, Reichsverfaffungsmäfe 
fige Art gehoben, bie Eatbolifchen Fraͤnkiſchen 
Grafen in den wirklichen Beſiz ihrer Collegials 
befuaniffe gefezt, anben tie fo lang gewunſche⸗ 
ne Vereinigung beeder Religlonstheile, und am -. 
mit die Reichstagsaktivitaͤt von felbft hergeſtellt 
1 RI 7 oe 
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worden wäre. Da man aber ans dem heutis 

. gen Kurmaynziſchen Directorialvortrag eine 
ganz unerwartete Abänderung ber obbemelde 
Steinpäuferifchen Aeufferung hat wahrnehmen 
muͤſſen, vermög welcher der wirkliche Beytritt 
zur von Fiſcheriſchen Bevollmächrigung nur 
alsdann erfolgen würde, wenn ber proteftantis 
ſche Religionseheil die» im Namen der katho⸗ 
Kifchen Fraͤnkiſchen Grafen entworfene Condis 

. MonellerMärung im voraus zugeſichert haben 
wird; ſo muß man billig bedauern, daß die 
katholiſchen Fraͤnkiſchen Grafen dem loͤblichen 
Beyſpiei des Weſtphaͤliſch Graͤflichen Collegiĩ 
nicht nachgefolgt, ſondern dem zugegen offenbar 
zu erkennen gegeben haben, daß fie an dem der⸗ 
maligen Aufenthalt des Vergleichsgefchäfts , an 
der fortbaurenden Unthätigkeit bes Reichstags, 
und an ben hieraus. entſtehenden üblen Folgen 
ganz allein Urſach ſehen. " 


Diejenige vorläufige Zuficherung, welche 
ffe von dem proteftantifchen Religionstheile über 
noch unentfchiebene ftrittige Gegenftände für. alle 
Tünftige Fälle dermalen ſchon, und’ zwar füb 
Conditione fine qua non begehren, kann ihnen - 
weber der.eine noch ber andere hohe Religions⸗ 
theil im voraus ertheilen, maffen hierdurch dem 
Sbriftrichterlichen Amte welchem die rechtliche 
Entſcheidung der bey Eünftigen Fällen ſich er« 
gehenden Streitigkeiten und all anderer, die 
Ännere Collegialverfaſſung betreffenden vum 

' n⸗ 
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ſtaͤnde ganz allein zuſtehet, offenbar vorgegrif⸗ 
ſen wuͤrde. 9 
Ben dieſer Sage der Sache, und da Se. 
Kurfuͤrſtl. Dufchlaucht zu Pfalz an der bishe⸗ 
rigen Nachgiebigfeit, womit den fireltenden 
Fraͤnkiſchen Grafen feit fo langer Zeie ber Forte 
“gang aller Gomitialgefchäfte aufgeopfert worden 
iſt, längershin einigen Antheil zu nehmen nie 
gedenken ; fo vermennen ſie Ihres Höchften Orts 
ben gemeinfchaftlichen nüzfichen Endzweck der 
herzuſtellenden Reichstagsaktivitaͤt nicht beſſer 
“erreichen zu koͤnnen, als wenn man dem - 
proteſtantiſchen Religionstheil in der abzuges 
benden endlichen Gegenerflärung zu erfennen gea 
“be, daß, gfeichwie mittlerweile die Weftphäs 
liſchen Grafen ihre bisherige Irrungen auf eine 
gütliche und annehmliche Art unter fich gem. 
ſchlichtet Haben , man den fehnlichften Wunſch 
bege, daß auch die Fraͤnkiſchen Grafen die fie 
gleichfalls betreffende Irrungen, durch ebens 
. "mäßige .gütlihe Wege zu beendigen beeifert 
ſeyn moͤgten. EN SE 
Indeſſen und ba die Erflärung des pro⸗ 
teſtantiſchen Religionstheils vom 8 Mai ohne⸗ 
bin keinen andern Verſtand haben kaun, als 
daß den Fraͤnkiſchen Grafen eine ſelbſt zu ver⸗ 
anlaſſende Ausgleichung, oder rechtliche Aus⸗ 
-‚Kührumg ihrer Befugnifle, und darqus von ſelhſt 
folgende Obriſtrichterliche Entſcheidung nicht he⸗ 
\nemmen werde ; ſo wolle man, in, folcher 
. Ra verſicht 
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verſicht und mit Vorbehalt des ⸗ von den katho⸗ 
liſch Fraͤnkiſchen Grafen noch nachzutragenden 
Beyttitts zur Fiſcheriſchen Bevollmächtigung 
indeſſen die Fuͤrfilich Hohenlohe · Ingelfingiſche 
Bevollmaͤcht igung des von Fiſcher mit gleiche 
mäßiger ausbrüdlicher Kefervation aller » den 
katholiſch Fraͤnkiſchen Grafen zuftehender Colles 

jialbefugniffe eintreten laſſen; fomit auf ſolche 

jet die Reichstagsaftivität herftellen, und bie 
-gegennoärtige Uebereinkunft falvis juribus cu- 
Juscungue partis, und unter anhoffender Kaifers 
licher AÄllerhoͤchſter Genehmigung für gefchtoffen 
‘und berichtiget anfehen; oder im Gall man ſich 
auch hierüber nicht einverſtehen koͤnnte, die 
ganze Sache in denjenigen Stand zueüczufer 
gen, wie fie vor denen graͤflichen Irrungen 
war, . 


- Defterreich : Die eigentliche Gegenſtaͤn⸗ 
-be, über welche in der fogenannten Örafenfache 
ein Streit bey diefer allgemeinen Reichsver⸗ 
ſammlung entftanden ift,, ſeynd: in Anfes 
bung der Frankiſchen Brafeneurie : daß 
deren obgemwefener Herr Direktor eine Vollmacht 
„zu der » von wegen und im Namen aller Fraͤn⸗ 
kiſchen Herren Grafen bey Reichstägen zu fühs 
zen feyender Stimme ohne Wiſſen und Be⸗ 
vollligung eines Theils derfelben, nemlich der 
katholiſchen bafigen Mitgliedern , und jedoch 
unter Beydruckung des gemeinſamen Giegels, 
in welchem deren Wappen mis beſindlich feynb, 
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ausgeſtellet hat; und in Anſehung der 
Weſtphaͤliſchen Grafencurie: daß deren 
Herr Director A. C. die⸗ bey dieſer Curie 
wegen der Anſtellung deren Comitialbevollmaͤch⸗ 
tigten Receß· und Obſervanzmaͤſig beſtehende 
Anordnung, wie daß dazu einmal ein katholi⸗ 
ſches und das andermal ein Subjelfum A. €. 
benennet werden folle, in ber jegtmalen auf ein 
katholiſches Suhjedum treffenden Ordnung, 
Kat umgeben wollen. 


Die Beſchwerde iſt offenbar, mit weicher 
dadurch von den Herren Directoren beeder Eus 
rien und von deren Mitgliedern iſt zugedrungen 

worden; ‚und da von ſolcher die Sprach unter 
den fuͤrtreflichen Comitialgeſandtſchaften ein 
und des andern Religionstheils in der Abſicht 
iſt angegangen worden, auf daß dieſe Ber 
—* in der Guͤte und in der Kuͤrze, ohne 
noͤthig zu haben, hierwegen ben geſezmaͤßigen 
Weg des Gerichts einzuſchlagen, behoben wer⸗ 
den moͤgten; ſo iſt es geſchehen, daß in ob⸗ 
ermeldte eigentliche Gegenſtaͤnde anderweite 
und ſolche Forderungen und Antraͤge haben ein⸗ 
geflochten und bey ſolcher Gelegenheit geitend 
gemacht werden wollen, von welchen die, von 
allen katholiſchen Ständen einmuͤthig unterm 
1 Auguft 1782 gefaßte Meynung, und dar⸗ 
nach an den hohen Religionstheil A. C. abge- 
gebene Erklärung ſich wörtlid) dahin ausdruͤcket: 
daß man biefe und bie geben aufgeftelte Site | 
5 m 


j 


266 5.) Donder Religionseigenſchaft des 





‚mit der Verfaffung des Reichs, mit beffelben 


Hauptgrundgefegen, mit ber Reichsſtaͤndiſchen 
Stimmfreydeit , und zum Theil auch mit ben 
kaiſerlichen oberhauptlichen Vorrechten nicht 
wohl zu vereinbaren wiffe, und hiernach fich 
auffer Stand befinde, ſich über die jenfeitige 
Gegenerflärung einzuloffen. . . 
Nun wird zwar in ber neuern s von dem 
Hohen Religionstheil A. C. abgegebenen Erklaͤ⸗ 
zung, foviel die Weftphälifche Grafencurie be⸗ 
triſt, in die Receßmaͤßig bey berfelben beftans 
dene und von ben dafigen Fatholifchen Herren 
Mitgliedern anverlangte Alkernation in Anfes 
hung der wechfelweifen Beftellung ihrer, Coml⸗ 
tialhevollmaͤchtigten von Perfonen ein und ber 
anderen Religion auf die dieffeits vorgefchla« 
gene Arc in feiner Maaß eitigegangen; es will 
aber diefe Einwilligung an die« wegen der Fran⸗ 
kiſchen Grafencurie im Woraus geitellte Forde⸗ 
rung, unter einer gänjlichen Vorausſetzung ober 
Conditio me gua non gebunden werden, wo 
jedoch diefe in allen ihren weſentlichen Stüden 
die nemliche, wie ſolche vormalen war, noch, 
un nur- allein in anderes ben eigentlichen Wet« 
ſtand derfelben mehr verdeckende Wortausdruͤke 
eingekleidet ift, und dannenhero auf ſolche, nad 
dem, diesortigen Erachten, jezo eben fo wenig, 
als vormalen mag eingegangen werben, 


Bey diefer ächten Beſcheffenheit der-Gas 
mag die Schuld deſſen daß eine sirfihe 
L . er⸗ 





— 


⸗ 
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Vereinigung in fo langer Zeit nicht iſt erreis 
het worden , dem fatholifchen Religionstheif 


nicht bengemeffen; und noch weniger von dem⸗ 


ſelben die Beſorgniß und der Verdacht geſchoͤpft 
werden, daß dieſer aus gefliſſentlich verborge⸗ 
nen bedenklichen Abſichten den Stritt und bie 
Inaktivitaͤt der Reichsverſammlung (deren bee⸗ 


den Urheber man dieſſeits nicht iſt) untethal⸗ 


ten wlle. J. 


Der Kurbraunſchweigiſchen fuͤrtreflichen 


Geſandtſcheft welche eine ſo beſchaffene Spra⸗ 


che an die treugehorſamſte Geſandtſchaft eben 
fo, wie aA bie übrige. fuͤrtreflichen Gefandte 
fhaften‘, durch Verleſung eines biesfaflfigen 

Mefcripts gebracht hat, Batman dies Orts 


darauf geantwortet: :wie daß es zwar an dem 


wäre, Daß die leztereErtlaͤrung der hohen 
Ständen A. C. audy in Anfehang ber Fraͤnki⸗ 
ſchen ; Grafenſache in einer mehr. vertiedkten 
Sprache gefafit fen, nachgiebig aber könnte 
man ſolche in keinem Stuͤck, und noch wenl⸗ 
ger fo beſchaffen finden, daß bey derſelben ei⸗ 
niges Bedenken (wie das Kurbraunſchweigi⸗ 
ſche Reſcript angeben wolledrnicht mehr: übrig 


‚wäre; nebſt deme, daß: main ſothaner Er⸗ 


Närung eine» in den Reichstagsaktis von dem 
Jahr 1663. mit dein Zeugnis ber Wetteraui⸗ 
fchen Grafen in verbis.:.-daB von den 8. 
oder 9. Sochgräflichen Samilien oder 
SHäufern in Franken faſt die Hälfte * 

— U tho⸗ 


— 


ı/ 
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katholiſch fep, und mit ber eigenen Oeſtaͤnd⸗ 
nis ber Fraͤnkiſchen Grafen bewährte Tharfache, 
daß damal allſchon bey den erſtern jahren ber 
Errichtung diefes Collegii folches aus. Gliedern 


“ein und der andern Religion zugethen beſtan⸗ 


deren Theilhaberen die 


den, fortan mißfennen, und wider deren un⸗ 


laͤugbaren Beftand eine anderweite urfprüngli« 


che Berfaflung diefes Gollegii augeben wolle, 
liegten in folcher noch alle diejenige Säge und 
Forderungen , gegen welche man kathol. Seits 
bis anhero geſprochen Babe, und die weit. über den⸗ 
un:er den Grafen ber beeden Fraͤnkiſchen und 
Weſtphaͤliſchen Eurien ſich wegen. der Bevoll⸗ 
maͤchtigung und Auftellung ihrer Comitial⸗ 
Stimmvertrettern erhobenen Stritt ‚hinaus, 
und in das Imnerſte der Verfaſſung des Reichs 
und der Ständen perfänfiche Rechten eingreifes 
ten, anben auch mir dem Religions, und Weſt⸗ 
phaͤliſchen Frieden nicht zu vereinbaren. wären ; 
vonder. Beſchaffenheit feyen die Säge, daß 
die Eigenfchaft einer ftändifchen Stimme in 
Anſehung der. Religion nicht nad) jener des 
Landesherrn, -fondern nach ders deren Unter 
ihanen zu erachten ſeyn wolle. Daß eine Cu⸗ 
riatflimme ‚;anangefehen einige, auch mehrere 
Weligion abändern , forte 

an in allem. Betracht auf eine Seite der Res 
liglon gezählee- und darmit deren Theilpabere 
in einer andern Religion, als zu der fie ſich 
befennen , wider ihren Willen in denen Faͤllen 
dargeftellet werden: follen, in welchen Das ee 
575 | a \ e6 
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ſetz ſelbſten die Staͤnde, und unter dieſen bie 


Grafen namentlich nach bee beſondern Eigen⸗ 


ſchaft ihrer Religion ſoͤndern; daß die Theilha⸗ 
bere einer Curie nicht nach ihrem freyen Wil 
len, und nach dem Beſtand der mehrern Stim⸗ 
menderſelben einen gemeiſamnen Stimmvertreter 
. wählen mögen, ſondern weilen fie eine Zeither 

- einen von einer Religion zu nehmen beliebet 
haben, einen von ſolcher Religion fortan. zu neh⸗ 


men fhuldig: fomit ihres liberi ſuffragii verlu⸗ 
ſtiget ſeyn ſollten. Daß bie Glieder einer Cu⸗ 


rie, welche nach der⸗ durch die Reichsgeſetze 
allenthalben geſichert fenn ſollender Gewiſſens⸗ 
freyheit die Religion abändern, oder von jeher 
einer andern Religion, als gu ber der übrige 
Theil dieſer Curie ſich befenner, zugethan wa⸗ 
ven, (welche beede Falle bey ber Graͤflichen 


Fraͤnkiſchen Eurie beflehen) wegen des Untere 


ſchieds in der Religion , und alſo der Religion 


‚halber ihrer Reichsftändifchen » we Solleginte - 


rechten verluftiger ſeyn⸗ ſomit die Erforderung, 
deren Einwilligung zur Beſtellung eines ges 
meinſamen Stimmversretters bey Neichstagen 
nicht für wefentlich nöthig gearhtet, und auf 


den Beſtand der Anzahl ihrer Stimmen nicht 


gefeden, ſondern denſelben nur frepgefteller 


werden wolle, ob fie der (ohne ihr Zum, 
Mn, fomie allerdings opnEräftig:) geſche⸗ 


benen Befandtichaftsbeftellung (und der 
zu dieſein Behuf einfeltig und rechtswidrig aus⸗ 
gefertigten Vollmacht) annoch beytretten 

| — ‚ wollten» 


‘ 
- — — —— — — 
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wollten. Daß weiter ie. zwiſchen Gliedern 
ein und der andern Religion einer Curie entſte⸗ 
‚benden Strittigkeiten nur zur gürlichen Hand⸗ 
{ung geeignet und zur Kaiſerlichen obriftrichters 
lichen Erfanntnis nicht gehörig wären. 


Nun mögte eine fürtreflihe Kurbraun« 
ſchweigiſche Sefandefchaft fi an die Stelle des 
hoben Erzhaufes fegen, und, in dieſer erwägen: 
Ob es mit deflen erhabenen Stand und Anfes 
ben, und in dem meitern Betracht, daß dafs 
-felbe für jego die Ehre habe, die Kaiferliche 
Würde zu tragen, beftehen möge, daß daffelbe 
das, was in bie jenfeitige Erklärung verdeckt 
äft gelege worden , nicht einfehen, oder doc) zu 
dem einfehenden aus Furcht ſchweigen, und 


alſo einem andern Obergewalt fich beugend un« 


tergeben » aud) felbft zum Abbruch des vor. 
nehmften Theils des kaiſerlichen Amts und Ges 


walts beywirfen folle ? 


Eine fürtreflihe Kur. Braunfchweigifche 
Geſandtſchaft möchte weiter erwägen, ob eine 
fo befchaffene Anmurhung an den ganzen» nicht 
minder anfehnlichen und mächtigen Patholifchen 


Religionstheil zu bringen, für billig und ange⸗ 


meflen aufgenommen merben möge, und ob 
wohl foldyer zu einer berley demüchigen- Hands 


fung fid) werde entſchlieſſen koͤnnen. 


>. Die bedauerliche Thatſache, daß Saͤtze, 
welche den urſpruͤnglichen und eigentlichen Far 
. Z— ſtan 
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ſtand des⸗ bey der von dem Herrn von Fiſcher 
vorgebrachten Vollmacht befundenen Mangels 
und des daruͤber entſtandenen Streits weit 
uͤbergreifeten, wären gereget worden, und forts 
an noch unter dem Namen der Grafenſache 
wollten geltend gemacht werden, ware die Ur⸗ 
ſache, welche die Beylegung ber Grafenſache 
aufhalte und damit die Unthaͤtigkeit der Reichs⸗ 
verſammlung, (welche der katholiſche Reichs⸗ 
theit nicht gewirket habe) verlaͤngere; aller⸗ 
maſſen, wenn man die» zu dem jeztmaligen 
Punkt der Bevollmärhtigung des Herrn von 
Fiſcher nicht gehörige Säge und Forderungen 
umgehe, und dagegen fid) an benen-genüge, 
daß der s an deſſen vorgebrachter Vollmacht 
befiehende Mangel jezemalen behoben» und dies 


unter ben Grafen ftrittige weitere Gegenftände - 


vor dem kaiſerlichen Obriſtrichteramt ausges 
tragen werben, ber Streit hier Orts gar balde 
‚möge beendiget werden, . | \ 


Eine weitere und gleichwichtige Betrach⸗ 
tung waltet in beme ob, baß fanntbare Spu⸗ 
ven Darzuliegen feheinen , welche die Beſorgnis 
erwecken, ob dörfte man jenfeits mit der Gele⸗ 
genheit diefer Sache einen wiederhölten Ver⸗ 
fuch Haben machen wollen , um in vorfommens 
den Sachen mit "einer vorgefaßten Meynung 
——— und ſodann unter dem Ange⸗ 

en ober Bedrohung einer izionis in partet 
die katholiſchen Stände in ben Mikftand zu 
BE Zr | fegen, 


- 


s J 


⸗ 


, 
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| ſetzen, dog dieſelbe entweder der vorgefaßten 


Mennung nachgehen ober boch auf eine Vers 
gleihung ſich einlaffen, oder gar die Sache 
ohnausgetragen auf fid) erliegen laffen müßten. 
Welche Beforgnis, wann ſolche gegründet feyn 
ſollte, nicht allein alle katholiſche Stände, fons 
Bern etwa auch mehrere ber andern Religion 
um ihr jus liberi ſuffragii bringen, und fole 
chergeftalten das, zu Abhaltung alles Zwangs 
in feinen Fällen heilfamlidy geordnete Beneſi- 


. cum ilionis in partes, im Gegentheil zu Auss 
Übung bes: gröften Zwangs mißbraucht, aud) 


Die zu defien Anwendung in den Gefegen lies 
gende Art und Weiſe, ſamt deme, ‚was dar⸗ 
auf weiter einzutrerten bat, auffer aller Acht 


gelaſſen würde, . 


Das hohe Erzhaus wuͤnſchet die Thaͤtig⸗ 
keit des Reichstags fo ſehr, als je einer deſ⸗ 
fen hohen und Töblichen Herren Mitſtaͤnden; 
daſſelbe wuͤnſchet aber anbey, daß diefe Thaͤ⸗ 
tigkeit auf beede Seiten und auf alle deren 
Staͤnde ſich gleich erſtrecken, und nicht einen 
Theil oder einige deſſen Staͤnde allein wirkend, 
und die andere ganz unthaͤtig und leidend 
machen moͤge. | 


Anerwogen das allgemeine Belle bes 


Reichs werkthaͤtig nur in der gefeglich geord⸗ 


neten Maas und Weife, und befrener von ale 
lem Zwang unter der allenthalbigen Uebung 
eines liberi ſuffragii und mit ber, von er 





\ 
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gleich eingepoft werdender Gebühr der Geſetzen 
gehandhabet werden kann. 


Zubverſichelich wird das in vorſtehendem 
angefährte ‚ die Ueberfegung geben, daß die, . 
von dem hohen Erzhaufe in dieſer Sache ein⸗ 
gehaltenen Maasnehmungen allein auf” bie 
Wahrung des — Beſten der katholi⸗ 
ſchen hohen und Kbfichen Staͤnden und weiter 
dahin gerichtet ware, um den, mit benfelben 


einmal angenommenen Grundſaͤtzen getreu zu 


bleiben; Allermaſſen daſſelbe fuͤr ſich aus dieſer 
Sache einigen Nutzen oder Schaden nie zu 
ertvarten hat, und anben über alle. anberweite 
Befengniflen, in Auſehans ſeiner ſelbſten him 

ausgeſetzet iſt. J 


Fa Obwehlen n num ſolchergeſtalten das hohe 
Erzhaus auf die, von den hohen und loͤblichen 
GStaͤnden A. C. abgegebene fernere Erflärung 
nicht eingehen kann; fo ift jedoch daßelbe wile 
lig, jedes billige und anfländige Auskunftsmit⸗ 
tel ch geſallen zu laſſen, um.die Grafenſache 
benzulegen oder zu beſeitigen, und andurch bie 
—* des Reichstags in Dale wieber den 

zuſtellen. J | 


Anfangend'num die Weſtohaliſche Geafen | 
cine: : fo hat man jenfeits in die daſelbſt fortan 
beſtandene Alternation mit gewilliget. Und 
wie jezo zu vernehmen, iſt die Sache noch wei⸗ 
ter dahin gediehen, daß die daſi ge Yen Gr 

Lutſche Staats Bier he, fen 
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fen feibften fich verglichen haben.. Ja, fobald. 


alfo die, ben deriey Fällen behörig übliche Kai- 
fertiche Eonfirmasion ‚bengebracht wird; fo ger 
bet’fodann die vestekhmäfg mechfelmeife Wer⸗ 
trettung dieſer Curiatſtimme von felbften in 
ihre Rꝛsũ hung. 


gen. der Fränfifchen Gtafencurie aber 
finbet:man- geomt — von-ben ferbetii Fraͤn⸗ 
kiſchen Herren Grafen vorgeſchlagenen Aueweg 
des, jedoch nur bedingniemeis einwilligendwollen · 
den · Beytritts der kathol. Frunkiſchen 
Gꝛafen zu der von Fiſcheriſchen Vollmacht, und 
gegen den, als eine Conditio fixe qua non gte 
mochten Vorbehalt nichts einzuwenden, ſon · 
bern dieſes le; . allerdings billig. Bevor jes 
Boch biefe Erflärung foͤrmlich abgegeben twer« 
den· und die in folcher enthaltene Mitbevofl 
imächtigurig zu Kräften gelangen kann, erfors 
dert es bie Ordnung, daß fid) hierüber erft mie 
den hohen und loͤblichen Ständen A. C. befpto- 
&en s und-deren bey fo bifligem Begehren zus 
derſichtliche gͤnſtige Erklärung erbethen werde, 
Immittelſt waͤre von nun an allſchon ein Hochs 
Dbliches Kurmaynziſches Reichsdirectot lum zu 
belangen, daß daſſelbe in kuͤnſtig ſich bege⸗ 
nbden a eine Vollmacht von wegen der 
ii en Grafencurie. anderft nicht anmeh« 


wolle, als von welcher man wifle,. daß 


"Hrduungg s auf) Statuten » und Ke« 
Mbit dem Si 


üthiun aller en 
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an dieſer Curie und nach Mehrheit deren Stim⸗ 
men zu Stand gebracht worden fye. 
=. Aus dem Mund eines hohen Regenten , 
Welcher in feinen Reichen und Sanden die Dul⸗ 
dung aller chriftlichen Religionen, unangefes 
» ben einer" anbern langjährigen Uebung , : zum. 
Gluͤck der Menfchheit, und zu Erhebung des 
wechſelweiſen Vertrauens, wie auch zu meh⸗ 
rer Begründung des allgemeinen Frled⸗ und 
Ruheſtandes ‚geltend gemacht hat, mag bie 
„Sprady nicht ‚fremd fallen“, daß in einem, 
„aus Gliedern beeder Religionen beftehenden 
Collegio die Wahl deren Stimmvertretern 
„ohne Muckſicht ber Religion getroffen werben 
moͤgte. u To 
Rh aus dem Mimb Ihro Kaiſ. Koͤnigl. 
Apoſtol. Majeſtaͤt, welche bedauerlich mehrere 
Jahtv angeſehen Haben‘, wie daß zu der Zeit, 
dorigleich Ihro faft alle Hohe Regenten inn⸗ 
und aluiſſer· dem teutſchen Reich der Duldung 
iin Anſehung ‚der chrifttichen Religionen eben⸗ 
maͤßig ſtatt geben, bey der dahieſigen Reichen 
‚tagsverfamihfung die Beeiferung einet Reli⸗ 
gion gegen bie andere auf das höchſte und ſo⸗ 
gar dahin gefrieben werde, daß, um foldje gel-⸗ 
‚gend zu machen, und Damit Die kachol. Stätte . 
de zu: zwingen, baß fie ie Slaubensgenoffen 
son der Vertretung der Stimme des Gräflich« 
Fraͤnkiſchen aus Öfiebern ein und ber andern 
Keligton beſtehenden Coliegli ausſchlieſſen 8* 
0 2 e 





\ D 
\ 


276.5) Vonder Roligionseigenſchaft des 
ſen ſollen, der ungluͤcklicherweiſe gehemmte Lauf 
aller offenrlichen Gefchäften -längerhin. verloget 
bleiben. folle, mag. eine folhe Sprache in kei⸗ 
ner andern Abficht genommen werben , als daß 
"eines Theits Alierhoͤchſtdieſelbe erlenchteft eins 





-"fehen, zu welchen unglücticher Folgen eine 


verley Beeiferung der Verwandten einer Reli⸗ 
gion gegen die andere endlichen ühren müfle, 
“und daß andern Theits auch Allerhöchſtihto 
von ivegen Derd Erzhauſes nicht gleichgültig 
ſeyn mag, die katholiſche Religion dergeftalt 
. behandelt zu fehen, wo zumialein nicht eine wech⸗ 


felweiſe Alternation (onbern nur Diefes verlans 


"ger wird, daß ein Farholifhes Subjeftuni 
"dehin die mehreren Stiinmen des Graflich Fräns 
kiſchen Collegii aus deren freyen Wieir auf 
„ein ſolches abgehen „. zu der Stimmveccrettung 
aͤhlet werden koͤnne, unb ber Religion hal⸗ 
ber von ber Zulaſſung zu einem öffenstichen Arne 
nicht ausgeſchloſſen werden, möge, :MBrlches 
; Begehren der Stimmfrenpeit ter Ständen ‚dem 
‚Religions s auch Meftphälfchen risbensgefag 
‚ganz- gemäß il, 


.3n.. Übrigens veber bie Sache von, felbften; 
Daß aile Gegenftände, welche die. Innere Colles 


gialangelegenheiten und- wechfelsweife Anfprüche 
„ber Herren Grafen beyder Kollegien inter: ſich 
„betreffen ,, anfero ‚gar: nicht gehörig ,. ſondern 
entweber gütlich unter fih zu verglekhen, oder 
‚ln dem Wege. Rechtens bey dem Kaiſerlichen 
Obriſtrichteramt behorig ouszutgagen pm. kan 
“ir: an 
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Anlangend endlichen die Art und Weiſe, 
wie man ſich bey der Sache weiter beneßmen 

solle ; ſo ſtellet man dies Orts folhe zu dem 
erleuchten Ermeſſen der übrigen fürtreflichen - 
Gefandtfhaften und Bevollmächtigten aus, w 
und wird ſich mit denfelben hierwegen gerne ' 
vergleichen. 
Burgund: wie Oeſterreich. oo 
MNomeny: wie Oeſterreich. | 
Bayern und Leuchtenberg: wie Chur - 
le, — 
Bamberg: Seye gnaͤdigſt angewieſen, | 
dem Ehurmannzifchen Voto beyzutretten, mie ‘ 
dem Beyſaz, es wäre das hochloͤbliche Reichs⸗ 
Directorium zu erfuchen, daß daſſelbe in künfe 
tigen Fällen eine Vollmacht von wegen der . 
Fraͤnkiſchen Curie anderſt hicht annehmen mie “ ' 
ge, ats ſolche, weiche Ordnungs- aud) Stas 
‚ Nutens und Receßmaͤßig mit dem Zuthun aller 
Theilhaber diefer Curie nach Mehrheit dee 
Stimmen zu Stand gebracht worden, 
Wüuͤrzburg: wie Bamberg, 
Speyer ud — 
Weiſenburg . 
J Freyſiig.. 
Begensburg und — 
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Chur: Seyen mit dem weſentlichen In⸗ 
hole der Chur» Maynzifch : Ehur-Pfälsticy und 





Fuͤrſtlich ee Aeufferungen perflan- 





den; nemlich, daß die Fuͤrſilich Hohenlohe⸗ 
Ingelfingiſche Bevollmaͤchtigung des Herrn von. 


Fiſcher falvis juribus utriusque partis religio- 


+ 


nis unter Anhofnung der Kaiferlichen Aller 
fin Genehmigung anerfannt, die unter 


| den katholiſchen und proteſtantiſchen Fraͤnkiſchen 


Herren Grofen obwaltende Differenzien guͤtlich 
verglichen, oder rechtlich entſchieden, in Zu⸗ 
kunft Majora der Fraͤnkiſchen Curie nach An⸗ 
ordnung, Receſſen und Fratutis Collegii beob⸗ 
achtet, und dermalen die zeither ftiligeftanidene 


Reichsberathſchlagungen, ohne weiters Zuwar⸗ 


sen, in Fortgang gebracht werden mögen. 
PfalssLauen, .. 
—— Simmern, 
u Neuburg und Zr 
— — Veldenz : wie Churpfal, 
Pfalz » Zweybruͤcken: Iſt mit: dem 


zum Protokoll abgegebenen Churpfalzbayeriſchen 


Voto um fo mehr vollkommen mit einverftans 


den, als baffelbe diefleltigem  ohnmasgeblichen 
Ermeſſen nad), das. ganze Objectum delibera- 


tionis gegentwärtiger Conferenz dergeftalten er. 
Schöpfer, daß wohl ſchwerlich ein zweckmaͤßig⸗ 
und dienlicherer Ausweg gemacht werden koͤn⸗ 
me. Uleriora quatenus opus, reſervando. 

en Eich⸗ 
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Bed ng — u —— rd 
Eichſtaͤdt: Da der Weftphälifche Fries 


den blos die Religionsverfaffung in Ruͤckſtcht 


der Katholiſchen und proteftantifchen geiſtlichen 
- Herren Fürften, Präfaten ꝛc. Art. V. $. 15: 
fi igitur Catholicus Archiepifcopus , ' Epifco- 
pus etc. bezännet hat; fo erfcheiner‘ hieraus 
gleich es auch eine Menge Benfpiele berväh« 
ren, daß dieſer fogenannte Vorbehalt auf weiß 


tiche Fürften und Stände nicht wuͤrke; denn 


‚die Ausnahme macht eine Regel für” die nicht 
ausgenommene Sachen. So fehr. ran 


m 
die geiftfichen Fuͤrſten, Praͤlaten de. in R dB. 


fiche ‘ihrer Religion’ gebunden find , ſö gewiß 
iſt es jedoch, daß fid wegen ihrer Srimnfteys 
heit auf feine Weife beſchraͤnket ſeyen; fie h 
ben fich derfelben auf eine Fa A 
undbedingte Weiſe in Gemaͤßheit des Dr 
liſchen Friedens $. Gaudeant erc. ju erfreuen 






Da wegen ber Reichsſtandſchaft ben Fas 
tholiſchen Herren Grafen ber Fraͤnkiſchen Eur 
feine quasfio’ fatus moviret wird, auch "Mi 
movirt werden kann, und bey dieſem Gegen» 
- fand nur allein nad) denen in der Mitte lie⸗ 
genden Reichsabſchleden de annis 1506 ı i 
und 1576 auf die poffeflorifche und peritor di 
Gründe zuruͤckgegangen wird; fo koͤnnen Ihro 


Hochfuͤrſil. Gnaden zu Eichſtaͤdt ‚nicht einfehen, 


mit was Recht der hohe proteſtantiſche. Reiche 
‘heit die Stimmfreyheit der katholiſcheFraͤnk 

fhyen Herren Grafen beeintraͤchtigen koͤnnen 
De N 1004 S4 Al 


eye 
‚ 
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Zukunft wirffame und gedenhliche =. nichemin . 

ber die katholiſche offenbare Grafengerechtfame : 
einsmweilen fichernde Art.angenommen, die übris . | 1 
ge aber zwiſchen den Herren Fuͤrſten und Gra- 
fen der Fraͤnkiſchen Curie allenfalls annoch zu a 
erledigende Irrungen nad) denen in der Mitte ı 
liegenden Berträgen, Schlüffen und den Reichs⸗ x 
‚geunbgefegen entweders zur gütlichen Meberein \ 
kunft unter ſich felbft, oder zu der obriſtrich⸗ | v. 
terlichen Erkenntniß verwieſen werden würden, — un 

In Betref des Niederheiniſch⸗ Weſtphaͤ⸗ 


uſchen Grafenvergleichs: wie. Chur⸗Trier. 
Corvey: wie Eichſtaͤdt. 


Salzburg, ſuo loco et ordine: Vor 
Verleſung des Voti müffe. man bemerken, 
daß, weilen der Graͤflich⸗ Weſtphaͤliſche Vers 
‚gleich weder in Originali vorgezeigt, noch 7 
‚minder eine Abfchrift hiervon communicirt, 
‚am mindeften aber von Kaiſerl. Majeftät bis. 
anhero beftättiget worden, man forhanen Wera 
‚gleich noch zur Zeit als non exiftentem betrachte. 


- Da nun bie. heutige Fatholifche Confereng 
- ‚Agentlich zu dem Ende reaffumiret worden, 
“um über die, von dem proteftantifchen Reichs» 
theil unterm 3 Mai a. c. übergebene Erflärung u 
ſich zu äuffern ; Als wolle man. hiemit das 
ſchriftliche Votum verlefen: I 


S5 Seine 


282 5 · Won ber Religionseigenſchaft des 
Selne Hochfuͤrſtl Gnaden zu Salzburg 
wuͤn ſchen nichts mehrers , als daß die ſchon 
fo ‚viele Jahre andauernde Unthätigkeit des 
Reiahstags dermaleinft gehoben, bie Reichsge⸗ 
ſchaͤfte wieder in Gang gebracht, und die 
: Reichsverfaffungsmäßige Ordnung durchaus 
erhalten werde. ——— 


Unm zu dieſem Endweck bey den dermall⸗ 
gen Uniftänden verläßiger zu gelangen ; fo wols 
x ‚le man anf bie, von dem proteftantifchen Reichs⸗ 

teil lezthin übergebene Erklärung fih dahin 
äuffern: was maflen , fo viel das Graͤflich⸗ 
Weftppälifche Votum anbelangt, man gefches 
hen laſſen fönne, daß erfagtes Votum für jezo 
von beeden in Vorfchlag ftehendens und der⸗ 
malen aflhier gegenwärtigen Stimmführern, 
benanntlich den Herrn von Haimb, und von 
Fifhyer, unter gemeinfamer Bevollmaͤchtigung 
der zeitlichen en Directoren (wovon ‚ber 
Katholifche ehenaͤchſtens wieder anzubelieben 
\märe) vertretten, und unter. ihnen nad den 
Marerien, mit welchen jedoch Herr von Haimb 
den Anfang zu machen haͤte „abgewechfelt 
aud) daß, . wenn einer aus biefen beeden mit 
Tod abgehet, ober auf eine fonftige Weiſe fein 
-. Beaffe erlediget wird , der ſodann überleben. 
r zulezt bleibende das Graͤfllch Weſt⸗ 
?Vorum allein fortführen, und ſolcher⸗ 
\ die Abwechslung von einem Stimm« 


zum andern , ober bie vorpinnige A 
, »ternae 


\ ) 
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ternation unter beeden Keligionsrfeilen kurf⸗ 
tighin ſeſtgeſezt werde: | | 


Wie man dann auch inzuiru bes Sräfih 
Fraͤnkiſchen Voti curiati die von den katholi⸗ 
ſchen Herren Grafen in ihreni kurzhin uͤber⸗ 
reichten ſchriftlichen Erklaͤrungsaufſatz anerbot⸗ 
vene Miteinwilligung zu der Vollmacht bes 
Herrn von Fifcher , wodurch der hierüber ent» 


ftandene Streit , und reſpective nachgefolgte 
Unthaͤtigkeit des Reichstags vollends gehoben 
werde, ſich zwar gefallen laffe; pro futuro 


aber wolle man. ſaͤmmtlichen Herren Grafen . 


freuftellen,, ſich entweder ſelbſt mie einander zu 


vergleichen, ober die Sache in andere Wege‘ 


Meichsconflitutionsmägig auszumarhen, wobey 
jedec) der anerfannte Umlauf. der» alle 3 Jah⸗ 
re von einer Religion zur andern Receß und 
Gtatutenmäßigen Directörialverwaltung , Darm 


jedesmaliger Miteinwiligung deren katholiſchen 


Mitgliedern bey Beſtellung eines Bevollmaͤch⸗ 


tigten A, C. ausdruͤcklich vorbehalten, auch alle 


uͤbrige Gegenflände , . welche bie innere Ange⸗ 
Iegenheiten, und fonftig aechfelweife Anfprüche 
in beeden Gräflihen Collegiis concerniten, 
zur gütlichen Ausgleihung in Gemaͤßheit der 
vorhandenen Grafenfchlüfle, Receſſe und Hers 


* 


ihrer Befugniſſe verwieſen werden. 
Baſel und | Ä 
Johannitermeiſter: wie Salzburg. 


kommen, oder fonftig gebührliche Ausführung 


Schwaͤ⸗ 


184 5.) Donder Keligionscigehfchafdee 


Schwäbikbe Grafen: Quoad } Votum 
Wefpkalicıon curiatum, wie Salzburg. 

Das Gräfich Fraͤnkiſche Votum anbe« . 
angend, fo laſſe man ſich all jenes’ gefallen „ 
oodurch die Thaͤtigkeit des Reichstags befoͤr⸗ 
ert · zugleich aber auch die Rechte der Fraͤn⸗ 
iſchen katholiſchen Herren Graſen gewahret 
rerben. 

Augsburg und . 

Ellwangen: Wie Kur Trier. 

Paffau: Wäre zwar mit einer befonbern 
echfuͤrſtlich gnäbigften Inſtruktion über ben 
temaligen Kurmaynziſchen Vortrag nicht vers 
hen, wolle ſich ſeboch füh indabia fpe chni.. 
ati, fo viel denfelben belanget, mit dem. fo 
ven abgelegten fuͤrtreflich Oeſterreichiſch und 
leichftimmenben Votis conſormiret haben, 

Berchtesgaden: Wie Paffau. 

x Atem Soviel den heutigen Bors 
ag — Oeſterreich und Gleichſtim⸗ 
ende. 

Auersber d materiam prop 
un, ir Deflenel * en * 

Se, Yaten Eeine Hochfuͤrſtl. Durch⸗ 
ucht zu Fuͤrſtenberg hätten laͤngſtens gewun⸗ 
en, daß die bis anhero angebauerte Reiches 

aͤfliche Irrungen beygelegk, und die c 


an. 





- | | | \ | 
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veranlaßte Unthaͤtigkeit des Reichstags wieder⸗ 
um hergeſtellet werden möge; Nachdem aber 
auf die, in heutiger katholiſcher Conferenz var 
gelegte Erflärung der katholiſch Fraͤnkiſchen 
; Herren Neichsgrafen in Zeit der davon erhale 
tenen Communieation, eine hochfuͤrſtlich gnaͤbig⸗ 
„fe Anweifang. nicht mehr einlaufen foͤnnen; 
Als wolle man. fi unter anhoffender Begneh⸗ 
amigung mit. denen auf obige, in Vertrag gen 
„.Keflte Frlgoͤrung Adsielenden--fäutreflichen Des 
‚fterreichiichen und übrigen. auf · die Aufrechthal⸗ 
tung ber katholiſchen Gerechtſamen abſtimmen⸗ 


ben, Votis vereinigen. 
ot Geiarsetbeig? DET ſehnlichſt als 
SräetsiRhe Wurf)" Cetier Goihffetl. Durkhe 
auche' zu Schwarzenberg ift jederzeit dahin i 
- gangen ;;bamit-die Rei sorhfüche Differinglin 


\ ger Wengelege, ſomit "bie Aktivitaͤt des 
ı Me 


ſchrronvents wiederum erzlelet· werden md⸗ 
ges zu'fofkhien Ende waͤren zwar mich verfchten 
dvene hochfarſtliche grädigfte Inftruktionen ein⸗ 
"gelaüifeh; - Welten jedoch wegen Kuͤrze der Zeit 
über Bei Hentigen Vortrag ehie beſondere An⸗ 


“ weihing nicht mehr rinkomnmen konnen; ſo 
wolle 


Votis corſormiret haben, | 


'nan NA [Ab Indubia [perati'quond mi 


ı zeriam proboſtam mit denen, Sefterreichifchen 


unh ande zu Aufrechthaltung bes katholiſchen 
Meichstheils und beſonders der katholiſchen 


Fraͤnkiſchen Herren ·Reichsgrafen äntragenden 


x 


⸗ 
\ 


Lichten 
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| Lichtenftein: Hätte ſich über den anjego 
beſchehenen Vortrag mit Oeſterrelch zu ver⸗ 


Schwaͤbiſche Prälaten : Conſormiren 


ſich in materia propoſita den Majoribus. 


Rheiniſche Praͤlaten: Wären übers 


haupts angewieſen, den Kurmangiſchen, Kur⸗ 


koͤllniſchen, quch übrigen Kur⸗ und Hochfuͤrſt⸗ 
lichen und andern Geſandtſchaftlichen € timnien | 


: in Mefer Materie beyzutretten.  - - 

no Roftans, un 
..,  Zempten:s.p. Augeburgẽghr 

—* Gnaden haben mit andern: hoͤchſt⸗und 


* hen er a jederzeit den. patriotie 


ſchen Wunſch geheget, da die ſchon fo lange 


; andauernde, Örafentrrungen ‚entweder jn guͤtſi⸗ 
„hen ‚ober. rechtlichen. oe „möchten behoben, 


‚and. die. Aftivicäe des 


| 5 — — | 
hergeſtellet werden. Da nun zmilchen den Her⸗ 


„zen Grafen des Reichsgraͤflich Weſtphaͤliſchen 
„Collegii wegen, kuͤnftiger Beſtellung ihrer 
Stimmvertreter eine Uebereinkunft dermalen 


„getroffen iſt, Kraft welcher von jedem Reli⸗ 


‚glonsthelfe ein eigener Stimmfuͤhrer jebergeit | 


„aufgeflellet, und dieſe beybe won einer Materie 


zur andern. abzuwechſeln hätten ; ſo ſey damit 
‚ aller Streit behoben, und ſobald die Balferliche 
Eonfirmation des diesfallfigen Vergleichs üble 
chermaſſen beygebracht wird, fo gelanger ef 
BE tim⸗ 


% 
! 


hro Hoch⸗ 
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— — — — — — 
Stimme von ſelbſt rn zu ibrer Abs 


tivitaͤt. 

In Anſehung bes Sraͤlich⸗ Frankiſchen 
Collegii erkennen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden 
ebenfalls den Werth der friedſertigen Geſin⸗ 


nungen ber daſigen katholiſchen Herren Mit⸗ | 


glieder, da diefelbe durch ‚den bis nun zu noch 
abgegangenen Beytritt zu der. von Fiſcheriſchen 
Vollmacht, in per ‚Sapfahe ben garen Ans 
ſtand beheben wollen, 


Syn Anfehung der übrigen dahin auſchla⸗ | 


geahen-Punfse, wie Chur Maynʒ. ‚Uerie 
ra;; „Si opus; refervando. 


Lobkowiz: Stimme biermit, ı was 
Gegenftände ber beyden Kränf, und Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Curien betreffen ; wie eine fürtreflich 

esbetzoglich Oeſterreichiſche Geſandtſchaft ab; 
mit bem Anfuͤgen: daß Ihro Kaiſerl. Königk: 
Majeſtaͤt von dem Erfolg der Suche mittels 
eines allerunterthaͤnigſten Berichts „Die Anzeige 
mit: dem Benfage zu machen ſeyn Dürfte: Wie 
Aflerhöchftniefelbe ein ſolches Allerhoͤchſt Ihrv 
zuverſichtlich allergnaͤdigſt werden gefallen, und 
—52* iſch Fraͤnkiſchen Herren Grafen in’ih- 
vem : billigen Begehren Dero allerhächiten 


Schub noͤthigenFalts gerechteſt angedeihen laſſen. 


Salm: Saffe fich zur Wiederherſtellung | 
der Reichstagsthaͤtigkeit die von Fatholifchen. 
Fraͤnkiſchen Heren Grafen wegen re 


a | 


De 


4 


Pr 
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maͤchtigung des von Fiſcher diesfalls gemachte 
und bekannt gewordene Anträge allerdings ges 


fallen; wolle aber insbefonbere mit dieffeitiger 


Stiaime die befigegrünbere Rechte der Farhelis 
fehen Weſtphaͤliſchen Herren Grafen aufs thäs 


eigfte unterflügen, und fich allenfalls die. fen 


nere Nothdurft deswegen vorbehalten. : 
Weùeſtphaͤliſche G 


gen ſaͤmtliche fürtrefliche katholiſche Geſandt⸗ 
ſchaften die guͤtliche Aufnahme des, über ihre 
Curiatzwiſtigkeiten zu Stand gekommenen 
Vergleich·ẽ·3 


⁊ 


Fuldt Dies Orts fen man in Bemägk | 


kheit der- von dem katholiſchen hohen Religions⸗ 


theite vn jenen ‘A. C. unterm iſten Au 1782 


F abgegebenen Erklärung fortan willig und erbie⸗ 

| tig; zu Behebung der vorgebrochenen Geafen: 
Ärtungen dies das mit anzugehen, was zu dem 
Ernde mit Beftand der Geſetze und ohne Mach⸗ 
heil. der. Rechte der katholiſchen Herren Gras 


fen beeder Fraͤnk, und, Weſtphaͤliſchen Brafen 
| eurien (über die man weder zu verfügen, noch 
zu erkennen Babe) nur immer befchehen möge, 


9— In Anfehung der leztern Curie habe es 
fih num ergeben, Daß nicht nur der Reiigions- 


cheil A.-C. den bieffeits. au weiterer Einhaltung 


der Alternation bey ber Vertretung der Keiche« 
tagsſtimme befchehenen Vorſchlag mit" anyes 


Ken wolle, fondern daß aud) deren Herren Die 


rekto⸗ 


tn N 
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rektores für ſich und ihre Mitglieder ſich weiter 
und noch ausgiebiger verglichen hätten, 
Erfreulich märe es, daß darmit die obge⸗ 
weſene Irrungen in Beeref dieſes Gegenſtan⸗ 
des wären. behoben worden; und da die Weſt, 


phäfifche Herren Grafen ſich würden Ba 


fenn laſſen, die bey derfey Fällen behörig ü 
‚che, Keifertiche Eonfiemation bes eheſtens beta 
zubringen; ſo gehe ſodann die vergieichsmaͤſige 
toechfelsweife Vertrettung biefer Curiaeſtimme 
von ſelbſten in ihre uebung. 


Anlangend aber die, wegen. ber. Bevoll⸗ | 


mächtigung des Herrn von af er. zur Vertret 
fung ber. Graͤſich Fraͤnkiſchen Stimme bey 
Reichstägen ientflandene Irrungen; fo beklage 
man dies Orts, daß gelegenheitlich berfelben 

in ders von dem andern hohen Keligionsrhell 
anterm gten Mai juͤngſthin abgegebenen fera 
nern Erflärimg. auf foldye Borauefeiung Ans 
Eäge und Forderungen mehrmalen gebeutet 
werden wolle; in mweldye man, wie der ganze 
katholiſche Religionstheil allſchon fich habe ver⸗ 


nehmen faflen ; auch dies Orts niemalen eine u 


geben koͤnne 

Alle dieſe Voransfen: ,& und 

—* * — Diem —* 
gel, welcher bey der, von dem Herrn vo — 

ſcher zur Berkretturg der ————— 

——— —2 Vollmacht iſt 


gemacht worden, unb um deſſen Weheb ung es 
allein | 


Tue Staatsk. 8. Theil. 


ft 


. Y 





ago 5) Dan.des-Religionerignfchaft die 

‚allein noch zu thun Fey, um dieſe Stisime und 

\ zmie folder den. Reichstag ‚anıwiederum -chätig 

auı machen. Und, wenn bey diefer Abmeldung 

: Yon dern, wahren Gegenfiande bes’ eigentlichen 

tritt längerhfn wollte beftanden werben, ſo 

Freud a —E— j8 wel 

je man” ehindert niernafen zu 
&fangen fin." "> J 
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Welod. und Wetgb: Erafenbslten, a1 
m u8-obangefifeter Ucfadye sticht, einge: . 
Henn ben Anteng der Sräffifchen kacho⸗ 
‚lifchen Herren Grafen mit dem Anfügen mitzu * 
‚eheilen. ſeyn, wie AB. Dusch folchen ber, bey . 


age SD Von der Religlonseitgenſchaft des 
‚man: wiſſe, daß diefelbe Deonungs ⸗ auch Sta⸗ 


tuten⸗ ‚und Receßmaͤſig mit dem Zuthun aller 
aber- an biefar Eurid "und nach Mehrheit 


ie. en zu Stand’ gebracht worden feg. ' 


Y.bfe Sache don ‚felbften, 
: ve, ‚welche bie Inneren Gola 
y ı und.wechfeftveifen Anfprüs 
fen. beyder ‚Eollegien zinter 
to gar ehe gehörig, ſon⸗ 
unfer ſich zu vergleichen , 
echtens:, bey-dem Kolſerli⸗ 
—— — behoörig tragen 

om 'ndi „uäefte- von dem .gangen 
Br EN And deren jegtmaligen. Er⸗ 


u ge —— e Anzeige.an Ihro 


"Kaiferliche Ma he —* ‚eines In een 


wen Damen äller höchft » wird. hei 


alen ar ollſe U 2. ju eh Kerr 


chen Mon, Daß Alerföchft 
ir I nes ie Deere alterands 
wuͤrden xnid allen· nochigen 


den kocholiſchen Opafew-An ihrem bͤu⸗ 
FR jedren, —5* 
m ——— Br on bi 


den her. —2— an um Im 
* 2 ng 
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ſten Berichts mit: dem Beyſoze zu mas 
chen fenn duͤrfte, ‚daß; BUG tnleelbe ein ſal⸗ 
ches Ihro zuverſichtlich gller gyaͤdigſt wuͤrden. ge⸗ 
fallen, Far ben kacholiſchen ——— 
‚Grafen in ihrem billigen Begehren Dero, aller⸗ 
—* F nötigen Salls, ger * 


KChurn mid Taxis: Bey dem, in ben 
ende Gräflihen Collegio neuerlich zu 
"Stand gekommenen Vergleich, und beshalben 
u verfprechen koͤnnender Kalfetichen n allerhoch⸗ 

en Gonfirmation, ſtimmt man bies Otts in 
Anfehung ber Fr nkiſch Graͤflichen Curiaͤ zu 
allem dem‘. willig, was ba erforderlich ſeyn 
mag, um bie Sp feit des Reichstags ans 
wiederum Be An ;und gugleich die Rechte 


bet kathoͤliſchen Herren Graſen auf immer thun⸗ J 


Ude Weiſe zu bewahren. 


——— und paderborn: Ihro 

uͤrſtl. Gnaden ſehen bie Wiederherſiel⸗ 

Lung der Thaͤtigkeit bes. Reichstags als einen 

vorzuͤglichen Gegenſtand der gemejneh erfprieß« 

lichen Vorſehung an; Sie erachten aber auch 

zugleich, der forhelifche: — ſollte den 
Harrer Graſen von Franken dieſſeitjger Reli⸗ 


gion alle moͤgliche Hilfe und Unterfiüzuug an⸗ 


en laſſen und ſehen alſo die proteſtan⸗ 


efche Erklaͤrung vom 8. Mai, worinne ſich 


einer DBeylegumg dee bieberigen Bullen 
—* Ernſt owahnt he 





erſtatten Entſteh 

Ines einträchtlichen Erfolgs aber ſehen Hoͤch idie⸗ 
She eisbenn feinanderes Migelübrig, als etwa 
wiefceutiam voti franconici anptragen, weil 
unverantortlid werben. wolle , "ivegen 
——— Voti die Reichstagshandlungen 
ihren . Gang ju-.,fesen, 

Aiud_ jeboch forderfamft ſich von 
Stimmen unh —— 


ii 


ig Ehre, Ba 
ng. anterbrodhe 
rei Be Reichstags wieber 3 
n koͤnnte. Dies Orte a finne 
mörtigen Maffay, ober <ir 
555 der katholiſchen ¶ Het ⸗ 

niche · eingeben, die‘ be 
ic des Herrn von Fiſcher auf Bon 
mgen deruhe, von beiten die Erzielung 
Imede gar‘ nie oem ke; 
Geisalt der —** 


kaͤme nahen — any 

Theilhabere an enen 
mit der Zuſicherung alles 
Beyſtands wie der · Einpfehlung ih⸗ 
—— Setäggten an wann 


© Majes 


UHHHEHT 
in ii ii 


ren yeits abzufönbern nicht | 


2: Ak vnd: Weſtph Srafentoſſ 
Majeſſtaͤt als: ohriften Rachtrichter, und mit 
der Hinterlegung ihren: Wersahrung: jur den 
MReichsakten begnagen· wollen/welchen Balz 
man: fi): dieſen ſchicklichen hilligen Ausweg, 
womik ſich dieſe Hertan Oegſen ‚geichwmeirkeit 
Gärten „But · Wieberherſtellungodes Beihäfteg 

ganges beförderlich zu ſeyn, mais dem nentlicen 
Bergaügen Zeſalen Jaflen.urliexichis, dem won 
‚die. wirklich: erfolgte. :YAusatehhung: der. apa 
phoͤliſchen Grafenirrungen varnammen: habe. nã 
F Stras —T r vastpıkhz 9 uuca or 





Mia ee a 
Brixen.. rg wieRu; Köln. 
Stable und“ F:": 1, 
: — Ra? Im 3 ie Be j 
or adt Koͤlln/ Aachen :..cun folita 
zrorelafione ud a mn 
Rothweil: Berbanten vom Goch 
den — ie —* —— | 
te Gelegenheit zur. ginträcktigen; Abkunft in 
de ſtreitigen — y welche ziwhar Weſt⸗ 
—3 Seits hen Vernehmen noch, guͤtlich 
gechan iſt, und treten nod) fört für den 
Fall, daß y und in wiemmeidliiie+vorfigende 
 höchfis und Hohe Keisbsftände jene Ietere Er⸗ 
Nflaͤrung des Proweftanflichen Hohen Reſchocheils 
zu: einem anrichmlichen Wergleichſsplan geab 
cat faͤnden., den Mejonkunben: "ri Behr feriet? 
Zuträned y' daß din! fingen Kragen ger: ee) 
7. T4 reren 
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 $idnt.mib Weſtyh. Grafenkollig. ip 
Ferungen zu bewerkſtelligen geſeynt gennfen ' 
jenen, allerdings ben. gegründeten und in ber 
vorliogenden Geſtalt nie .abzugebenden Anftand 
gefunden, daß bie fernere. Werführung "ber 
Sraͤflich Fraͤnkiſchen Curiatſtimme durch einen 
antiſchen. Stimumwertreter als ein ber um 


protefl 
ſpruͤnglichen Berfafluug gemaͤßes —— 


dargeſtellt werden wollte. Ihro Kurfuͤrſtliche 
Gnaben. haben. aber nicht ae Yin es 
bey einem ber: wechfelfeitigen: Eintracht fonahe 
kommenden Schritt ab: Seiten. des proteftan 
eifchen Reichsrheils die Abſicht gehabt. habe, 

wider: die · .bep- ben vergepefenen Vergleiche j 
geſchaͤften vorausgeſezte Grundlage die petito⸗ 

riſche Säge beyder Theile auf irgend eine Art 


u —— ee ‚, und hätten, derohalben ber. 


fichern Zuverſicht noch keineswegs en 
daß man einer diesſeitigen nähern Pe 


rion biefes Punfts noch). Statt: gebe,, und folge 
Sch alsdann aus der Sache hätte kommen 


konnen, wenn fich der katholiſche Reichsthell 
mit ber: jenſeitigen Erklaͤrung zwar vereinbart, 


dabey aber den ausdruͤcklichen Vorbehalt hin⸗ 


zugefügt haͤtte, daß mit der fernerhin nachzu⸗ 
gebenden Graͤflich Fraͤnkiſchen Stimmfuͤhrung 


| ur einen proteftantifhen Bevollmächtigten 


‚ ben petitorifchen Zuſtaͤndigkeiten benber Theile 
auf feine Art zu nahe getreten, wohl aber: ſol⸗ 
che bey dem abzufchlieffenden Vergleich für 


ganz ae hen Bine werben follen. Höchk- 
Nee nn ans defto Weniger. on | 
25 


band 
im Vertrag ſtehenden Anttag beotfarholis 

Fe Iheithader an der Seänfifigm Turioe 
ſtimme, als eine dem Urfprung des) ganzen 
Streits ‚genau - anpaffenbe- Auskunft gern ha⸗ 
beri gefoßlen laſſen ‚ ‚tweriti diefelben Hy. mit der 
«anfänglich angefonnenen Merfichernags begnür 
‚get hätten, Daß :ber- anberfangte: Chez für 
bvemnãchſtige Berheffung anf fünfetge Fälle die 
„wen, und ihre Verwahrung zu’ den Reichsak⸗ 
ten hinterlegt werden ſolle; "da: hingegen ihre 
jestmalige Zumurhung', dem jenfelrigen Nelle 
ee die voftändige Zuſage aller : änges 
bis zur Erſchoͤpfung des Petitorii ͤber⸗ 
pi Bedingniſſe zum vordus:abppeingen, 
mit dee: Ausſicht eines entſprechenden Erfolge 
gar nicht veteinbarlich, vialmehr die Befug⸗ 
nilß beyder Religionstheile uͤberſteigend unb ben 
obrlſtrichtertlichen een vorgretzend ſey; 

fo bleibe man vor wie nach ſeſt eütſchloffen⸗ 

Überhaupt zu:jedem andern Zweck ber’ Güte 
wirkfam . befördern koͤnnenden Temperament‘), 
welches ben dieffeiigen. vorhinein geäufftceen, 
der Billigkeit volllommen angemeffenen’,' ten 
catholiſchen Grundſaͤzen und den ‚werkorifchen 
Buſtandigkeiten des katholifchen Grafencheitn 
Fa jlich unnachtheiligen, auf dem geimein er⸗ 
teßlichen Ziel der Wiederherflelutig der Thaͤ⸗ 
tigfeit bes Reichstags: zutraͤglich, und‘ endlich 
“te Her Sache auf den Fuß; wie ſie vor 
ren Irrungen war, hoch: ferner bes 
Seſanmgm nicht aergegm· fe, 


’ Pe und WERKE. Geefteten 299 299 
mit der geöften Dergmiligtsit Ämmer bezw beyzu· 
wirken; in — aber enge m man ſich in 
"Anfehunng Depden‘: Gdfchen‘. Prragjur upon 
Franken und Bohn enimit:her Kuttrieriihen 
und Kurfölinifhen Abftimmung, und verfehe 
—— ——— 

ſes .an u * 
de, daß man Bun. bie Ara von 
dem wahren Beruf des unter ſeinem allerhoͤch⸗ 
fien Oberhaupt verſammelten Reichs weitere 
bin, nicht Werbe entfernen | laffen, Br 


5 —2 — wolle man “ Binde nu 
gu Beguügumg: des dem uͤrſtli hz⸗ 
dargiſchen Voro vorausgeſezien eh Sal 
ermangeln, dieſe hohe Öefandefchaft zeit einer 
Abſchrift des Im heutigen Wortvag auf.eiges 
wen hochſten Belehl fämtlich. Ypetreflichen. Ger - 
—5 — und Herren Bevollmaͤchtjigten zur 
ziſſenſchaft gebrachten. MWergleichs bet. Weſi. 
alifchen Herren, Aa don forhanem Vor⸗ 
Fasz ‚näher. zu unterrichten ;_ anfonften aber 





de fih.a Stimmeh, bene 

I Baht bis ıd was — 

vperfuͤger n Rpn, foolle 
Ba Ach 





\ 


. a 
oo | 

‚300 5) Von der Religichselgenfcd,äfk des 
Katholiſches Konferenprotokoll vom 5: 
ur 


I Fe j | J — 

| Jowis den 5. Aug. 1755. 
InCönferentia Catholicorum , im Kurhiain- 
. Zziſchen Gefandtfdaftsquartier.” “ ; " 
- = 8 Proefentibus iisden. 
urmainz: Mon Directorii wegen wid 
man denjenigen vottreflichen Geſandtſchaf⸗ 

ten ‚welchen etwa noch ein oder anderes nach⸗ 
zutragen gefaͤllig iſt, ſolches zum Protokoll zu 
geben bie Gelegenheit eroͤſnen, ſodann aber :eia 
nen gefaßten Entwurf Conclufi verliefen, und 
j altenfals beliebigen Erinnerungen und Ver⸗ 
beſſerungen anheim ſtellen. W 
"x Aue Trier: Verdanke forderſamſt dem 


. 
.- 
.„ R 


- + fhrtreflichen Reichsbirektorio die hochgefällige 


- Eröfnuing bes Protokolls , und wolle in Ge⸗ 
maͤßheit des ſich vorbehaltenen Nachtrags ſei⸗ 
ner lezten Abſtimmung in der Grafenſache vom 
31. Zul. d. J. hiemit auf erhaltene weitere 
gnäbigfte Inſtruktion ferner beyſezen,daß 
man ſich auch den, von dem Fuͤrſtlich Hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfuͤrſtiſchen Hofrath Steinhaͤu⸗ 
fer unterm 16. Jul. d. J. dem hohen Reiches 
direftorie behändigeen Entwurf einer, in Ori⸗ 
ginali zu übergebenben Erklaͤrung der Po 
7 au⸗ 


I 
vw A ‘in f 





7 Seine. und Weſtpᷣh. Grafenkolleg. or 
Fraͤnkiſchen Herren Grafen gefalten laffe, wenn 
man durch denfelben die Thätigfeit des Reichs⸗ 
Tags "und die Eintracht herſtellen zu koͤnnen, 
egründete: Hoffnung habe. Ukeriora, R 

, refervande.” Zu 
"Prüm: wie Kur⸗Trier. 
3:2: Bes Boͤhmen: Beziehe ſich auf fein, 
. dackster Conferen; ebgelegtes. Dotum, fomoßl; . 
99 auf deſſen in der ‚Defterreichiichen Abſtiem⸗ 
amung dusgefuͤhrte Gruͤnde; und. ba; berien 
_ Konferenzen jederzeit das Abſchen hätten „ : die - 
allſeltige Meynungen in. wechfelmeifem: Ber 
xtrauen einander gu eroͤfnen, und-fic) über:bie 
vorkommende Gegenſtaͤnde gemeinfchafdlich: zu 
vernehmen; ſo habe man dies Orts nicht er⸗ 





mangelt, jenes, was ben lezterer Conſereng / 


won: andern fuͤrtreſlichen Geſandtſchaften diese 
falls beliebig iſt geaͤuſſert worden, ſoviel davon 
erwernomwen werden konnte, an ſeinen hoͤch⸗ 
Ben Hof, einzuberüchten.,: ME auch enbierpig, 
Das; ronitere., mittels Kinfendung bes: Promis 
 Sollsınachzutragen ; zweifelt. hingegen ebenfalls 
nicht die übrigen fütrtreflichen Geſandeſchaſten 
- würden in Anſehung der Kur, Boͤhmiſchen 


and Oeſterreichiſchen Abſtimmungen und dein 


in. &ejterer umftänblich angeführten wichtigen 
Beetrachtungen . ein Gieiches thun wollen, zu 
melchem: Ende man dahero um die forderſam⸗ 
m —— — Ps bes Protwtells 
‚und um deſſen weisere Dffenhalfung gebetten 
Boni 0. Daft 


= 303 9: Von der Beligiomseigenfchaftd«s 
‚„ Defterreichz wie Kur» Böhmen... 
an und en. y 
j angen: ‚Rote: die von de Yan 
el Rare ‚Gefandeichaft, fo, chen 
ad Protocollum nachgetragene Aeuſſeru⸗ 
"der Orafenfache hiemit beſtens fecundires Haben, 
Speyer ; und ' 
Weiſenburg: wolte noch laehebnden 
—E Wieder herſtelang · der Wireſa⸗ 
kein des Neichetagsallerfens beſtens emofob ·⸗ 
ten-üben ‚"um fo mehr ie:mehr zu bedauern 
ſehe daß aus Verantuffung der in-Boagur fie: 
:Streitfachye:die,; mit ſo:ſchweten Kıoftem 
Anterhalten werdende · Reihhstagswerfanmalung 
fa viele Jahre hindurch "ganz "urioieffani ‚ges 
wacht und fo viele waͤhrend er: Zeit · vorge 
tommene ichige Gegend ing Stecken ge⸗ 
rethen, dadurch manchem· Reichsſtand · nicht 
wenig —S zugezogen· worden. ‚San 
Sochfänftlätre: Gnaberi reichepatel —— 
frrunigen bezielan nichts ſehnlicher, ale mit 
Beſeltigung diefer Streitſache die Behandlung 
der‘ Reichsragsgefehäfte:-(hleunigft: verzunth 
men, und zu dieſer Abſecht keine weitere Sins 
berniffe. in den: Weg’’zu tegen, vielmehr aber 
dich gemeinſam zu verwenden, dag für die Zus 
Eunfe.durch derley Anftaͤnde, ‚die für: Seine 
Rellgionelach angeſehen „werben möge:; kein 
nommen. werde gum gröften. Scha⸗ 
ganzen Reichs die: Relchstagsangela 
jr einige Weife zu eninten, + ©. 
Bildes⸗ 
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Kirk, and Weka, Birafenkollen.- 303, 


. Yildeobaim , und 
Padetborn: Sn Anſehung der ni 


eradeeein Biederferfiellüng det Atlerät des‘ 


Reichstags ’ wie Speyer ‚und Weiſenburg. I 
>; hasse der. * Enns einen Im, 
jalſchi 









Mu Bm, man verſchlebentlich angegan⸗ 
gen worden fer, und. Rau): der Anftand und 
EN Sri Sn e, den Schluß de; jüngfk, 
erenzialberarhfchla, ng ohne 

En ee verfereigen, auf daß bem, 
Kst — von ſoheniohe Shi 
Namen der übrigen katho⸗ 
— an der. Fränfifchen” 
Each e Ausrichtung! ' 

he. Ruͤckreiſe 

r über beffen , 

zringen eine 

ß habe, man, 

men. mögen: 





se 
Zufammifitrettung. “abgelegten. 
nenommene Einverſtaͤndniß 
fen, "Fürflen. und Stände* 
B Boeing man 8; 

2 ebes” 
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204 5) Von der Aeligionsalgenfehafedes 
jedes billige, und anſtaͤndige Auskunftsmittel 
wärbe gefallen laffen 
weder bepzulegen,: ober zu befeitigen, und ans 
durch bie Aktivirät des Reichstags je -eher je: 





‚ um bie Orafenfache eut- 


Weber nieder herzuftellen ; Fa ae ei 


uch die Erklärung des ol 

4. C. vom sten Mai — — 
in eigene etwa darin liegende bede Vorqus⸗ 
ſezung, Saͤge und Forderungen ei den, jes 
boch bermaflen zu beantworten gewefen wäre, 
daß dadurch eines Theils die Thaͤtigkeit des 


Reichstags wiederum bergeflellet, (andern Tells. | 


aber auch die Graͤflich Fraͤnkiſchen Srrungen, 
unter Aufrechthaltung deren Gerechtſame des, 
katholiſchen Tdeils dieſes en ra 
würden bengelege worden ſeyn 
‚aber diefer allerfeitige Bunfd m wich, ber eich. 
‚ter noch geſchwinder zu erreichen. feyu möge, 
als wann die Latholiſche Herren Theilhabere 
an der Sränfifchen ‚Euriarftimme-, Die unter: 
geroiffen Bedingniffeh in Vorſchlag gebrachte, 
Mitbevollmaͤchtigung bes Kine en efteilten. 
Hexen von Fiſcher unbebenfticher in \ 
bringen, und fid) ſtatt Ihres ‚gimalgen Ans, 
fihnens mit dee Werficherumg des hößen tatho⸗ 
iiſchen Reichstheils beruhigen wolten , daß 
niöpe ur die Qprwaßrung ührer Zuflänbigkeln 
ten für künftige Gälle blos ad Acta Imperii 
genommen » und. berfeiben Werth demmäcft. 
"forderlichen Folls entweder einer Innern Cole 
egialausgleichung oder er ewalger „eipörelting 
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Fraͤnk. und Weſtph. Grafencolleg. 303 
des oberſtrichterlichen Amts uͤberlaſſen⸗ ſondern 
auch das Kurmainziſche Reichsdirectorium von 

dieſſeitigem ganzen Religionstheil erſucht wer⸗ 

den ſolle, kuͤnftighin eine Graͤflich Fraͤnkiſche 

Collegialvollmacht eher nicht anzunehmen, als 

bis zugleich der Beweiß, daß alle und jede 

Mitglieder dieſes Collegii mitgewirket haben, 
offenbar damit verbunden wäre; fo wolle man 
befagten Carholiichen Herren Theilhabern deß 
Graͤflich Fraͤnkiſchen Vori euriati hiermit zur 
patriotiſchen ·Ueberlegung angelegentlichft :anık 
Beimftellen, wie ſebe le fidh:um Das gange 
Reich verdient machen, und welch’ "unvergeßtis 
hen Dienft fie dem allgemeinen Beſten leiften. \ 
würden , wenn fie nebft Dem andurch erreichen: 
ven eigenen Nuzen fogleich) -aus.wahrer Siebe: .. 
für die Eintracht und zur unverlaͤngten Beben: 
bung der längershin ohue den groͤſten Nach⸗ 
theil nicht‘ zu duldenden, auch die Langmuth 
des allerhoͤchſten Reichsoberhaupts erſchoͤpſen⸗ 
den Unthaͤtigkeit des Reichstags durch ihre: 
wirkliche Mitbevollmaͤchtigung und Hinterle⸗ 
gung ihres Vorbehalts ad Ada Imperii den... 
Legitimationspunkt bes. don Fifcher (der jezt 
noch: den einzigen Gegenftanb bes vorgebros 
dienen Stteits ausmache) bermaleinftens bes 
richtigen und foichergefläften ben Ruhm, : 
die Neihs - Verfammiung wieder belebt 
zu..häben , nicht aus Handen gegen. laſſen 
mögten‘“ Ne u“ 





ee En 3 
Tentſche Stantel.ster Thel. U Dune. 
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gob 5) Von der Religionoeigenſchaft des 


Zuverſichtlich beflage man übrigens as 
ienthalben, daß diei Mehrheit deren Stim⸗ 


men, wenigftens ig der Art und Ausgiebigtelt 


wves gewählten Ausfunftsmirtels, womit mn 
 In-der beſten Abſicht dafürgehalten bat, der 


Grafenſache vorbemerktermaffen zum kuͤrzeſten 
obhelfen zu Eönnen ,- dem erleuchteten Beyfall 
eines beren vornehinften u nd angefehenften fas 

iſchen Mitſtaͤnden, —** ſo unzaͤhlige 
dienſte um die Aufnahme und Unterſtuͤ⸗ 





zung bes teutſchen Vaterlandes zu verdanken 





‚ dieſesmal nicht begegnet habe. Man 
ch aber nichts deſtoweniger von 


fi 
Fimeiöek 6 jederzeit gefälligem Benehmen „ 


nicht nur die beſoͤrderliche Beywirlkung zu dem 


beſchloſſenen Temperamente gewaͤrtigen zu: koͤn⸗ 


nen, ſondern empfiehlt auch ſogar das unter⸗ 
gebene Anliegen mit ‚dem vorlaͤngſt gewiedme⸗ 


ten vollkommmenſten Vertrauen deſſen maͤchti⸗ 
gen Einfluſſe, wo: mittelft mehrgemeldte Her⸗ 
ren Grafen zu Ihrem eigenen. Beſten bewogen 
werben. mögen., der gefaßten Entſchlieſſung 


voreinigter hoͤchſt⸗ hoher und loͤblicher katt 
ſchen Stände ohne weiterm Anftand: oder 


gehren zu entſprechen;, und ſomit die —* 
fo: erbeießliche Srafenfache in eine allgemeine 
bergmägliche Entvache zu verwandeln | 


ankiſcho Saafen· wollen, Base ebens 


nie 
von dem fürtreflichen Kurmaynziſchen Reichs⸗ 
bireesoro verle ſene Concluſum nicht m nur allein 
* 8 ad . 


. 8 » 
.. 6... x 
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"int. und Weſtph· Brafentslicg. 9 


ad referendum ‚und zur alsbaldigen Berath⸗ 


: fehlagung unter ſich annehmen, fondern auch 


von dem biesfallfigen Refultat bie geſchwinde⸗ 
fie Sröfnung an vorbelobte hochloͤbliche Stelle 
geziemend abgeben. . - — 

Rur » Böhmen: werde niche ermans 


geln, aud) jenes, was fo eben vorgefommen, 
allerunterthaͤnigſt .einzuberichten, und das da⸗ 
bey für das Durchlauchtigſte Erzhaus beliebig 


geäufferte Vertrauen anzuruͤhmen. ur 
.  Oefterreich: wie Kur- Böhmen, 
Rur⸗ Pfalzs' Zumalen' Se 


Dutchiaucht ga. Pfalz. betr Beyteiee der Barheh 
ifch Feäntifcpen Grafen, zur: Sifhperifchen Bes 


vollmaͤchtigung allemal für das ſchicklichſte Kuss 
Eunftsmittel angefehen haben , aud) nicht zu 


zweifeln, daß die kacholiſchen Hafen diefem, 
von allen hoͤchſt und —— — = 
erholt 


allemein beangnehmigten Wunſch nach ihrer 


‚eigenen Aeuſſerung, und nach dem. wiederhoſt 
wohlmeinenden Anſinnen des katholiſchen Reli⸗ 
gionstheils, gänzlich. entſprechen werden, 


y von der allerhöchfien Unterſtuͤzung und 


| wirkung. St. Kaiſerl. Majeſtaͤt die Beendie | 
kung der. ſtrittigen Grafenfache und bie che 





albige: Herftelung der Neichsragsaftivität 


Bollfommen angufoffen fteßt; fo wort man fich 
‚dies, Orts dem abgefefenen Kutztiapnpifdien 
MeRe in 


Concluſo durchgehends anſchtte 


— 


—— Ua u Pfalz⸗ 





38 Wonder Retkaioneeigenfchafde 
i Plalz · Zweybruͤcken · Wie Zurpfal. 
‚Status reliqui: Wären ebenfalls damit 
















Seiten, verſtanden. 
Directorium uͤuſſerte > Bunde von 
j Biefer Handlung den baidigen guten Erfolg, 
er Be discefum. 
in - Num:: V. 
Rare gonerenſorotocbl vom 
14, ug, 1784. . 
4. Ang. 2784. 


in Conferentia: —— in dem 


‚Da: bie fuͤrtreflich utldhmi- 

ſche Gefandtſchaft die Eröfnung des Pros 

Deodlls —F ſo habe man mittelſt 

trZaſammentrettung 

un 30 erheden, 
fen wollen. 


geänt; u. Weſtoh · Brafenkoteh, =3ög 
Seine Kalferfich Königliche, Majeſtaͤt als‘ 
König und Kurfuͤrſt von Böhmen haben, wie. 
befantme , an der Grafenſache nicht den ge 
eingften Antheil, und koͤmen fotglic) in Ruͤck⸗ 
ſicht auf Ihr eigenes ntereffe' gar gleichgüls” 
ig zufehen, ob die Sache auf ‚Kine über die“. 
andere Art beygelegt werde, 


236 


In dieſer Hinſicht waͤre alſo fein Biden⸗ | 
fen, fich platterdings mit: den. Meyaribas sp. - 
vereinigen, Nachdem aber Big kacholiſche 
Fraͤnkiſche Grafen den Schuz des Erzhauſes, 
fo wie jenen anderer katholiſcher Stände, foͤm 
lich nachgefuche haben, und Ihnen folcher vers - 
fprocdyen worden, fo forbere die bloße. Gerech⸗ 
tigkeitsliebe, Das gegebene Wort zu halten, 
‚und £önne Giepmit das Eizhaus der Meynung. ” 
der mehrern Fatholifdyen Ständen nicht beya-, 
tretten, die ihre Glaybensgenoffen in einer: 
gerechten Forderung , wie, jene der Fatholifchen . 
Sränfifchen Grafen ift, verlaſſen wollen, oh⸗ 
ne daß man ſich hierorts eine gegruͤndete Ur⸗ 
ſache eines ſo ungleichen Benehmens nur vor ⸗ 
ſtellen Ednne ; eine Begebenheit, wovon unter 
den. A. C. Verwandten nicht leicht ein Bey⸗ 
{piel aufzumeifen ſeyn börfte, 


Wenn man gegen die gemachte Zufage, 
nach dem Benfpiel des Gegentheils in Princi- 
pia eingehen wollte; ſo müßte man anführen, 

daß men fi nicht überzeugen Bönne , und 
ben einer techelchen ueggſaüns es ſich ie, 
er 


’ u } 
310 5) Von der Religionseigenfchaft de: 
doͤrfte, daß in Reichsconſtitutionen kein Grund 
fiege , aus. weldem ein Reichsſtand wegen 
elner zeitlichen Nichtausübung feiner Rechte, 
dieſe Rechte verlieren , und deswegen aus eis 
nem Collegio , zu dem er gehöre, quoad ef- 
fectum verbrungen werben folle. a8 Erz 
16 Oeſterreich werbe die katholiſch Fraͤnki⸗ 
Grafen niemalen hindern, nach eigenem 
Igefallen zu ihrem’ blos eigenen Nach⸗ 
theil fo viel Machgiebigkeit zu bezeigen, als 
MR für gut finden werben ; doch wird man 
aber ihr Vertrauen nicht ſo weit mißbrauchen, 
um mit Rath und That zu einer ihnen nach⸗ 
theiligen Weranlaffung mitzuwirken; Die Ak⸗ 
tivitaͤt des. Reichstags feye zwar allerdings eine 
Fehrr erwuͤnſchliche Sache ; doch iſt den A. €. 
.  Versandten ‚nicht mehr und nicht weniger 
.als den Katholiſchen daran gelegen ; man 
fehe alfo nicht ein, warum in diefer Küdfiche 
die katholiſche Grafen aufgeopfert werden fols 
Im, und zwar in einem fo billigen Begehren, 
zur Handhabung ihrer Gerechtfame, deren Bes 
rung ben A. E. Verwandten nicht den ges 
ten Nachtheil verurfachet, eine dießfallfige 
gerung hingegen blos von einer » mit dem 





te unferer Zeiten nicht harmonirenden In⸗ 


ang oder von einem Parthepgeift herrühren 
e, der eines patrlotifchen Mirglieds des 
chen Staatsförpers ganz unwürbig iſt. Das 
aus bleibe alfo bey feiner ad protocollum 
gegebenen Meynung. 

. - Oeſter⸗ 


4 
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Veſterreich, Burgund und Nome⸗ 
np: : Wie Kur: Böhmen. . 
BRur- Trier und Prüm: Motte diefe 
Aeufferung ber fuͤrtreſtich Kurböhmifchen . Me 
- fandtfchaft an.feinen hoͤchſten Hof bericheli 

gelangen gu kaflen, nicht entſtehen. 

- Suld:: Da bie gefonderte Eonferenjen 

zum guͤtllchen gemeinſamen Vernehmen geeignet 
ſind, und dem katholiſchen Weſen an der Fort⸗ 
erhaltung eines verehrungsvollen guten Einver: 


nehmens mit.dem-hohen» und unter den farhoe . - 


Jifchen Höchft und hohen Ständen mädtigften 
Erzhauſe groß gelegen ift; fo wird man bieß 
feits über die gegenwärtige» von wegen des 
mehrbefagten Erzhauſes befchehene Aeuſſerung, 
wie mit deſſen leztern Abſtimmung allſchon ges 
ſchehen, weiter berichten, und bittet dannen⸗ 
hero um Offenhaltung des Protokolls. 


u Thurn und Caris: fofle wegen des/ in 
dem Gräflih Weſtphaͤliſchen Collegio neuer 
ih zu Stande gefommenen Vergleichs noch 
nächtragen., ‚wie daB man bießorts über defr 
fen Erfolg, ben deshalben ſich verſprechen koͤn⸗ 
nmenden allerhoͤchſten gonfematien fi ſich erfiene, | 

und einen ‚gleichen begluͤckten Nachgang bey - 
‘ dem Graͤflich Fraͤnkiſchen Collegio wünfche.-. 

— Anbelangend die » ‚von wegen des Durch⸗ 
lauchtigſten Erzhaufes gegenwärtig zum Protea' 

koll 1 gebradie weitere Xeufferung, wie Fuld. 


Na 12 Dinaiche | 


5) Vonder Religionseigenſchaft dts 


Dierrichftein : Beziehet ſich auf fein 
wer Toren. . 

Pfalz: Bejiehe ſich auf dies in 
—— ad Protocollum ‚ges 
e Xrümmungen, und auf Die hierin ent⸗ 
we zuterren Stimmen ;" will anbey nad) 
Nerag des Kurmapnzifchen. Reichsdi⸗ 
a Ne allgemein gerounfchene ehebaldigfte 
rperftellung ber Reichstagsaktivitaͤt noch⸗ 
deſtens empfohlen · ¶ und fich das weitere 
tnaͤchſt bevorſtehenden Conferenʒ vorbe⸗ 

haben; werde indeſſen nicht entſtehen 
rboͤhmiſche und Erzherzoglich Oeſierrei⸗ 
wbeltere Aeuſſerung feinem höchſten Hofe 
iden. 

3alsburg eum caeteris votis: Wolle 
em die Aruſſerung ber katholiſch Fraͤnki⸗ 
derren Grafen abwarten, indeſſen aber 
wen Anſtand an feinen höchfen Hofe 
teen , und demnaͤchſt ſich weiters ad 
ollum vernehmen laſſen. 


zyern und Leuchtenberg ı Wie 
ßz. 1 
falzlautern cum’ caeteris votis: fi- 








falz⸗Zweybruͤcken: Beziehe ſich auf 
er leztern Conferenz abgegebenes, dem 

ch Kurpfalzbayerifcyen beygetrettenes 
und auf bie hierinnen erhaltene — 
13 








' 
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heit der Stimmen, und wolle gelegenheitlich 
der heute veranlaßten Conferenz, im Namen 
Seiner des regierenden Herrn Herzogs zu 


Pfalz⸗Zweybruͤcken Herzogi. Durchl. auf alle - 


diejenigen Auskunftsmittel antragen, welche 
die verdrießliche Grafenſache zur gedeihlichen 
Endſchaft zu bringen abzielen, zugleich aber 
auch die Abſtellung der ſo langwuͤhrigen und 
hoͤchſtſchaͤdlichen Reichstags. Inaktlvitaͤt bald 


moͤglichſt bewirken moͤgen, und wird man 


nicht ermangeln, die Kurboͤhmiſche und Erze 
herzoglich Oeſterreichiſche Aeuſſerung an ſeinen 
hoͤchſten Hofe einzuſenden. J 
Würzburg : Dießortige gehorſamſte 
Geſandtſchaft werde auch die gegenwaͤrtig von 
wegen des Durchlauchtigſten Erzhauſes zum 
Protofoll abgegebene Aeuſſerung des forders 


famften einfenden , und um. weitere Verhate 


tungsbefehle unterehänigft bitten. — 
Eichſtaͤdt cum caeteris votis: Wie 
Würzburg, - ru 

Lobkowiz: Wie Würzburg. 
. Augsburg und Ellwangen: Wie 
Kurtrier. | a 
Paſſau cum rel. votis: Würde niche 


ermangeln, ben. heutigen Conferentiafvorgang 


all dasjenige , was in geutiger Eonferenz Hin 
a s 


gehorſamſt einzuberichten, 


Bamberg: Könne nicht. anders, als | 


und 


316 5.) Don der Religionseigenſchaft des. 
Erin Des verhoften Beirritts ber katholiſchen 
Heren Grafen von Franken zu der von Fiſcher⸗ 
Den Velmacht Befannt machen’ zu koͤnnen; 
um) nele gleicewehl vermuthen, daß derſelbe 
x Exc)eit der vorliegenden Geſinnungen 
dee oden Tdeils der katheliſchen hoͤchſt und 
Kir Exinien, weristtns während ver bes 
a: Achenden green Ferien, noch immer nach⸗ 
armen werte, Nachdem aber fothane-Mit- 
Neicreuum ü merbrennend fie auch Den Her⸗ 
ren Nielsen water ſeierlichſter Zuficherung . 
Is ardeler:den Schuge für die Zukunft,” 
monaten zırtes It. demmoch gan; allein 
zu Are Teen Üülen abhangt, und des⸗ 
Ta auf den Kal, daß fie ich hierzu nicht 
sg Witen. wen ihnen eben fo wenig . 
Set werden fasa, Qui aupn ihnen zu Ge⸗ 
Ne lem Wurst des ganzen. 
I 8 u Nugerterdefung dee Comitialakti⸗ 
SS gurersnıte sreerile Duiapfen ſolle; als hat 
ern Ar deeneirigen Direfforialamt 
3 vom un hine Obliegenheit gehal. 
x Ne Xxohd · hoben und loͤblichen Stän«:: 
Ir mie qeuenwicg veranlaßter fernern 
Käteng No Oeteqenbelt zu verſchaffen, wo⸗ 
et Ne dierenigen Maasregeln vereindas 
an wu korme, Die man etwa auf ben Fall, 
N Fe tarboliſchen Mitglieder des Fraͤnki⸗ 
wu Wrufenfollgtume big zur Eintretung des 
miren Komitialiahre dem beſchehenen Are 
ut ih nicht gefügt haben fetten , ſeſtzuſezen 
aan mochte KRur⸗ 


„lin. 
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BRur ; Trier beziehe ſich zur erwuͤnſchten 
Wiederherſtellung der. Reichstagsthaͤtigkeit auf 
die bereits, den Zıflen Julius und sten Auguſt 
dieſes Jahrs abgelegte Stimmen, mit bem 
dermaligen Dafuͤrhalten, daß den Fränfifchen 


katholiſchen Herren Grafen eine Binfängliche 


Friſt zur. Einbringung ihrer Erflärung allen» 
falls bis nach dem Verlauf der gemöhnfichen 
üroßen Komitialferien eingeraumet werde, in 


der’ fchmetchelhaften Züverficht , esiwürden fh 


die Fraͤnkiſchen Herren Grafen während diefer 
Zeit unter ſich Eolleglaliter zu vergleichen und 
ein Ende diefer Irrungen zu machen. von felbft 
geneigt und befliflen eha.  .., 
Wobey man allerdings gefinnet ift, Falls 
ein die Vereinbarung bezielender und dem ka⸗ 


tholiſchen ſowohl als proteſtantiſchen Reichs⸗ 


theil annehmlicher Vorſchlag gemacht: würde, 
der Mehrheit der Stimmen beyzutreten. 
Be Pruͤm, ‚wie Rus Trier, 


Rur · Koͤlln cum religuis votis, wäns 


ſchen zwar noch immer die guͤtſſche Beyfegung 
des vorwaltenden Grafenſtreits, werden ſich 


auch von einem allgemeinen Vereinigungsmit⸗ 


- tel, womit derſelbe behoben werben Fönnte, 


niemals entfernen „.unb erachten folches in allen . 


bisherigen Abftimmungen, Beſprechungen und 


. fonftigen. deßfallfigen Weshandlungen’ fattfam: 


dargethan zu haben; Hoͤchſtdleſelbe vermeynen 


BR Herren 
.'4 F ; j 


aber. au. zyE, Beftlebigung den Latpelifchen 


314 3) Von der Religionseigenſchaft des 

und Mieder ad Prosocolum geäuffert worden, 

lediglich ad referendums nehmen.“ 
Speyer cum caeteris votis: fimiliter. 


Coſtanz p. Augsburg: Treu gehors 
ſamſte Geſandtſchaft ſey überzeugt von der de⸗ 


voteſten Geſinnung Sr. Hochfuͤrſtl. Gnaden 


gegen das Durchlauchtigſte Erzhaus Oeſter⸗ 
teich; Dieſelbe werde demnach bie; in deſſen 
hoͤchſten Namen gegenwärtig ; zum Protokoll 


gegebene weitere Erklaͤrung unterehänigft eine 
fenden,, wolle ſich anbey auf das » in — | 


‚Konferenzen abgegebene Worum bezlehend, Das J 


weitere vorbehalten. 
Kempten: Wie Coſtam 
Stade Koͤln, Aachen und Hochs 


| weil: Man wolle fih in Protofollis näher 


umfehen , die eintrettende weitere Umis» und 
Anftände erwägen , darauf dann in nächfler 
Eonferenz feine Meynung nachtragen, | 
. Russ Röln cum cateris votis: Werbe 
das geäufferte feiner hoͤchſten Principalſchaſt 
unterthaͤnigſt einſenden. 

Salm: Wolle dieſe Aeußerung ber fürs 


teeflichen Sur. Böhmifchen und Erzherzoglich 


Defterreichifchen Gefandefchaften an. feinen Sof 
berichtlich gelangen laflen. 


Rurmayns: Gedenke die veriefene Aeuſ J 


ſeins der vortreflichen Eurhöhwiſchen and 


Erz⸗ 
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— Oeſierreichiſchen Seſandtſchaften 
böchften Orts gehorſamſt anzuzeigen, und bes 
dene 0 ef — — worin 


ungleiches Benehmen , oder einige Aufops 
— der Graͤflich —* Fraͤnkiſchen Se 
rechtſamen hoffentlich nicht befunden werden 
möge. Nachdem aber: aus ben Kurboͤhmiſchen 
und Defterreichifchen Aeufferungen ehe, daß 
ber gewůͤnſchte Beytritt Jum Tejteen Eonferenzs 
ſchluß a ee fen ; fo behalte man ſich bis 
zu naͤch ft bevorftehenher weiterer Zufammens 
tsettung die fachbienliche Vernehm nehmlaſſeng bevor. 


Num. vi. 


Katholiſches Konferenzprotokoll vom 26. 


Auguſt 1784. 
Jovis den 26. Aug. 1784. 
In Conferentia Catholicorum, im Kuemain- 
Aiſchen Gefandefeaftsquastire 
j Praefentibus iisdem 
N exceptis Dominis 
Bohemico et a erm caeteris votis. 


ſche, bey Heu 


— tiger —— dem otichen . 


Erfolg 


je 


316 5.) Don ber Reuglonseigenſchaft des. 


Erfolg des vechoften Beitrltts ber katholiſchen 
Herren Grafen von Franken zu der von Fiſcher⸗ 
ſchen Wollmacht befanne machen’ zu Fönnenz. 
und wolle aleichwohl vermuthen , daß berfelbe 
du Otemäßhelt der vorliegenden Gefinnungen: 
den arten Theils der katholiſchen hoͤchſt und 
doden Sdinden. wenigſtens während der bes 
we dedenden arıılen Fetien, noch immer nach ⸗ 
Darm werte Nocdem aher ſothane Mit- 
Nyon v NdyLwernend fie auch den Her⸗ 
we neo ve veode teierlichſter Zuficherung 
Te nee zutun auyes fir. die Zufunft,; 
wenn werten 4, dennoch gan; allein 
vu man den Willen abhangt, und des - 
we auf den Ball, daß ſie ſich Giergunicht , . 
wentäeten follten, von ihnen eben ſo wenig 
wucage werben kann, daß ;pran ihnen zu Ges 
Kin den allgemeinen Wunſch des ganzen. 
Reichs zue Wiederherſtellung der Komitialakti⸗ 
vitaͤt weltershin unerfüllt belaffen folle; als hat 
man e8 für eine dem dieſſeitigen Direfforialamt 
unausweichlich angemeflene Obtiegenheit gehal⸗ 
ten, den hächft « hohen und Löblichen Sein! ' 
ben mittels gegenwaͤrtig veranlaßter fernern 
Konferenz bie Gelegenheit zu verſchaffen, os 
mit fich über diejenigen Maasregeln vereinbas 
rat werben koͤnne, bie man etwa auf den Fall, 
nn spofifchen Mitglieder des Frankie 
folegiums bis zur Eintretung des 
mitialjahrs dem beſchehenen Aw 
begefüge haben folten , feſtzuſezen 
be KRur⸗ 


u — JE 


.  Bur; Erier beziehe ſich zur erwuͤnſchten 
Wiederherſtellung der. Reichstagsthãtigkeit auf 
die bereits den Zıflen Julius und sten Auguſt 
diefes Jahrs adgelegte Stimmen, mit bem 
dermaligen Dafürhalten, daß den Fränfifchen 


katholiſchen Herren - Grafen. eine Binfängliche 
. + Srift. zur. Einbringung. ihrer Erflärung allen 


falls bis nach dem Verlauf der gewöhnlichen 
äroßen Komitialferien eingeraumet werde, in 


ber fchmetchelhaften Zuverſicht, es wuͤrden fih 


die Ftaͤnkiſchen Herren Grafen während diefer 
Deit unter ſich Eofleglaliter zu vergleichen und 
ein Ende diefer Irrungen zu machen von felbft 
geneigt und befliffen ehya. 
Wobey man alterdings-gefinnet ift, Falls 
ein die Vereinbarung bezielender und dem ka⸗ 


tholiſchen ſowohl als. proteſtantiſchen Reichs⸗ 


theil annehmlicher Vorſchlag gemacht würde, 
der Mehrheit der Stimmen beyzutreten. 


.' Rue» Rölln cum religuis votis, wäns 


fen zwar noch immer die gürfihe. Beylegung 
des. vorwaltenden Grafenſtreits, werden ſich 


auch von einem allgemeinen Bereinigungsmits 


- tel, womit berfelbe behoben werden Fönnte, 


niemals entfernen „und erachten foldyes in allen . 


bisherigen Abftimmungen,. Beſprechungen und 


- fonftigen. deßfallfigen Verhandlungen fattfone 


dargethan zu haben ; Hoͤchſtdleſelbe vermeynen 


-% u.‘ 


Herren 
nn ’ Ä 


i 


aber. auch zur / Befriedigung dee katheliſchen 


ce 


3185) Von de Reuglonoelgenſchaft des. 





Herren Grafen von Franken all basjenige in 
vollefter Mafe beygetragen zu haben, was nur 
immer Beyug ihres —5 und dahler 
zu einem Streit FF erden 
owoßt 


gungsrechts derfelben, Beſchwerde fc 
a als aud) für bie Zukunft abhelfen Fonnte, 
Iyhre Kurfürftl. Durchlaucht und, übrige 
hoͤchſte Prinzipaffe aften ſehen ſich demnach zu 
verfihrlich,, daß 1.8 befagte Herren Theilpaber 
an der Gräflich Fraͤnkiſchen Curia noch vor 
Umlauf der, eintretenden großen Serien mie 
einer jener “Fürforge angemeffenen Ertiärung 
einfinden werden; widrigenfalis ber eiumuͤthi⸗ 
gen Angelegenheit , den Gortaang 6 der ae 
tagsgefcjäfte wiederum bechätiget zu 
und dem Bedacht —— — * 
rung, wie hiemit befchehe, das hochloͤliche 
Reichsdirektorium geziemendſt zu belangen, 
um da ·veniger ein weiters Bedenken entgegen 
flehen möge, eis die Sa 
gen mit der Vornahme der gewöhnlichen Bes 
rathſchlagimgen an und vor fid) felbft in Feines 
Semeinfcha ee die wefenrliche Des 
wahrung der katholiſchen Grundfäge deſſeuthel- 
ben doch beobachtet werden koͤnne. 
¶BKurx hfalg da man von Seite der hohen 
Kurpfalz in ben vorigen ad ‘Prozocolkums abges 
legten- mehreren ——— "worauf mar 
äh he beglehet „. bereits alles erſchoͤpfet 

le Beilegung der 
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und die Herflellung der Reichstagsaftivität auf \. 


N 


die ſchicklichſte und unverfänglichite Art beförs 
dern Tann, man ſich anbey nod) immer verſie⸗ 
bet, bie katholiſch⸗ fränfifche Grafen werden 


ihren eigenen Vortheil, welchen ihnen ber hohe . 


5* Religionstheil durch die wirkliche 


itbevollmaͤchtigung des von Fiſcher, durch 


die Generalreſervation ihrer Kollegialrechte, und 


durch die eintretende Vorſehung fuͤr die: Fünf, 


tigen Legitimationsfaͤlle an .die Hand giebt, 


nicht. länger auſſer Acht ſezen, zufolge deſſen 


den verfproghenen Beytritt zur von Fiſcherſchen 
Bevollmaͤchtigung nod) vor Ende der groffen 
Komitialferien übergeben : ſo ſcheinet nichts 
anders ührig zu fchein, .als nad) dem. allgemeis. 


nen Wunſch ſaͤmmtlicher höchft Hoher. und loͤb⸗ 
licher Stände des Reichs, das fauͤrtreflich Kur⸗ 


maynziſche Reichsdirektorium hiemit angeles, 
genft zu erfuchen, die auf bie. ehebaldigfte H 


ftellung der Reichstagsaktivitaͤt einſtimmig abe 


Fed -reicheftändifche patriotiſche Gefinnuns . 
gen beſtmoͤglichſt zu beherzigen, fomit die Forte; - 
fezung · der zum gröften Nachtheil .des ganzen ., 
Reichsſyſtems erliegen gebliebenen Geſchaͤfte 
foͤrderlichſt vorzumehmen, und hierdurch die 
Raichsyerſagmlung in ihre vorige reichsverfaſ⸗ 
ſungsmaͤſige Ordnung und. Thaͤtigkeit gquowis 


modd, zu ſezen. 


. 


 Diefetg. rengefonfaite_ Gefanbfaf 
hat auf eben erhaltene, weitere Berpalkabefeble 


.® 


ers. 


. 
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‚320 5) Von ber Religionseigenfchaft Dei 
ad Protocollum zu’erflären: daß, da Sein 
Kurfürfttiche Durchlaucht zu Pfalz fih gleid 
beym Anfang der in diefer Sache zwifchen ben 
den Retigionstheilen enfftandenen Differenz un! 
ſeitherd mehirmialen erfläret und zugefichere ha 
ben, daß Hoͤchſtſelbe fich von der Fatholifcher 
Parthey hierinn nimmermehr abfönbern wer— 
den;.fo koͤnnen Hoͤchſtſie auch von dem ürzier 
Catholicos per eminenter 'majora erfolgten 
Schluß un fo weniger abweichen, als dadurch 
den Fraͤnkiſch⸗ katholiſchen Grafen in der Haupt⸗ 
ſache weder quoad poſſeſſorium noch petitorium 
das geringſte benommen, fondern ihre Gerecht⸗ 
ſame ſo, wie Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt in Caſu 
 Zitis die oöberſtrichterliche Entſcheidung ause 

druͤcklich vorbehälten, fohin ein nur gang uns 
verfaͤnglich und lediglich auf die Wiederher⸗ 
ſtellung dee ſchon ſo lang ſiſtirten Reichstags. 
aktivitaͤt abzielendes Proviſorium gemacht wird. 

j nn Y . | 


Dieſfeitig treugehorſamſte Geſandtſchaft 
iſſ alfo neuerdings dahin angewieſen, bey er⸗ 
meldtem Provifionaffchluffe. in fo lang zu bes 
harren, bis gleldywohl ein anderweites zweck⸗ | 
dientiches Auskunftsmittel per majora beliebt 
wird, weichem Se, Kurfürftl. Durchlaucht zu 
Pfalz Ihres hoͤchſten · Orts ebenfalls gern bey⸗ 
teten werden, indem Hoͤchſtſelbe bey der Sa- 
che nichts amders_fuchen und wünfchen, als 
daß der Reichstag "bald wiederum in feinen 
vorigen Gang, ſohin gute Harmonie ind ei 
Bu J nigkeit | 





Dunn. A En En us en She Een 
. 
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nigkeit zroifchgg beyden hohen Religionscheifen 


vollkommen Hergeftellt feyn möchte, | 
Salzburg inhärire zwar feinen ad Pro 


tocollum conferentiale.de 31. huperi es 14, 


ıt) imenfa-curv. abgegebenen Voris um da mehe 


als den farholifch. Fraͤnkiſchen Herren Grafen 
zu ihrer Vernehmlaſſung ‘auf den unterm sten 
hujız verlefenen und ihnencommünicitten Kon⸗ 
ferenzſchluß noch zum Zeit weder eine Frift, 
noch minder ein Terminus peremtorius anbe⸗ 


raumet worden, man verhoffe aber anbey, 
daß gedachte Herren Grafen mit ihrer Aeuſſe⸗ 


rung (welche zwar ehebaldigſt zu uͤberreichen 
ugeſagt worden) wo nicht vor, doch länge 
—* bis zu Ende der groſſen Serlen , allwo 
alle katholiſche vortrefliche, Sefandefchaften gas 


genwärdig zu ſeyn pflegen, erſcheinen werden, - 
immaſſen anfonften foiche Maasregeln zu er⸗ 


greifen ſeyn möchten, wodurch die Aktivitaͤt 
des Reichstags , welche ſaͤmmtliche Höchft und , 
hohe Reihsftände ohne einiger Ausnahme fo: 


 fehnlichft wünfehen, dermaleinftens wieder heta 
Hi N“ 


geitellet werde, 
Baſel und 


.  Jobannitermeifter, wie Sakbırg. 


ww” 


Schwaͤbiſche Grafen: Man wolle’ 


vor allem die Erklärung ber katholiſch ⸗ Bräng 


Fifchen Herren Grafen abwarten, 
Baiern, wie Kurpfalz. 


TeutſcheStaatet. ste Tg XPfalz⸗ 


8* 8 


t 
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Pfalsltautern cum caeteris votis, eben⸗ 


Pfalz⸗ Swepbrüden, wie Kurpfalz. 
Bamberg cum caeteris votis, finde 
won der Zeit der leztern Konferenz ſich mit eis 

weitern gnädigften Inſtruktion nicht verſe⸗ 
im. müfle dahero ſich auf die bereits abges 
e , fürnemlid) zu Wiederherfiellung der Ak⸗ 
fivität des Reichstags gereicyende, Vota und 


Erflärungen beziehen , und zu Erhaltung dies 
fes Endzwecks all übriges dem. hoben. Direkto⸗ 


tjalamte uͤherlaſſen. 

Richſtad cum re vellquis votis | ,„ non 
inſtructus. 
Augsburg und ‚ | 
Ellwangen, wie Rurtrier, 


Paſſau cum religuis-votis, bejiehe fig 


auf feine bereits angegebene Stimmen, wuͤnſch⸗ 
16 gleichfalls die baldige Thätigfeit des Reiches 
tags, und nehme den beutigen Vorgang abers 
"malen ad referendum. | 

Aoftanz und 

Kempten: Da von Seiten diefer bee⸗ 

8 — Hoͤfe bis nun zu zwar keine wei⸗ 


aͤdigſte Weiſungen eingegangen, man 


abe ohnehin überieuge.ift, daß Ihre Hochfürftl, 
Gnaden zu Koftanz und Kempten nichts ſehn⸗ 


Tier. a bie e Wiederherſtelluug der Reicheatn 


I 


——— gu wm 


wir 
» 
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vitaͤt wuͤnſchen; als will man ſich auf die be⸗ 
reits abgelegten Vota beziehen, zugleich aber 
“auch das hochloͤbliche Kurmainziſche Reichsdi⸗ 
reftorium geziemend erſuchen, deswegen das 
noͤthige und zwwerfdienfiche vorzukehren. 


Wxobkowitz beziehet ſich auf feine ben 
zıten Julius und sten Auguſt abgelegte Stim- 
men. Ulteriora, ſi opus, vefervande. 


Salm: Zur Wiederherſtellung dee 
Reichstagsthaͤtigkeit iſt man des Dafuͤrhaltens, 
daß den Fraͤnkiſch⸗ katholiſchen Herren Grafen 
eine hinlaͤngliche Friſt zur Einbringung ihrer 
Erklaͤrung allenfalls bis nach dem Verlauf 
der gewoͤhnlichen großen Comitialferien einge⸗ 
raumet werde. | | en 
Stadt Roͤlln, Aachen cum Tolita 
proteftatione , ‚und Rothweil: Es- har die 
Grafenfach 
zıten Julius, ‚an welchen Taͤgen bie hohen 
Religionstheile fih in Konferenzien barüber, 
berarhfchlaget , eine andere Geftalt befommen, 
fonderheitlich in Weftphalen. | 
Ihro Roͤmiſch Kaiſerliche Majeſtaͤt vers 
langen: daß die katholiſchen Herren Grafen in 
Franken nicht von der Theilhabung an den 
Rotkegialbefugniffen ausgeſchloſſen werden ſola 
fen ; Afterhöchftbiefelbe haben denenſelben In! 
fofern den Schuz hero Durchlauchtigſten Erz⸗ 
hauſes verſpreche. 
3 2 Die 


' “ I 
* 
ur 





e fele dem sten, 13ten Mai ung - | 


A ei: — 


- 
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Die in dem Erzherzoglich Oeſterreichiſchen 
Voto am zıten verwichenen Julius in Confe- 
yensia vorgelegten Gründe findet man dießorts 
erheblich. Mehrerley aus den Umſtaͤnden der 
Grafenſache in Sranten hervortrettände Des 
trachtungen und etwelche von der dermaligen 


Sacjlage herrühfende Bedenklichkeiten koͤnn⸗ 


ten von Folgen werben. Ä | 
\ Die am raten Auguft von der fürtreflich 
Kürbögmifchen Geſandtſchaft ad Prozocollure 
geſchehene weitere Aeuſſerung beſtimmet klar? 
daß Ihro Kaiferliche Majeſtaͤt ſich nicht mit 
der Meynımg der Stände einigen,‘ fonbern 
auf der Ihrigen beharren ; - diefen Umftand 


hoben mehrere katholiſche fürrrefliche Geſandt⸗ 


ſchaften ſo wichtig gefunden, noch ad referen 


dum zu nehmen. | 


"An diefem gemäß hätten Sie devoteſt ge⸗ 


ſinnte kaiſerliche freye Reichsſtaͤdte auch näher 


nachgedacht; waͤren bey ſo geſtalten Sachen 
nicht gemeynet, ſich von der ſtarken Hand 


eines um das teutſche Vaterland fo verdienten 
Mitſtandes, des Durchlauchtigſten Erzhauſes 


Oeſterreich, zu trennen, und wollen bey noch 


offen ſehenden Protokoll anheute nachtragen; 


Daß, wie ernſtlich, um neben der zu erhal⸗ 
genden Alternativ in dem Befiphälifeien Gran 
fenfoflegio, auch den Reichstag wiederum chäs 


tig zu machen, vorher ad arajora angeftimme 


worden war, Sie doch dermalen nach gepflo⸗ 
u en gener 


arm 
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gener näherer Sachpruͤfung ſehr wuͤnſcheten, 
daß ein. ausgiehiges Temperament eintreten, 
und in Betracht der Fraͤnkiſchen Groͤſenſache 
die in denen Kurböhmifch » und Erzherzoglich 
Defterreichifehen Protofollarvorträgen liegende 
ſtactliche, vorher noch nicht gefannte Gruͤnde, 
fo Eräftig fecundirt werden mögten 5. als Sie - 


folche mit ihren Voris befteng fecundigen wollen. 


Im übrigen wegen Vergoͤnnung einer 
Kinfänglichen Bedenkzeit an bie Herren Grafen 
der Franken; wie Kurttier. Ultexiora, ſi: opus. 
reſervando. 
Stadt Wangen: Einem hechloͤbllchen 
Reichsdirektorio verdanket man gnyorderft bie 
auf anheut angeſezte mehrmalige Konferenz, 
und will ſich in Gemaͤßheit der dom iqten 
Auguſt erhaltenen Specialinftruftign in Sachen 
votando dahin vernehmen lafflen: 0 


Wie man dieffeitige Abſtimmung nur in 
der. heiffamen. Abfiche vor einiger Zeit in den 
vbekaunten Ausdrüden abgelegt habe: damit 
. die Reichsangelegenheiten wiederum in Ihre 
voͤthige Thaͤtigkeit gelangen moͤchten. 


Nachdem aber einige Bedingniſſe fix un⸗ 
entbehrlich. nothwendig voraus geſezt werden 
ſollen, und Yolches von hoͤchſten katholiſchen 
Reichsſtaͤnden unmittelbar erheiſchet werde x 
fo will man ſich auch hierinnen um fo gerieig« 
"ger mit anſchlieſſen, als dem Vernehmen nach 

ee, Seiner 


Te ._ - 








\ 


len laſſen, in Gemaͤßheit der von mehreren 
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Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt allerhoͤchſte Ge— 
ſinnung dahin abzwecket, der man aus be= 
kannt aflergehorfamfter Devotion allzeit bey⸗ 
gethan geweſen iſt. | 


Vebeslingen cum caeteris votis ‚ fies. 
Het man denen Inſtruktionen noch entgegen. . 


Kurmaynz wolle ſich ganz gern gefal: 








vorſtimmenden hoͤchſt und hohen Ständen ges 
Aufferten Wünfche alles —8 zur Wieder: 
belebung des Neichstags mit beuzutragen,, 
was von feinem ‚obhabenden Direktorialamte 
ohne Benachtfeifigung der fatholifchen Grund» 
füge immer abhangen mag, und werde feine 


Bereitwilligkeit, die allgemeinen Reichsdelibes 


zationen wieder mit in Gang bringen zu Hel: 
. fen, demnaͤchſt aud) im Wer zu. bethätigen 


nicht entſtehen; lebe aber gleichfalls noch im⸗ 


mer ber guten Hofnung, daß die katholiſchen 
Herrn Theilhaber an dem Fraͤnkiſchen voro 
curiato vor Ablauf der groſſen Ferien Ihre 
Mitbevollmaͤchtigung des Herrn von Fiſchers 
noch einbringen werden. 


Bargang Grafen nehmen ben Gen 
tigen Vorgang ad zeferendum. ‘ 


Quibys disceſſum. 


Num. VII. 


- 


⸗ 
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Aeuſſerung, ſo von der. Chur.» Brauns‘ 
ſchweigiſchen Sefandtfchaft bey Rathe 
0m 28. Auguſt 1784. ger...» 
ſſchehen. 
‚ap habe aus dem bekanntlich zur Binlänge, 
lidyen Publicität gelangten. Protocollo 
der von dem. hohen katholiſchen Religionstheile 
am.zıten vorigen Monats abgehaltenen Con- 
ferenz mit. groffer Werwunderung erfehen müfe. 
fen, wie es der vortreflich Erzherzoglich Defers, 
reichiſchen Geſondtſchaft gefällig geweſen ſey, 
dem Namens ihres hoͤchſten Hafes abgelegten. 
Voto bie Erzehlung eines angeblich zwiſchen, 
derfelben und der Kur: Braunſchweigiſchen Gen, 
fandtfchaft vorgefallen feyn follenden Gefprä« 
ches, welches noch zu dem in die Form einer, _ 
von jener Seite geſchehenen umfländlichen und, 
nachdruͤcklichen Minifterlalderfgration eingeflels. 
det werden, wollen‘, mifeinzuflechten. . Diefe, 
das Gepräge der größeften Unrichtigfeigträgene 
de Erzählung fey alſo befchaffen, daß fie iq, 
mehrerem Betrachte zu dieſſeitigem befonderm 
Befremden gereichen muͤſſe. Cs ſey nemlich 
ben der. Gelegenheit, da die Kurbrannfchmeis, 
giſche Geſandtſchaft auf Befehl ihres allera, 
hoͤchſten Hofes, fo wie, alle vortreflichen kag 
thofifchen Gefandrfehalten, alſo auch der Ergo, 
hergoglich Oeſterreichiſchen eine — 
| u 7 Ver 117: 25 


4 
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Perfon geſchehe, immaſen man die Geſinnun⸗ 
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gelegt habe, von. biefer eine kurze im Publifo 
Bereits hinlaͤnglich bekannt gewordene Gegens 
erklärung, welche felbige,. in wenig Zeiten be⸗ 


ſtehend, vom Papier abgelefen habe, zuruͤck⸗ 


gegeben worden. Damit fey die bamalige 
Minifterialunterredung völlig geendiget gewe⸗ 
fen , und, nur noch beym Hinweggehen ein und 


anderes privatim: von der Grafenfache wechfel« 


feitig gevedet worden, welches jedody mit dem⸗ 
jenigen, was in’ jenem Voto mittelſt allerley 


aus der leztern evangeliſchen Erklaͤrung herge⸗ 
leitet werben wollenden Folgerungen und an— 


maßlich geſchehen fenn ſollenden zu Gemüches 
führungen vorgetragen; werde, nicht die min⸗ 
deſte Gemeinſchaft gehabt babe. , Was nun. 
ein folches Benehmen eines Minifters, der 
ben andern cöntra veritatem facti befrömbiks 
she Deliberationen ‚- fo bemfelben von Ihm gew 
ſchehen feyn follen, öffentlich aufbürben will, 
fir eine Benennung‘ und Betracht verdiene , 
wolle man. für jezt dahin geftefle feyn taffen , 
fehe fich Inbeffen aber zur Steuer ber Wahr⸗ 
heit und um anmefende vortrefliche Geſandt⸗ 
ſchaften zu defabußiren, und von dem wahren. 
Verhalt der Sache zu unterrichten, genoͤthi⸗ 
get, jenen ganzen Vortrag hiemit zu dafavoui- 
ven, und für gänzlich unrichtig zu. erklaͤren; 
woben man übrigens nur noch ausdruͤcklich 
hemerken müffe , daß gegenwärtige Deckara⸗ 
fon lediglich fuͤr fein, des Gefandten, eigene 


gen 





— 


gen feines hochſten Hofes über dem Vorgang 


noch nicht wiſſen koͤnne, demſelben indeſſen alle 


Zuſtaͤndigkeiten hiermit ſchuldigſt vorbehalten 
haben wolle, ſo wie mar. bean. aud) ſich ſeibſt 


teſervitre dem, gegan Grwartung vor dem 


heutigen. Rarhsgange bereits von. bi p gereißten 
Herrn Baron von Borie felbft n thigen Falls 
bas Erforderliche zu feiner Zeit zu "efennen 
” geben. 


* 
xo 


Eechorer Ablbui. 






on ve Unterfachung wider den RS, | 
Procurtator Haas, eine in feiner Schrift: 


Noch Etwas zc. beruͤhrte Anecdote 
betreffend. 


DI die im dritten Abſchnitt abgedruckte 


Schrift iſt inzwiſchen unterm 2 3.Septi 


1784. eine Antwort des K. R.K. G. Beiſizers 


Yon Albint Des ‚Fingern on einen Freund Rx 
erſchienen. u 


| Ich will’ es daher nicht anf im ſotgenden 

Band anſtehen laſſen, dieſes Albiviſche Schrei⸗ 
ben jener an die Seite zu fen, 

Die Unterfuchung der Sache ik. noch) 

sicht geendiget. Am 3.4. und bten Gept, 


E33: 784 


330. 6) Saflfbe... .. . 


— — — — 
(1734) iſt der Herr von Forſtmeiſter Nach⸗ 
—8 von 3. ‚bis 6. au) 7. Uhr von Den 
beftelkten Herrn Referenten, ‘von Hueber und 
von Wenfftern uber die Sache dernommen 
worden. Weber” feirle Auſſagen iſt nachher in 
pleno referirt worden. Von der getzenwaͤr⸗ 
tigen Beſchaffenheit der Sache iſt noch nichts 
Zuverlaͤſiges oͤffentlich bekannt worden. . 


Antwort des K. RK. ®, Beyſihers von 
Albini des Juͤngern an einen Freund, der 
ihm am a2cten dieſes ſeine Regenſpurger⸗ 
Eorrefponbeng, und: mit . diefer eine. ſehr 
abge Druekſchrift winheitte . 
a den 23.:Gept, " 
7. 


Werchefte gemdt,, - 


©. fhleften mir, vor einigen Tagen Ihre 

Regenſpurger Correſpondenz vom Bien dieſes, 

und mit derfelben eine Anlage, worinu id); 

fo recht von ganzem Herzen, misgehandelt bin, 

Alles, was Sie mir dazu fogen, iſt: 
VUeberfluß würbe. es ſeyn, Sie auf die bey 
der Durchlefung uͤnausbleibliche Bemer⸗ 
Eungen leiten zu wollen. 


Ihr Schreiben erhielt ich gerade ; zur Kammer⸗ 
kunde, ich ſand da kaum noch einen a. | 
ken 


1 
i . 
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"lichen Augenblick, Bas Ueberſchickte zu Durch» 
laufen, und ic) .fahe auf der Stelle, daß ih 
"bier ſchon wieder gemeint war. Ich bin’ aber 
nun allmaͤhlich dieſer Eleinen Mäcereyen ges - 
woͤhnt, ſie bringen mich, Dank ſeh's dem 
Himmel, feine Viertelſtunde mehr ans meiner 
Faſſung. Ich ſteckte ganz gelaſſen meine Sob» 
fprüche ein‘, gieng zu meinen Heren Senats. 
‚Eollegen, und half Ibben tedlich des Tages 
af fragen. 1— 


Jezt ſitze ich vuhig m. Sauß in meiner 
Werthane ih weiß wohl, was ich hier ei⸗ 
geutlich thun folkte,. Extrakte machen — — 
aber warum laͤßt man mir melne Ruhe nicht? 
Ich nehme das gedruckte Ding. kaltbluͤtig in 
die Haͤnde, ich wende und drehe es, beſehe es 
. ‚von allen Seiten, und finde endlich t. was 28 
vorſtellen ſolle. 


Sie, Freund, koͤnnen es niche ſo, ‚wie 
ich, erratben, ich will es Ihnen alſo erklaͤren. 
Sie wiſſen, ich habe fuͤr Sie, und, wenn 
von Rechtthun die Frage if, fuͤr Nieman- 
den Geheimniſſe, laſſe mir auch burhaus feine | 
außfdringen. 

Der Verſaſſer des Noch Etwas if 
allerdings auf meine Veranlaſſung, und auf 
rechtliche —ãX unſers gemeinſamen Rich⸗ 
ters, des H. R. K. Gerichts zu einer neuen 
Unterſuchun gezogen worden. Ich wuͤßte aber 
auf meine Ehre sr Stunde noch el , wie 

er 


\\ ‘ 
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‘ er ,ſich ben dem Verhoͤr enefehutdige hat, wenn 
ich es nicht eben jest aus her Regensburger 
Correſpondenz zum erftenmal erführe - Die 
wider mich dafelbft verbreitete artige Piece iſt 
blos ein Abdruck eines P. M. und, dann "einer 
gehorſamſten Folgteiftung, ‚die derfelbe den 
Herrn Deputirten bey dem Berbör überreiche 
- hat. Der Herausgeber iſt ein uͤcherer Ema— 
wuel Sincerus,-(*) und Er: verfichert in der 
| Auffchrift, daß Er die beyde wichtige Affen, 
| fſtuͤcke ohne Vorwiſſen des gelehrten Verſaſſers 
| on zu feiner‘ etwelchen Aufmunterung zum Druck 
befördere babe. Die Druckorte find Tittmanig 

und Stadt Worin 2... 00 © 
Ehe ih Ihnen, “Freund, von dem innes 
‚ren Gehalt ber beyden ſogenannten wichtigen 
Aktenſtuͤcke etwas ſage; ſo geſteͤhe ich Ihnen 
voorerſt aufrichtig, daß ich ben eigenen Verfaſ⸗ 
ſer dieſer Aktenſtaͤcks gar nicht in Verdacht has 
be, deren Abdruck unmittelbar ſelbſt beſorgt 
zu haben. Der gute Here Emanuel Sincerus 
a muß, wenn er nicht gekannt feyn will, ja’ nie 
etwas mehr, als feinen vortreflichen Namen 
U ſchreiben, oder muß wenigſtens feine Aufſaͤtze 
„nicht big zu uns kommen laſſen. Seine Krafts 
wörter (deren Vaterland ic) kenne) fein phra⸗ 
i ſeolo⸗ 


— (9 Ein. dem ehtlichen Schulmeiſter Emanuel Sin⸗ 
| Scerus (der zu etwelcher Aufmunterung der, bey 
5 | Lateinſchwitzen den deutſchen Schulknaben viele 
alte Klaſſiter mit deutſchen Noten herausgab) 


8 
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ſeologiſcher, Wort « und fulbenreiher Styl 
flimmer weit über unfere Alltagsporträge em - 
por. „Er bat ſich niche überwinden fönnen, 
die in der Folgleiftung angebrachte allgemeine 
Lehre (daß fihriftlihe Aufforderungen hoher 
Reichsſtaͤnde als laelio reſpectus principi 
debiti anzuſehen ſeyen) in einer eignen Su⸗ 
pernote auf mich namentlich anzuwenden; hier 
it fie von Wort zu Wort: B 
+, Mit diefer Note des Herausgebers wird 

das Schreiben des Herrn yon Albini an 

Se. Hochfuͤrſtliche Gnaden zu Salzburg 

‚ beiten. ° \ 

Und nun. fagen Sie mir, Freund, ob 
Sie nicht felbft bey diefen Worten den Mann 
mit Händen zu greifen gebächten. Die Stadt 
Morbis wird es nicht auf fi) kommen laffen,* 
daß man fo bey ihr ſchreibe; bis auf Tittma⸗ 
ningifche Prodnete hingegen reicht meine Litte⸗ 
ratur nicht, Ich behaupte indeffen, es ift 
vom Herrn Sincerus, Er ſey wer Er will, 
immerhin klein, unanftändig, und nichts mes 
niger , als Sincere., oder auf gut deutſch, 
redlich gehandelt, daß Er, womöglich, zur 
Verkleinerung eines zur Juſtiz beftellten Neichge. 
dieners (der bin ic) denn doch) die Ausfluͤchte 
eines Denuncirten drucken läßt, und verbreie 

. — J J tet, \ 

abgeborgter Namen — warum alfo nit chaui 
Conrad Sincerus, das war doch noch ein Staats⸗ 
mann, der Lernen zu blafen wußte 
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ter, die Ihm und jebermann doch immer we⸗ 
nigftens fo fange verbächrig feyn mußten, bis 
ſie durch Urtel und Recht für ächtlich erkannt 
find. Er giebt mir fogar in feiner‘ Supernore 
ſchuld: ich hätte Se. Hochfuͤrſtl. Gnaden zu 
Salzburg aufgefordere. Freund, wiflen Sie 
etwas hievon ? dd) meines Orts weiß nichts 
von irgend einer Aufforderung ; wohl aber 
weiß id) , daB ich mich gegen Öffentliche Vors - 
wirfe von Pflichtsvergeffenheiten , eben fo öfe 
fentlich vertheibige habe; und. die Rothwehr 
ſoll denn doch wohl noch einem K. G. Beyſi⸗ 
5 ſo gut, als jedem andern Menſchen erlaubt 
Ich kenne ganz genau den Abſtand der 
— einem. hoͤchſten Conflituenten dieſes 
K. K. Gerichts, und mir einem Aſſeſſor iſt; 
allein darauf koͤmmt es bier gar nicht an, Sie 
wiſſen, Freund, die ſchoͤnen Worte des alten 
Plutarch 
Nihil aded eſt puſillum, quod non fit 
magnum, fiadverfus aggredientes de- 
fendere fe audeat. 
Kurz, bier dey diefer Beſchuldigung erwarte 
ich noch ein andersmal den Herrn Sincerus et⸗ 
was ausführlicher, und dann ſoll Er ‚auf gute 
Bedienung rechnen 
Was nun aber bie beyden Aetenfiide 
felbft betrift; da, Steund, verftehe ich ganz. 
ne ’ 


en 


N 
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ESie kennen das gedruckte Noch Etwas, 
und haben auch die Stelle darinn geleſen, daß 
ein Aſſeſſor bey einem Diné geſagt haben ſolle: 


Er wolle noch einen großen Kurfuͤrſten an der 
Leine lauffen laſſen. Lange war ich dieſer Af 


ſeſſor, ohne daß ich es wußte; kaum aber er⸗ 
fuhr ich es, fo ſchrieb ich anf der Stelle an 


en Author nad) Mainz, und forderte von 
om, gewiß in guter Abficht eine runde Ers 


klaͤrung. Vielleicht war dies ſchon zu viel ger 


‚than. Doc fie folgte nicht, vielmehr fam 


u 


eine zwote Antwort, ‚die mir zu erfennen gab, 
daß man, gleichwol fo was dergleichen von 
mir wilfe. Ich erwartete leztere nicht, fons 
dern ſchon auf die erfte, machte ich Die Anz 
zeige von ber Sache, und bat um firenge 
Unterfuchung.; Ich Hoffe nicht, Freund, daß 


—— unter elhen Umfdneh, 
Rache nennen werden. °— ©. 


Quippe minuti 
femper, et infirmieſt anni, exiguique voluptas 


‘ 
- 


tio. _- u N i 
Können Ste wohl glauben, daß ic) gern 
baran gefommen bin, im Grund doch immer 


— 


gegen mich ſelbſt eine Unterfuchung zu bits | 


ten, und mich allen den Unannehmlichkeiten 
auszuſezen, bie ich wohl vorfehen konnte dag 
fie mir ſchon wirklich in guter Dofi zubereitet 
waren. Sagen Sie mir felbft , wie follte ich 


es machen ? Ich babe das Ding gewiß Hin 
und ber überlegt, Wie konnte ich mich anders 
\ ZZ in den 








BrITı, 


ir- 


| I - - 
36.5.) Safe 
in den Augen des großen Kurfürften, deſſen 
hödjfter Namen eben fo fehr mißbraudt, als 
der Meinige mishandelt worden, reihtfertigen 
Wie durfte ich) auf dem K. Gericht, ohne mich 
an meinen verehrlichen Collegen zu verfündis 
gen, die Machrede erfigen laf;-ı, daß ſich Die 
Beyſitzer fo widernatuͤrlich gegen ihre eigne 
hoͤchſte Tonftituenten vergäßen ? und wie mogs 
te ich endlich für mich felbft den Vorwurf er 


“tragen, als wäte Ic) an des Verfalfers Reſti⸗ 
. tution blos desivegen ſchuld, weil ich mid) in 
. dem Noch Krwas getroffen gefunden hätte? 


_ Antrvorten Sie mit, Freund, ob es jezt 
noch möglid) war, die Anzeige zu unterlaffen ?' 


- und dann ME doch auch hier mahrlicd von 


einem Handel die Frage, der, wenn Er erho⸗ 
ben iſt, wenigſtens mein Mitleiden gemiß 


nicht verdiente. Wer mögte wohl fünftig noch 
‚in wichtigen Sachen das Reſerentenamt über« 


nehmen, wenn Ci wagen folle, für feine viele 
Mipe und Arbeit, am Ende ſelbſt noch aus⸗ 
gepfiffen zu werden? Hat mich der Werfafler 
des YIoch Etwas bier wirflich zum Velten 
gehabt, fo hat Er mi), gerade da, wo id) 
als. fein durch das Verhoͤr bekannte Referenz 
auf meinem Poften (ande , mithin mein Amt 
ſebt angegriffen; Er hat mich ſehr verdeckt 
n keiner guten Abſicht angegriffen. Merken 
Sie wohl, Bus ic) fage ganz bedaͤchtlich, 
an? Meine Sache iſt es nit 
mi 


⸗ 


a 


> 
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mich nit ihme Darüber zu ſireicen; ich habe es 
blos. angezeigt, mußte es anzeigen, und wäns 
fche fehr, daß er es nicht gethan haben moͤgte. 


Ich fehe, Er bepaupter jest * a) Er habe 
nicht mich, ſondern einen laͤngſt verſtorbenen 


Bayſitzer gemeynt. Er ſelbſt habe auch b) 
dieſe Stelle nie auf mich ausgelegt , gleichwol 
‚aber ſeyen c) die befragte 


Worte von mir ge⸗ 
ſprochen worden, - Es hat alfo, wenn ih es 


recht begreiffe, in diefem igten. Jahrhundert , u 


zween Denfiger degeben, bie alle beybe ſich 
geäufert haben, einen Kürfürften noch an ber 


feine laufen laflen zu wollen. Ich bin ver 


Zweyte, mithin nicht Original, fondern bloß 
Kopie. Alten auch ich folle es ſchon Tang vor , 
dem gedruckten Noch Etwas bereits 1781, . 
gefagt haben, und Diefe Sage alsbald befanne ' 
gemotden ſeyn; Er hingegen hat doch niche 
mich, fondern.den alten abgelebten eier ges ' 
e alles 


meynt. Freund; ich bin billig , id} la | 
dDiefes dahin geftelle ſeyn, das kuͤnftige Er⸗ 


kaͤnntniß muß zeigen, ob er überführe it, mich 


gemeynt, und’ auf mid) die Auslegung ger 


mache zu haben, oder nicht? Das aber iſt 
mir niche gleichgiftig, daß Er, ob Er mich 
gleich nicht gemennt: bat, dennoch) behauptet , . 


ich hätte gleichwohl fo was gefagt, und wuͤrde 


durch Zeugen deſſen überführt werden; ja daß 
Er fogar ſchon haarklein anzugeben weiß, was . 
. biefe Zeugen gegen mish ausfagen werben, : " 


Tentſche Staatst. ster Tthell. Y Freund, 


— 


PITy 6.) Säafifche 
emb, mag fol ich Ihnen Hierauf antwor« 
a? Schonung, und überflüffige Schomung, 
auch, fogar meiner Feinde, iſt fo lange mein 
Grundfag, als es immer thunlich iſt. Die 
Eiche -Yatz ihren Richter , "der wird daruͤ⸗ 
hre erdennen , "wir müffen es abwarten. 
Mit dem Ding ſcheint es 'nun ohnehin 
nicht fo recht mehr fort zu wollen, Das wür« 
€ doch auch vollends gar’ zu arg feyn, wenn 
38 ar meinem eignen Tiſche einige poktifche 
Hobgchte gutherzig bewirthet Haben follte, bie 
mi, ie“ fehr rupig abgefpeißt Hätten, und nad) 
Jahren von mir anzugeben müßten, daß 
fie damal mit Argerlichen' Difcurfen von " 
einem großen Kurfürften “Ünterhalten haͤtte. 
Nein , Freund ! es ſcheiut überhaupt nicht, . 
ß ich, mich bey einem Dine. wie mein Bora 
fahrer, ber alte Affeffor , vergeffen, doch aber 
muß Ic) ſonſt irgendwo von eingm Kurluͤrſten 
uud von $einenlaufen gefchwazt haben." Ich 
foll memich gefäge haben . 
Den Kurfürften von M..laffe man, wie 
jeden andern , an ‚der Seine: laufen. 
Bo, warn , ‚bey weldyer-Oelegenheit ich ſol⸗ 
ches gefagt habe (Tauter kleine Umftände, wor⸗ 
anf’ es noch anfommen mögte) iſt noch zur 
Zeit ein großes Geheimniß. Geſezt nun aber 
eitimal, Ich feye im Jahr 1781. fähig gewe⸗ 
fe, fo albernes Zeug zu ſchwahen fo verſte⸗ 
de ich: Doch jegt 1784, wirklich. ſeibſt nicht, 
. DER was 


BERSSS 
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was ich denn damalen eigentlich damit ge⸗ 
wollt habe. Denn, wenn ja der Man 
Sr. Kurfürftt. Onaden zu M. nicht mehr und 
nicht weniger tut, als was er gegen jeden 
andern hut, fo muß Er entweder alle Welt , 
oder Niemanden beleidigen. 


Sreund! ich behaupte auf meiner Selten 
etwas, was Gie ſich wohl gar nicht erwar⸗ 
ken: ic) babe in meinem $eben viel gefprodyen 
und gefchrieben, -aber mid) des Ausdruckes 
Zeinenlaufen in einem figürlihen Sinne 
ſchlechterdinas gar nie bedient; Er iſt alfo 
ganz erdichtet, ſchwarz erdichtet; es iſt kein 
Sterblicher auf der weiten Welt, der dieſen 
Ausdruck je von mir — Bat, und fr fie 
Ihnen dafür, daß 
ausſagen wird; oder Kor es ja — — be⸗ 
klage ich ihn herzlich, Er wird fo Elar, wie. 
zweymal zwey vie if, als überführter Sgnee 
daftehen ; ich habe zum Gluͤck ein ganz po - 
Gedaͤchtniß. fol, wenn es ſeyn muß, 
mit Tag, Stunden und Zeugen bedient werden. 


Urtheilen Sie nun, Sreund! urtheilen 

Sie fetbft, ob es mir nad) allen diefem, leyb- 
muͤſſe, wenn ber Folgleifter an feiner 
Seele fih ‚Heraus nimmt , von mir, einens 
Affeffor „ ohne viele Umftänbe dahin zu fagen = 
Sein Noch Erwas fen für mich a 

lenfalls eine file Warnung geweſen, 





40 5.) vaaſiſche Ynecdotenfache.: 
Taufe behutſamer zu feyn, wofür ich 
Härte "Danbar fern fahen — = — 
Der Spieß werde gegen mich umge, 
wendet werden” . 
Welcher Dorfrichter mürde wohl eine Apr 
liche Sprache „ und das zwar zum fünfjigften- 
meie gelaffen ertragen? Allein auch dieſen An. 
yeif flele ich blos zur Fünfrigen Urthel. Glau⸗ 
jen Sie nur, zu fo mas lache ich. 

” » Flagrantior aequo 
Non debet dolor effe viti, nec vulnere. 

“ major. 

Hier Haben Sie.tun, ‚Freund, meine 
Feffärung, alles, was ich Ihnen da ſchreibe, 
ürfen Sie, wenn Sie wollen, fehen Iaffen, 
nd wenn Gie, wie ich hoffe, mic mir zus 


tieden find, fo würdigen Sie mich noch fers 


er Iorer Sreundfegaft, Ich bin fets 
Deylar ben 22. Sept, 
178%: 
| i Ihr Diner - 
1.7 90m Abink 


5 Sieben: 
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Eu 0 0 Du TEL ILL BEE GE Tu au Lac Az +H-H 
Biebender Abſchnitt. 


Von dem Gelnhauſiſchen — * 
u fireit, ® a) . 


— — 


y- n ber Gelahäufer Exemtionsſtreitigkeit, 
ns worin fich die Hefien» Hanauifche Negieg 
. rung fchon mehrmal "und: neuerlich. den ıoten - 


Merz 1784. in Refursfchreiben-an die Reichs⸗ 
verfammlung gewendet hat, hat dieſelbe ben _ 
kanntlich auch das Corpus Evangel. insbe⸗ 
ſondere um Unterſtuͤzung erfucht. Was bey 
‚ber den 26, Mai eben d. J. gehaltenen evan⸗ 
geliſchen Conferenz beſchloſſen worden ſey, ha⸗ 
be ich im 6. B. meiner Staatsk. ©. 444, 
bemerkt. In ber Konferenz vom 4. Ayguft 
darauf wurde nun wirklich das damal in Vor⸗ 
fhlag gebrachte Schreiben an den evangelis 


{hen ‚Theil des Kammergerichts befchloffen. 


De Rur⸗ Saͤchſiſche Herr Directorialgeſandte 
Freyherr von Hohenthal ſchrieb daher im Na- 
men des geſamten Corporis Evangel. unterm 
9. Aug an den evangeliſchen Herrn KEpraͤ⸗ 


r 


, 


Y% ſidenten 





2) ©, meine Staatsk. 1, ©. 212. II, 6 1%. V 
© an Ws &. —8 S. 28 EN " ‘ 


Ne 


— 


342 7.) Gelnhaufifche 
fidenten Freyherrn von Thuͤngen, und machte 
demfelben und dem ebangelifchen Theil des R. 
KR. Gerichts das ſchon den 25. Sept. 1773. 
sefaßte Concluſum förmlich befannt, welches 
damal durch die nachdruͤckliche Werwendung 
des Kur Brandenburgifhen und Kur-Braun- 
ſthweigiſchen Hofes in einem an das Corpus 
Evangel. gerichteten, den 15. Eept. 1773. 
Zur Digtatur gekommenen Promemoria, be 
wirkt worden if. Diefes Conchufum hat Mo- 
fer in feinem Tr. von der deutſchen Juftizver- 
faſſung ®, aus Dertels Reichstagsdiario auf 
das Jahe 1773._©. 212. eingerüct. Cs 
‚Hürde alſo überfläffig feyn, wenn ich es Bier 
nochmal abdruden laffen wollte. Das ange 
hrte Schreiben der Kurſaͤchſiſchen Gefande- 
ft aber und die auf baffelbe erfolgte Ant« 
wort bes evangeliſchen Kammergerichtspräfi« 

Denen find folgenden Inhalts: ' 

Num. L 
Schreiben der Kurſaͤchſiſchen Directoriat- 
gefandtfehaft an den evangeliſchen Praͤſi⸗ 
denten und Affeffores des Kaiſerlichen und 
Reichskammergerichts die Stadt C-Inhaus 
fen betreffend. Regensburg den 
9. Aug. 1784. P.P. 
DmL® 617. 


Biemionefode 343 | 
| P. ., 
gi von dem Reifalien md ea 


miergerichte gegen den« in der dafel 

feit mehrern Jahren anhängigen Eremriöngs 
fache ver Stadt Gelnhaufen beklagten evange⸗ 
liſchen Fürftlid) en : Hanauifchen ‚Theil, 

ausgefprochenen Crecuciöns: Commifi vr | 
kenntniſſe haben des evangefifchen deichen 
Aufmerkſamkeit nothwendig erregen muͤ u 
‚ba beren inhalt mit den Gefegen und dem nö 
fommen nicht‘ wohl übereinftimmen. m bis | 
ber denen in jenen Erfenntniffen mahrgenomi 
nen Abweichungen von der beflehenden Reich 
gefezlichen Werfaffung in Betref ders bey dere 
gleichen Erecuitionsfommiffionen jederzeit zu ber 
obachtenden erforderlichen Gleichheit beyderſci-⸗ 
tiger Religionscommiflarien zu begegnen, und 
ſich dagegen für jego und In die Zukunft ſicher 
zu ſezen, bat das Corpus Evangel. am 25. _ 
Sept. 1773. ein Concluſum abgefäßt, . ukb 
ſolches den 27. ej; mens. et.anni durd) die 
Dicfatur bekannt. machen laffen.. . 

Dem ohngeachtet find feit diefer Zeit meh⸗ 
tere Erkenntniſſe mit den vorigen im Haunt⸗ 
werke gleichen Inhalts gefolget: a und: die lez⸗ 
tere Gentenz vom 23. San, dv. 9 J. beftätiget 
die iden der Epecgion. in der vorhin 
‚erkannten Maafe, Der evangeliſche Reichs⸗ 
teil, weicher übergaun, von lehnen hefigegrüns 

4 deten 


\ 


3m 7:} Beinbaufifche 

beten Rechten nicht abzugeben vermag, kann 

Bertign, da Ki me de Borat In Der 
‚ ba, mit runter. 

Mitte em Vorſchrift des Weft- 

phaͤliſchen Friedensſchluſſes und’ der Kaiſerl. 

Wahlkapituiatien nicht zu vereinbaren find. 


Da nun aus dem, mas zeithero in bie 
fer Rechtsſache vorgefommen, geurtheitet were 
ben mag, daß, wenn darinn anderweite Anres 
anng geſchiehet, has Kammergericht, zuma⸗ 

1, wenn es von jenem Conclufo nüht volle 
mmene Wiffenfchaft erhält, auf feiner Meis 
mg befiehen, und es ben jenen nachtheiliger- 
fenntniffen ‚bewenben laſſen werde: So iſt 
der am 4. dies gehaltenen evangelifchen Con⸗ 
enz- auf vorgängige eingegangene höchft und 
de Befehle einmuͤthig beiiebt worden, dem 
eichstammergericht evangel. Religionstheils 
ien Abdruck von dem Conclufo Corporis 
vangel. in anhoffender deſſen Beherzigurg „ 
ı überfchifen, und woraus ſowohl die ge⸗ 
ündete Beſchwerde gegen die fammergerichts 
hen Erfermeniffe, als die Bewegungsurfa⸗ 
en, welche ſolches veranlaßt, und der Nach⸗ 
eil, welcher daraus den "ganzen evangeliſchen 
eichstheil erwaͤchst, mit mehrern zu-erfehen 
PA St bes som Corpore Evangel: 
ftenen Auftrags und von aufpabenben Dis 
ctorli wegen, babe ich die Ehre, Euer x. 
m Der > in ber enangelifshen Conferenz gefaß- 
nt ten 


\ 
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ten Enefetiefiung, Nachricht zu geben, und 
Denenfelben von beeüßetem Concluſo in ber 
Beylage Sub O. ein Exemplar mitzutheilen. 


oben ich wicht Umgang nehmen kann, 
geziemend zu bemerfen, wie das Corpus Evan- 
gelicorum zu bem Kammergericht evangeli⸗ 
ſchen Religiönstheils das zuverſichtliche Vers 
trauen heget, es. werde derſelbe nach feinen 
- für das evanget. Religionswefen mehrmalen 
bemiefenen Eifer und dargelegten reichegefezlis 
cher Gefinnungen,, wenn je die. Gelnhäufer 
Eremtiongangefegenheit anderwelt in Vortrag 
geſtellet werden ſollte, nichts geſchehen laſſen, 
was den evangeliſchen Grundſaͤzen überhaupt , 
und. befonders in vorliegendem Falle ber durch 
Geſeze und Herfommen beguindeten Religions» 
gleichheit vachtheilig werden koͤnne. 


Ich verharre mit Gefinnungen volſtaudi· 
ger x Shah | 
= Euer x 


Antwort. 
Hochwohlgebohrner Freyherr, 


Hochgeehrteſter Herr Cowitialgeſandter? 


Was Euer Excellenz mietelſt Anſchlieſ⸗ 

fung eines Abdrucks von dem Gonelufo Cor. 

poris Evangel /ub Sign, @. an ic gelangen zu 
D5 .  koffen 


. — — — 
— . . U ‚ ‘ 
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7.) Belnkauft ſche Exemtionsſa H; 


nn n * haben, ein ſoſches habe aus DdD 
roſelben verehrlichen Schreiben vom 9. Auge 


laufenden Jahrg. mit mehrerem zu unge 


die Ehre gehabt, 0 


Gleichwie ich nun zu Befolgung ber- mil 
von Euer Ercellenz eröfneten Intention einee 
hochloͤblichen Corporis Eyangglicorum uner- 
mangelt habe, ſowohl derofelben hochſchaͤzba⸗ 
res Schreiben, als auch das beygelegte ver⸗ 


‚ehrliche Concluſum Corporis Evangel. unter 


fämtliche Herrn Aſſeſſores evangelifhen Reli: 
gionstheils ohngeſaͤumt circuliren zu laſſen: 
alſo entſtehe auch nicht, von mir die Ver⸗ 
fiherung beyzufuͤgen, daß ich jederzeit dasje⸗ 


nige genau beobachten werde, wozu mid) die 
Reichsgrundgeſeze überhaupt, und tnsbefon 


dere der Metigiong s wie auch Peſppaume | 
Friedensfchluß , als worauf Ih Kaijerl, Ma⸗ 


jeſtaͤt und dem heiligen Roͤm. Reich theuere | 


Dichten geleiſtet habe, enmeifen und vers 
binden, 
36 Babe übrigens Die Ehre, ohnausge⸗ 
ſezt mit vollfommener Hochachtung zu beſtehen, 
Euer Errelleng - 
| Weslar den 17. Ang. 5 
1784. 
Eu gan ergebenfter Diener, 
SE Senden von Thuͤngen. 
| Achter 


‘ 


ol 3a 
EEE RL 
Achter: Abſchnitt. 


Bon der Injurien⸗ und Entfchädlgungss 
Elage des Freyherrn von Mofer gegen. 
Heſſ endarmſtadt. a) 


SS ch habe ſchon in einigen Bänden meiner 


Staatskanzley der Rechtsſache des Frey⸗ 


herrn von Moſer wider ſeinen geweſenen Lan⸗ 


desherrn, den Landgrafen zu Heſſendarmſtadt, 


nicht mehr Erwaͤhnung gethan. Die Sache 


gieng inzwiſchen den gewoͤhnlichen Gang, den 


Geſeze und Zuſammenhang verſchiedener Ver · 


haͤltniſſe nach abgemeſſenen Schritten vorgezeich⸗ 
net und zu einem nothwendigen Uebel gemacht 


haben. An den ertheilten Friſtverlaͤngerungen 


konnte meinen Leſern nicht viel gelegen ſeyn. 
Nun bat’ fie aber wider einen entſcheidenden 
Schritt gemacht, welchen ih) dem Publicum, 
Das von Rechtswegen auf diefen Proceß auf 


merkſam ift, nicht unangezeigt laſſen kann. Jh 


rüde ‚daher das den 16. Auguſt 2784. ts 
gangene Coneluſum hier einz 

| Lun® 

2) &.1.%.8.367.1/ , ©,a00, Im Vordeigehen her 

merke ich hier einen an lezterm Ort eingeihlidenen 


Druckſehler, da es an Siater tal injuftifigrabilia, 
kift: ı falta ivflificabili. 


ne m yr ” .. — re ak 
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356° 6). Säafifche 

Freund, was ſoll ich Ihnen hierauf antwor« 
«ar? Schonung, und überflüffige Schonung, 
auch fogar ‚meiner Feinde, iſt fo lange mein 
Grundſatz, als es immer thunlich iſt. Die 
Si dat: ihren Richter , 'der wird daruͤ⸗ 

ber ertenmen , "wie müffen es abwarten. " 
ing feine es nun ohnehin 
w fort zu wollen. Das wür« 
ends gar, zu arg fepn, wenn 
Ignen Tiſche einige polleifche 
ig bewirthet haben follte, bie 
\,abgefpeißt hätten, und nach 
hie anzugeben wüßten, daß 
t. Argerlichen' Difcurfen von 
!urfürften “Unterhalten daͤtte. 
es (heine. überhaupt nicht, 
einem Din. wie mein Bor« 
ſſeſſor, veräeffen, boch aber 
ndwo von“ eingm Kurfürften 
afen geſchwazt häben.”“ Ich 
haben: „Tr 
Den Kurfürften von M. laſſe man, wie 

jeden andern, : an ‚ber Seine: laufen, 

Bo, warn , ‚bey weldyer Gelegenheit ich fol«. 
ches gefagt habe (lauter kleine Umftände,, wor⸗ 
anf: es noch ankommen moͤgte) iſt noch zur 
Zeit ein großes Gebeimniß. Gefegt nun aber 





| 


| 


eitmal, ich ſeye im Jahr 1781. fähig gemes 


fer, fo aldernes Zeug zu: ſchwatzen, fo verſte⸗ 


he ich doch jezt 1784, wirftich. felbft niche 
——— a was 
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was ich denn damalen eigentlich damit ges 
sollt habe. Denn, wenn ja der Yan 
Sr. Kurfürftl, Onaden zu M. nicht mehr und 
niche weniger- thut, als was er gegen jeben | 
andern thut, fo muß Er entweber alle Welt, 
oder Niemanden beleidigen, j 


Freund! ic) behaupre auf meiner Selten 
etwas, was Sie fi) wohl gar nicht erwar⸗ 
teh : ic) habe in meinem eben viel gefprochen 
und gefchrieben, aber mic, des Ausbrudes 
Zeinenlaufen in einem figürlihen Sinne 
ſchlechterdings gar nie bedient; Er iſt alſo 
ganz erhichtet, ſchwarz erdichtet; es iſt kein 
Sterblicher auf der weiten Welt, der dieſen 
Ausdruck je von mir gehoͤrt hat, und ich ſtehe 
Ihnen dafuͤr, daß ihn Niemand auf mich 
ausſagen wird; oder ſagt es ja jemand, ſo be⸗ 
klage ich ihn herzlich. Er wird ſo klar, wie 
zweymal zwey vier iſt, als uͤberfuͤhrter Luͤgner 
daſtehen; ich habe zum Gluͤck ein ganz gutas 
Gedaͤchtniß. Er ſoll, wenn es ſeyn muß, 
mit Tag, Stunden und Zeugen bedient werben, 


Urtheilen Sie nun, Sreund ! urtheilen 


Sie fetbit, ob es mir nad) allen diefem, leyd 


un muͤſſe, wenn ber Solgleifter an feiner \ 
telle fih heraus nimmt , von mir, nem  — \ 


Affeffor , oßne viele Umftänbe dahin zu fagen z 


Sein Noch Etwas fen für mich al⸗ 
denfalls eine ftille Warnung geweien, . 
: da kuͤnf— 


a " { “ u . .ı nn. = I u ih: TEN 





t 
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‚N  tünftlg behutfamer zu feyn, wofür ich 
u. Härte dankbar fen follen — = — 
Der Spieß werde gegen mid) umge⸗ 

sendet werde . . 


Welcher Dorfeichter wuͤrde wohl eine ahn⸗ 


liche Sprache, und das zwar zum fuͤnfzigſten⸗ 


male gelaſſen ertragen? Allein auch diefen An⸗ 


grif flelle ich blos zur kanftigen Urtpel, Glauf 


den Sie nur, zu fo was lache ich. 
| : Flagrantior aequo 


Non debet dolor eſſe viti, nec vulnere 


majſor. 
Hier Haben Sie num, Freund, meine 
‚Erklärung, alles, was. ic) Ihnen da fihreibe, 
dürfen Sie, wenn Sie wollen, fehen Iaffen, 
und wenn Sie, wie ich Hoffe, mit mir zu⸗ 
frieden: find, fo würdigen Sie mic) nod) fer, 
ner Ihrer Freundſchaft. Ich bin ſtets 


Wezlar den 22. Sept. 
1784 | 
RE ‚Fr Diner - 
—— I. von Abink, 
. Sieben⸗ 


er re 
— 
Siebender Abſchnitt. 


Von dem Gelnhauſiſchen — * } 
ſtreit. 9. a 








% n ber Gelahäufer Exemtionsſtreitigkeit, 
—J worin ſich die Heſſen⸗Hanauiſche Negieg 
. rung ſchon mehrmal und: neuerlich. den ıgten 
Merz 1784. in Rekursfchreiben-an die Reichs⸗ 
verfammlung gewendet hat, bat dieſelbe! ber — 
kanntlich auch das Corpus Evangel, insbe- 
fondere um Unterſtuͤtzung erfucht. Was be 
‚ ber den 26, Mai eben d. J. gehaltenen evan⸗ 
\ gelifchen Conferenz beſchloſſen worden ſey, ha⸗ 
be ich im 6. B. meiner Staatsk. ©. 4244, — 
bemerkt. In der Konferenz vom 4. Auguſt 
darauf wurde nun wirklich das damal in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Schreiben an deu evangelis 
fhen ‚Theil des Kammergerichts befchloffen. 
Dei Kur» Sächfifche Herr Directorialgeſandte 
Freyherr yon, Hohenthaf fehrieb daher im Na- 
men bes gefamten Corporis Evangel. unterm 
9 ng. an den evangelifchen Herrn KEpraͤ⸗ 
93 ſibenten 
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ſidenten Freyherrn von Thuͤngen, und machte 
demſelben und dem evangeliſchen Theil des R. 
K. Gerichts das ſchon den 25. Sept. 1773. 
gefaßte Concluſum förmlich befannt, welches 
damal durch die nachdruͤckliche Werwendung 


"des Kur: Brandenburgifchen und Kur-Braun- 


ſchweigiſchen Hofes in einem an das Corpus 
Evangel. gerichteten, den 15. Eept. 1773. 
zur Dictatur gekommenen’ Promemoria , be- 


"wirkt worden iſt. Diefes Eonchufum hat Mo- 


fer in feinem Tr. von der deutſchen Juſtizver⸗ 


 faffung ®, aus Oertels Reichstagsdiaris auf 


des Jahr 1773. ©. 212. eingeruͤckt. Cs 
Hürde alfo überfläffig feyn, wenn ich es hier 
nochmal abdruden laffen wollt. Das ange 
hrte Schreiben der Kurfächfifhen Gefande- 
ft aber und die auf‘ daffelbe erfolgte Ant- 
wort bes evangelifchen Kammergerichtspräft- 
Denten find folgenden nhals; 
Num. L | Ä 


Schreiben der Kurfächfifchen Directoriak- 


gefandtfchaft an den evangeliſchen Praͤſi⸗ 
denten und Affeflores des Kaiferlichen und 
Reichskammergerichts die Stadt ’-Inhaus 
fen betreffend. regensburg den 
9. Aug. 1784. PP. 
b) im J. B. G. 1737. 


l 


«Ä_ . N“ — 


Eremtionsſache. 343 
P. p. Fe u | oo J 


Sie von dem Kaiſerlichen und Reichskam⸗ 
mergerichte gegen den« in der daſel 
feit mehrern Jahren anhängigen ** 
ſache der Stadt Gelnhaufen beklagten evange⸗ 
liſchen Fuͤrſtlich Heffen : Hanauifchen ‚Theil, 
: ausgefprochenen Executions · Commiſſions⸗Ex⸗ 
kenntniſſe Haben des evangeliſchen Sue | 
Aufmerkfamteit nothwendig erregen müffen, 
‚da beren Inhalt mit den Gefegen und dem Her⸗ 
kommen nicht wohl übereinftimmen. um bis 
‚ber denen in jenen Erfenntniffen mwahrgenomne« 
nen Abweichungen von der beftehenden Neid) 
gefezlichen Werfaffung in Betref ders bey der⸗ 
gleichen Executions kommiſſionen jederzeit zu bis 
obachtenden erforderlichen Gleichheit beyderſci- 
tiger Keligionscommiflarien zu begegnen, und 
ſich dagegen für jezo und in die Zufunft ſicher 
zu fegen, bat das Corpus Evangel, am 25, _ 
Sept. 1773. ein Concluſum abgefaßt, uhb 
folhes den 27. eji mens. et anni durd). die 
Dietatur befannt ‚machen laſſen. 0 
Dem ohngeachtet find ſeit dieſer Zeit: meh⸗ 
rere Erkenntniſſe mit den vorigen im Haunt⸗ 
werfe gleichen Inhalts gefolget-, und die lez⸗ 
tere Sentenz vom. 23. San, d. J. beftätiget 
die Vollſtreckung der Execution in der —8 
.erfannten Maaſe, Der evangeliſche Reichs⸗ 
theil, welcher überhaupt vor feinen beſtgegruͤn⸗ 
- d4 deten 


a 





delen Rechten nicht abzugeben vermag, fan 
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um fo weniger bey: jenen Erfenntniffen fi 
beruhigen, ba felbige mit der hierunter in De 
‚Mitte Hiegenden Elarefien Vorſchrift des We 
phaͤliſchen Friedensſchluſſes und der Kaifer 


| Wahlkapitulation nicht zu. vereinbaren find. 


/ 


Da nun aus dem, was jeithero in Die 


ſer Rechtsſache vorgefommen, geurcheitet wer⸗ 


den mag, daß, wenn darinn anderweite Anre⸗ 
gung geſchiehet, das Kammergericht, zuma⸗ 


“ den, wenn es von jenem Concluſo nice voll⸗ 


kommene Wiffenfchaft. erhält, auf feiner Mei⸗ 


nung befiehen, und es bey jenen nachtheiligen- : 


Erkenntniſſen bewenden Laflen werde: Seifk ' 


in deram q. dies gehalfenen evangelifchen Con⸗ 
- ferenz- auf vorgängige eingegangene hoͤchſt und 


hohe “Befehle einmürhig beliebt worden, dem 
Meichstammergericht evangel. Neligionstheila 
“einen Abdru von dem Conclufo Corporis 


Xvangel. in anhoffender deffen Beherzigurig , 


zu überfchicden, ‚und woraus fowohl die ge⸗ 

gründete Beſchwerde gegen die fammergerichts 

Hchen Erfermtniffe, als die Bewegungsurfa« 
“chen „ welche folches veranlaßt, und ber Nach⸗ 
theil, welcher Dakaus, den ganzen’ evangelifcyen 
Reichstheil erwaͤchst, mit mehrern zu erſehen 


iR. In Kraft des vom Corpore Evangel: 


"erhaltenen Auftrags und son aufhabenden Dis 
rectorii wegen, habe ich die Ehre, Euer x, 
von ders in ber evangeliſchen Conferenz gefaß⸗ 
3.* U ten 
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ten Entſchlieſſung Nachricht zu geben, und 


denenſelben son’ beeüßrtem Concluſo in ber 


Beylage ſub ©. ein Exemplar mitzutheilen. 


Wobey ich wicht Umgang nehmen kann, 
geziemend ju bemerken, wie das Corpus Evan- 
gelicorum ju dem Kammergericht evangeli⸗ 


ſchen Religlonstheils das zuverfichsliche Wers 
crrauen heget, es. werde berfelbe nach feinen 
» für das evangel, Religionswefen mehrmalen 


bemiefenen Eifer und hargelegten reichsgeſezli⸗ 
eben Gefinnungen,, wenn je die Gelnhaͤuſer 
Eremtiongangefegenheit ahderivelt in-Wortvag 
geftellet werben follte, nichts geſchehen laſſen, 
mas ben evangelifchen Grundfäzen überhaupt, 

und befonders in vorliegendem Falle der durch 
Geſeze und Herfommen begruͤndeten Religions» 


gleichheit nachtheilig werden koͤnne. 


Ich verharre init Gefinnungen volſandi⸗ 


E —2— 


poris Evangel.ſub “en ©. an mich gelangen zu 


- Euer X 


Hochwohlgebohrner Freyherr, 


Hochgeehrteſter Herr Cowitialgeſandter ) 


Was Euer Excellenz mitteiſt Anſchlieſ⸗ 
fung eines Abdrucks von dem Gonclufo Cor. 


offen 


t 


d 
3:5 7.), Belnkaufifche KremtionsfacH 
loffen beliebet haben, ein ſolches habe Aus *y 
roſelben verehrlihen Schreiben vom 9. Augen 
laufenden Jahrs mit mehrerem zu entnehunei 
bie Ehre gehabt, 0 , 
Gleichwie ich. nun zu Befokgung ber- mir 
von Euer Ercellenz eröfneten Intention eines 
hochloͤblichen Corporis Eyangelicorum uners 
mangelt habe, ſowohl derofelben hochſchaͤzba⸗ 
res Schreiben, als aud) das beygelegte vers 
ehrliche Conelufum Corporis Evangel. unter 
fäntlihe Herrn Afleflores evangelifdyen Reli⸗ 
gionstheils ohngeſaͤumt circuliren zu laſſen: 
alſo entſtehe auch nicht, von mir die Ver⸗ 
fiherung beyzufuͤgen, daß ich jederzeit dasje⸗ | 
tige genau beobachten werbe „ wozu mich vie 
Reichsgrundgeſeze überhaupt, und tusbefon« 
dere der Religions s wie auch Weftphälifche 
Friedensſchluß, als worauf ich Kaiferf, Ma⸗ 
jeftät und dem heifigen Roͤm. Reich theuere 
Pflichten geteiftee babe, anweiſen und ver⸗ 
binden, . 
Ich Habe Übrigens bie Ehre, ohnausges 
ſezt mie vollfommener Hochachtung zu beſtehen, 


Eier Exeellenß 
| Weslar den 17. Aug. 
1784. | 
>... gang ergebenfter Diener, 
J. E. Frepherr von Thlngen 
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Achter Abſchnitt. 

Don der Injurien⸗ und Entſchaͤdigungs⸗ 

klage des Freyherrn von Moſer gegen 
Hell endarmſtadt. 2) 


Lr ch habe ſchon in einigen Bänden meiner 


Staatskanzley der Nechtsfache des Frey 


herrn von Mofer wider feinen gewefenen Lan⸗ 


desheren, ben $andgrafen zu Heſſendarmſtadt, 
nicht ‚mehr Erwähnung gethan. Die Sache 
gieng inzwiſchen den gewöhnfichen Gang, ben 


Geſeze und Zufammenbang verſchiedener Ver . 


‚hältniffe nach, abgemeffenen Schritten vorgezeich⸗ 
net und zu einem nothwendigen Uebel gemacht 


haben. An den ertheilten Sriftverlängerungen 


fonnte meinen $efern nicht viel gelegen ſeyn. 


Nun hat’ fie aber wider einen entfiheidenden _ 


Schritt gemacht, welchen ih) dem Puhlicum, 
Das von Rechtswegen auf diefen Procek auf⸗ 


merkſam iſt, nicht unangegeigt laſſen kann. Ich 
ruͤcke daher das den 16. Auguſt 1784. ea. 


gangene Coneluſum hier einz 
| Lunge 
2.100.807. 1y „ &.200, Im Rordeigeben ber 
merfe.id bier einen an lezterm Ort eingeſchlichenen 


Drudfehler „ da. es an Statkı fada injußifigabilia 
kaft: ſacta ivflificahilia, 


7 





.. 
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348 3.) WMoſeriſche Injurienklage 
PLunæ 16. Auguſti 1784. 

Bon Moſer, Freyherr, contra ben Hrn. 
Sandgrofeh zu Heflen - Darmfladt, reigripti 
et paritorii, puncto injuriarum et aliorum 
gravaminum , five impetrantiſcher Anwald 
Merf ſub præf. 3. Mait anni .curr. accufat 
kpfum termini ad parendum prxhxi et ſup- 
pl’cat pro expedienda nuno commifliene ad 
'exequendum. Appon. Concl. 


Idem pundo damnorum et expenfa- 
rum fub pr&f.; 22. ejusdem docet de infi- 
puato conclufo Cxfareo de 15. Martii anna 
‚eurr. lapfumque termini aceufat, cum pe- 
tito hymillimo pro praevia, documentationis 
ad adta pofitione , declarationem partis, im- 
petratæ ad contra declarandum communi- 
‚cando, lecus vera defignatam ſummam 
damnorum in contumaciam pro agnita et 
Hquida 'acceptando. Appon. documentum 


. infinuationis et Conelufum, 


E contra impetratifher Anwalt von 
Hafner ſub pr&f. 26. April. huj. anni über« 
reiche allerunterthaͤnigſte Vorſteluung ad con- 
clufa Cxfarea de ı3 Sept. et 23. Dec. an- 
ni præt. mit Bitter pro. paritionem pro fuf- 
ficienti acceptanda. Appan. Lit. A — M, 

et cenol, in duplo. Ä 
Idem fub pr&fi 12. menf. ourr. übers 
giebt allerunterthaͤnigſt beſcheinigte Anzeige „ 
junckto 


⸗ 


J 


deren Seſſendarmſtadt. ' 249 


jundto ‚petito prioribus inhxfivo. Appon. _ 


Lit. A. et B. in duplo. 

In eadem, nunc attentatorum, five 
impefrantifcher Anwald Merk ſub præſ. ı 
Junii anni curr. überreicher alferunterthänigjte 
Attentaten⸗ und Ymparitions, Anzeige , mit 
Bitte; pro decernendo intus petito manda- 
‘to caflatorio et inhikiturio S. C. et expe- 
dienda cum hujus notificatione atque ex. 
tenfione ad nova fadta commiflione ad ex- 
" equendum. Appon. Nom. I. cum fübad- 
Jundis Lit. A. B. et Conclufum in dupio, 


| Referuntur Exhibita. 


gohann Peter Soͤhngen. 


Martis 17. Augufi 178% 


nn .® 
* 


Von Moſer Freyherr contta den Hern 


zandgrafen zu Heſſendarmſtadt puncto injü= 
riarum et aliorum gravaminum, 


Abfolviter eiio et conclufum. 


Imo Nachdem Herr Landgraf zu Heflem 


Darmſtadt, ſo viel en Punct der Lan⸗ 
desentbietung betrift, ſolche nur mit 
dem Ausdrucke: vor der Hand, und 
nicht ſchlechterdings, bis dereinſt ber 
Freyherr von Mofer durch Urthel und 
Recht etwa in dergleichen condemniret 
wird, aufzuheben ſich erflärer- a wegen 
Einziehung des geheimden Raths⸗ 
decreti vom 16, ® 


ec. 1781, aber gar 
u nicht 


350. 


2do 
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8.) Moſeriſche Injurienklage ec. 

nicht pariret hat, vielmepr das Gegen⸗ 
theil zu rechtfertigen ſuchet; als wird mic 
nochmaliger Werwerfung ber ordnungs⸗ 
widrigen, auch bereits rechtskräftig vers 
worfenen Worftellung und der theils un⸗ 
zulaͤnglichen, theils auf eine‘ wahre Im⸗ 
parition hinaus laufenden Paritionsan« 
zeige demfelben ex officio ein weiterer 
terminus duorum menſium verſtattet, 





ſowohl wegen, obiger beyder Puncte. das 


Refcriptum paritorium zu befolgen, als 
aud) bis zu erfolgter diefer Befolgung , 
die aufgeftellee Commiffion, fame deren 
Verfügungen und angelegten Arrefte, fo 


“fort wiederum einzuziehen, fub iterata 


priori comminatione, zu welchem Ende 
demfelden das impetratifhe Exhibitum 
de pref. 17. Junii anni curr. biemit 
communieirt wird. 


' D 
Mie nohmaliger Verwerfung der eins 
gewandten Exceptionis fori communi- 
cetur Exhibitum-de præſ. 26, April. 
an. curr: parti impetranti, um ſich, fo 


viel den darin mitenthaltenenSchadenpunce . 


betrift, in termino duorum menfium 
teplicando vernefmen zu laffen. 


: Johann Peter Söhngen; 
AAE 


Neun⸗ 


a 
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Neunter Abſchnitt. 


Von der Vindicationsklage des Kloſters 
Michae ſam gegen Heſſenhomburg, 
das Gut Winningen be⸗ 
treffend. 
— 


. n 


Wwiſchen dem im Fuͤrſtenthum Blankenburg 
gelegenen Kloſter Michaelſtein und dem 
Fe Heſſen⸗ Homburg iſt ſchon uͤber hundert 
Jahre ein Rechtsſtreit anhaͤngig, welcher das 
beträchtliche - von dem Herzog Chriſtian zu 
Braunſchweig, als Abt des Klofters Michael. 
ſtein, antichretiſch verpfaͤndete Gut Winnin⸗ 
gen zum Gegenſtand hat. Das Kloſter ftell- 
te nemlich vor. der Halberſtaͤdtiſchen Regie⸗ 
rung, als dem foro rei ſitae, im 3.1674 _ 
eine Vindicationsklage an, welche durch Heſe⸗ 
ſen⸗ Homburgiſche Appedarlon an das Reiches 
fammergericht gebracht und. von Diefem dem. 
38.Nov. 1783. gegen Heflenhoniburg ent« 
ſchieden worden if. Wie die Sache vor die‘ 
ftreitenden Theile wegen der anfehnlichen Ein- 
| binſte Biere u hochſtwichtig iR: ſo iſt ſie 
es 


\ . 


t 


382 0) Vindicationoklage des Rloſters 
es auch dem Publicum wegen der rechtlichen 
Grundſaͤje, auf welchen die Entſcheidung be⸗ 


ruht. 
Ss Pr 


Dicht Streit veranlaßte eine von dem 
KRloſter herausgegebene Deduckon ; "woraus 
der Gegenftand des Streits und der Gang 
des Proceſſes deutlich zu erſchen iſt. Sie 
“führt den Titel: | 
_ KNichtige. Darſtellung des Pweeſſes, cl | 
hen das im Fuͤrſtenthum Blanfenburg 
‚gelegene Kloſter Michaelſtein feit 1674 
gegen das Durchlauchtiafte Haus Heſſen⸗ 
Homburg, wegen feines ihm entzoge⸗ 
- nen, Guts Winniegen geführt hat. De 
“ finant aliquandb ditere, inale ali- 
‚ quem locutum efle, fi quis verd ac 
libere locutus fit. Ticero. pro S. 
Rofico Amerino. Wolfenbuͤttel ges 
druckt in der Bindſeiliſchen Buchdrucke⸗ 
Fr vey 1782. fol. 78. ©. bie Beylagen, 
boohne fortlaufende Seitenzahl 56. S. 


Auf de S. 54 — 5% iſt ein Nachtrag 
nebſt einer den 12. Oct. 1780. ausgeſpro⸗ 
chenen Urtel der Juſtizkanzley, die Beim 
| rung der K Riofergiier in. den Braunſchwe. 
u “ gifhen | 





— — ni —— 


— 


Wisharlfiein.gegen Seſſenbomdurg. 35 
öT—r —— — — get 
giſchen Landen „betreffend angehaͤngt. Auch 


iſt derſelben ein 


„Fernerer Nachtrag zur richtigen Day 
ſtellung des Proceffes, welchen das Klo | 
Ser Michaelftein gegen das Durchlauch⸗ 
tigſte Haus Heffen » Homburg führer, «« 

1. Bogen fi. —— 
beygefuͤtt. 9 


Berfoſſer dieſer gründlich geſchriebenn 


— 


Dedürction iſt der, Kammer. und Kloſterrath 
Dedekind zu Wolfenbürtel.. Um meinen. $6: 


fern Diefe Sache befannt zu machen, lege ich 
bjer ‚eine aus berfelben gezogene Gefhicheser. 


‚ Hübfung vor, und, foerde berfelben bie. Barin 


ausgeführten Gründe des Kloſters beyfügen. 
Wir Hören hier freplich nur den einen Theil, 


Es iſt aber doch derjenige, dem ſchon gericht 


lich der Preiß zuerkannt iſt. 
u VE . $ 3. 0. —X *. 


, a . 


Anftelung der Rage," * -E7,nT. 


bEäſchichte von der Verpfaͤndung au bis Alf die 


„gen 


JPR.17293- mit 34. Huſen landes, die von 


tetſche Staatik. s Thel.. 3dem 





384 9.) Dindicationsklage des Rlöfters 
dem · Fuͤrſten Dttö zu Anhalt vor ein hundert 
Murk feines Silbers gefauft wurden, vermehrt 
worden iſt. Diefes blieb fiber. 300. Jahre 
in dem ruhigen Befig des Klofters. Zu An⸗ 
fang.‘ des. breufigjährigen Krieges aber: hatte 
das. Klofter ‚das. Ungluͤck, den Herzog Chri⸗ 
flian von Braunfchweig zum Abt zu erhalten. 
Diefer kriegeriſche Fürft verſezte am 21. Mai 
1623. bas Gut Winningen an ben Fürften 
Ludwig von Anhalt vor. 36000. fl. um ‚mit 
diefem Pfandſchilling noch das Aeuſſerſte zu 
verſtichen. Zu dieſer Verpfaͤndung wurde zwar 
von dem.‘ \tegierenden Herzog Friderich Ulrich 
förnogt, als von” ber Grau Abtiffin zu Qued⸗ 
ünburg, , als Collatrice der Michaelfieimſchen 
Astgötirde am 22. Mai Darauf der, Eonfens 
ertheile.' Bier beyberfeitige Eonfens aber, 
ſagt die Deduction, ſey durch, die Gegenwart 
eines beträchtlichen Kriegsheers erzwungen und‘ 
aus vielen andern Gründen zu Recht nicht bes 
Päntig ,.;sole, denn ‚in bem Conſenobriele des 
Herzogs die Wortex: .:. 


aAltz haben wir bie vor Augen ſchwe⸗ 

/bende und heföinbrechende auch 
von. Tage jn Tage fich Haͤufende 
große Roth and Befahr — 
„hen c.“ J "ing! 













®r 


nme 


Michaeiſtein gegen Sefenbomburg- 355 
ingleichem: : 


„conſentiren — — wie folches zu Dede 

„und üblicher Gewohnheit, auch andro⸗ 

„hender äufferfter Gefahr nah — — 

| geſchehen fol, kann oder mag;, “ 
und in dem Conſensbrief ber Abeſin a Queb⸗ 
inburg bie Ausdruͤcke: 


„jedoch daß Sr. Herzogs Cpriftiane Leb⸗ 
‚pben uns dabey gegebenen Fuͤrſtl. Mer 
" ifprespen ‚nach felbfien ober auch deren 
„RMachkommen, die. Wiedereinlöfung- des 
» ‚nerpfändeten Kloſterhafes Winningen 
„hinwider fürberlicher Gebuͤhr ins Ber 
richten  : | 
befonbers: merkwaͤrdig fern. 
Kuͤrſt Chriſtian reſigniete die Abtel im 
5 1634. Nun befam ſie zwar noch einen 
evangelifchen "Abt. Nach dem Jahr 1628. 
aber fiel fie ben. dem: Uebergewicht der ligiſtü 
ſchen Waffen in katholiſche Hände, . Kaum 
war aber im J. 1644. wieder ein ebangelis 
ſcher Abe dem Koffer vorgefezt, als die Ver⸗ 
äufferung angefochten und bie dringenb’ften 
Beſchwerden darüber geführt wurden.“ Die 
Herzoge Friderich und Auguſt lieſen auch wirk. 
lich am 9 Apr. 164 5. ein Erſuchungsſchreiben 
33 an 
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ei ar Ih us m, wos nem beim 
wortes if, seyn, Inf kette Tele nr 
Gexion ut Zeriuf gem Haben. 
Zah z: tief Deruap mıcte er So 
Pose Loneus sucgehuir ; ne Seiser. 
wen ber scher, da Dar zrecee De Eienin 
vo Kinissemef im Anercicne Behorm 
Wnxz wer. 4 Gum benicher zu im. 
— ein EiSmies ten Eier a 


Fine Berukzueicfiung ' 
teſes gehlch Germah im Aukiung ber ur 
fatisen Erfirung auf gegen tem Eeoiır. 
Max Die Borkelungen bes Sin Bermihs mn 
be erxenert. Mah tem Inte des Eier 
wente von dem Derzz ach cı jene Gesunirs 
widzicben. Es lief aber ers Frazcıs ai. 


g+ 
Bags mb Yescchgung von ter Gehen 
Mea Beysung. . 


Diefes dies närtigse eublich das Kiefier, am 
. Dart. 1674. 005 der Dugkrung zu Dei 


Michaelſtein gegen. meflenbomburg. 3% 

berſtadt eine foͤrmliche Klagfchrift zu übergeben, 
in der Abficht, ihr nichtiglich veräufertes Gut 
‚Winningen zu ‚pinbiciren.. Dieſe Nicheigkeit 
wurde darauf gegründet, FE 1 


: Ks fen has Gut, fine caufßze cognitio- 
„ne , absque, confenfu, capituli und, ohne 
‚Alle rechtmaͤßige Urſache veraͤuſert worden. 
Das erborgte Geld, oder her. fuͤr das veraͤu⸗ 
„ling , „ſey auf die Errichtung . eines Keuter- 
eegiments, mithin, nicht ad, pios ufus, 
„oder zum Bellen: bes Kloſters, vermendet, 
„der Conſens der Frau Abbtiſſin zu Quedlinburg 
„fen „unter. ausdrücklicher Condition. der forber« 
‚ufamften Wiedereinloͤſung ertheilat und Die 
„Einwilligung des Herzogs Friderich Ulrich 
„fen, durch Ahgang ſeiner Sinie,,  erlofihen. 
„Die Eeffion des Fürften Ludwig von Anhalt 
‚an ben Grafen Koͤrigtmark, ſey zmala. fide 
„geſchehen und nicht weniger nulla gewefen und 
Ader vom gebachtem Herrn Grafen, tempo- 
„re belli, erwirkte Eonfens bes, Haren Hey 
3995 Auguſt ſey, ob metum et qoncuſſio- 
Dem, nkraͤftig. Auch wäre Confenfus 
„ohne Kraft, fo oft bie SHankkung.selbft., weis 
„he dadurch genehmiget · werden Fllen: ar 
a 34 une 
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166.9.) Windieatiönskläge des Kloſters 

und vor fih, ab initio als null und nid 
„tig, nicht beftehen koͤnne. Ad alienatio- 

„nem rerüm - ecclefiafticarum aber wäre 
„auch confenfus principis fuͤr ſich allein“ 
‚mie zureichend. Beſonders werde, nach den 
„Bfaunfchroeigifhen Sandesgefegen und Fuͤrſt· 
„hen Reverfälien-, zur Vetaͤuſſerung ber 
„KRlöftergüter außer dem conſenſu principis, 
inſonderheit des Kloſters eigene Veiſchreibang 
„nnd über das cauſae gognitio et necelitzs 
„alienationis‘”' nothwendig erfordert. * "Gier 
maber habe felbft det Sartbesfärft genugfam zu 
verſtehen gegeben, daß bag’ Klofter ; und 
kein anderer, Herr des Guths ſey. Der Frau 
Wietw des Herrn /Grafen Kdaigsmark ſey 
deßhalb ber Ferner geſuchte Conſens twirk- 
Ach verwelgert, weshalb bie: weitere dem 
Seren Lanbgrafen Srieberich”voir Heffenhom- 
burg geſchehene Ceſſion gariz null und nich⸗ 
ztig waͤre, folglich ·denrſelben gar kein Recht 
„an dem Guthe Winningen, zuͤſtehe. 

Die inzugefügte Bitte gehet dahin, zu 
erkennen⸗ daß Herr Beklagter: das dem Kio⸗ 
ſter, auf nichtige und ungiltige Weiſe, ent 
zogene Guth Binningen, cum '‘omni caufa 
er 'pertinemils, cum fructibus perceptis 
[ peneipiendi n reſtituiren ſchulbig ſey. 
% 5 


Mchaeiſtein genen Seffenbomburg 36: 
u . Diefer Klage wurden ben 27.Oct. 1672. 
£xceptiones dilatoriae Jitis ingreflum im- 
pedigntes, una cum eventuali litis conte- " 
Ätatione .negativa, entgegengeſezt. Diefe 
‚£rceptionen waren J.) Exceptio legitima- 
tionis; das Kloſter Michaelftein habe ehemal 
zum Gifferzienferorden. gehoͤrt. Da nun der 
klagende Abe, Prior und Conventualen Eeing. 
Eifterzienfer Mönche, ſeyen; fo ſtehe ihnen fol 
che im Weg; II) würde die Gemäßrleiftung - 
der Klage gefordert, und II.) exceptio cau- 
kionis °.pro „reconventione. et, expenfis, 
auch IV.) exceptio -praeferiptionis einge, 2 
wendet, und. dieſe Darauf gegründet, daß feic 
‚623, als der Zeit der. Veräufferung , big 
u Anſtellung ber. Klage bie erforderliche. Zeit 
verflofien, .bona.fides. aber aus der Klage 
ſelbſt zu. erfehen fen. . BEE 
Darauf wurde von Seiten des Kloſters 
geantwortet, daß ad D) die Erifteng des Kl 
ſters Michaelftein auf der Notorierät beruhe, 
auch felbft aus der Fürftt. Braunfchmweigifchen 
Kloſtetotdnung zu erſehen ey, darauf aber, 
daß Feine Ciſterzienſer mehr darinn wohnen, 
nad) dem Paſſauer Werttage ur Religiens 
35 friedan 
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352 9) Vindidationsklage des Kloſters 
es auch dem Publicum wegen ber rechtlichen 
Grunbfäle , auf welchen die Enefhehung be« 


ruht. 
os 
Dieer Streit veranlaßte eine von dem 
Rloſter herausgegebene Deduction, woraus 
der Gegenſtand des Streits und der Gang 
des Proceſſes deutlich zu erſehen iſt. Sie 
"führt den Titel: 
‚ Richtige Daiftellung bes Pweeſes, wel⸗ 
hen das im Fuͤrſtenthum Blankenburg 
‚gelegene Kloſter Michaelſtein feit 1674 
gegen das Durchlauchtiafte Haus Heffen« 
Homburg, wegen feines ihm entzoge⸗ 
. nen, Guts Wirniegen geführt hat. De- 
“ {inant aliquandp dictere, male ali- 


‚ quem locutumefle, fi quis vere ac 


liber? locatus fit. Licero pro S. 
Rofico Amerino. Wolfenbüttel ges 
druckt in der Bindſeiliſchen Buchdrucke⸗ 
ro 1782. fol. 73. ©. bie Beylagen, 
vhne fortlaufende Seirenzapl 56. S. 


Auf der S. 54 — 56 iſt ein Nachtrag 


nebſt einer den 12. Deck. 1780. ausgeſpro⸗ 
-thenen.Urtel dee Juſtizkanzley, die Veraͤu 
ferung der Kloftergüer in. ben Braunſchmel. 
J giſchen 


Miherkfiein.gegen Seſſenbondurg. 35. 


giſchen Landen betreffend angehaͤngt. Auch 
iſt derſelben eiin on 


„Fernerer Nachtrag zur. richtigen Day 
ſtellung des Proceſſes, welchen das Rlo« 
fer Michaelftein gegen das Durchlauch. 
figfte Haus Heffen » Homburg Füßrer. «« 
1. Bogen fol, en 
bengefügt: 3 | 
Verfaſſer diefer gründlich geſchriebenen 
Dedüction iſt der Kammer.» und Klofterrath 
Dedekind zu Wolfenbuͤttel. Um meinen. $er 
fern Diefe Sache befanne zu machen, lege ich 
hier eine aus berfelben ‚gezogene Gefchichtser« 
zaͤhlung vor, und werde berfelben bie darin 
 Auiögeführten Gründe ‚des Kloſters bepfügen. 
Wir Hören Hier freplich nur den einen Theil, 
Es iſt aber doch derjenige, dem ſchon. gericht 
lid) der Preiß zuerkannt iſ. a 


EN Be Ta 4 2 ee 57 Se . 

Eeäcſchichte von der Berpfändung au bis Auf die 
Anſtellung der Rage, = = BUNT. 

Das Gut Winningen ft eines der aͤlt⸗ 

fen Perrinengftüce des Kloſters Michaliftein, 

welches im Jahr“ 1282. erworben, 'und im. 

SPAÜR.T2 93. mir 34. Huſen landes, die von 


. ‘ 


- AgutfbeStaatel g.üpeil. - 3. dem. 


— 
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354 9): Dinditationsklage des Rloſters 
dem⸗ Fuͤrſten Otts zu Anhafe- vor ein hundert 
Mark feines Silbers gefauft wurden, vermehrt 
worden iſt. Diefes blieb uͤber 300. Jahre 
in dem ruhigen Beſitz des Kloſters. Zu Ans 
fangs' des. Dresfigjährigen. Krieges aber: hatte 
dus / Kloſter das Ungluͤck, den Herzog’ Chri- 
ſtian von Braunſchweig zum Abt zu erhalten. 


Dieſer kriegeriſche Fuͤrſt verſezte am 21. Mai 


1623. bas Gut Winningen an den Fuͤrſten 
Ludwig von Anhalt vor 36000. fl. um ‚mit 
dieſem Pfandfchilling noch dag Aeuſſerſte zu 
verſtichen. Zu dieſer Verpfaͤndung wurde zwar 
von dem \tegierenden Herzog Friderich Ulrich 


ſowohl als von ber’ ‚Stau Abtiſſi in zu Qued⸗ 


—* als Collatrice der Michaelfteinifchen 


| Abte uͤrde am 22. Mai darauf der Confeng 
erthe I. ilſer beyderſeitige Conſens aber, 


fügt die Deduction, ſey durch die Gegehmart 
eines beträchtlichen Kriegsheers erzwungen und’ 
aus vielen andern Gründen zu Recht nicht bes 
fäntig wie denn in Dem "Seren: tus 
deiss bie Worter: 


il haben wir bi br Kugen ſchwe⸗ 

75 jjberde und hereinbrechende , "alich 

© pen Tage MW Tage fich "haufende 
“ ‚größe Roth mb en aiyche 

ha! inglie 





michaeiſtein gegen Zeſſenbomburg. 355 
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ingleichem: tn 


„ronfenfiren. — — wie folhes zu Recht 

„und üblicher Gewohnheit, auch andros 

„hender Aufferfter Sefahr nach — — 
| geſchehen ſoll, kann oder mag; “un 
und in ‚dem Confensbrief der Abtiſſin zu Quede 
linburg die Ausdruͤcke: 


joedoch daß Ex. Herzogs. Chriſtians Ueb⸗ 
nden uns dabey gegebenen Fuͤrſtl. Mer 
aAſprechen ‚nach felbften ober auch deren 

Machkommen, bie Wiedereinloͤſung des 

erpfaͤndeten Kloſterhofes Winningen 
„hinwider foͤrderlicher Gebuͤhr ins Wert 
J „richten. 

—* merkwaͤrdig foren, = | 
.duͤrſt Chriſtian reſigniete die Abtel im 
J. 1634 Nun bekam ſie zwar noch einen 
evangeliſchen Abt. Nach dem Jahr 1623. 
aber fiel ſie bey dem: Uebergewicht der ligiſtũ 
ſchen Waffen in katholiſche Hände. Raum 
war aber im J. 1644. wieber ein ebangelis 
feher Abt dem Kofler vorgeſezt, Als bie Wer, 
aͤuſſerung angefochten und bie deingenb’ften 
Beſchwerden darüber geführt wurden.“ Die. 
Herzoge Friderich und Auguft lieſen auch wirk. 
lich am Apr. 164 5. ein Erfüchungsfihreiben ' 

33 an 
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Fr 9) Vindicationsklage des Rloſters 


an ben Fuͤrſten Ludwig zu Anhalt ergehen, 

n daß dem Kloſter ein ſo nothwendiges Per⸗ 

tinenzſtuͤck wieder abgetretten werden moͤgte, 

und wiederholten ſolches im Sept. darauf. 

Kun erfuchte zwar diefer in feiner Erklaͤrung 

vom. 18. Febr. 1646. diefelbe, „der Sa⸗ 

”,che durch guͤtliche Unterhandlung abzuhelfen 

- „und die Vermittlung des Herzogs: Friederich 

„von Hollſtein anzunehmen“ Es: kam aber 

doch nicht dazu. Vielmehr "wat :mın der 

Fuͤrſt am 30 Metz 1647. ſeinr · an dem 

Gut Winningen habende Forderung und deſ⸗ 

Pn Beſit an den Schwedifchen General Gra⸗ 

| fen don: -KRönigemarf , - anf deſſen Willkuͤhr 

damal Wohl und Wehe der Braunſchweigi⸗ 

ſchen Sande beruhefe,.. ab.” ‚Eben daher konn⸗ 

se ſich auch der „Herzog Ausuſ ‚biefer. Leſſion 

ſagar nicht widerſetzen, bee e fie, 'pieimehe 

. genehmigen mußte. > Dieſes sehhah, Jedoch 
imter ben. inerkwuͤrdigen Fornialien: 





"ba wir dieſemnach, , obgleich" fften 
 uforhane Schuld wir zu vrreonſentiren 
/nicht gemeynt geweſen dem Herrn 

Grafen von Koͤnigsmark zu ſonderba⸗ 
2 „rer Gunſt und Gefallen aus wahren 

‚unerheblichen ung bay bemegenben Ur⸗ 

| 7 jaihen, 





— gegen Seffenbomburg. ; 357 
8 ſachen, jedoch daß wir uns hochge⸗ 
zdachten unſers Vettern, Herrn Chris 
ſtians Biſchofs zu Halberſtadt, ges ' 
führten Actionen, wozu dieſe verborgte 
„Gelder mit verwendetſeyn ſollen, kei⸗ 


„nesweges theilhaftig machen, — — 


„unſern Konſens erlheilte und gegeben 
„Baben. ” J 


Zwey Jahre nachher ertheilten auch bie, - 
zoge Chriſtian Ludwig zu Zelle und Georg Lud⸗ 
wig zu Hannover ihre Einwilligüng. Aber 
auch dieſe jagen nicht 'nur in ihren Urkunden 
ausdruͤcklich: Daß fie ſich dazu als fönberbaren 
Urſachen haͤtten eutſchlieſſen inuͤſſen — dann 
auch nach dem Frieden war Koͤnigsmarks 
Macht bis zu beſſebben voͤlliger Vollſtreckuug 
noch furchtb ſondern fie fuͤgten auch die 
—S Einſchraͤnkung bey, daß wenn 
Koͤnigsmark ſeine Rechte weiter cediren wolte, 
der Ceſſionarius Kein Kurfuͤrſt ji Graf, 
„Herrenſtandes, Stadt oder Eommune 
„ feyn folk, Ad J N 


Einige Jchre nachher leß ſich Abt Ger 


weg ſehr angelegen fern‘, den Grafen Koͤnige⸗ 
mare. zur Reſtitutivn des: Guts Winningen 
a beroegen : 2 BR eher. vergeblich. Im 
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358 9) Vindicationsflage des ARlofters 


Jahr 1661. cebirte er — gegen bie erft an⸗ 
geführte Bedingung — daffelbe an ben Land⸗ 
graf Sriberih von Heſſenhomburg, einen 
Kurfuͤrſtlich Brandenburgiſchen General. Uns 
ter weichen Bedingungen, .ift unbekannt. Pur 
foviel läge fih) aus bem , was bavon bekannt 
worden iſt, erſehen, daß beyde Theile auf 
/ Gewinn und Verluſt gehandelt haben: 

B Auch zu diefem Vertrag wurde der Ser 
zogliche Konſens nachgefucht,; die Zeiten wa⸗ 
ven aber vorbey, da bie preces des Grafen 
yon Koͤnigsmark im eigentlichſten Verſtande 


armatæ waren. An ſtati benfelben zu erthei 
len, wurde fein Schreiben denn Klofter zu 
feiner Vernehmlaſſung mitgeteilt, und eben 
dieſes geſchah hernach in Anſehung der kloͤ⸗ 


ſterlichen Erklaͤrung auch gegen dem Grafen. 





Auch die Borftellungen bes Abt Herwichs wur⸗ 


den erneuert. Mac) dem Tode des Grafen 
wurde von dem Herzog auch an feine Gemalin 


geſchrieben. Es lief aber alles frucptlog ab 


| 4. 4. E 
En und Proceßgang von her Haiberfäbt: 
0 Pe, Regierung. 
Dieſ⸗ alles nöthigte endlich das Riofker, am 


a Dart. 1 vor ber Reclerung zu Hab 
berſtadt 


Michaelſtein gegen-roeflenbomburg. «395 


berſtadt eine foͤrmliche Klagfchrift zu übergeben, 

in der Abſicht, ihr nichtiglich veräufertes Gut 
Winningen zu vpindiciren. Dieſe deicheiko 
| wurde darauf - gegründet. 3. —21 


Es ſey has Gut, fine ezuße cögnitic- 
„ne, absque, confenfu, capituli und ohne 
alle rechtmaͤßige Urſache ‚veräufert. worden. 
—* erborgte Geld, oder ber. für.bas veraͤu⸗ 
ing , „ſey auf bie Errichtung..c ‚eines Keuter- 
eggiments, mithin, nicht ad, pios ufus, 
‚oder zum Beſten des Kloſters, verwendet, 
der Conſens der Frau Abbtiſſin zu Dugblinburg 
„fen unter. ausdruͤcklicher Condition ber. fordere 
‚ufamften Wiedereinlöfung ertheilee ..und.. bie 
„Einwilligung des Herzogs Friderich Ulrich 
‚fen, “ durch. Abgang feiner Sinie,, erlofchen. 
‚Die Eeffion des Fürften Ludwig von Anhalt 
an den Grafen Korigtmark, ſey ala, fide 
geſchehen und nicht weniger nulla geweſen und 
‚nder, vom gebachtem Herrn Grafen, tempo- 
„re belli, erwirkte Eonfens des; Haren Hey 
„3998 Auguſt ſey, ob metum. et: concuflio- 
ahom, unkraͤftig. Auch wäre Confenfüs 
ohne Kraft, ſo oft die Handlungſelbſt, wel⸗ 
ache dadurch genehmiget ˖ werden ſallexo: ar 
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466.3) Vindieatlonstlage des Kloſters 
‚unb vor fh, ab initio als null und nie 


„tig, nicht beſtehen könne. Ad alienatio- 


„nem rerum - ecclefiäfticarum aber: waͤre | 


„auch confenfus principis für fi) allein” 
„mie zureichend. Beſonders werde, nach Den 


„Btaunſchweigiſchen Landesůeſcen und Fuͤrſt⸗ 


„lichen Reverſalien, jur Veraͤuſſerung der 
AKloſterguͤter außer dem conſenſu principis, 








inſonderheit des’ Kloſters eigene Verſchrelbung 
„und über das cauſae gognitio et necelitas 


‚„alienationis'” norgräendig erfordert. * "Hier 
„aber habe ſelbſt dei’ ratdesfarſt genugfam zu 
verſtehen gegeben, daß dag’ Kloſter, und 
Fkein anderer, Herr bes Gucho ſey. Det Frau 
„Wittwe des Herrn Grafen Konigsmärk fen 
deßhalb der" ferner veſuchte Conſens wirk⸗ 
„lich verweigert, weshalb die weitere Dem 
„Herrn Lanbgrafen Friederich” von Heſſenhom⸗ 

| „burg geſchehene Ceſſion ganz iiull und nich⸗ 
ztig waͤre, folglich · demſelben gar kein Recht 
won dem Guthe Winningen, zufteße. 

"Die "pinzugefügte Bitte geher dahin, zu 
‚eefenhen‘ 7 daB Here Beklagter: das dem Klo⸗ 
ſter, auf nichtige und Angiltige Weiſe, ent 
zogene Guth Winningen, cum omni caufa 
et pertlnentiis, cum fructibus perceptis 
e⸗ ‚pereipiendis 2 in reſtituiren ſchubbis ſey. 
% 5. 
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nen 4. 5. 

Dießn Klage wurden den 27. Oct. 1674 
Exceptiones. dilatoriae litis ingreflum im- 
pedientes, una cum eventuali litis conte- 
Ktatione . ‚negaliva, 1 entgegengeſezt. Dieſe 
Ercepilonen waren *1.) Exceptio legitima- 
tignis; ; das Klofter Michaelftein habe ehemal 
zum Ciſterzienſerorden gehoͤrt. Da nun der 
klagende Abt, Prise und Conventualen kein 


Kiftergienfer Mönche, fepen; fo ſtehe ihnen fol 


che im Weg; IL.) wurde die Gewaͤhrleiſtung 
der Klage gefordert, und III.) exceptio cau- 
tionis "pro „reconventione et, expenſis, 
suh IV.) exceptio - -praeferiptionis einges . 
wendet, und dieſe darauf gegruͤndet, daß ſeie 
1623, als der Zeit der Veraͤuſſerung, ‚bis 
zu Anftellung ber Klage Die erforderliche Zeis 
»erfloffen, bona.fides aber aus ber Klage 
felbft. zu. erſehen fen, 


Darauf wurde von Seiten des Kloftere 
‚geantwortet, daß ad I) die Eriftenz des Klo⸗ 
ſtets Michaelftein auf der Notorierät beruhe, 


auch felbit aus der Fuͤrſtl. Braunſchweigiſchen 


Kloſterordnung zu erſehen Rp, darauf aber, . 
Bag Feine Ciſterzienſer mehr ;-darinn. wohnen, 

| — dem Paſſawer Wertrage· und Religions 
| 35 ſrieden 
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362 9.) Vindicationeklage bes Rogers 
frieden nichts anfomme; ad II) die Guaranda 
präftire werden folle, und ad IL) es feiner 





- Caäution beduͤrfe, weil Winningen felbft Im 


Halberſtaͤdtiſchen liege und das Kioflet’über- 
dieß zu. Halberſtadt den grauen ‚Hof beſitze, 
auch ad IV) es offenbar am" bona“fides 
fehle, ba niche der Klofterfondent das Gut 
verkaufe habe, der Sanbesfürft aber nie Eiger 
thümer deffelben geivefen ſey, bie Confenfe et» 
(lichen und nadjher verweigert worben ſehen, 
auch die Aebte die Präfeeipion oft genug un· 
terbrochen haben. 


"Nein wurde in / der Dip der —& 
rede eine andere Geſtalt gegeben. Das Klo⸗ 
ſter, wurde behauptet , ſey von den Herzogen 
von Braunfcnoeig und $r-eingezogen und in 
proprios ufüs verwendet, worden, bie Kid 
ger aber, wenn fie auch auf die aus Michael 
ſteiniſchen Einkuͤnften unterhaltene Schule zu 
Blankenburg Aufſicht haben, das Kloſter und 
ben Orden deswegen nicht praͤſentiren koͤnnen. 
Nach dem Paſſauer Vertrag und Inſtr. pacis 
ſollen die geiftlichen Güter den Reicheftänden, 
die: fie eingezogen ‚haben, „ . gelaffen werden. 
Die Klaͤger feyen Leine Reichsftänbe, die Her» 
wage: chen haben nen Dof zu Vieniugn den 
u Fa - fau 


Michaelftein gegen Seſſenhomhurg. 363 


kauft und fich zur Eviction verbunden. Ad 
III) wurde zugleich eingewender, bie Caution 
koͤnne nicht mit ‚dem ftreitigen Gut beftellet 
werden und der graue Hof. gehöre Klägern 


ebenfalls nicht zu. Auch wollte ad IV) bar ' 


| hauptet werden, daß es der Verjaͤhrung me 
“der am Titel noch bona fides fehle „ weil 


| Winningen verhemäfig alienirt, confentief | 


und auf den Landgrafen transferirt worden ſey, 
| bona. Ba auch vermuthet werde. 


$ 6. 

Nun PR den 9. Jenner 1679: die PR 
terfocutoriurtel : 

„daß des angegebenen. Syndici Principa. 
les ſich ad hanc actionem annoch bef- 
fer, als noch zur Zeit geſchehen, zu le 
gitimiren, wie auch durch eine richtige 
Specification bes jährlichen Einfommeng 


— 


des grauen Hofes, daß derſelbe zu der 


— 


von ihnen geforderten Caution zureis 


chend ſey, entweder darzuthun, oder an⸗ 
dere annaͤhmliche Buͤrgerſchaft zu leiſten 
ſchuldig, worauf ‚wegen Annehmung der 
Guarandaͤ auch ſonſten ferner ergehet, 
ni 4 Dachau WW 


Rach⸗ 


u — -' aa. 


364. 9.) VindieasionsBlage des Klofers 
Nachdem aber das Klofter ben 18. Jenner 
‚barauf- ein Verzeichnis ber Juſtizkanzley zu 
Wolfenbuͤttel beygebracht harte, „daß das 


KRloſter ohne alle Ruͤckſicht auf den alten Or- 
ben, h noch befteße ; , mit Abe , Prior und Con⸗ 


mäßig erwaͤhit worden ſehew“ tk; "wegen der 
Eautiön aber um Declaration und‘ eventüaliter 


| 5 im Laͤuterung bat, „weil fich das Kloſter ; als 


in Sande notorifch argefeffen, und da es attio- 
‚nemrealem angeftelle habe, nicht fehuldig halte, 
eine Speeification feines Einkommens von dem 
grauen Hof zu den Acten zu pringen “ “: ſo 
wolte zwar von dem gegentheiligen Anwald 
exceptio deſertionis entgegengefezt und dar⸗ 
auf gegruͤndet werden, daß die Halberſtaͤdtiſche 
Regierung nicht innerhalb 10. Tagen, fon- 
dern erſt den 19. Merz darauf decretirt habe: 
es wurde aber den 7. Mai 1681. erkannt > 


u „daß angegebenen Syndieĩ Principales zu 
ditieſer · Sache ſich genugſam legitimirt, 
auch die von ihnen angeſonnene Caution 
mit dem⸗ binnen Halberſtadt im Beſitz 
habenden grauen Hofe und deſſen Per⸗ 
tinenzien, neben andern "benannten in 
u. „..diefem Fuͤrſtenthum belegenen Hufen Lan⸗ 
* des 


x 
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" Eventyallänterund nicht erloſchen ſey, 
“daher Beklagter "nach Abſtattung der 
von Klaͤgern geforderten. Guarandaͤ, 
feines übrigen Einfoendens ungehindert, 

auf die erhobene Klage hauptfächlich fih 

> senjulaffen: ſchuldig fen”. . - 

widg diefe ler ftellte der feuteritende Heſſen. 
Hombirgifähe: Anwald' vor! „es fen, ohner⸗ 
achtet feiner Profeftation , daß er ſich nicht 
ſchuldig erächte;; "auf" dasjenige, was "Hagens 
der Zeil loco legitimationis et cautionit 
beygebracht!/ fi zu ‚antworten, dennoch hieruͤber 
erfannt;" bevor der punctus defert& leute 
rationis eroͤrtert worden. Wie nun kein Rich⸗ 
ter Nper non petitis, absque itiſanabili 
mullitatẽ, ſprechen koͤnnenet auch: nicht "ges 
hoͤrt rben. : alſo · ſey⸗ das · geſprochene Urtel 
nichtig.Es erfolgte aber, nach "abermä- 
lüger · Hundlung bis auf die Duplic, den gten 
Der. 1686. das von Erfuͤrt aingehone rat: 


J „baß die „eingeivanbie. seutetung“ ihre 
| ‚Fotmalien balber zu" recht beſtaͤndig 
ratione materialium aber aus ben er⸗ 


wgangenen Acten ſoviel allenchalben ee 
fan ie, daß der eingewandten 


» reute· 


— „des binlaͤnglich ‚und die inferponirte . 


L; 


N 


368_9.) Vindieatiönsflage des Alofiere 


geuterung ungehindert, bey dem den 
17. Mat 1681. eröfneten | Urtel noch⸗ 
mals verbleibe. 


:. 7 3 

uprellation an das Kommergeriät. 

Wider diefes Erkaͤnntniß ergrief der Herr 
$äandgraf - die Appellation an das Kaiferl, und 


44 
07, 


RK. Gericht, von welchem aud) den 31, Mai 
1686. bie Proceſſe erkannt wurden. Und | 


nun hatte die Sache das Schickſal fo vieler 
an daſſelbe ‚gebrachte Proceffe.. ‚Doch barin 
feheine fi fie wirflich etwas beſonders zu haben, 
daß ben nahe hundert Jahre verſtrichen, ehe 
eine Urtel erfolgter. nen 

. Die Verzögerungsgbfihten. des appellanı 


| aiſhe, Theils wurden durch verſchiedene Um⸗ 


ſtaͤnde beguͤnſtiget. Schon hey: Augloͤſung ber 
Acten folte die Sache, einen, Stillſtand erhal⸗ 


ten. Wolte das appeſlatiſche Kloſter die Sache 


befördert: wiſſen: ſo mußte es ſelbſt die Un— 
koſten vorſchieſſen. „Bey Einaͤſcherung ber 
Stabt Speier giengen die Acten erfter un 
zweiter Inſtanz vetlohren. Zehen Jahr nach⸗ 
ber wurden fie redintegrirt, und dag Kloſter 
loͤſete die Acten erſter Inſtanz zum zweytenmal 
gus. Nun folgten einige Säge, "Das kam⸗ 

mers 


| 





\ 
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mergerichtliche Juſtitium machte ‚aber zu Anfang 
diefes Jahr hunderts einen fangen Stikftand. Die 
Acten erfter Inſtanz giengen noch einmal‘ vetloh⸗ 
ren. Das Kloſter löfere fie; zum britfen Mal ans, 
worduf fie im Jahr 1736. übergeben würden. 
Dte Sache 'fonnte aber. kaum wieder in. Bes 
wegung "gebracht werden. Erſt im Jahr 
1756; wurde Citatlö ad reaflumendum er- 
kannt, und nun zauderte der appellantiſche 
Theil His anf das J. 1763. mit Uebergebung 
feiner. Quintuplic⸗; worauf in ber Seche 
weiter er gehandelt wurde. 


G. 8, re 
ppe laniſth· Sıfhmerte unb Sßnte, 
| Bon ber Beſchwerde bes-appellantifchen 
Theils ſagt die Deduction, ſie ie beſtehe darin, 
daß das Erkaͤnntniß· 
„Der Abt und "Prior des Kloſters Mi⸗ 
chaelſtein ſey genugſam ad eaufam legi- 
timirt, und die angebotene Caution ſey 
“für hinlaͤnglich zu halten , “ *F 
beſtaͤtiget worden fen; mit der hinzugefuͤgten 
Bitte, „den Here Landgrafen gänzlich 
von der Klagẽ zu abſolviren Woraus, 
da auf blos dDilatorifche' Einreben fein Bes 
függter in der Haupiſache von dit Klage ſelbſt 
abſol⸗ 





ge 











abſolvirt werden koͤnne, ganz klar ſey, daß der 
appellantiſche Theil ſelbſt ſeine Einreden auch 
für peremtoriſch gehalten und ſich in ber Haupt. 
fache dadurch eingelaffen babe 
Mebrigens fe i in dem 95 jährigen Schrift 
wechſel nichts neues geſagt worden. Alles 90 
he dahin. aus, 
| „daß das Klofter Micheeſtein nebſt bern 
. Quse Winningen ſchon fecularifirt gewe- 
fen ;- als lezteres vom Herrn Herzog Ehri- 
. .ftion. dem Fuͤrſten Ludwig von. Anbalt 
1623. verkauft worden,“ 
„daß die vom paͤbſtlichen Rechte vorge 
ſchriebenen Solennltaͤten bey Beräufe, 


ER 


.... ben, daß vielmehr 
| ben Proteſtanten alles von des Landes⸗ 
fuͤrſten Willkuͤhr abhange, wenn ein 
geiſtliches Gut verpfaͤndet oder veräufert 
werden folle, und 
„auſſer ſeiner Genchmnigung nichts nd 
ter erfordert werde, zu dem allein aber 
. die Präfeription hinzukomme, ‚weil von 


der ‚Zeit der veſchehenen Vaaaſen⸗ 
is 


— — 


bis zur angeſtellten Klage eine Reihe von 
mehreren Jahren verfloſſen, .als zur Dep 
jährung nöthig wäre... Die Rechtmäßig« 
keit des Titels und bona fides würden 
hiebey gegen die Evidenj vorausgeſezt. ur 
Dabey, fen der Kunſtgriff gehraucht worden, 


fie als. dilargrifche Einreden vorjubringen, Ä 


- Der. appellantifche Anwald habe auch gang 
ungeſcheut geaͤuſert, daß „„wenn-fie als folche 
vermorfen ſeyn würden, fie zum zweptenmaf 


als, peremtoriſche Einreben vorgetragen werden 


koͤnnten. Das Worgeben doß das Kloſt 
ſecularifirt worden und; ehebem ein Appariagiung 
bes Herzog Chriſtiant gpmefen ſey⸗ deſſen Diebe 


nuͤen nun in die herzogliche Kammer elnse zo⸗ 


gen werben, Abt und Hrior alſo nicht wabrer 
Abt und, Prior - feyen Kr habe, berfelbe &Xr 


Geptiongmn, Jegitimapjopis- genannt, ' ‚Ex | 


‚ eeptio cautionis ſey ehen fo darauf begrüte 


det worden, daß die: zur ·¶ Cautjon angebotenẽ⸗ 
Beßbungen des Kloſters Beine wahre Koſter⸗ 


guͤter ſchen⸗ und den n.Klögern, die, | nur zum 
Schein Abt und Prior, ‚sengunt. würden,” nicht 
ingehsren; md ‚in Anifehung, der. Verjährung 
babe. map alles: darquf gebaut, daß dem ‚Ki 

Op Drei a Ta ch guftepen, "welch 


\ 
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geiftlichen tern in den —— Berge, find, 


deuſch Staatst. gtet Thel. Aa $ 
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99% Zu | 
Bei des genere 15 Unver duſerlich 
Seit der Kloſterguͤter uͤberhaupt. | 
Bishieher geht die erſte Abtheilung. Die 
———— Gruͤnde des Kloſters werden 
mun in den folgenden Abſchnitten weitlaͤufig 
ausgefuͤhrt. Wrnier ſolchen ſteht die Unver⸗ | 
Auſerlichreit der Kloſterguͤter überhaupt 
oben an. Zu berem Beweiß werden: folgende 
Gründe angefuͤhrt: Die Seculariſation derſel⸗ 
ben’ beſtehe 1) nicht mit ben proteſtantiſchen 
Sehrfägen. Die Gründſaͤtze der erſten Refor- 
inatoren — was auch bie und da gegen die 
felbe wirllich vorgenommen worden ſey — ſeyen 
Der Zerſtoͤrung und Seculariſation der Kloͤſter, 
der Verwandlung ihrer Güter in Kammergü- 
ter, Gerade‘ entgegen: ' Auch in "der Augsb. 
Conf. fen keine Spur davon zu Anden, Diefe | 
| Gage. don den Klöfterh:' " | 
“" „olim’erait: fchole facrarum littera- 
„rum et aliarum difeiplinarum quæ 
Ffaunt utiles eccleſiæ et (ampbantur | 
ee „inde paftörestete, - Ä 
kind in einer‘ bon” dem Herzog Kugufl"— in 
einer Kloſterordnung (Tit. VII.) felbft an 
geführten Stelle des Coneilii kon a wer⸗ 
de verordnet: 3 
DE ptapi- Ä 


Michaelſtein gegen Sen x 
„capitula diseipunæ frequenter fers 


vari, vitiaillie quotidiè ſubnaſcan- 


tia feveriter. corrigi, cultum die 
avvinum debite.et.reverenter ‚forvas 
won ꝓri —prætia, ceri ——— 
\ "wars precipimus.: 

—* derk Reigfensfrieben 6. 21. foten. von 
ſolchen · Guͤtern "die nothduͤrftigen Minifterien 
der Kirche, Pfarren und Schulen, auch die 

Allmoſen und Hoſpitalien beſtellt werden. Si 


Denen alfo ihren in. den bie ‚Proteftanten ver⸗ 


indenben Gefegen beftimten Zweck welcher 
durch Seculariſation nicht vereitelt werden doͤrfe. 


Und, 2 dem ee Frieben N V. F. 


2427 


Ride nicht —*2* und —— ini 


Die Secularifätion würde aber auch Syn 


dem menfchlichen Geſchlechte oder doch A 
nicht ganz ausgearteten menſchlichen Gemch 
aber beywohnenden Empfindimg', - ‚von der 
Heiligkeit und Unverlegbarfelt Ber gam 3 Diem 
ber ' Gottheit ¶ gewidmeten Dinge 7 ee egen 


er 


— 


laufen. Damit fünften 3) Ole Grundſage 


Aa 2 dir 


2 


Ed 


972 on) WMinbitattosieingades Nioflere 
der erſten Pincheübereiid, welche weit enzfernt ge- 
weiersendu), diei ga: gotttötienftlichen: Handlun⸗ 
gen unb:zum Beſten der Religion einmal ge- 
witmeten Dinge zıriensheiligen ; and nachdem 
‚da Kirchen —— des Großen Zei⸗ 
ten auch unberegliche Guͤter zugekommen, ſeyen, 
even „anch halb zu deren Sicherheit Verfügung 
gen. gemacht · wordes. Echen: jn dem Con⸗ 


etio.antiacheno C.,24.. “2 %® den Di 


Baier enter RO ine 


e’? 


aubag tranisefat in keiten füas 
” | "neeclehäicas res vet Commöda ( quæ- 
* „„lbet ecclefiz aut ägrorum Ecclefig- 
it — —— fruckos fü ne cönfeientid pre 
AR: bylirgrüm,, ‚apud Te‘ redigät, — 
* eitum- ‚hun & ud ed 


nn „Rtavihele. pre järe  debebit. “ “ 


Site 
welchen, an. im Eongjlio Carchagingpf, % 
Afnwiegerholet. worden fopr;-;.4) Huch. Die 
Anftinianeifchen, Befage marhisten. die Mexänfer 
gung ber, geiſtlichen Muͤcer nuf. das mahdräds 
Uehlken Haken Strafe ‚das Michtigkeit New. 
Mal.cap. 1,56. lm Kg de, Tara 
g661:2 :ußgs. würde, „alfo. ‚hen appelanijchen 
Theil mirhts uügen, meiner behaupten konnte⸗ 
* aid Über Pie: minpn 

zw. 


Tuchaniftitn genen ðᷣe ſenbomueg⸗ ME 
den. Es fen. aba” 5). "auch -Veffar Arwmend« 
barkeit, DR: die Proteftanten' daſſelbe. auch ie 
Bien: Sruͤcke beybehnlten haben ‚1. beinem. 
Zweifel antirwerſen. vg I 9 TOR) it 


— RT mr 05 ind 3 
nt 


va Mai ER E98 0 AL: 


" Yandı — derEiculariſotion 
9 $ Brauuſchw. Verfaſſung. ‚ms he 

Das were Baupfärgument iſt: die Scan 
lariſarion des Aloſters ſey mäd) dersheke 
3056 Braunſchweigiſchen Santeonerfef 
ſung niche möglichingersefen:: . Denn:ı) 
‚fen fie ſelbſt nad), dem .Sunbariänsgefeje: des 
Kivftexs Michaeiſtein vom Prapf:" Eupening 
vom IAde I g unt oriiem PrioilegioMowa 
centlus IIl. vom Jahr 72 104 niche erivbe; 
2) abes ſeyem die Milaten — deren 
erſteti Curie fir nausmachen, und melde: bis 
Berjoge: nady': der im⸗ Braunſchweigiſchen bir. 


fiobendei Grundgeſetzen -in Ährer .Eonfifteriz zu i | 


 eshaften: ſchuldig ſeyen· Inoveſondere ſey 3) 
notoriſch/ daß ber Herzog Julius, als der 
erſte proteſtantiſche regierende Herr nicht dar⸗ 
an gedacht· habe, die Kloͤſter zu ſeculariſiren, 
wie dennd ſeine im Jahr 1569.promulgirte 
Kirchenordnung ſehr nachdruͤcklich ‚enthalte „ 
daß die „Klölter. ‚nicht. ers ibre Guͤ⸗ 


we na ati n Aa 8 HAPE, ter 


’ 


v9) Vindicatlonotiage dee Klogers 
ser profanict werben follen *). Ja dieſer vor⸗ 
wefläche-Süsft. habe am. 5. Apr. 1573..in der 


* "Hofgeichtgorbtung. pag; 2.10. die von feinen 


Herrn Water im J. 1 529. in der Hofgerichts· 
ordnung p. 209. gemachte Verordnung , 100« 
durch die Veräuferungen und Werfegungen ber 
Rioftergüter verbotten worden find‘, etneuert 
und beſtaͤtiget. Unter ſeinem Nachfolger Hein- 
Julius ſey 4) im · J. 1602. eine Bere 
Kam erlaſſen worden, vorbunh, bie Baräın 
ferungen unh Werpfaͤndungen ber Kloſterguͤter 
aufs neus und aufs ſchaͤrfſte mit dem. merkwuͤr · 
digen Beyſatz verbotten worden ſeyen, daß 
jede landes fuͤrſtliche über. Kloſterguͤter 
aus gewuͤrkte Verſchreibung, ohne der 
Zebse,; Pröbfte, Dominarum , sid. des 
ſaͤmmtlichen Konvents vorausge 
gangene Bewilligung / null und nich⸗ 
sig ſeyn und für erſchlichen gehalten 
werden fol.” (unter. des. Beyl. Lit. X) 
5.) in dem Sandtagsabfchied von 1629: unten 


- en H. Grid. Ulrich: werde ausbrücflich. verord 


net; 

23 Une yn Belegen eh Lie: V.. iii: Masken 
.. Daran aufhalten... Heriog, Iuling. gehört ‚unter 
die enige Fürken , welche fagen Tonuten: ,, Den 

7 "nach tote von dem Mlmdchtigch wet miereinem 
= mOtniffen ſagch Wulen, aud vor feiner ganzen 


Michaelftein gegen sefienbomburg. 375 
net: „Es follen auch zum vierten wie Kloͤſter 
in gutem Stand erhalten , dieſelbe mit neuen 
„Oneribus nicht belegt. — werden ıc, ° W 6.) 
Herzog Auguft. habe nicht nur im J. 1655. 
eine eigene Kloſterordnung, ſondern auch im J 
1638. eine eigene. Abhandlung verfertigen 
ofen, unter t dem Titel! .  .. 

: Berichtivon dem Unfprung, auch A 
© guter loblicher Conſtitution der Stifte 
amt Kloͤſter, auch. wie biefelben . won 
ſolchem Wohlſtande ſowel insgemein, 
als: im hieſigen Fuͤrſtenthum Wolfen⸗ 
 : ‚büttel.abgefommen und wie denfelben z 

geſtalten · Sachen und Umſtaͤnden narbz 

bin und wider. zu helfen, “ 
Sene enthaͤlt die ſtaͤrkſten Ausdruͤcke für die 
Aufrechterhaltung.” der Kloͤſter und Conferdis 
rung des Prälatenftandes, . Unter anderen 
wird ausdrüclic erklärt , biefe Verordnung 
ſey keineswegs dahin gemeint, „daß die geiſt⸗ 
„lichen Guͤter und Stiftungen profanirt, 
| „vielweniger aM Kammergüter gemacht, mit 
da Q 4. = | den⸗ 





„Ebrigenheit tefen Matti r -iider-dg6 —8 
„der Widerwartigen vus Bercugt haben mölen, 

„daß wir: hiemit ber’ Käfer eder andern geißliche 
Guͤtet in dem wenigſten nicht geſucht gu 2c. “ 


"376 5) Vindicationoklagẽ dee? Kloſters 
adenſelben vermiſcht, oder einiger Nutzen i in 
Aunſere fuͤrſtliche Kammer daſaus kommen; 
ſondern vielmehr in eineni rechten Gott wohl« 
„igefälligen Zuſtand gefeget, beſſer, als bie: 
uber». verwaltet, die Alienationen der Güter 
verhuͤtet — "werben moͤgen.“ 7) Auch 
die Landtagsabſchiede von 168% Und’ 1302! 
| verſichern, die Integritaͤt des Corporis der 
getreuen Lanbſchaft — auch jeben Stand bey 
feinen Rechten zu erhalten; welches gYin den“ 
u | auf : dem neueſten Landtag von«ı769 und 
\ | 27770, errichteten Privilegien !des' Möälatern. 
Ä Kandes ,, in Anſchung der Cutie' pralatb- | 
zum”: befonbedwicherfete werben. no: 


34. In... | 
» Beweis daß bag Klofter Wichaelſtein wirt⸗ 
lich nicht ſeculariſirt worden ſey. 

Der dritte ?Beweisgrund iſt: Die Seculari⸗ 
ern bes Kloſters Michaelftein fey Thatfache, 
welche von dem Gegentheil haͤtte erwieſen wer⸗ 

‚ben ſollen. Diß ſey aber nicht nur nicht geſche⸗ 
ben, ſondern dag Gegentheil koͤnne auch voll- 
ſtaͤndig erwieſen werden. Die gegentheiligen 

Urkunden ſelbſt beweiſen es, welche Michael⸗ 

ſtein ein Kloſter, ben H. Chriſtian deſſen 

Abt, ude dee 6 Out 7 Binningen eineh ju dem 

0 Re 


— 








Kiofter Michaelſtein gehörigen Auffenhof nem 
hen; In der Conſensurkunbe des H. Auguſt 
von 1647. heiſe es; „daß :tein’ Abt dene 
„Alöfter Michaelſtein vorgeſezt werden 
Aolle, er Habe dern Yulbot'ibe®- Herrn Ga 
„neral von’ Königsmark am Winningen er⸗ 
Aangte Jüra — "für gemhm zu halten angen 
‚lobt Im Jahr 13244: habe man zwar 
angefangen bemi' Kloſter gräfiche und fürfl« 

liche Aebte-vorzufegen: Das’ beweife aber feine 
Serulatifätion ; - md wenn in dem: Beftäti- 
gungsbrief der Abtiffin zu Quedlinburg für 
Grafen Eruft von ‚Blankenburg vom Jahr 
1544. geſagt werde, daß er, als. Abt dag 
Kloſter ad commendam vitæ inne baben 
ſolle: ſo heiſe das nichts weniger, als ein 
Appanagium daraus machen und. befeftige 
vielmehr die Unveräuferlihfeil. Ohne Kin- 
willigung ber Abtiſſin zu Quedlinburg , als 
ordinariæ collatrieis hätte feine Secularifa- 
tion geſchehen fönnen. Diefe habe aber ſogar 
nicht darein eingewilligt , daß fie vielmehr, 
nad) dem bey Keitner in Antig. Quedlinb. 


ſtehenden Vergleich, das Recht habe, ‚ven 


Abt zu confirmiren. Da fie im J. 1576. 
den Graf Ulrich von Blankenburg ‚als, Abt; 
eonſtemirte, habe -fie ihm fogar einen Vica- 


Aa 5 :-.-.. MU 
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>39.) Vindicationoklage des Rloſters 
rium in ſpiritualibus geſezt. Auch die folgenden 
Aebhte ſeyen von ben Landesherrn praͤſentirt und 
von der Abtiſſin zu Quedlinburgconfirmirt wor · 
den. Bey der Praͤſentation und Confirmation des 
He Chriſtians alg..Aht ſeyen , ebenfalls alle ca⸗ 
monifchen Ritus beobachte worden. Der Aid 
und: Neners eines jeden Abts gehen ausdruͤck⸗ 
lich ‚dahin. „nichts —- abhanden: kommen zu 
„ion, auch .fün.fich ſelbſt nichts Davon zu 
 zwerdufern „nerfoufen, verpfänden,, verfegen, 
ne eder ſelber an ſich zu. ziehen. 


| Was das Kiöfter Michaelſtein ſelbſt be⸗ 
ef: fo gefihehe deffelben in der Kloſterord⸗ 
nung verſchiedenemal Erwaͤhnung und P. I. 
N Tit. VII. © 22. fer in den Worten x 


„In der Graſſchaft Blankenburg das 
lofter Michaelſtein. Abt, der Su⸗ 
q/pyerintendent zu Blankenburg (welches 
nun dahin geoͤndert worden ſey, daß ge⸗ 
genwaͤrtig der Abt des Kloſters zugleich 
Erofeſſor Theologie zu Helmſtoͤdt fen). 
"Prior der Klaſterprediger, zugleich, zu 
Heimburg. Subprior ; der Rector zu 
Blankenburg. Quartus Conventua- 
" glis „der Kopellan- zu: Blanfenbung, 
„ Quintus jorensuali, der Mloftere 
dexraͤcepter. Un vora⸗ 
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usgefänieben x wie. dag Ko beſezt ſeyn 
elle. 

«Alles: dieſes beweſe dir Senüge e daß 
baſſelbe nicht fecufarhfirt „nicht zu Kammers 
gut gemacht worben ſey, wiewol es ben appel- 
lantiſchen Theil nichts nuͤhen wuͤrde, wenn 
auch dieſes wäre, weil Kammerguͤter nach, dee 
herzoglich Braunſchweigiſchen Verſoſſmms ei ebene 
ſu⸗ uneesiuferi jenem. 


yu: 
ver. .$ 12 1 " 
Er = PER ‚der. ertbeilten Eonfenfe, | 


"- Der vierte «in dern dritten Abſchnitt aus 
* Hauptgrund des hppellatiſchen Theila 
öt die Ungiltigkeit der zur Verpfaͤndung 
des Kloſterguts Winningen ertbeitten 
fuͤrſtlichen Eonfenfe; fo fern ſie aus der 
Art und Weife ihrer Eniſtthung fließt; 
imd dieſe Ungiltigkeit wird darauf gegründet, 
daß die Conſenſe blos durch Gewalt und Ueber 
mac ausgepieft worden ſeyen. 


Der Herr Verfaſſer geht bier auf die 

€ der damaligen Zeit zuruͤck, und 

jeige dieſes fervol. von den Confenfen zu ber 
Verpfändung , als von der Einwilligung zu 
der Eeffion an den Grafen von Koͤnigsmark. 
1. ' En 7:17: 


HL 


% ; 4. ur 


310 63 UinsiweöhkFtägedts Alöfens: | 
jme ſehen durch · He Ücbeehräche bes’Setjüge: 
Epriftian felbft, ‚der bamal 16000. Mann 
Infanterie und soo. (der'sgoo)' Mann 
Eavallerie auf den: Belnen::gehabt habe;;.im: 

Stift Halberftadt mit der groͤſten —2* 
tigkeit verfahren ſey, und auch vorher ſchon 
die Braunſchweigiſchen Sande ſehr hart miche · 
mommeh gehabt habe, erpreßtworben.:: dem: 
auf dieſe — und nit "af: die. Bohmiſthe 
Unruhen oder auf bie machfende Uebermacht 
des Hauſes Oeſterreich = ſeyen die oben ($ 
3.) ſchon angefüprten Wette: in dem Comens. 
brief des H. Friderich Ulrichs nom, 22, Mai 
1623. ‚von androhender auſerſter 
fahr 2c.“ „gu erklaͤren. „ Die beygehrogten 
urkunden. beweifen diß auch wirklich ganz · dyut · 
ich. - Der Herzog „Seiderich. Üirigh,. par: (ei, 

‚nen Herrn Bruder öfters- auf das nadjdrüde 

lichſte abgemahnt, In einem Sic ii 
x Mob. 16217 ſagt er ‚um: \ 
ma das wech. meh iſt, fo fon-afere 
„sy, arme Untertanen von €. $ ohne Uns 

I nfer Wiffen und Willen einquartirtem 

„Bolt — _ = allbereits detmafen BSR 
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In — Faiım nice Wohn vor. jenem Con 
—32 e: aͤloſſenen Schrelben bedient a 5 





3. aß Hufe und Sfr. FÜR eigen 
u; „san, und, Leute Der überaus groſen, 
. ſhwereij und, unertraͤglichen Preſ⸗ 
— enthalten werbenzc... . 
Dafonbers merfreägbignift and, daß; da 9 
Chriſtian 1623. in des Niederfächfifchen Krakı 
eg, Beftallung ‚genommen - werben iſt, es un 
sr KNIE 3 7 Per 
.: „Eeinen Fuͤrſtent oder Stand des Reichs, 
.noch, dicſes Kraiſes, zu uffeubiren; fon _ 
L ben, dafern nur Er und.. ben Nieder ” 
lähfifhe. Krais ‚vor Uebergiebung und 
un Berhgerungsgefichert Lenkunntt, fine 
im lrmeg ohzubanfen, * 
Wie fehr Serjog Friderich Ulrich biete wor · 
den fey; macht der Verfaſſer 6. 56. vardurch 
waheſtheinlich „daß ;:;daxber Verſatbrief den 
21. Mai 1613:llausgefertiger:eorden iſt, 
der Cenſensbrief, gleich am folgenden, Tage zu 
Ealvonde xueinem on den ͤuſerſten nordoͤſg 
Sriote dus. ¶ HomchranſchwweigAholſe 
Vedhen Detewehin fe. joner auf das ee 
Van ai, babe Per 
a. \ an 









* 
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auch Yiche‘ mit dem "Fanjlenfigel , fonbern 


„mit ſeinem Daumt ink Pettſchaft“ verſigelt 
werden muͤſſen; daß alfo dem Herzog nicht 
| annnadhaa zut Ueberlegung geldſſen worden ſey. 


Der Eonſensbrief der Abtiſſi fi zu Qued⸗ 


| ie ; fährt bie Devuedon fort, ſey durch 
eben dieſe drohende Macht und mit gleicher 
| Eilſertigkeit — auch am 22, Mei — ab⸗ 
| gebrunten worden: 7 NE. 


usuar mr 


vim et concuflionem —* nach den’ * 


meinen Rechten, als‘ ach. der: befonbern Vers 


oromug te Meftpb; Sr. art. IV. 5. 46, 

“ „Contractus, perniütstiones.-trans- 
„actiones et infrumenta debiti vi 

—— ſen ſtatibus feu ſubditis 

„illicitè extorta, ut et redemtæ 

3. ceſeque adiones abolitæ atque 

Svita anhullate ſunto, :ut ullum ju- 
.„dieihm- attionemve eo nomine in- 


FE | 


os gtentare:nemini.liceat, . :..” . - 
Ei dieſs Nutlitůt crette as bey dem Em 


fens des 55: Auguſt ie de Ceſſion an den 
General Grafen. von. Konigemark ein“ Dieſer 
Habe ſich mit ſrinen Schideben damal in Weſt 
balen deſunden. Da “von ihin an den Her⸗ 

- 398 
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309 abgefhite D. Hagen habe auch gieich 
in dem Eingang ſeines Vortrags bemerklich 
gemacht, Ida: Koͤnigsmark auf vem Marſche 
von Schlaben und Burchtorf, ziweyen kaum 
eine Meile don Wolfenbuͤttel entfernten Orten/ 
begriffen ſey. Den: Entröitf ves Conſenſes 
habe er‘ mitgeſchickt und niit ber Expreſſen 
die Ausfertigung verlange. : Der Herzog win 


de nimimermehr eingewilligt: haben, wenn Koͤ⸗ 


nigsmark ſich nicht · mit einer· furchtbaren Kriegs⸗ 
macht mitten in feinem Sande befunden hätte, 
wenn man zumal bedenke, daß ber Herzog kurz 
zuvor die Alienation bes Guts Winningen mis⸗ 
billigt habe. Er habe auch: eigenhändig: auf 
Has Concept des Eorifenfed:sefhrieben. ' Dion, 
eufliber!: Der erlittene · Zwaiug ·werde noch 
auffallender dadurch, daß Koͤnigsmark ahne 
Scheu ein ſchon in Anſpruch genommenes 
Gut an ſich ‚gezogen habe, auch ſich ſogar das, 
pactum de non prelandd evitigne babe 
ae laſſen. 


| uUebetdiß haben die: — mar! v Ebene 
haupt beßenffich gefunden, einer obrigkeitlichen 
Perſon ju geftatten „ſich in der ihr ander⸗ 
trauten Provinz anzufaufen (1. 46. D. . dei 
„ont, emt."L;-un. cod. de con. Jude 
\ Insbe⸗ 





—— aber haben fie #8. denen ‚aufs 
waehdruͤcklichſte verbotten, qui in provigcia 
militant, da du, L..62. pr. D. ‚de, ‚contr. 
emt.. verordnet werde: „Qui pfigü caufla 
‘ im; provincia agit, vel militat R predia 
eomparare- in ‚erdem; proVinciaynpn po- 
reſt. Jenę.· Acquiſitionen kom, au). in. die⸗ 
ſem. Vetracht nichtig... ,. and: 
Endlich fenen: bie. Eonfnf ‚her. Herzoge 
nu Soll und zu Hannover ebenfalls, durch 
Keriegesſchrecken, durch die Frucht, haß and 
und: Sente gepindert und zu Grund · gerichtet 
werben. moͤgten, expreßt: worden, wie.Die-pon- 
ihnen gebrauchen · Worte: „aus fonderhanen 
uns dazu bewegenden Arfarhen;, wiewol wir 
‚runs ſonſten "Dazu in Rechten · gar night. ver⸗ 
„bunden zu fern. miſſen, deutlich mwisen. 


art 660*. — 14 — 3 En 2) 
Vibere önfornbung | der, autfhfg Grunde. 

Nun folgt noch in der“ vierten. Abteilung 
die näbere Anwendung der ausgeführ: 
son iBründe, wie Diefelbe. nich ;üherfchrieben 
iſt. Die“ Raten Wicperbolangen. dem 


bet, . ‚da. ſich **— die uiber, Amwendung 


won riof.gik, pn dieſem Abſhei blog ein. 
0, | Scelet 








\ 
/ 
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Scelet mittheilen und nur das Neue — denn 


fie enehäle doch noch einige wichtige Ausführen: | 
gen — umftänbficher bemerfen. en 


A.) Begrändung. der angeſtellten Rla⸗ 
ge, Nullitaͤt aller zum Nachtheil des 
Kloſtẽrs eingegangenen Verträge, " 

- 1) Nach dem: Jure. canonigp (C. J. 

de reb. eccl. alien. in 6to werde bey Ver -· 

duferungen geiftlicher. Güter 1) jufta alienan-. 

dicaufa, 2) eine. gruͤndliche bey verfammel«. 
tem Kapitel oder Convent angefteßte Unterfig. 
dung, 3) die Einwilligung der Capitularen 
oder. Eonventualen , wenigftens majoris et ſa- 

nioris partis (Cap. fin X, de his, que | 
fiunt A maj. parte, Cap.) deren: ‚Mothwendige 
feit auch ſchon aus dem Begriff.eines Corpg-. 
ris approbati fliefe, wofuͤr das Kloſter immer 
gehalten werden muͤſſe und 4), bie Einwilli. 
gung des Biſchofs oden ben Proteſtanten bes 

Landesherrn erfordert, wozu, weil pia corpo- 

ra die Rechte der Minorennen genieſen, 5}. 

. very Veraͤuſerung ihrer. liegehben Gruͤnde auch, 

die. Nothwendigkeit eines Decrets des  Fompes 
tenten Richters konimern J 


An allen dieſem fehle es in IRCHFEFRER 
Gall: 1) die Veraͤuſerung ſey dem 
entce stil eter Cheil. Bbrwehde 


386 9.) Vindicationsklage des Kloſters 


weder ‚nörhig, noch nuͤzlich, ſondern vielmeht 
hoͤchſtichablich geweſen. ‚Die Kriegsruͤſtun· 
gen bes Herzog Chriſtians (von welchen in 
dem Werfägbriefe vom 21.'Mat 1623. ber 
unrichtige Grund angegeben werde, er habe 
ſich ſowol in Beftallung feines Herrn Bru⸗ 
ders’, AUS: zu Verſicherunig feiner eigenen 
Perfon, Kind und Leute, in iſtarke Kriegsver⸗ 
faſſung geſtellt) Haben das Kloſter gar nichts 
—— und. den Niederſaͤchſtſchen Krais 
in großes Kriegsungemath- geſtuͤrzt. Die Ver⸗ 
Auferung des Guts Winningen ſey ihm aber 
nachthelllger / als wenn #6 damal ganz ausge: 
Flündert und in die, Afche gelegt worden waͤre. 
2) Fehle es ſowol · an ber Lauſæ <ognitione 
edpiteli als :3) Tan deſſen Einwilligung, 
Was es· ) mit dem oberherrlichen Conſens 
und der ehnilligung: ber Ahtiſſin zu -Qued- 
Anburg fur eine Befchuffenheit heit Habe,’ ſey aus 
dem Wrpeigehönden zu erfehen ; und endlich 
fir. 5) kein Deeretum magiftratus ausge 
wirke wochen (9. 61 — 68.) . 
1) Der Verrag von 1623. fey aber” 
„auch um deßwillen null und nichtig, weil er 
Hhirärtes fen. Im‘ der Berpfänbungsurfunde 

— bet ah gt, 

“ AT. 

„daß 
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„saß das Gut Winningen ein mehreres 
joaͤhrlich ·auf bringen koͤnne, als die Zinnſe 
der 36000. Thlr. erreichen mögen” 
und doch: ſey darin bedungen worden , baß, 
wenn ‘innerhalb 3. jahren die Reluition nicht 
. erfolgen folse, „alsdann Se. Liebden, anſtate 
„der Geldzimfen diefes Gut Winningen genie⸗ 
„ſen, auch ihrem Beſten nach gebrauchen , 
„und zu keiner Heraue gebung des uͤbrigen 
„yerbunden feyn folten und:.wolten. 


Es ſeyen alſo hoͤhere Zinnſe, als die Reichs⸗ 
geſetze zulaſſen, per pactum ufurarium ſtipu⸗ 


fire worden. : Solche Verträge aber werden in 


ber Keichspolicepordnung ‚von 1577- (Tit. 
XVII. g. 8.) für kraftlos, unwuͤrdig und 
unbuͤndig erklärt. ($. 69.) . 

DIE) Die Eeffionen feyen, als Ceflio- _ 
nes in potentiores, auch auf diefer Seite 
null und nichtig. Von bei den 30. Maͤrz 
"2647. vorgenommenen Ceſſion an den Gra— 
fen von ‚Königsmarf ſey gar feinem ‚Zroeifgf 
unterworfen daß fie Ceſſio in potenfio- 
Tem, und‘ gerabe zu der Zeit ‚vorgenommen 
worden fen, da der Fürft von Anhalt fhon 
besiegen in Anſpruch genommen · geweſen fen. 
GEs ſey sr auch ‘von ber andern. Ceſſion um 
8... Bb 2 Wie 


In N 


N 


288 9.) Vindicationsklage des Rloftete 
toiberfprechlich. Erſt nachdem feine Erben mit 


dem Sthrecken Ihres Vaters gegen Unterdruͤck⸗ 


te nicht mehr ausgeruͤſtet geweſen und von dem 
Abt Herweg aufs neue beſprochen worden ſeyen, 
haben fie den Landgrafen Friderich von Heſſen⸗ 
homburg, eineh General des großen Kurfürften _ 
Friderich Wilhelm, mithin desjenigen Fuͤr⸗ 
ſten, Dem durch den Weſtph. Frieden das Fuͤr⸗ 
ſtenthum Halberſtadt zu Theil worden war, 
als Ceſſiongrium ausgefuhs Die Verord- 
wungen ber. Rom. Gefege (L. 2. Cod, me i-. 


ceat potenitioribus etc. L. u. Cod. de 


his, qui potentiorum nomine etc. L. 4« 


- Cod. de litigiofis) muͤſſen alſo auch auf diefe 


Ceffiones in Potentiores angewendet were 
Ten, (5. 70): 
IV) Vier alles Bis frette Sie Vera 


rbmung bes Weſtph. Fr. art. IV. $ 46, bier 
ein, welche alle Diefe Verträge und Eefionen 


für null und nichtig erklare (ibid.) 
B. ) widerlegung der Farſtlich Weſſen 


pomdurgiſcher Seite vorgebruöten 


u. drey Exceptionen . 729 


+) der ermangelnden —*e ad 


uf Auf bieſe Einwendung iſt blos Wi. 


J der⸗ 
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— — — — —— 
derholungsweiſe geantwortet. (6. 72 — 75.) 
Eben dieſes geſchieht auch by br 


1) exceptione Cautionis C$ ac 
An ausführlichften wird. Ä 


18): die Exceptio preferiptionis wi⸗ 


derklegt und derſelben in Abfiche auf den titu- 


“Jum entgegengefegt , daß bas Pfandrecht nicht 
juſtus titulus ad præſcriptionem habilis 
ſey, und der appellantiſche Theil, indem er in 
ſeiner Replic ſage, „daß er das Gut aberetten 
welle, wenn ihm fein daran habendes Geld 
ausbezahlt wuͤrde“ ſelbſt eingeſtanden habe, 
daß er es nicht animo ſibi habendi, ſondern 
nur als Creditor des Kloſters in deſſen Na- 
men inne habe: in Anfehung des erforderlichen 


bona ñidei aber wird weitlaͤuf gezeigt, daß | 


weder der Fuͤrſt Ludwig von Anhalt noch der 
Graf von Koͤnigsmark und der Landgraf von 
Heffenhomburg in bona- fide gewefen feyen; 
Aa der zue Verjährung geiftlicher Güter er- 
u forderlichen vierzigjährigen Ftiſt, fährt die De⸗ 


duetien fort, ſehle es ebenfalls. Am ar: 


“ Mat 1623. babe der Beſch des Fürften von 
Andale finen Anfang genommen.! Von Do: 
J. 1628: an fer dag Kloſter im katholiſ chen 
| Händen gewsten, Es Habe ihm daher kein Abt 

Bb 3 vor⸗ 


396 9.) Vindfcationeklage des Klofters 
vorgeſezt werben Eönnen , und gelte alfo bie- 
Segel: agere non valenti non currit præ- 
feriptio.. Der nach deren Verfluß gefezte Abe 
Brofenius habe aber fihon den 22. Februar, 
1645. bie vermeinte Präferiptioh unterbrochen. 

Ehen dieſes ſey auch) fhon 1642. durd) wirk⸗ 
liche Poffeffionsergreifung und Anfchlagung 
des Fürftlich Braunfchweigifchen Wappens auf 
dem Gut. Winningen gefchehen, wenn fic) 
gleich der Fuͤrſt nachher des Beſizes wieder 
bemächtiget habe. ($ 77 — 86.) 

C.) Beweiß , daß in der Sauptfache 
gefprochen werden Fönne, 


Zu diefer Unterfuchung mußte der Herr Verſaſſer 
dieſer Deduction dadurch nothwendig veranlaßt 
werden, daß er einen Ausſpruch in der Haupt 
fache zu erhalten hofte ‚ ber appellantifche Theil 
aber feinen Einwendungen die Namen dilato⸗ 
rifcher Erceptionen gegeben und ausdruͤcklich 
behauptet hat, daß das Kammergericht nur 
über die Gegenſtaͤnde der von ber Halberftäb- 
tifchen Regierung, ausgefprochenen Erfänntnife 
fe .urtheilens die Hauprfache aber wieber nach 
Halberſtadt ſchicken müffe. 
+ Decr Herr Verfaſſer führe feinen Sa, 
ns ‚das. Senmergehin auch in der Haupte 
ſache 
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fache ſprechen Fönne, alfo aus. Mad) der 
Verordnung der Kammergerichtsorbmuhg p. 2. 
tit. 28. $. 6. | 


„Als täglich burd) unnochduͤrftige und fees 
ventliche Appellationes, die von Beyur⸗ 
heilen, Interlocutoria genannt , gefähr: 
lich um Verlängerung bes Rechts geſche⸗ 
ben, viel Koſten und Schäden. erligcen 
‚ worden: fo folk hinführo das Kammergeg 
richt Die Appellationen von ſolchen Inter⸗ 
locutorien nicht.annehmen “ oo. 
hätte die Appellation:gar niche angenommen 
werden koͤnnen, wenn die in voriger Inſtanz 
verworfene Einreben nicht als zur Haupefacht 
gehörig angefehen werben wären. Es ſtim⸗ 
men auc) die $ehrer bes juris cameralis ein: 
muͤthig darin überein, daß Appellationen von 
Sentenzen uͤber dilatoriſche Einreden nicht an· 
genommen: werden, als wenn biefe Exceptio⸗ 


® 


nen zugleich ‘als peremtorifhe, von:weihen - 


Die Entfcheidung der Hauptſache obhange zu 
betrachten ſeyen. | 

| In dem Halberſtaͤdtiſchen Hegiehunge: 
becret vom 7. Apr. 1674. fen auch bem Höhen 
Heren Beklagten aufgegeben werben: „feine 
 uhabenden reeptionen auf einmäl, 








ba [u mai) . 


— 


„nach Anweiſung der Zanzleyordnung, 
vin termino ordinis einzubringen“ welches 


am g8. Jul. ej. a. ſub præjudicio wiederholt 


worden ſey. Es ſey alſo nicht in ſeiner Will⸗ 
kuͤhr geſtanden, Exceptionen zuruͤckzubehalten, 
ſondern er habe alle, Ditatorifche und peremto⸗ 


riſche, zugleich übergeben müffen;. mit wel⸗ 


heit Decret auch ber neuefte- Reichsabſchied 
— 37. übereinftimme, | 


Der Herr Beklagte habe fich auch auf 
biefes Decret ohne alle Nefervation eingelafien 
und ‚litem conteſtirt, auch geberhen, Ders 
klagenden Theil abzuweifen, und in der 


Abppellationsinſtanz habe.er dem Appellations⸗ 


libell vom 10. Febr. 1687. bie Bitte beyge- 


füge 2 zu erkennen, daß übel geſprochen, 
„wohl appelfirt, desmegen Anwalds gnaͤdigſter 
„Herr Principal von der angeftelren Alas 
„ge cum refufione expenfarum 313 abfol- 


viren fen. Er habe alfo ſelbſt dehnitive 


zu erkennen gebethen. Folglich fen die Gen 
richtebarfeit des Kammergerichts voͤllig und 
nicht etwa blos in Ruͤckſicht auf dilatoriſche 
Einreden gegruͤndet. In dem beynahe hun⸗ 
derjaͤhrigen Verfahren fen auch die Sache ſelbſt 


aufs voͤligſte inſteriet und die gegenſeitigen 


Einre⸗ 
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Einrehen der Legitimation und\ Prä und\ Präfeription 


fegen zugleich als peremtorifche aufgeführt und . 


in folcher. Eigenſchaft widerlegt worden. 


Man koͤnne ſich ſicher darauf berufen, 
daß es der bisherigen Praxis entgegen ſeyn 


würbe , in dieſer Sache blos über dilatoriſche 
Einreden zu erkennen, und die Hauptſache 
unentſchieden zu laffen; welches auch dem L. 
6. pr. cod. de appell. et Corfult, enfgegen 
laufen roürde, ($. 87 — 90.) 

Nm noch ein Wort 


D) von Erflattung der dem Aloftee | 


feit fo. Tangen Sabre eurgogenen 
 Frubtuiid. | 

. Dee Herr Berfaffer ſihe alle Befiger 

des Buts Winningen als malie fidei pofles- 

ſorss an, und will Daher daſſelbe cum amni. 


bus fru&ibus tath perceptis quam perci- 


‚piendis et. omni cauffa reſtituirt wiſſen; 


womit derſelbe auch ein aus den Roͤmiſchen 
Geſetzen gegen die Erwerbungen derjenigen, 


qui in provincia officii cauſſa agunt vel 
militant, hergeleitetes Argument verbindet, 


weil nemlich in L. 11. Cod. de his, que 


"Fi metusve cauſſa geſta funt auf folchen 
‚Tall veroronet werde: Quod emtum fuit, 


Db5 ve 
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394 09.) Vindieationsklage des Rloſters 
reddatur et nihilominus pecunia retinea- 
tur; und zu Begruͤndung der Forderung al⸗ 
ler fructuum et omnis cauſſæ fih auf L. 
12. und L. 14, ‘3 ff, quod metus 
‚ auf bezieht. 
| g. 14. 
Kammergerichtliche Urtel vom 28. Nov. 1783. 


Dieſes iſt Der Hauptinhalt einer Dedu- 
ction, welche den 28. Nov. ı 783. durch 
folgende obfiegliche Urtel gekroͤnt worden ift: 


In Sachen weiland Herrn Friderich , 
modo Herrn Friderich Ludwig, Landgra⸗ 
fen zu Heſſen⸗ Homburg, Appellanten, 

- eines « wider Abten und Prior des Klos 
ſtters Michaelſtein, Appellaten „ andern 
Theils: iſt die Sache von Amtswegen 
fuͤr beſchloſſen angenommen, darauf al⸗ 
lem An⸗ und Vorbringen nach zu Recht 
erkannt: daß die: Appeflateh ad caufam 
hinlaͤnlich tegitimiret , fo fort Herr Ap⸗ 
pellant denenfelben das Kioftergut Wen⸗ 
ningen nebſt denen vom 14, Okt. 1674: 
“ erhobenen Nutzungen, falvo regreſſu 
adverfus quemcumque, “wieder abzu⸗ 
tretten und refpedtive zu: erfegen ſchit⸗ 
Dig, auch dazu zu Kondemnicen und vere 
dammen fey; Als mir hiemit abzuerek 
sen und relpedtivg zu erfegen fehulbig 
crkłen⸗ 


F 


A 


Wicheelftein. gegen Seſſenhomburg. 395 
erkennen , auch conbemniren und verdam⸗ 
men , die Gerichtsfoften , berentwegen 
aufgelaufen, aus bewegenden Urfachen ges 
gen einander compenfirend und verglei. 
chend, Dann’ ift ermeldtem Heren Aps 
pellanten zu wirklicher Erecution und 
Vaollziehung biefer Urtel Zeit dreyer Mo» 
nathe pro termino et prorogatione von 
Amtswegen angefezt, mit dem Anhang, 
we er bene alfo nicht hachfommen wird, 
daß er jezt, als dann’, und dann, ale 
jest, in die Strafe zehen Mark löthigen 
Goldes, halbedem Kaiferlichen Fisco und 
zum andern halben Theil parti appella- 
te unnachläßig zu bezahlen‘, fähig era 
klaͤrt ſeyn, und ber Realerecution halber 
auf weiteres Anrufen ergehen folle, was 
Recht iſt. Endlich bleiber Herrn Appel» 
lanten bie in das Gut quæſtionis erweis⸗ 
lich verwendete Meliorationen an denen 
zu reſtituirenden Nutzungen, unaufhalt⸗ 

üch jedoch der Abtrettung des Guts ſeld⸗ 
ſten, in Abzug zu bringen, unbenom⸗ 
men, ſondern vorbehalten. 


J 9. 15. | 
Heſſenbomburgiſches Neffitutionsgefüch. , 
Wider dieſe Ursel hat nun ber Herr Sand» 
graf von. Heffen » Hamburg, das Rechtsmittel 
. der Reftirurion ergriffen, auch ſchon in der 
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396 i0.) Oetroy auf. ein’Speditione 
erfien Helfte wiefee Jahres (1784.) den 
Keftitutiongfibell übergeben, Den Erfolg fie 
von werde. ich feiner Zeit anzeigen. 








Zehenter Abſchnitt. 
Pfatzbairiſche Octroy zu Errichtung eines 
ausſchlieſenden Speditiong - Erabfiffements 
zu Lauingen dom 20. Der. 3783. eine 
Folge der Handlungstractatenziolfthen, den 

Höfen Pfalzbaiern und Wuͤrtem⸗ 
bag. 2 
we .. un 
' Mresin mistelft dere zwiſchen Se. Kur⸗ 
fürftt, Durchlaucht zu Pfalz Bayern, 
dann Sr. Herzogt. Durchlaucht zu Würtems 
berg des muuellen Gafjs und Weinhandels 
und‘ fonftiger beidtheiliger Staaten Komerzien 
halber errichteten Traftaten, und zumat in 
dem / unterm Julius des abgewichenen 1782« 
" \ 1 ten 


&) Bon ben Haudlungstractaten awifhen den Höfen 
Palsdaiern und Wuͤrtemberg habe ich, im Wbficht 
auf das wechſelſeitige Salz⸗ und Weinlommere 
num, im erfien Bande meiner Staatst S. 378 „ 
durch Cinräduhg sweler, Hersngh Wintembergie 
fen ‚Generalregrigte, einige Nachricht ertheilt, 
Ein anderer Gegenſtand derielben , bie Wiebers 
emperbringung der Kemmunication awifden dem 
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ten Jahres geſchloſſenen Haupttraftate Art. 4. 
‚et 5. feftgefezt worden, zu Wiederemporbrin⸗ 
gung ber feit, vielen Jahren faft gänzlich jers 
fallenen » fo natürlich und bequem als für bey⸗ 
de Sande und Unterehamen erfpriestichen Kom⸗ 
munitation zwifhen ben’ beeden Haupelüffen, 
dem Rhein und der Donau, alle zweckdienli⸗ 
che Mittel an die Hand zu nehmen und insbes 
ſondere die: Neckarſchiffaͤhrt zwiſchen Manns 
beim und Kannſtadt wiederherzuſtellen, von 
da aus aber den Guͤterzug nach der an der 
Donau äelegenen Stadt Lauingen einzuleiten ; 
So haben. darauf die beyden Handlungsbäus 
E fell_et Compagnie zu Hallbronn , dann 
einhards Söhne. zu Stuttgarbt mit dem 

unterthänigften Erbieten auf ihre Koſten. Wag 
und Gefahr zu Lauingen die noch zur. Zeit, ers 
mangelnde Guͤterſpedition und dazu erſorderli⸗ 
che Anſtalcen zu; etabliren freywillig ſich ange⸗ 
meldet, Sr. Kurfürftl. Durchlaucht ſolchen 
Antrag auch gnaͤdigſt aufgenommen und durch 
Deto in Sachen verordnete Kommerzienkom⸗ 
miſſion dahler, nachftehende. Handlung hieede 
.- on ber 


2. 





Mercar und der Donau. und-der. Güterzug auf dem 
MNeccar bis Rantkatt uud von da zu Lande bie 
‚Ratingen an der Donau, erhält durch die Pfali⸗ 
bairiſche Ottrov für die Handelshaͤuſer Gſell in 
Heilbeonk und’ Reinbards Söhne in Stuttgardt, 
ga ricnug eines ausſchlieſſeuden Speditzons⸗ 
8; zu Lawngen einige Erlaͤnterung, 
welche ih daher bier mitthelle. 


f oo 
308. 10.) Octroy auf ein Spebitionss 





ber benberfeits verbindlich abſchlefſen laffen : 
nemlid) und 
| 1m) übernehmen hiemit vorbenannte beede 


Handlungshaͤuſer Gſell et Compagnie in 

Heilbronn , dann Reinhards Soͤhne in 

Stuttgard, die Obliegenheit, in der Stabt 

Lauingen eine Spebitions: und K 

bantlung zu etabliren und das dazu erfor 

derliche Comtoir zu unterhalten, und dieſe 
g von bato an, zwanzig Jah⸗ 


VUnterne 
·re —— bis ſolche Zeit des Jahrs 


1803. arbeitlich zu continuiren. 


240) Erklaͤren ſich dieſelben, daß fie dieſe En- 


trepiſe auf ihre eigene Koſten, Wag und 


Gefar, ohne einigen von hoͤchſter Janbes- 


herrſchaft anzuverlangenden Vor⸗ oder Zu⸗ 
ſchuß zu fuͤhren, ſchuldig und mit bey 


viſion, mithin gegen alleiniger 


der zu machenden Auslagen prompt und ges 
treulic) zu fpedirn, 


4°) Machen fie fich kraft dieß anheiſchig, * bie 


Probuften und Fäbrikaten ſaͤmtlicher K 


fuͤrſtlicher Erbſtaaten, welche zum —*8* 


tigen Verkauf hie und ba zu ſinden feyn 
möchten, aufzufuchen und Den, Abſatz der⸗ 
ſelhben nach alen ‚Kräften zu befördern. 

— DE ’ye- . 510.) 


3" gehalten feyn wollen , alle Kurfürftt. ei⸗ 
gene Hof⸗ und Kammergüter, fo viel deren 
an das Speditionshaus zu Lauingen abbrefe 
ſirt werben , ohne Anrechnung einiger Pros 
Erflattung 


’ 
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st) Sollen alle ihre Geſchaͤfte blos auf Spe⸗ 
ditionss und Kommiffionss Handel enges 
ſchraͤnkt ſeyn und verbleiben, fohin fie ges 
- "halten ſeyn, fidy alles Detail - andels zu 
Aauingen gänzlich) zu enthalten. 
610) Verbinder ſich bie Gefellfchaft unter ans 
hoffend Sr. Ferieg Durchlaucht zu Wuͤr⸗ 
- temberg hoͤchſter Begnehmigung, zur Uns 
terhaltung der Niederlags. und Speditions⸗ 
a fla tin Ranuftadt, welche wegen Verhandl⸗ 
> und Beförderung der auf. dem Neckarfluſſe 
dahin zu führenden oder. von Donau ges 
dhenden Güter erforderlich iſt, und-folle auch 
dieſe Anſtalt ohnentgeltlich des Kurfuͤrſtl. 
Aerariums getroffen und waͤhrend der Kon⸗ 
„. traktsjahre alſo continuirt werden, | 


“ 


„m6) Verpflichten fie Mich, zu Ausführung‘ . 
und beftändiger Confofidirung bes in Den 
" Eingangs erwähnten Traftaten feftgefegten _ 
** Gommerzialfpftems, ihre erworbene Kennt» 
niſſe, Kredit und Vermögen zu verwenden, 
und Tebigfich nichts ohnverſucht zu laflen, 
© yoobusch, der,» mitrelſt fothaner Traftate Ins - 
" eenbirte Commerzialverband der Kurfuͤrſtl. 
Ddbern und Erbſiaaten, dann des dazwi⸗ 
ſchen liegenden Herzogthums Wuͤrtemberg 
mit Beſtand effectuirt und dornemlich in 
* ner Stadt Lauingen, welche nad) Sr, Kur⸗ 
ürfil. — gr böchfen Im 
in ſowohl, als ihrer von der Natur 
enlion ſo di, — —— 


J 


400 16) Octroy auf ein Speditions⸗ 


— —— — — —- — — — 


 vorjügikh begünftigten $age zum Centrum 


- und. Bereinigungspunft des befägten trak- 
tatenmäfigen Verbands beftimmıt und ange⸗ 
‚nommen worden, DIE zweckdienliche Spedi⸗ 
tionseinrichtung und in der Folge der mög» 
lichſte Zufammenfluß bon Gütern zu Stand 


gebracht werben möge, 


die Billigkeit felbft mic fich bringe, daß Dies 


"fe von mehreren Seiten her vieler Talowfie 


> amb: leicht vorauszuſehenden Befchwerlichfels 
- ter und großem Rilico unterworfene Unters 
handlung behoͤrig unterflügt und der Geſell⸗ 
ſchaft moͤghchſt erleichtert werde, alſo wird | 


auch siefelbe 


‚8”) in fraft gegerinäetiger O&roy in Seiner 


Kurfuͤrſti. Durchlaucht hoͤchſten Schuß der, 
geſtalten an⸗ und aufgenommen, daß ſelbe 
in der Stadt Lauingen mit Ihrem ganzen 


von allen Praeftandis, fo aus dem Bürgerlis 
dm Nexu fließen, mithin don aller Anlas 


J , Steuer, Abzug, fo. andern Abgaben 
und laſten, wie fie immer Namen haben 
mögen , befreyet feyn , fondern audy mit 


alleiniger Ausnahme der Malefizfälle bas 


| m gaͤdisſ angeerdneten An 


Geichwie es nun aber darauf enkocume und 


Perſonale als Hoffcyußgefrent angefehen nder« 
de, und nicht nur einer gänzlihen Eremtion 


. Forum privilegiatum gaudixen und diefems 
nah, in Civilſachen, ohnmittelbar der 











etablifjement su Lauingen. aor 
Special » Hoffommiffion, qua erſter In⸗ 
ſtanz in Commerzien⸗Geſchaͤften, und. 
. den» ihre Entreprile betreffenden Vorfallen« 
heiten aber alleinig unter der allhier aufges 
ſtellten Kurfürftl, Kommerzial⸗ Rommiffion 
ſtehen, und wenn fie burd) bie eine ober ars 
dere diefer Stellen wider alles Vermuthen 
gravirt würden, ihren Refurs obnmittels 
bar an die böchfte Perfon felbft zu 
nehmen Haben: ſollen. Wie denn höchfters 
melde Sr. Kurfuͤeſti. Durchlaucht für ſich 
und ihre Nachkommen die Geſellſchaft waͤh⸗ 
rrend der 20° Jahre ihrer Unternehmung bes 
-  $anbesherrlihen Beyſtaͤnbes und infonders 
. Seit dee Feſehaltung des vollen Inhales Dies 
.. fer Octroy huldreichſt verſicher. 
gro’) Und allforberſt aber werben hoͤchſtdleſel⸗ 
ben durch Dero Hoffommißion in fauingen 
„bie obneinfigllige- Verfügung dahin treffen 
‘ "Jaffen, ‚daß nicht nur die Unternehmer ein 
"7: geräutig nnd,.bequemes Haus. ſauit erfor⸗ 
derlichen Lager ⸗Plaͤzen und Kellern in der 
"Stadt Sauingen ‚gegen eine’ billige, Miethe 
erhalten, ſondern auch die Donqu - Anlands 
foaͤdte daſelbſt zur Sicherheit, ber Schiffahrt 
"fin volltommenen Stand hergeſtellt, und fürs 
„ Während unterhalten werden, und Damit 
ıcmo) die Guͤterverladung in⸗ und auſſer den 
Schiffen mit mindern Koſten ‚gefchehen "und 
xt wie anderer Orten: bafchleunigt: werden moͤ⸗ 
er Ziatſche Staatsk. str Thei1l. Ge ge; 
N 


e 


202 10.) Octroy auf ein Speditionss 


ge; ſo bewilligen Se, Kurfuͤrſtl Durchlaucht 
hiemit die Erbauung eines Krahnen alſo 
und dergeſtalt, daß dieſe Erbauung und An⸗ 
richtung ex aerario Civitatis zu beſtreiten 
und dagegen eine Krahnengebuͤhr p. ı. Er. 
pom Ctr. zu fordern und zu beriehen, alls 
forderft dem bürgerlichen Magiftrat zu Lau⸗ 
ingen bevorgeftellt, auf den all aber, wenn 
-, fi) derfelbe nad) Verlauf von Jahr. und 
Tag nicht. darzu entfchlieffen follte,. alsdenn 
: der Gefellfehaft erlaubt. fann folle, auf den 
: ihnen Bien unentgeltlid) angerviefenen Plaz, 
+ fpebanen Krahnen auf ihre eigne Koften her⸗ 
zuſteſlen und dafür das obenbemelte Krah⸗ 
—nengeld & 1. fr... vom Centner in fo lange 
fidy zuzueignen ‚ bis ihr alle daraufgewendte 
. Auslagen fammt denen Zinfen daar gut ge 
than ſeyn werden. Mi 


Yo) Wollen Se Kurfücftt: Durchiaucht Ir; 
u ber. "$auinger Speditionsgeſellſchaft, auch je⸗ 
oflmoderarion hiemit accordiren, wel⸗ 
J he die. ſaͤmtlich Pfä air s und Banzlfche 
Ha vermög Kommerzialediets dom 
. 23ten erbſtmonats Anno 1778. gaudiren, 
und welche durch den Traktat mit dem Her⸗ 
zogl. Haus Wuͤrtemberg nut aufj jene Guͤter er 

firefe worden iſt, die von Stuttgardr über 
rlauingen bie Neuburgiſche und Bayriſche 
„Lande, vice verfa tranſiren. Welchemnach 


‚Do hie n Bsfeänfe mit ihrem Speditlons⸗ 
DEE artabliſ⸗ 





etabfiffement in Lauingen für die Zeit bee 
Dctroy andern erbftatifchen Spediteurs hies 


. mit gfeichgeachtet werben, und wie diefe, 


ſich des erwähnt » edictmäßigen Zollnach⸗ 
loffes zu erfreuen Haben follen, und weil ⸗ 


12mo) mie ſchon erwähnt worden, bie Gabe 


F 


Lauingen mittels der⸗ mit dem Herzogl. 
Haus Wuͤrtemberg getroffenen neueren Trak⸗ 


raten reſpectu der Donau » Schiffart zum 


Hauptſtapel ermählt und beftimmt worben, 
Denen gemäs aber erforderlich ift, feinen ans 
dern am Donaufirom gelegenen Pla; durch 


den Ediet⸗ und raftatenmäßigen Zollnach⸗ 


laß zu begünftigen, ſondern diefes Benefice 


ausſchließlich vor allen andern lediglich auf 


die Stadt Lauingen altein einzuſchraͤnken; ſo 


wollen Se. Kuͤrfuͤrſtl. Durchlaucht diefe 
Einfhränfung , um affe nachtheilige Con⸗ 


crurrenz zu verhüten, durch die, Kraft diefer 


Octroy ſich allda etablirende Speditions⸗ 
handlung unter der Raggion der Eingangs 
gedachter beeder Handlungshaͤuſer Gſell et 
Tompagnie in Hailbronn, dann Reinhards 


Sohne in Stuttgardt, effectuiren laſſen, 


alſo und dergeſtalt, daß waͤhrend der Fort⸗ 
dauer der Octroy weder erblaͤndiſche noch 


auswärtige Speditionshandlungen reſpectu 


der⸗ auf der Donau abs oder auf verfuͤh⸗ 


‚renden Guͤter des Edictmäfigen Zollnachlafe 
ſes fähig oder theilhaftig ſeyn ſollen, als 
W ee. a wann 


— 
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' 404 10.) Octroy auf ein Speditions- 
wann die Güter durch gedachte Sauingifche 
authorifirte Spebitionshandlung fpebirt wer⸗ 

den, welche aber auf folchen Fall kraft Dies 

ſes die Obliegenheit hat, jebermänniglih , 

ſowol Fremden als Einheimifchen den Zols 

nachlaß zu flatten kommen zu laffen und fie 
gegen billige Provifion aufrecht. und redlich 
zu bedienen, Wobey denn. , 


xt) Sr. Kurfürftt. Durchlaucht zur - Vers 
meidung aller willkuͤrlichen Behandlungen 
7. hiemit ausdruͤcklich beftimmen, daß, gleich⸗ 
wcwie die mehrbeſagte Sauingifche Speditions⸗ 
Geſellſchaft an den Donauzoͤllen über den 
Edict⸗ und tractatenmäfigen Nachlaß, betri. 

8. Bayriſche Statlonen, nur uͤberhauptliche 
12. fr. vom Centner und für die im Her⸗ 
zogthum Meuburg beftehende 4. Stationen 
4. ft. vom CEtr. und zwar beides in. ber 
Maus wie in der Gegenfahr auf die Spes 
ditionsguͤter zu bezahlen har, alfo auch Dies 
plbe ihren Handlungsfreunden fein. mehres 
ces zu berechnen haben follen, mit dem weis 

. „teen ausdrücdlichen Anhang, daB von dem« 

. jenigen Gut, fo nicht nad) dem Gewicht bes 
zahlt wird, dem Edict gemaͤs 3. der tariffe 

„ möfigen Tranfito- ebühren relſpectu der 
Neuburgiſchen ſowoͤl, als Bayrifchen Zoll 

,. Häbee ſtatt finden, mithin von Seiten. ber 

. .,. ©efelihaft allen, Handelsfreunden , die ihre 
.: Güter an fie addreſſiren, auch ‚nur das 
— Be Quarto 
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Quarto dieſes Transito-TZolls berechnet 
werden ſolle. Belangend | 

14°) ‚die Einrichtung der » bevorſtehender 
Maafen zum Behuf des Sauingifchen Güs 
terftappels bewilligten Zollmoderation hieruͤ⸗ 

ber zu 'entrichten kommender Schuldigkei⸗ 
ten , follen nachflehende Punften zur gefeßs 
maͤſigen Richtſchnur dienen, nemlih: - 


A) Werben alle Speditionsguͤter ſowol die zu 
Sand als. zu Waſſer dafelbft- anfommende, 
oder abgehende, auf: giner.r. bazuı‘ eigens 
errichteten wohl ajouftirten Frohnwage dem 
Wiener Sporcogeriht nach., gegen Ent 
richtung eines Waggelds. & 1. kr. p. Ctur. 

-abgewogen. , von dem verpflichteten Wage⸗ 
meifter ſoſert in ein Regiſter eingetragen 
und eins dem gleichlautenden Wagzettel 
. mit Signis et Numeris gefertigter Schein 
ausgeftelt, diefer Wagzettel, fortan 


B) denen von Seiten des Spebltiongcompfoirg ‘ 
an die Schiffs oder Fuhrleute ertheilenden 
Srachrbriefen als Beylage abnumerirt. und 


beygelegt, hiernaͤcht | 


) vie Neuburgiſche Transito- Gebühren gleich 
bey dem Sauingifchen- Zollamte, und zwar 
für alle, in Tronfiten zu Waſſer und zu dan⸗ 
de betreffenden Stationen, nad) der pundta 
praecedenti den Donauguͤtern zugeſtandenen. 
relpegu der übrigen aber in dem Edict⸗ 

DE 7 22 | und 





406 10.) Detroy auf ein Speditions⸗ | 


‚und traftatenmäfigen Nachlaß von 2 beftes 
henden Moderation baar entrichtet, und der 
Erlage halber deg Zollamts Pollete erhoben, 
als welche dem Fuhr⸗ oder Schiffmann beys 
nebſt der Frachebriefen und Waggeldern fos 
Denn zur Segitimation mitzugeben ift. 


D) Hat die Spebitionsgefellfchaft wegen ihrer 


von Sauingen aus zu Waſſer oder zu Sande 
fpebirenden Güter der Baprifhen Tranfitos 
zölle halber dem Fuhr⸗ oder Schiffimann nicht 
nur Die obengemeldte Waggelder⸗ und Fracht⸗ 
"briefe, fonbern noch einen befondern Fran- 
catia - Brief an das erſt betrettende, nach 
ber Bayriſchen Mauthordnung, zu Einhe⸗ 
bung der Tranſitojoͤlle für alte Stationen für 
bas ohne dem ſchon autborifirte Kurfuͤrſtliche 
Mauthamt mitzugeben,; welcher, die ganze 
adung nad) Colli, Signis et Numeris, 
und ihre Deftinationsorte fpecificirt enthab 
sen, und zugleidy fowohl articulasim, als 
endlih in Summd, den Durch gegenwärtige 
Octroy zu Gunften der Bayriſchen Spedi⸗ 
tionshandlung moberirten Betrag der Tran⸗ 
fitogebühren anzeigen muß ‚ welchen, und feine 
mehrers, fo nad) die Bayriſche Eintritsſta⸗ 
tion von dem Fuhr - oder Schiffmann ges 
gen Sunbehaftung des Francatia- Briefs 
und Ausſtellung ber fonft gewoͤhnlichen Tran⸗ 
ſicopollete ſich allwegen baar entrichten zu 
E) auf 





u 
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E) auf die Verzollung ders» zu Wafler, oder 


„zu. Sande ins Bayriſche und reſpective Meu- 
‘burgifche Sand, nad) Sauingen fpedirt wers 
bende Güter ankoͤmmt, ſolle zwar hievon 
‚ber uhr : oder Schiffman allwegen die gan: 
«36 Tranfitegebühr zue Sicherung des Aeras 
siums zu entrichten haben, der Geſellſchaft 
aber das auf ſolche Weife A Raifon der vor« 
ftehenden affordirten Moderation zu viel bes 


zahlte, allmegen in Sauingen in fo weit baar 


"Zurück vergütet werden, als dafelbft die gans 
ze verzollte Schiff ober Waarenladung wird 
lid) eingegangen, : und durch die dortige hier⸗ 
oben ſub A. vorgefchriebene Abwägung, fort 
hierüber . beybringenden Waagzettel, als ein 
‚dahin gefommenes Spetitionsgut behörig 
verificirt ſeyn wird, — Zu welchen Punfts 
ordnungsmäßiger Erfüllung allforderift ben 
Bayriſchen Antritsftationen. die Abftreifung 
der. beym Kintritte ausgeftellten Tranſito⸗ 
Pollete zu Belegung ihres Manuals, und 
daß fie über ſolches hin bie Originalpollete 
an das, Zollamt Lauingen ‚fortlaufen laffen 
follen , zue Nachhaltung anbejohlen, ber 
Ruͤckzahlungen halber aber ſowohl als zur 


* ‘ 


made werden wird. ° 


Controlle eine angerneffene Beſtellung ges 


150) Wird „der Speditlonsgeſellſchafe hiemit 


auch noch die gnaͤdigſte Zuſage erthtilt, daß 
auf deu Salt; wenn wäh der 20, Haha 
Ic 9 


ihrer 


Pd 


408 10.). Östrap auf. ein Spedition, 


ihrer Entreprife, die Zölle; oder andere 
Belegungen in den Kurfuͤrſtl. Erbſtaaten 
umal in Bayern, und: dem Herzogthum 
euburg geändert werben würden, die Ges 
ſellſchaft deffen nichts zu entgelten haben, 
fonbern allwegen der verhaͤltnißmaͤſigen Mo⸗ 
deration auch reſpective der. künftigen Zolle 
Eremtionen genießen ſolle. Da nun aber 


36%) der gute Fortgang der Speditionsgeſeil⸗ 
fehaftsgefchäfte in Lauingen auf den Zollmo⸗ 
berationen allein nicht, ſandern mitbey date 
auf beruhet, daß es an genugfamen Fuhre 
werk zu Waffer, und zu ande nieht mangfe, 
fo werden Se. Kurfürftl. Durchlaucht mie 
dem naͤchſt einsrettenden Fahre in Lauingen 
die fehon ehehin allda beſtandene Salznie⸗ 
derlage zum Behuf der Herzogl Wuͤrtem · 
bergiſchen Salgdebite etabliren laſſen, da⸗ 
durch alſo der Geſellſchaft auch die Gelegen⸗ 
heit und Bequemlichkeit zur Zurückbefrach⸗ 
tung ihres Speditionsfuhrwerks verſchaffen, 
als weswegen ihnen bie nähere Berechnung 
mit den Satzcontrahenten bevorgeſtellt mird, 
Bi der weitern huldreicheſten Verfiherung, 

a — j - 
17mo ) ihr der Geſellſchaft zugeſtanden ſeyn 
ſolle, die nad) Donauwoͤrth und Lauingen 
von · Zeit zu Zeit: anfommende :Kurfürftlice 
Hohenauer, ober Salzſchiffe, weiche von 
a opnegin.bis St. Nicaia vor Dafay air 
— i3 


\ 


 "etabliffemene 30 Laumgen. 409 


der Mau gefendet werden 


mit ihren Spes 


ditionsguͤtern zu beladen , refpedtiva rück 
zubefrachten, auch ber dabey befindlichen 


Stree, Deckladen und Blahen fie zu dee 


"Verwahrung und. Bedeckung ohnentgeltlich 


d bedienen. ‚mie der alleinigen Obuegen. 


heit, daß die Schiffe, folcher rRuͤckladung 
» Halver , über 3. Tage nicht aufgehalten, an‘ 
. Schiffen und anderm Zugehoͤr nichts ruinirt, 


„und weil bie ex Ærario 


— die beladene 


bezahlt werdende 
ungetauchte Schif⸗ 


fe ohne Gefahr nicht verfuͤhren koͤnnten, die 


„olchenfalls benoͤthigte Zah 


ben dahl der mehreren 
Schiffleute, ober -Meifter, von ber Geſell⸗ 


ſchaft beſonders, und ex 
werden muͤſſen. 


propriis beʒahlt 


18280) Zumal da die Geſellſchaſt mit der Yufa 
fihbeingung ber an fie abdreffirten. in Pafe 


fan Hegen verbtiebenen Güter fich preſſirt fehen 


koͤnnte, fo wird auch in 


ſolchem Falle ders 


ſelben verguͤnſtiget, in die» von St. Nicola 
nach Donaumwoͤrth und Sauingen heraufgehen⸗ 
de Salzſchiffe einige Beyladung zu machen, 
weiche jedoch auf ein Schiff mehr niche afs 
20. Centner beym Haupt» Salzſpeditionsamt 
St. Nicola vermiechet werben follen,‘ 


29.3 Sollen die undo praecedenti 17. et 
18. oberwähnte Verguͤnſtigungen auch in jes 


nem Falle beſtehen, und 
‚gut kommen, wenn ſoich 


der Geſellſchaft 
€ waͤhrender Fürs 


ey dauer 





412 10.) Octroy auf ein ꝛc. 
u Wuͤrtemberg mittels ſchleuniger Communis 
eationspflege zu diefer Entreprife Genehmi⸗ 
gung’ und traftatenmäßiger - Begünftiigung 
vermögen wollen, bamit die unternehmenbe 
"Befeltfchyaft ſich bes vereinten. Schüges, 
und der gemeinfamen Beförderung bey. den 
hochſten Prinzipalen zu ifrer_‚bitligen St« 
SHerheit gleichfals zunerläßig zu erfreuen 
haben möge, — 
Deffen zur Urkund find von gegenwaͤr⸗ 
tiger Octroy zwey gleichlautende Erempfare 
verfoße „ deren eineg ‘von Sr. Kurfaͤrſtlichen 
Durchlaucht hoͤchſt eigenhändig unterzeichnet, 
und mit dem groͤßern geheimen Kanzley ⸗ Inn⸗ 
ſiegel gefertiget, denen Handelsleuten, Gſell 
und Reinhard zugeſtellt, von denenſelben aber 
Das andere unter deren eigenen Hand und 
Pettfchaften ad manus Unterthänigkt ausges 
llefert worden. So gefchehen München den 
z0ten Decenmber 1783. 


Karl Theodor Kurfürft, - 
(L.S.) 


v. Kreitmayer vidit. 
ad Mandatum S. D. E. proprium 
qv. Dumhoff. 


Euter 
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Eilfter Abſchnitt. 


Coleranzderträg zwiſchen dem Hochſtift 
| Speier und dem Haufe Baden. 


— — 


wilden ‚dem Hochſtift Speier und dem | 
Marsgröflidien Haufe Baden if eine 
Vehereinfunft getroffen worden, nach welcher 
in Rüdficht anf die in den beyderſeitigen Lan⸗ 








den erkranfenden Slanbensverwandte der anı 


bern Religion ein gerifer Grad von Gewiſ— 
ſens, und Refigionsfrepheit. wechſelſeitig zuges 
ſtanden wird. . Die nähere Beftimmungen 

“derfelben find aus den von heyden Regenten in 
ihre Sande erlaffenen Verordnungen zu erfehen, 
die ich hier beyfuͤge. Daß der Herr Fuͤrſtbi⸗ 
ſchof von Speyer, welcher fogar ſchon mehre⸗ 
re Proteſtanten in ſeine Dienſte aufgenommen 
hat, hiezu Antaß gegeben habe, iſt Aus fein 
ner Verordnung zu erſehen; und der Herr 
Marggraf zu Baden konnte ſich in dem Ein⸗ 
gang ſeines Generalreſcripts auf die Notorietaͤt 
ſeiner in dieſer Ruͤckſicht auch zuvor ſchon ben 
wieſuen ie ioleranten Geſinnung berufen. 


r. . n W ir om 
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‚414 11.) Toleranzvertrag zwiſchen dene 
r „un. I “ “ 


Hochfuͤrſtl. Badiſches Generalreſcript ar 
fämtliche Ober ⸗und Aemter, auch Spe⸗ 
cialate, d. d. Carlsruhe den 18. Auguſt 
1734. wie es zu halten, wann katholiſche 
fremde oder einheimiſche Perſonen, die an 
Orten der Fuͤrſtlichen Lande, wo ibre 
Glaubens⸗Verwandte nicht ohnehin ſchon 
zi.dien verwilligten Gottesdienft ha⸗ 

zu ben ,. erfranten oder 
M + faben 

KRarl Seiederich, zaıc,: 

Ern iſt vorhin unſere gnaͤdigſte Wiſlensmeh⸗ 
I nung bekannt, daß allen unter unſerer 
Obrigkeit wohnenden katholiſchen Unterthanen, 
die keine Religionsuͤbung genieſſen, nicht allein 
bie voͤllige Friedensſchlußmaͤſige Rechte der 
Sewiſſensfreyheit oder Hausandacht ungekraͤnkt 
befaffen , ſondern auch, da fie erkranken, ber 
Zuſpruch eines benachbarten Geiftlihen unter 
Ben nörhigen Vorſichten geftattet werben folle, 
Damit nun unferer Abſicht gemaͤs burchges 

bends hierinn eine billige Gleichheit gehalten 
werde; fo verorbnen role des leztern wegen ans 
durch beſtimmt, daß, wenn katholiſche, freim⸗ 
de oder einheimiſche, Perſonen in unſern fans 
ben, wo ihre Glaubensverwandte nicht ar 

en, wo | on 


\ 





Boch. Speieru: dem Sauſe Baden. Arʒ 


fehon einen verwilligten Gottesdienft haben, ers 
kranken ‚und einem Geelforger ihrer Religion 
verlangen, fie mögen nun. gefährlich krank ſeyn, 
doder nice, ihnen einen benachbarten Geiftlichen 
gu Berufen erlaubt, und dieſem alsbann fo off, 
abs er und diefer Kranke es nörhig findet , ges 
Mattet: ſeyn fol, ihn zu beſuchen, ihm nicht 
allein mit allem geiflihen Zuſpruch in der 
Krankheit, wie im Sterben benzuftehen , ſon⸗ 
dern auch ihn mit: den Sacramenten nach den 
tn feiner: Religion. (jedoch) daß bie deß⸗ 


BR er -folden Seſuch und geiſtliche 
— ——— nicht aus einem an⸗ 
ſprechenden · Paͤrdchial 5 ober andern | 
AXRecht, fonderr allein. aus dankbar ans 
* * ‚igerföommener.. laͤldesfuͤrſtlicher Erlaubniß 
Fe und Difpenfätion. allda vornehmen wolle, 
* 2 emhepin ſolcher Precärifche Vorgang nies 
mals zu einem Fecht angeregen werden 
554. ſolle, I 
enden zu deſſen — und Aufbewaßrung 
bey: ben Pfarractene andurch legitimite und ans 
geisiefenen Ortspſarrer ausſteilt. Verſtirbt 
danmachſt, iz ſolcher Katholiſcher Ze 
wei. Geiſt⸗ 


—8 


415 11:) Toletanzvertrag zwiſchen dem 


Geiſtlicher iſt anweſend, ſo kann ihm zwar 
ebenfalls im Zimmer deſſen Einſegnung im 
Garge , ob er will, geftattet werden, jeboch 
hat ſich derfelbe weiter mit der. “Beerbigung 
nicht zu bemengen , fonbern es gebuͤhret ſolche 
dem Ortspfarrer, ber jedoch diefe eben fo, 
wie Die. verftorbene evangelifche Perfonen , 
nit Gelaͤut zur Erde zu beftarten hat. Hier⸗ 
nach) habe ihr die geil» und weltliche: Ortsvor⸗ 


| geſezte anzuweiſen, und euch darnach zu ache 


von Limburg⸗ Stirum c. ꝛtc. 


ten. Inmaſſen wir uns deſſen verſehen, und 
euch ‚in Gnaden gewogen verbleiben, Gege⸗ 
ben Carlsruhe ‚qua fupra. 
Von Gottes Gnaden Wir Auguſt 
Biſchof zu Speier, Probſt der ges 
fuͤrſteten Probftei Weiſenburg, des 
heiligen Roͤm Reiche Fuͤrſt Graf 


⁊ 


s iſt bereits zwiſchen unſerm Vikariate, 
und der Marggraͤſt. Badenſchen Regie 
rung zu Carlsruhe in Betreffe der benbetfeitis 
gen etwan in den dieß. ober jenſeltigen Landen 
erkrankenden, ober auch verſterbenden Rell⸗ 
gionsverwandten die freundnachbarliche Ueber⸗ 
einkunft mit unferer Searhinigung dahin "ges 
troffen warden, daß, wo auch Die Hebung ber 
reſpektive katholiſchen oder ptoteſtautiſchen 
Religion: nicht hergebracht iſt, dem einen * 
lan Ä “ m 


⸗ 


⸗ 


Sochſt. Speier u. dem Sauſe Baden. 417 
dem andern Religionstheile geſtattet ſeyn ſolle, 
bey etwaiger Erkrankung, ſie mag nun gefaͤhr⸗ 
lich ſeyn ober nicht, einen Geiſtlichen feiner 
Religion rufen zu laflen, diefem auch hernach 
immer, ‚fo oft es der Kranke verlange, ober 
berfelbe es für noͤthig finder, ihn zu beſuchen, 
bie Heiligen Saframente ihm nach feinen Mes 
ligionsgrundſaͤhen zu reichen , ihm mit Zus 
ſpruch und Troft während der Krankheit, ober 
auch bey dem Sterben ‚ beyzuftehen erlaube 
feyn folle; doch fo, daß der alfo berufene Geiſt⸗ 
liche die diesfalſige Ceremonien nicht auffer . 
Dem Kronfenzimmer ausübe, und bey dem 
erſten Beſuche einen Revers dahin ausftelle , 
daß er hierdurch auf gar fein Parodyial» oder 
anderes Recht Anſpruch machen, ſondern alles 
Kraft der Sandesherrtichen Erlaubnis vorneh⸗ 
min, und diefer prefarifche Vorgang niemal 
zu :elnem Rechte angezogen werben folle. Soll. 
sehanah ein foldyer Kranke verfierben ; fo 
ſoll die Beerbigung bem Pfarrer Des Orts 
überlaflen werden ; fo, daß derfelbe die Leiche 
zu begleiten, und unter dem gewöhnlichen Ge⸗ 
läute zu begraben Habe. : | " 
"Da des Herrn Marggrafen von Babn 
Liebden bereits bem von Unferm Vicariate, 
den 27. Jenner dieſes Jahrs an die Marg- 
gräfliche Regierung gemachten Antrage und 
hierauf ‚erfolgter ferneren Werabredung gemäs. 
durch ein-Oeneralrefcript. an fämtliche Ihre 
Ober⸗ und Aemter, auch Specialate de dato 
Teutſche Stanset. 8.Theil. DE Karies 


“0, \ 


m | Ä 
z18.11.) Toleransvertrag zwiſchen den 
Gartsrube den 18. Aug. laufenden Jahrs das: 
Noͤthige erlaffen haben: fo ermangeln wirnicht, 
bievon ebenfals unfern Landdechanten, Pfar⸗ 
teen, Dbers. und Aemtern. in Unſern Hoch⸗ 
ftiftstanden auffer der Queich zu ihrem Beneh⸗ 
men Nachricht zu ertheilen , fondern befeplen. 
benfelben ferner : oo 

1) daß, mo die proteſtentiſche Religions⸗ 
uͤbung in gedachten Hochſtiftslanden nicht ſchon 
hergebracht iſt, allen etwan ſich an einem ſol⸗ 
chen Orte aufhaltenden Ober durchreiſenden Pros 


teſtanten bey einer Erkrankung erlaubt ſeyn 


ſolle, einen Geiſtlichen ihrer Religion zů ſi ſich 
rufen zu laſſen. 
2) Dieſer hat ſo fort bey ſeinem erften 


| Beſuche den obenberührten Mevers auszuflels. 
fen, und dem Pfarrer des Orts einzuhändigen, . 


3) Sof: ber Pfarrer hiernaͤchſt ſamt ſei- 


‚nein Berichte das Original Unſerm Vikariate 


einſchicken/ ein Kopie aber: bey den Pfarrar⸗ 


| ten behalten. Ä 


4) Ferner bleibt es dem Kranken ‚be 
Krankheit fen gefährlich,. ober: nicht., unbes . 
nommen, ben. Geiftlihen , fo oft er es_für 


noͤthig finder, zu fich zu rufen, aud) dem 


Geiftlihen geftattet, den Kranken, fo oft er 
es für. noͤthig häle, zu befuchen, ihm bie Heils⸗ 
miftel nad) den Grundſaͤtzen feiner Religion 


zu reichen, ihm fonft mit Zufpruche , befons 


derg de feinem Abſterben, ee ne bo 


— 
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S Ps der kaiſerliche Bacherkommi 


Sochft. Speier u. dem Saufe Baden. 41 

5) bleibt die Begräbnis dem katholiſchen 
Ortspfarrer anheimgelaffen, welcher die Seiche 
unter dem gewöhnlichen Geldute begleiten 
und auf dem Kirchhofe beerdigen laffen folle,, : 


Dieſer Unferer Verorbmung - werden alle 
Landdechante und Pfarrer: in gedachten Unferne 
Hochſtiftslanden den genaueften Gehorſam lei⸗ 
ſten, auch unſere Ober⸗ und Aemter nicht zu⸗ 


geben, daß derſelben etwas entgegen gefchehe; 


womit wir ſonſt allen in Gnaden gewogen 

bleiben. en r 

Bruchſal, den 24. aus. sSsa. 
cd. Auguſt, Bliſchof und 
.) | Frl su Speier. 





Zwofter Abſchnitt· 


Von dem fiſcaliſchen Proceß gegen dem. 


kaiſerl. Bücher: Kommiſſarius 
Doeinet. 9 
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_ Deiner in Frankfurt füh einen ſiſcali. 
ſchen Proceß zugezogen habe’; iR ſchon im 
vierten Bande meiner Staatsfanyfei *) benerfl 

vo. Die”... ;- wor 
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ſchen Syadic 


#20  ..13.) Sifalifcher Proceß 


worden; und baß er während dieſes Proceffes 
auch feine Beſoldung nicht beziehe „ iſt aus 
nachfolgendem Concluſo zu erfehen, "welches 


zugleich belehrt, daß der Bücherfommiffaridees 


gehalt in 600. fl. beftehe und foldye von ber 
Sranffurtifchen Stabrfteuer bezehit zu werden 


pflegen. 
Lnnæc 26. April. 1784. 
Buͤcherkommiſſion im Reich, in fpecie 


-  Sealis Imp, aul. contra den Kaiferl. Büdyers 
kommiſſarium Deiner, Citationis ; five der 


Kaiſerl. Koͤnigl. Hofs Kanimerpräfi ident, Graf 
son Kollowrath Sub preeſ. 23, hujus machet 


die feambfchaftliche Anfeage über dies dem 


Fufpenbirten Buͤcherkommiſſario Deinet. zu be: 
— Beſoldung nebſt zuruͤckerbittender 


Cum Anccluſione der » don der K. K. 
Hoſtammer füb præſ. 23. hujus anhero er: 
laſſenen ‚Nora,‘ bengefügten Anlage, Hat re- 
tenta copia, Gegen» Note dahin: da es eine 
natürliche Folge der gegen ben Kaiſ. Buͤcher⸗ 
fommiffartum Deiner verhängten Sufpenfion 
ſey / daß derfetbe die bisher genoffene Beſol⸗ 


. Kung wäßeend des filcalifchen Proceſſes nicht 
au beziehen habe; fo koͤnne es feinem Anſtand 


muterworfen fon, daß dem Stadt Franffurtis 
co Bittner auf die anmit zuruck 

‚ folgende Anfrage, von einer. UM, KR. ae 
Ale 


.. 


- 4 


gegen — Deiner: 421 


kammetr die Weißung ertheilet werde, dem 


Magiſtrat befagter Stadt bekannt zu machen‘, 
daß Er die non der Stabtfteuer jeither an den 
Deinet jährlich ausgezahlte 600. fl. bis zum Aus⸗ 
trag der Sache in depofito zu behalten habe; 


‚welches Kaiſerl. Reihshofrath Einer loͤbl. K. 
K. Hoffammer andurch zu Beantwortung bee 
verehrlichen Mord vom 15. dieſes ohnverhalten 


follen, fo wie derfelbe feiner Zeit ohnentitehen 


wird, von der Entſcheidung bes fifcaliichen _ j 
Prẽxeſſes zur allenfallfigen ferneren Maasneh⸗ 


mung ‚bie ungefäumte Nachricht zu ertheilen. 





Dreyzehenter Abſchnitt. 


Nachricht von dem Rechtsſtreit der Frau 
von Goue gegen den Herrn General 
von Rhez. | 

SUITE | 

in Rechtsſtreit über treuloſe Verwaltung 
eines vormundfchaftlihen Vermoͤgens 

hat zwey fehöne Debductionen veranlaßt, welche, 
vorausgeſezt, daB Intrique und Chicane auf 


der Gegenfeite die. Feder führt, mit vieler 


Beſcheidenheit und rühmlicher Mäßigung, oh⸗ 
ne. der Gruͤndlichkeit der Ausführung das Ges. 
ringfle zu vergeben, abgefaßt find, um auf 

En BE >) 5 Ge dieſer 
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422 13) Rechtsftreit des Frau v. Goue 
dieſer Seite als Muſter empfohlen zu werden 
perdienen. Die erſte hat ben Tite: 
PYroceß der Frau von Goue gegen weiland 
Stay Generalin, izt den Herrn General 
von Rhez; mit Beylagen Nro. ı. bis 
32.; Non fi male nunc, et olim ſic 

erit. Horat. im Jahr 1782. fol. 32. 


| und bie Zweyte: 


des Proceffes der Frau von Goue gegen 
den Herrn Generaltieutenant von Rhez 
erfie, Gott gebe, lezte Fortfegung; mit 


Begylagen Nro. 33. bis 50. Qui in 


reliqua vita mitis eflet, fuit in hac 
cauffa pertriftis patruus. ic pro 
Celio.: Im Jahr 1784: 32. ©. in 
fol. und die Beylagen ı 5. ©. 


Diefe enthält neben einigen andern rechtlichen 


- Ausführungen auch eine über die Materie von 


Der Renunciation der Appellation an bie hoͤch⸗ 
fien Reichsgerichte, welche ich dem I. Band 
meiner reichsgerichtlichen Beytraͤge in einem 
volftändigen Auszug eingerüct' habe. In fo 
‚fern: verdient auch die Weranlaffung dem Pu- 
blicum befannt zu werben, wenn fie gleich nur 
Geſchichte einer Privarftreitigkeit enthält. Sol⸗ 

Ä ie es 


1 


wider den General von Ähes. 424 
te es aber dennoch als Ausfchweifung angefe 


hen werden: fo werde ich um fo leichter Nach⸗ 
ſicht finden, da ich glaube, mich folcher 6isk 


her nody nicht ſchuldig gemacht zu haben, auch | 
dieſe Sache die Aufmerkſambeit des Publl. | 


cums verdient. 
Sonfie Eliſabeth Deneken, Vachige⸗ 


von Goue, war das einzige Kind eines Land⸗ 


manns, Peter Denekens zu Druͤtte, der im 
Jahr 1737. fläch und ein anſehnliches Ver⸗ 
moͤgen hinterlies. Die Mutter unterzog ſich 
anfaͤnglich der Erziehung Ihrer damal kaum 
einjährigen Tochter ſelbſt. Weil diefe aber 
nachher fie einer reformirten Franzöfin zu Wold 

enbüttel anvertraute :, fo nahm fie, da fie 12. 
Sb alt war, der Kommiſſi ionsrath Thies, 
Erb und Gerichtsherr anf Halchter, ein Vet— 
ter derſelben, der auch ſchon ben 16. Sept, 
1737. zu ihrem Principaleutge ernannt wor⸗ 
ben war, unter bem Vorwand, ba ihr burg 
ihre Lehrerin irrige Religionsgrundſaͤtze einge⸗ 
floͤßt werden moͤgten, und mit der Verſiche⸗ 
rung, daß er ihr eine anſtaͤndige Erziehung 

geben wolle, zu ſi ch. Die Mutter lies ſichs 
gefallen und vertraute ihm nach und nach auch 


ihr Geld an, 





wovon derfelbe einen: geoßen‘ - 


424 13.) Rechtsſtreit der Feau v. Goue 
Theil, aus dem gegen der Witwe Deneken ge— 
äuferten Grund der Behutſamkeit, damit iher 
Wermögen niche gar zu befanne werben mögte „ 
unter feinem eigenen Namen auslehnte. Die 
Tochter genos eine firenge Erziefung Die 
Gelegenheit, mit ihrer Mutter und Anver- 
wandten allein zu ſprechen, war ihr möglich 
entzogen, 


Kaum war die Nachricht von dem Tobe 
ihrer Mutter im Jahr 1754. zu Halchter ein- 
geloffen, als fich die Grau Kommißionsräthin, 
nachmalige Generalin von Rhez, noch vor 
Anbruc, des Tages in das Sterbhaus zu Drüta 
te begab, gerade vor bie Gelbfoffer gieng und 
aus denfelben an baarem Geld, gerichtlichen 
PM fandverfchreibungen, Wechfen und andern 
‚ Werficherungsfcheinen eine über 47000. Thaler 
Binanftelgende Summe — So wird fie von 
der Klägerin beftimmt; dies ſcheint aber doch 
noch nicht ganz ficher zu ſeyn — mit fich nach 
Halchter nahm. Es wurde Fein Inventarium 
errichtet, wenigftens iſt noch keines befanne 
geworden. . Geld und Documente blieben alſo 
in den Händen bes Vormunds, der damit 
- als Eigenthümer fchaltete, austieh, auffündes 
te, in eigenen Mugen verwendete, wie ihm 

guf 
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gut — auch oft ſelbſt die Wechſel und 
Pfandverſchreibungen uͤber Denekiſche Gelder 
auf ſeinen eigenen Namen richten lies. Es 
kamen Liebhaber und Freyer — adelichen und 
buͤrgerlichen Standes — in anfehnlicher An⸗ 


zahl. Es wurden aber in jedem all fo viele 


Schwierigfeiten . gefunden und gemacht , baß 


alle diefe gröftentheils- mehmiichen Antraͤge 


ſich zerſchlugen. 


An eine Rechnungsſtellung und deren Un 
terfuchung und Rechtfertigung wurde fo wenig, 
als im Anfang an ein orbuumgsmäßiges Ver⸗ 
zeichnis des Vermögens gedacht. Wie dig 
alles fo möglich gewefen fen , und der aber. 
vormundſchaftlichen Aufſicht habe entgehen koͤn⸗ 

‚nen, iſt freylich etwas raͤthſelhaft. "Der Ver⸗ 


faſſer jener Deduction ſagt nur: „das obere 
„vormundſchaftliche Amt ſchien die Sache nich 


„zu bemerken; und die ſtrengen Vormunds⸗ 
fchaftsordnungen der hieſigen Lande waren 
„dasmal ohne, Leben und Kraft.“ Zu der 
Zeit, da die Freyer am ſtaͤrkſten eindrangen/ 
bitter Thies für feine Untergebene um veniam 
ztatis, und erhält fi. Und um übergibt 
ihr derſelbe — ohne ihr ein Verzeichnis ih⸗ 


res Vermögens en ‚ ohneRechnung . 
D 


br au 
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— 
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zu ſtellen, ohne ihr das in Verwaltung gehab⸗ 
te pflegſchaftliche Vermoͤgen auf einmal be» 
‚Panne zu machen, nach und nad) einzeine 
Schyuldverfhreibungen , heute dies, morgen 
das. Go biieb es, bis der Kommiſſionsrath 


‚ Thies ftarb , deſſen Witwe nach einiger Zeit 


fi an den Generalmajor vor Rhez verheura⸗ 
thete. Nun waren die Hinderniffe einer Vers 
heurarfung aus dem Wege geräumt. Sie 
verheurathete ſich im Jahr 1772. mit dem 
damaligen Hofgerichts » Affeffor Sigfried von 
Goue zu Wolfenbürte. Der Frau Generalin 
von Goue mag jezt nicht gar wohl um bie 
Sache gewefen ſeyn. Um fih auf einmal 
ficher zu ftellen , ‘wurde jezt der Demoifelle 
Deneken ein Siberarlonsfchein zur Unterfchrife 
vorgelegt. Die Vollziefung berfelben wurde 
aber von ihrem Bräutigam noch zu rechter 
Zeit durch Verweigerung feiner Mitunterfchrife 
verhindert. Diefer betrat vielmehr nad) feis 
ner Verheurathung den Weg bes Rechts, 
well die Sache nicht gürlich zu vermitteln war. 


Die Tpatfache, daß Thies wieklich ſchon 
im Jahr 1737. zum Prineipaltutor und der 
Adoocat und nunmehrige Kammerrath Spies 
zum Kontutor ergennt worden feyen, wat Das 
' ! Par 


| 
, 
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mal ganz unbekannt. Drey Jahre giengen 


über der Erforfihung des Umftanbes, ob je ' 


atr wirflih zum Vormund beftellt worden 


fey, vorbey. Denn aud) in der Regiſtratur 


bes Fuͤrſtl. Reſidenzamts zeigte ſich nicht Die 


geringſte Spur davon. Die im Jahr 1776. 


angeftellte Klage mußte alfo darauf gegrün 
bet werben, daß fid) ber Kommiffionsrath 
Thies freywillig zum Vormund aufgeworfen, 
und ihr Geld und Gut theils bey, theils nach 
der Mutter Lebzeiten an fid) genommen und 
verwaltet, davon äber nicht Rechnung abges 
legt babe. Es wurde nemlich actione pro- 
tutele directa auf die Herausgabe eines In⸗ 
ventariums und. Ablegung fämtlicher Bormunds 
fchaftsrechnungen geklagt. 


Die Frau Generalin von Rhez war — — 


vielleicht ohne zu erroͤthen — fähig, rund weg⸗ 


zuleugnen, was niemand beffer,, als ihr, bes 
kannt war, daß nemlich ihr verftorbener . 


Mann Vormund geweſen ober fid) dafuͤr aufs 
geführt habe, Den 11. Merj 1779. wurde 


alfo der Klägerin Beweiß auferlegt. Syene 
befchwere fich gegen dieſes Interlocut, wahr⸗ 


ſcheinlich, um in Verzögerung der Sache ihr Heif 
zu finden: es wurde abe: den 3 A. ı781. 
befräftiget, Ä 


De 
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Der Beweiß wurde nun angetretten, 
und gefuͤhrt. Der Kammerrath Spies ſagte 
ſogar aidlich aus, daß Thies ſich nicht nur 
als Vormund gerirt habe, ſondern auch wirk. 
lich) in dieſer Eigenſchaft verpflichtet worden 
ſey. Durch die Zeugenausſagen wurden auch 
die meiſten Umſtaͤnde der hier borausgefegten 


Etzaͤblung beſtaͤtiger. 


Inzwiſchen gieng es der Frau von Goue 
auch vor Gericht nicht fehe nach Wunſch. Es 
folgte in Abficht auf einige Ineidentpunct ein 
widriger Ausfpruch auf den andern. Auch 
wurde Diefelbe in der Folge veranlaße, neben 
ber Adtione protutele noch zwey befanbere 
Klagen gegen die Frau Generalin von Rhez 


und ihrem Gemal anzuftellen , wovon die eine 


den Erfageines Capitals von 3000, Rthlr. vor 

welches anfänglich wirklich einige auf die Denefi« 
fche Bormundfchaff gerishtete Wechſel ausgeſtellt 
wareg, nachher aber eine auf den Kommis« 
fiorsrath Thies gerichtete Privarfchuldverfchreie 
bung ausgeſtellt worden iſt, und die andere 
die Theilung einer. von einem gleichnahen fchon 
im Jahr 1736. geflorbenen Seitenverwand⸗ 


ten, bem Amtmann Denefen, herruͤhrenden 


| Erbſchaft weiße Thies allein n eingethan hatte, 


zum 
. 7 
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zum Gegenſtand hat. Bey allem dieſem kann 
ich mich aber freplich Bier nicht aufhalten. 


‘Den 10. Jan. 1782.: bat die Klige 


ein bey der Juſtizkanzley um einen Ausfpruch 
über ihren geführten Bewelß. Nun zeigte 


ſich aber, daß ein von dem Thies, als Vor⸗ 
mund , eingegangener Kontract nicht in ori-' 


ginali vorhanden war. Es wurde, alfo vor- 


her noch, auf Production diefes Originals ers 
kannt. Man mußte zu dem Ende alle möge" 
fiche alte Akten durchfuchen, und nun fand: 
fih, was man nicht fuchte — Das Origi⸗ 


naltutorium für den Aommißionsrach 


Thies ‚ als Denekifchen Oormund vom | 


16. Sept. 1737. Diefes, folte man benfen, 
wird doch wohl dem Proceß ein kurzes Ende 
gemacht haben? Aber nein ! bie tzaurige 


Wahrheit: Summum jus ſumma injuria 
bewaͤhrte ſich auch in dieſem Fall. . Gegen. 
das allgemeinfte Menſchengefuͤhl von Recht. 


und Billigkeit nimmt der General von Rhez 


feine Zuflucht zu — juriſtiſchen Subtilitäten 


Die Suffifanley fprah ihn den 21... ul, 


‘1783. von der Verbindlichkeit bas Tutorium 
zu recognofeiren loß, weil — «8 if der Mir 
be werhh/ die Worte berufen — Klaͤge⸗ 

e ’ . rin, ” 


- 
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g: 
/ 
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„gerin, - nachdem fie die Klage darauf‘, daß 
welland Kommiſſionsrath Thies nach Ableben 
„ihrer Eltern ſich als Curator uͤber ihre Per— 
„fon und Vermoͤgen gerirt habe, gegründet 


„hat, in Gefolg dieſes Klaggrunds auch der | 


„DBeweiß rechtskräftig angerretten worden , "ges 
„Henwärtig in dem Verfahren über diefen ame 
„‚getrettenen Beweiß ſolchen auf einen ganz an⸗ 
„dern Klaggrund, wogegen Beklagte ſich ge— 
„hoͤrig zu verantworten, und ben Krieg Rech⸗ 
„tens aufs neue zu befeſtigen, nothwendig 


„annoch zuforderſt nachzulaſſen ſeyn wuͤrde, 


„zu lenken nicht befugt; Beklagter hingegen 
„auf die ſolchergeſtalt abgeaͤnderte Klage, vor 
„Erſtattung der durch die vorige ihm verur⸗ 
„fahren Koſten ſich einzulaffen nicht ſchuldig 
fen." Endlich erfolgte aber doch den 6. 
Syänner 1784. der Ausfpruch,. daß der. auf. 
erlegte Beweiß‘ vollftändig geführt und der Be⸗ 
Elagte ein Inventarium oder eidlich zu beſtaͤr— 


kendes Verzeichnis zu produciren und Red 


nung abzulegen ſchuldig ſey; widrigenfalls bie 
Frau Klägerin zum Schäßungseld zugelaffen 
werden ſolle. | 


Die Epifane ruht über noch nicht. Trau- 
eig genug, daß auch fehreiend »_ ungerechre 


«Sachen immer noch Rechcsfreunde finden, die 


ihre 


— V ü 
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ihre Dertheidigung übernehmen. Der Here 
General ergreift gegen. dieſe Urtel bas Rechts⸗ 
mittel der Supplication, und , als van ihm 
die Renunciation. auf bie Appellation an bie 
hoͤchſten Reichsgerichte verlangt. wird, weil 
noch den Braunſchw. Wolfenbuͤttelſchen Ges; 
ſetzen in ſolchen Faͤllen den Parteien frey ſteht, 
entweder an eines der hoͤchſten Reichsgerichte“ 
zu appelliren, oder, unter Renunciation auf... 

dieſes Appellationsrecht nach freyer Willkuͤhr 
das Mittel der Supplication zu ergreifen, ſo 

appellirte er uͤber die Frage: 
ob er, wenn er ſich in erſter Inſtam des 

Rechtsmittels der Suppiication —3 

wolle, der Appellation an die höͤch 

Reichsgerichte entſagen muͤſſe? 2 0 “ 
“an den Reichshoftath; von welchem nun die, j 
Entfcheidung derfelben du erwarten iſt. 





aa 


vierzehenter | Abſchnitt. 

Von der Lehensanwartſchaftsſache der 

Familie von Ditfurt wider das Haus 
Heſſencaſſel und dem darinn von - 


dieſem ergiffenen Returs. —W 
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a §. 1. 


Hochfuͤrſtüch Heffenkaffelfche bof hat 
zwar don dem⸗ in der Ditfurtiſchen 
Sache gegen die reichskammergerichtlichen Er⸗ 
kenntniſſe ergriffenen Rekurs dem Kammerge⸗ 
richt in eittem den 12. Jul. 1782. an daffels 
be erlaffenen Schreiben nicht nur Nachriche 
gegeben, ſendern auch ausdtuͤcklich beygefuͤgt: 
„Bir - — verfprechen uns aber zugleich, 
„daß Ew. Excellenz, Diefelben und Ihe 
„vor der Hand mit allen fernerweiten- 
Durſcritten in dieſer Sache anfispen 


„werden. v⸗ 


Die Grunbfäge der Keichsgerichte find aber 
bekanntlich in der Frage von ber fufpenfi ven 
Wirkung ergriffener Rekurſe gar nicht eben 
Diefelbe, die von einzelnen rekurrirenden Höfen 
von Zeit zu Zeit aufgeftelle worden find. Es 
war alfo wohl in gegenwärtigem Fall eben fo 
wenig, als in andern äfteren und neueren Res 

kursfaͤllen zu erwarten , daß das Kammere 

- gericht fogleich die Hand auf den Mund legen 

- nd mit allen weiteren Verfügungen ſtille ſte⸗ 
ie wuͤrde. 


* 
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J. 2. \ . 
Kammergerichtliche Urtel vom 14. März 
| | :1783 | 
In der That fuhr das Rammergeriche 
‚In der Sache fort: Den 14. Mey 1787. 
‘würde nemlich folgende Urtel publicire: | 
„sn Sacyen: derer Bevertere ‘von Ditk⸗ 
fureh wider Herrn Friderich, Sandgrafen 
zu Heffenfaffel, citat. ſuper protrada 
vel denegata juftitia auftregali, ad vi. 
bdendum fe condemnari ad inveltien- 
dum in vim expedantiarum de amnis 
1730 et 1746. fuper feudis (ic didis 
Lüdderianis, et reftituerrdum fru&tus à 
tempore extinctæ anne 1765. gentis 
'Lüdderian& perceptos et percipiendos 
‘cum ufuris, expenfis et omni caufa : 
Iſt Dr. Hofmann fein .der Condemna- 
tori- Urthel halber befchehenes Begehren 
nod) zur Zeit abgefchlagen, fondern Dr. 
von Zwierlein fen. mas er in der Haupts 
ſache excipiendo zu handlen vermeynet, 
unnoch weitere Zeit 2. Monat pro ter- 
mino et Prorogatione von Amtswegen 
: angefezt, mit dem Anhang , wo ee deme 
alfo nicht nachfommen wird, daß alsdann 
die Sadye in contumaciam.' für, befcjlofe 
fen angenommen feye, und in der Haupt⸗ 
ſache ferner ergehen folle, was Recht ift, 


guuie Stat, Mate. Ee 63 
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% 3% | 
Sefenfaffefäe Befchwerde dagegen an ben 
Reichstag. 

Diieſes fortgeſezte Verfahren des Kams 
mergerichts veranlaßte aber Heſſenkaſſel, auf 
Dem Reichstage in einem den 19. Jan. 1784. 
zur Dictatur gekommenen geſandtſchaftlichen 
Schreiben von 17. Nov. 1783. darüber Be⸗ 
ſchwerde zu führen. Es ift folches mit Fei: 
nem befondern Titel verfehen und enchält 3. 
Bogen in Folio. Der ganze Inhalt — nad) 
‚dem erſt des $. 1. erwaͤhnten und unter Lit. 
"A. demſelben bengefügten Schreibens an das 
Kammergericht und der von dieſem ausgeſpro⸗ 
chenen $. 2. eingeruͤckten Urtel Erwaͤhnung 
geſchehen war — iſt Rechtfertigung der 
ſuſpenſiven Wirkung der an die Reichs⸗ 
Verſammlung genommenen Rekurſe. 
Die Gründe, welche ſich dafür anführen laſ⸗ 
fen, find hier fehr feheinbar ausgeführt wor: 
den. Cie concentiren fi dahin: 

Es fen überhaupt Fein Gedanke: natürli. 
«her und ungefuchter, - als daß ein blos zur 
Juſtizpflege angefeztes Kolleglum ſich und 
eine DBefugniffe nie aufer der genaueften Ver⸗ 
bindung mit demjenigen beurtheilen därfe, der 

ihm 


! 
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hm den Richterſtuhl anvertraut und die Ge⸗ 
ſetze nebft der Art ihrer Anwendung vorges 
‚ fehrieben habe, Die Verfaffung bes teutſchen 
Gerichtsweſens rechtfertige dieſen Satz auch 


in Anſehung des Kaiſerl. und Reichskammer⸗ 
gerichts. Seine Errichtung ſey auf die Abs 
haͤngigkeit von ber poteftate legislatoria gen 


gründet, und ihm nur die Anwendung der 


Geſetze auf einzelne ſtreitige Gegenſtaͤnde un⸗ 


ter der Oberaufſicht der Comitiorum an⸗ 


vertraut worden. Wenn alſo ein Reichsſtand 


ſich gegen: das Verfahren dieſes Gerichts bes 
ſchwere, wenn er diefe Beſchwerde dem vers 
ſammelten Reiche vorlege , ‚wenn er dem Ges 


richt folches befanne mache: fo fünne und 


müffe man erwarten, daß bas Gericht mie 
aflem weiteren fich darauf gruͤndenden Vor⸗ 


fahren anſtehen, und fich weder über bag. 


Rechtliche feiner Erkenntniß, noch über bie u 


Giltigkeit und Wirkung des receſſus ad Co- 
mitia eindringen werde. Diefen Anftand for⸗ 
bere fchon ver obere von dem untern Richter, auch 


das Kammergericht von ben Dicafterin er 
Reichsſtaͤnde: und biefe Forderung werde hier 
in der Mafe flärfer, als das Verhaͤltnis zrobe 


fhen Gerichtshoͤfen unter ſich auf ber. einen, 
und einem Gerſchtehoh und dem, der ihn an⸗ 
I Bee 75 
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ordnet, auf der andern Seite auffallend un« 
gleich ſey. Man werde Feinen Staat finden , 
wo der Köchfte, fonften auch noch fo unabhäns 
ı _ gige Gerichtshof ſich nicht zu diefer Achtung 
‚gegen feinem Souverain ſchuldig erkenne, 
Dieß ſey alſo auch die ſchon aus dieſer allgem 
meinen Verhaͤltnis flieſſende Pflicht des Kam⸗ 
mergerichts, wenn es auch in aller Ruͤckſicht, 


ſogar in Anſehung feiner Conftisuenten, das 


‚ 
% 


hoͤchſte und ein folches Gericht wäre, gegen 
‚ beffen Erkenntniſſe Feine weitere Mittel Pag 
‚greifen könnten, | 


Diefes ſey aber hier der Gar nich. Bey 


"dem Kammergericht ſey vielmehr: die Oberauf: 
ſicht des geſammten Reichs über die Juſtizad⸗ 


miniſtration an benfelben ausdrücklich vors 


behalten worben. Deswegen fen es im Jahr 
1521. an eben deinfelben Ort, wo das Reichs; 


Urtheile zu handeln 9, Sie wolten felbft das 


regiment war, aufgeftellt werben. >) Kaifer 


und Deich wolten jährlich zufammen fommen , 


um über Vollftrefung und Handhabung der 
m 





b) Ord. reg. Worm, de anno 1521. ° 


‚ oO Handhabung des Landfr. and Otdn. des Regiments 


zu Augsburg 1530. 
&) R, 1.1532, $. 16. ı7. 
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bin ſehen, daß Miemand wider Recht ver⸗ 
druͤcket werde, und haben deswegen die Be⸗ 


ſichtigung her Acten eingefuͤhrt: 9 Diefe Res 
wifionsordnung gebe den deuffichffen Beweiß, 


wie ſehr das Kammergericht in feinen richter⸗ 
Ucen Erkenntniſſen fuborbinirt bleibe Na- 
turliche Folge biefer Sußarbinaton fey 'es',” 
daß alle Wirfung ſolcher Erteineniffe, fobald‘ 
darüber Beſchwerde gefuͤhrt „, P lang 
habe ſuſpenditt pleiben möge von dem’ 
Kaiſer und Reich, entweder f oder durch? 
ihre Wifitations: Kommiffarien .. er erfanne 
worden ſey. Dieſe Folge ſey ader dier geſez 
lich ® gemacht worden „ und, ufgeaghret al! 
ler Bemühungen defilben Abe —* und jene 
Einfepränfung zu verſchaffen N, beſtaͤtigt —2 
nachher aber, jedoch nur unter der ausdruck 
fichen Vorausfegung N daß neben ‚einer zu lei⸗ 


ſtenden Gaution, die Bifltationeg nun wieder 


einttetten ſolten, aufgehoben worden, Aber“ 
auch diefes Gefeg habe wegen unerfüllt geblies 
bener Conditionis fine qua non nie zur 
Wirklichkeit kommen koͤnnen. &s fen viele 
mei eine eigenmaͤchtige Anmaßung bes Kam- 

Erz. mer: 


KG.O. P. TIL Tie 33. 
1) Dub. cam. 122. 
8) Deput. Des, von 1600. $. Kal 
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mergerichts und ein wahres Gravamen com- 
mune ftatuum, daß biefes ohne das Dafeyn 
Der zu Aufhebung des effectus fufpenfivi 
revifionum fo ausdruͤcklich vorausgefezten Bi 
fitationen ſich zu Vollziehung der Urtheile, wi⸗ 
der welche die Reviſion ergriffen worden iſt, 
berechtiget hatte Daß Caution geleiſtet wer⸗ 
den muͤſſe, erleichtere das Schickſal bes 
‚andern N peils gar nicht, dem 3 Er. welches 
ſich leicht als moͤglich denken iaſſe, durch eine 
gravirende Urtel alle ſeine Beſitzungen ahge⸗ 
ſprochen worden ſeyen, und der ſie nun gegen 
eine Caution auf den Fall des Verluſt vor ei⸗ 
nem nicht ſobald zur Wirklichkeit kommenden 
Reviſionsgericht abtretten muͤſſe. So habe 
ſich aus Gelegenheit der Wigandiſchen Sache 
ein groſer Theil der Reichsſtaͤnde insbeſondere 
Magdeburg h) über die Anwendung des $. 124 
R. 1 N, erklärt, und bie im “ahrjı706. zu 
MNuͤrn⸗ 


— — — — — 
» „Db eb: wohl, ſagt das wörtlich :eingerdte Vo- 
„baum yon Magdeburg, das Anichen haben mögte , 
„weilen die Verba receflus noviſſimi in pun&o ſub-⸗ 
„la eſſectus fufpenfivi bentlich und Mar, daß af- 
nfirmativa fehlechterdings su ſtatuiren, immaſſen 
eb auch die bisderigeObdfernan; am Kammerge⸗ 
„richt alfo bewaͤhrete; So wären Ihro Königliche 
Meiedt nicht& defto weniger der Meynung, daß, 
aaleichwle befagter Reichsabſchied de anno 1654. pra 


— 


—— — —— — nn —— — 
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Nürnberg anmefende correfpondirende Fürftliche 
Geſandte haben. es als ein Gravamen com- 
mune angefehen.?. Was man auch Dagegen 
von ‚dem Misbrauch der Revifionen fage: fo- 
ändere dieſes doch hier nichts... Dieſe Rücs 
Gehe fen bie, Sache. des Geſetzgebers, nicht 
des zu Befoigung der Geſete verbundenen 
Richters. u , 


Wenn aber auch der Effeäus fülben- 
fivus in Revifionsfällen ganz pur& aufgehos 
ben wäre: fo wuͤrde es doch) . gegen alle Be⸗ 
griffe angehen; diefe nur bey gerichtlichen 
Sälten als Ausnahme von der Regel gege⸗ 
bene aufferorbenttiche Befugnis auch da an⸗ 
wenden zu wollen, wo Die Erkenntnis des 
Rammergerichts gar nicht Statt finde, 
Im Gegentheil ſey nichts natuͤrlicher, als daß 
in dergleichen Faͤllen, wenn der Gegenſtand 

Ee 4 einen, 


u ° 
$ J — 2 





„ſundamento et cauſa, fine qua non, die Remos 
„virung aller derjenigen obftaeulorum " welche bis 
‚dahin den. 'ordinaplis vifitationibus im Wege ges 
er. , „ſtanden, ſezte, und ein judicium aftuale revlſo- 
-,. urlum ſupponirte, welches aber bisher zu keinem 
Stand gekommen, auch noch zur Zeit es mit der 
... „ordinari Reichsviſitation ein weites Ausſehen 
hätte, fplglich mens et animus legislatoris nicht 
u atdune geweſen lſeyn „daß auch in Entſtehung ſol⸗ 


- 
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einen Reichsſtand, als ſolchen, betreffe,. wenn 


Te 


es auf deffen privilegia und Immunitates arts 


komme, wenn von Auslegumg: der Reichsfun⸗ 
bamentalgefeße bie Rebe und alfo den Reichs⸗ 


gerichten die Einmiſchung in fotche ſchlechtweg 


unterſagt fen , jene dus den’natürlichen Begrif- 
fer der Suborbination flieſende Wirfung ifre 
volle Kraft haben, unb alfa die Verlegung 


mes gleichſam "conditionaliter fupponitten- judi- 
“uch reviforii. Dem remedio revifionis ber eek» 
„lufpenfivus benommen, foubern , daß vielmehr, 
„deficiente, hoc prafuppolito ,„ et. conditione fine 
qua non, es diesfalls bey.den vorherigen Reichs⸗ 
ufſchluͤſſen und Verordnungen su laffen fern, geſtal⸗ 
„een. ſonſt, ſublato hoc inlpenfivo. effeltu, vor⸗ 
uunehmlich Kurfuͤrſten und Stände wegen ihrer im 
„Camera mehrentheils in prima inftantia habenz 
„den Rechtsſachen fü übel ſich proſpteirt haben 
awuͤrden, wenn fie fo ſchlochterdings nac- audgen 
“ mfprossenem Kameralurtbeil acquiesciren, unb 
„‚teit remedium ulterioris dedußionis et proba- 
otipnis haben follten „ da hingegen! den Untertha⸗ 
„Men gemeiniglih 3. Inſtanzien sulommen, eins 
folglich, wenn fie in erfier Inſtanz gravirt were 
„den, im fecunda vel tertia ihre Gerechtfame 
„beſſer debueiren „ und reformationem fententiz 
vprioris erhalten Tonnen, zu geſchweigen, wie 
. Mad} weiter binzugefüget wird, daß Kurfürken 
„und Ständen, aud andern Varteyen , beſon⸗ 
„dere in caufis momentofis, fehr beſchwerlich fals 
„Ten thaͤte, nad ergangen Kammerurtheilen, 


x 
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ſoicher Beſchwerden ſchon an ſich die Fußle 


bition mit ſich fuͤhren muͤſſe. Es koͤnne auch 
die Entſcheidung der Frage: ob dasjenige, 
was von einem Reichsſtand als eine gegen 
Reichsftändifähe Gerechtſame angehende gemei⸗ 
ne Beſchwerde jur Remedur gebracht wird, 
unach jenen Geſetzen eine ſolche ſey, nicht für 
bie Reichsgerichee ein, weil. fie fi ch ſonſt 


— 


es. per 


. 1, 





RE 


„wenn auch 7 Pe - cautiones de refli- 
+ gitaendo geleiſtet werden. möchten, alfd- gleich die 
.. „mecutiohes übeR ſich ergehen srlaffen z.ynd den⸗ 


⸗naoch. au einer Bien Meuifion a" Hafnung 
.. (uhaben, “ an 


E „Daß nemlich, aitre Watte, die. im inſtru- 


% 


„menta pacis 'und lezterm Reichsabſchied yerords 


ete Viſitationes der beyben hoͤchſten Reichstri⸗ 
Abunglien noch bie dato nicht bewerkſtelliget wor⸗ 


aden, durch beten. Unterlaſſung aber ich ereignet 


ndaß dieſelben die Schranken ihrer auvertrauten Ges. 


„walt und Autoritaͤt oft uͤberſchritten, das Kants 


„mergericht den Revifionibus den Effefum füfpen- . 


„vum, ehe dia zur Erkebigung: ber Repifionen im 
„R. Ar verordnete Vifitaiones nnd Deputationes 


«in Gang gebracht ſeyn, abſchneide, wodurch aber 


‚ben Statibus iniperit: daß zuftehende Jus plurium 
inſtantiarum entzogen, und mittel ‚voreilig eri 
akannter Ereention und dergleichen unordentlichen 


Sentenzen bie Yarition difficultirt, die Keilfame 
Suftig'geftäft umd felbft der ben DB 


chſten Reichs⸗ 
gerichten gebährende Reſpect hazardirt wuͤrde.“ 


! 
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per indire&um diefer ihnen. unterfagten ‚Er. 


kenntnis anmaßen,, ſich zu Richtern fuper 
factis propriis aufıwerfen, und durch Durch⸗ 
fegung verbotener Anmaßungen nicht nur Die 
Einſicht des-. gefammten. Reichs unwirkſam 
machen, ſondern auch ſich au einem uͤber ihre 
eberſte ‚Macht dſonteuden Waſen erjehen 
würden. 
Diefes und. alfe. den pällige Effedus 
fufpenfivus einer von einem Reichsftande an 
die Reichsverſammlung gehrachten Beſchwer⸗ 
de fen auch der erflärsen Oeſinnung des ge⸗ 
ſammten Reichs angemeſfen· In der Wi⸗ 
gandiſchen Sache habe der Räffer ben 7: Jul. 
1701. „da bes Bifhofs And. fich gegen daſ— 
„ſelbe insgeſamt directè beſchweret und ſei⸗ 
te Beſchwerde als ein, wegen der Conſe⸗ 
quenz. gemeines Gravamen bey gegenmärti- 
ner Reihsverfammlung ſchon angebracht ha⸗ 
„be bon dem Kammergericht Bericht ge— 
fordert und. demſelben hefopleg, „inzwifchen 
„mit "allem. ferneren Verfahren bis. auf 
„anderweite Verordnung?’ einzuhalten #2 
Der Kurfürft von der ‚Pfalz habe In bet Fiſch⸗ 
bergiſchen Sache den a Jul. 1750. zum 
ers 


k) Die eigenen Worte diefes: —* ſtehen auch 
: hey Moſer von den t. Reichetage geſchaͤten S. 509 
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Sberrpeinifchen Kraisprotofoll geäufert , daß 
er ſich nicht entbrechen koͤnne, „denen ſaͤmtli⸗ 
ben. Reichsſtaͤndiſchen Recht und Gerechtig 
„keiten, ſo in dem unumſtoͤßlichen Princi- 
npio, Daß Der Recurſus ad camitia effectum 
nfülpenfivum nach fich ziehe, gegründet wäs 
„te... gu ‚handhaben, * Und das Kammer⸗ 
gericht ſelbſt erkenne in dem wegen ber Pür« 
kiſchen Sache an den. Reichsfonvent den 10. 
April 1704. gebrachten Memorial mit duͤr⸗ 
ven Worten und ohne einigen. Vorbehalt, 
daß es ihm nicht zuſtehe, uͤber eine der 
Roͤmiſch⸗ Kaiſerlichen Majeſtaͤt und des 
heiligen Roͤm. Reichs oder der Reichsſtaͤnde 
Jura hauptſaͤchlich concernirende Sache einiger 
Fatisdiction und weiteren Verfahrens ſich ars 
zumafen , fondern. bag ganze Werk eines hochs 
bl. Reichsconvents vorberifter Verordnung 

lediglich zu untergeben habe. 
Hieraus ſey zu erſehen, wie ſtark die 
Eingriffe des Kammergerichts ſeyen, die ſich 
daſſelbe durch ſein fortgeſeztes Verfahren in 
einer ad Comitia ‚zur Remedur gebrachten 
Sache zu Schulden fommen lafle , und daß 
eben biefes eine gemeinen Beſchwerde aller. 
Reichsſtaͤnde begruͤnde. Am Ende dieſes ges 
ſandeſchaſtlichen Schrelbens wird der Antrag 
Date 


/ or . 
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darauf gemacht, „daß nicht allein: im 
„gegenwärtigen Sache durch baldigfte * 
„ſamſte Mittel allen weiteren Anmaſungen erfag. 
aken Gerichts vorgebogen, und abhelfliche Maſe 
„gegeben , ſondern auch daojenige, was 
‚Die täglich fi überhaupt gegen daß 
„felbe mehr äufernde Beſchwerden ers 
„fordern mögten, in Berarhfchlagung. ge⸗ 
„zogen , und durch ein Reichsgufachten an 
Ihro Kaiferf, Majefkät jür Abſtetung ger 
„bracht. werben möge, 
3 9. 4. 

J Dittfuvtiſche Deduetion. 
Bald nach dieſem Schreiben der Heſſen 
kaſſelſchen Geſandtſchaft · wurde aber auch eine 
Deduction und eine an bie, Reichs verſammlung 
gerichtete Vorſtellung ber. Familie von Die 
fort bekannt. Dieſe führe den Titel 

An die hohe Neichsverfammlung ehrer⸗ 
bietige Vorſtellung und Bitte der Gevet⸗ 
tern von Dittfurt; den Hochfürftk Hefa 
fenkaſſeiſchen Rekurs betreſſend 1783. 
2 Bogen in foh 
Die Debuction ſelbſt aber iſt Behkelt . 
Doeumentirte Geſchichtser zaͤblung , Acten- 
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Auszug und Rechtsgruͤnde mit angehaͤng⸗ 
er Widerlegung der angebliihen Grava- 
minum ftatuum Imperü communium 
in Sachen der Gevettern von Ditfurth 
wider Herrn Friederich, regierenden fand» 
grafen zu Heſſenkaſſel; Citationis ſuper 
protracta vel denegata juſtitia au- 
ſtrægali, et ad videndum fe con- 
 \demnari ad inveftiendum in vim Ex- 
pectativarum de annis 1730. et 1746. 
ſuper feudis fic dictis Lüdderianis 
et reftituendum fructus à tempore 
extinctæ anno 1765. gentis Lüdde- 
rianae perceptos et percipiendos, 
cum wfüris expenfis et omni caufa. 
Nebſt Anlagen a Litt. A. bis P. in- 
| clus. Weslar 1783. 100. ©. in Fol, | 
svelcher eine kurze Nachfchrift auf einem einigen 
Blatt nachfolgee, worin auf einige Einwuͤrſe Fb 
‚gegen die Note f. ©. 11. und die Note p. ©. 
12. diefer documentirten Gefchichtserzäßlung ıc. . 
geantwortet wird, Auch ift aus berfelben zu 
erſehen, daß der Regierungsrath langer 
Verfaſſer der Heffenkaffelfchen Rekursſchrift iſt. 
In dieſer Deduction, welche den Herrn 
Kammergerichtsaſſeſſor von Ditfurth zum Ver⸗ 
| foffer 





AR 14) GERÄT Bee 

berisen Bbnıgs Aeenit; me —S)ͥS 
hen, an defſen Eene, tie Ciege ur im — 

brraugh mb Em, am Ehelerree , 
Hochſtadt, Cuftiglione und andere is Laurie 
laud und AYrallen habe erfechtes Hefe ir: 
Xd. tncht auf Diefes Verhalten ſey et mie nur 
wit der hohen und niederen agb bey ſ 
Wut Danckerſen belehnt, und ihm ein - kurs 
Erldſchung der von Zerzifhen Familie beur 
Haufe Heſſen anheim gefallenes wenig beträäne 
“16 Sehen conferirt, ſondern auch von bew 
Wieeligen König wegen feiner dem 
N. Haufe Heſſen von langen Jahren 
geleifteren und noch zuleiftenden gus 
und treuen Dienfbeihen die Anwartfchaft 
die» auf bem Fall geflandene von £üdderiche 
wertfeiltworben. Die Bedingung ber noch 
iflenden treuen Dienfte habe der Eypestivirte 

nur ſelbſt bis an fein Eude tedlich erfükt : ſon⸗ 
auch feine Söhne und Enkel haben, wieer, 

1, Seben, Geſundheit und Vermoͤgen groöſten 

in den Dienſten dieſes Durchlauchtigfien 

ſes mit Mur und aufge» 

t, ſo, daß in diefem ganzen Jahrhandert kei⸗ 
chlacht, welcher Heflifche Truppen berwohn⸗ 
gewelen fen, in ber nicht wenigfiens ei» 

ofe aber 4 — 5. Gößne und Enkel 
beffelben 


' 
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deſſelben, gefochten haben. Dach dem Tode 
des expectivirten Franz Dietrichs von Ditfurth 
habe deſſen aͤlteſter Sohn Friedrich Ludwig un⸗ 
term 23. April 1746. für ſich und feine 5. juͤn⸗ 
gere Bruͤder die Erneurung ber Sehenserpectang 
erhalten, und dafür gleichſam zum Zeichen eis 
‚ner wirklichen Belehnung 123. Rthlr. Lehn⸗ 
waare entrichten muͤſſen. 

Nicht fo gluͤcklich aber fen derſelbe gewe⸗ 
ſen, als nach dem Abſterben hoͤchſtged. Koͤniges 
Landgraf Wilhelm VIII. zur Regierung kam; 
ſondern er habe auf ſeine eingelegte ähnliche Bit- 
ten unterm 21. April 1752. und 28. Febr. 
1755. abſchlaͤgliche Reſolutionen erhalten. Auch 
von des jeztregierenden Landgrafen Durchlaucht 
ſeyen auf die uͤbergebene Bittſchriften den 21. 
März 1760. und ben 18: Febr. 1780. die R⸗ 
folutionen abfchläglich ausgefallen. In der legs 
sen fen der-Hauptverbinblichfeie, eine von ſei⸗ 
nem Vorfahrer ob bene merita erteilte Ex⸗ 


pectanz zu erfüllen,, nicht gebacht, fondern bie 


Nichtverbindlichkeit nur in’ die unterbliebene Res 
novation bey vorigen Faͤllen gefest s zugleich aber 
ihnen frengelaffen worden, die Sache mir dem 
Procurator Sifei im Weg Rechtens auszu. 
machen. 

Dieſe Reſolutlon, in welcher ber in fo | 
Teutſche Stantst. gter Theil. SF uneihe 
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‚unrichtige Umſtand, als ob bie von Ditfurth ſich 
um die Sehensrenovation nicht gemeldet hätten, 
durch die Anlagen ber Rekursſchrift A. B. C. 
ſelbſt widerlegt werde, habe fie endlich genöth. 
get, den Rechtsweg zu betretten. 

Da ſie ſich aber nicht verbunden halten, 
ſich den Procurator Fiſci zum Beklagten aufs 

dringen zu laſſen: ſo haben ſie vielmehr im Jah⸗ 
te 1780. ben Seren Landgrafen auf bie Austräs 
ge requirirt, und um Niederfegung 9. feiner 
Raͤthe aus dem Abel und von den Gelehrten gebets 
‚ten. Der: darzu erwählte Notarius Benjamin 
Arnoldi zu Frizlar habe Die Requifition dem BL 
cekanzler und geheimen Kar Sennep zuſtellen 
wollen, und, da diefer fie nicht abgenommen, 
‚dem Hu. Sandgrafen felbftübergeben, welcher ihn 
durch einen Saufer zu dem geheimen Regierungs⸗ 
rath Robert gefchickt Habe, Won diefem fey er 
aber mit Bedrohungen weggewieſen worben, 
und habe alfo endlich, ohne Gehör gefunden zu 
haben, zu Vermeidung harter Begegnungen, wie: 
ber abreifen müffen. 

Nun fey ihnen alfo nichts anders übrig 
‚geblieben, als fuper denegata juftitig zu kla⸗ 
.gen,. Es fen daher den 24. Mai 1780, am 
Kammergericht eine Supplic pro decernen- 
‚da citatione füper denegata jüftitia auſtræ- 

gali 
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gali ı et ad videndum fe tondemnari ad in- 


veftiendum in vim expectantiarum de an⸗ 
nis 1730. et 1740. fuper feudis fic dictis 
Ludderianis et reſtituendum fructus à tem- 


pore extinctae anno 1765. gentis Lüdde-- 


rianae perceptis et percipiendis cum uſu- 


ris, expenſis et omni cauſa uͤbergeben und 


dieſes Geſuch ben 12ten Jun. 1780. wies 
derholt, auch die gebettene Citation den 19ten 
end. M. wirklich erkannt und den 3. Jul. 
1780. infinnirt.worden., 
In den. ben 27, Oct. 1780, producir⸗ 
ten Exceptionen ‚fen zwar behauptet worden, ba 
8.) der Herr Sandgraf nicht ſchuldig ſey, die Ex⸗ 
pectanz zu erfüllen, theils, weil dieſelbe von ſei⸗ 
nem Oheim, dem Koͤnig in Schweden, von wel⸗ 
chem Er, als Agnat, cauſam ſueceſſijonis nicht 
habe, ertheilt worden ſey, und der Eroͤfnungsfall 
fid) nicht zu deſſen Lebzeiten zugetragen habe, 
theils, weil die Erpectanz nach feinem Tobe nicht 
errieuert worden fen; und II.) daß aus der nicht. 


‚angenommenen Inſinuation factae requifitio- 


nis ſuper auſtraegis feine Denegatio juſtitiae 
folge, weil 1) die Erfuͤllung der: einem ohnehis 
ſchon wirklichen Vaſallen gegebene Erpertang 
eine caufafeudalis ſey und alſo vor das forum 
feudale, nicht vor die Austräge, ‚gehöre, und 

’ ‚3 2 2) wenn. 


t 
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2) wenn fie audh,civilis wäre, als eine Sache, 
weiche Heſſiſche Untertanen und Güter betreffe, 
ſich doch nicht vor die Austräge qualificite, weil 
fonft der Here Sandgraf in feinem zwiſchen ihm 
und feinen Untertfanen , mworunter aud) feine 
Vaſallen gehören, vorkommenden Rechtsſtreit, 
fobald es der Kläger nicht wolle, auch in der er⸗ 
ſten Inſtanz felbft würde Richter feyn.Lönnen, 
fondern das nur zu feinem Vortheil einges 
führte Austrägalgeriche ihn und feine auch in 

caufis propriis competente Gerichtsbarkeit brins 

‚gen und auch das Ihm und feinem Haufe gebüh« 

rende Privilegium de non appellando durch⸗ 

loͤchern würde; endlich 3) weil die Requifitio 

ſuper auftraegis nicht Ordnungsmäfig vorges 

nommen worden fe. 

Auf bie von Ditfurthifcher Seits repli- 
cando’ dagegen vorgelegten Gründe und die 
weiteren Verhandlungen aber haben Peine an. 
dere, als die den 17.Mai 1782. ausgeſproche⸗ 

ne Urtel erfolgen können, worin bie fori deciis 
natoriſchen Einwendungen verworfen. und dem 
Herrn Sandgrafen, ſich in der Hauptfache einzu⸗ 
laſſen, aufgegeben worben iſt. 


se - 
Di rechellche Ausführung coneentirt 7 
‚Dh 
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I.) in Anfehung der Seuptfache 
dahin: 1) tie regierende Fürften des Reichs 
Eönnen , als Regenten ihrer Staaten, nicht.nad) 


ben Juribus privatorum behandelt werben, In 


Abſicht auf die Regentenwuͤrde ſey jeder Nachfol⸗ 
ger Succeſſor univerſalis, er moͤge Sohn, 
Agnat oder Wahlfuͤrſt ſeyn. Er trette alſo auch 
in alle Verbindlichkeiten, die ſeine Vorfahrer, 


als Regenten, zum Wohl des Staats eingen ', 


gangen haben,’ und in ale Verfprechungen und 
Belohnungen ein, die fie Dienern bes Staats 
wegen ihrer Verdienfte um den Stast 
erteilt Haben; wenn gleich eben fo gewiß ſey, 
daß ein Regent, ber blos zu feinem perfonellen 
Wergnügen opne Beziehung auf ben Staat; und 


deffen Wohlfart Schulden (Chatoulifchulden) , 
mache, ober partes integrantes des Staats, 


Aemter und Domänen verfaufe und das erloͤßte 
Geld verſchwende, oder an notoriſch unwuͤrdige 
Leute verſchenke, feinen Nachfolger, der nicht 

zugleich Allodialerbe ſey, nicht verbindlich mache. 
Hier ſey von einer Expectanz die Rede, die einem 
um den Fuͤrſten, nicht als privatum, ſondern 
als Regenten; ; und um den Staat verbienten 
und in deſſen Dienften grau gewordenen Officier 
ob bene merita ertheilt worden ſey, welche alſo 
u don dem Nachfolger erfuͤllt werden muͤſſe. 
Bf 3 3) bem 


| 
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a Mes tet EEE 
2) dem angeführten Grundſatz fey weder ein Heſ⸗ 
ſiſcher Stammvertrag, noch das Songobarbifche 
Lehenrecht entgegen, aus welchem hier 6. Terte, 
nenlih: ı.feud. 3. 1. feud. 9. 1.feud. 235. 
ä.feüud. 26,.cap. 2. 2.feud. 35. und 2.feud, 
58. 9. 2. erklärt werben. Ueberdieß aber ſey 
3) der Herr Landgraf Wilhelm VIII. der Vater 
des jeztreglerenden, Allodialerbe des Königs 


in Schweden geweſen, und alſo in alle ſeine Ver⸗ 


bindlichkeiten eingetretten; und was 4) die Ex⸗ 
ception ber nicht geſchehenen Renovation der Er 
pectanz betreffe: fo halten bie Lehenrechtslehrer 
folche einſtimmig nicht für noͤthig. Wenigftens 
Fönnte nur eine ex dolo ober culpa lata her- 
fliefende Unterlaffung als ein Lebensfebler zu« 
gerechnet werden, In der That aber ſey dißfalls 
won ihnen gar nichts verſaumt worden, indem fie 
fi) in jedem Fall überfläffig gemelder haben. 
11.) "in Anſehung der Gerichtsbarkeit 
und des im gegenwaͤrtigem Falle ge⸗ 
gründeten fort 
aber wurden folgende Grundſahe ausgefuͤhrt: 


1) der Herr Landgraf habe nach den Reichsge⸗ 


fegen in allen Faͤllen, in welchen er, wie unwider⸗ 
ſprechlich in. gegenwärtigen Falle, ale Beklatgz⸗ 
ser erfeheine „ fein_ordentfiches forum nicht vor _ 
feinensanbesgerigten,fondernin caufiscivilibus: 

> ——. vor 





s! 


- in der Ditfurther Sache. 455, 
var den Austrägen, in.caufisfeudalibus aber 
vor dem judicio parium curie, welches leztere 
aber keineswegs bie fürftliche Regierung, fonts 
bern. ein aus wirklichen von beyden Theilen gleich 
au erwählenden Rittern beftebendes Gericht, mit. - 
bin nichts anders, als ein judicium auftrzga- 
zum in caufa feudali fey, von dem fogut, - 
ale von den Austrägen die Appellation 
andie Reichsgerichtegehe. Nachder KGO. 
B. 1. Tit. IV. 5.19; haben Bürger, Bau⸗ 
ern und andere Unterthanen ſich gegen Fuͤr⸗ 


ſten der Austraͤgalinſtanz zu erfreuen. Das Recht 


ber Landesherrn, in Streitigkeiten mit ihren Uun. 
terthanen vor ihren eigenen Gerichten Recht zu 
geben, gebe nur auf den Fall, wenn die lin, 


terthanen Beklagte, die Herren aber Alds 


ger ſeyen. Lehensſachen machen Feine Ausnahme: 
vonder Kegel. Auch lafle ſich von dem Nichtges. 


brauch bes judici parium curie in Sadıen: 


der Bafallen unter fich nicht auf den Nichtge⸗ 


brauch veffelben in Sachen groifchen Sehensherrn 


und Bafallen fchließen. Es laſſe ſich daher. 2) 
nicht begreifen, was ber Werfaffer der Heſſen⸗ 


kaſſelſchen Rekursſchrift mit dem privilegio de 


non appellando in einer nicht vor die Landesge⸗ 


richte gehörigen Sache haben wolle. 3) Inge 
senwirigen Hall fey ganz eigentlich. das Aus 


öf4 rägal | 





 Seffentaffeifcher Rekurs 
t kompetent. Dem 2. feud. 20. 
xbmet, baf wenn ber Schensherr mit ' 
ken Streit befonıme , einer von bey⸗ 
herherr ober Vaſall zu fen läugne, 
‚age erſt ver dem Judice ordinario 
t werben müffe; und alle Lehenrechtx⸗ 
men ausgenommen, wenden dieſen 
an, quodfidefeudo promiſſo qui« 
ondum tradito agatur, non coram 
ed coram ordinario loci adio 
a fit. Die Einwendung, daß die 
beswillen vor den Sehenhof gehöre, 
Ditfurth ſchon Wafallen von Heſſen · 
ſey zwar ſcheinbar, aber doch niche 
d. Denn a) befiget nur ein einiger 
gern ein zu ber Graffchaft Schauen. 
ges geringes Sehen, auf ſeine 4. Mit⸗ 
laſſen ſich die Worte des Textes: 
ui aliud à Domino babent feudum 
den. Vielmehr würbe, b) ba diefe 
mter bem foro bes fünften ſtehen, 
entweder adjudicem civilem oder 
ı omniumfupremum, die Reichs- 
solvirtfeyn. Auch würde c) da diefe 
3 nur einem einigen gemacht werben 
Sieg der vier übrigenin hac caufa 
am Ende doch auch bem fünften zu 
gut 
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gut gefommen feyn. Weberhaupt aber falle d) 
die ganze Stärfe diefes Arguments dahin, weil 
jenes Sehen ein in der Graffchaft Schauenburg 
gelegenes Sehen, nicht aber ein feudum in 
curte Caffellana fey. 4) Das Verfahren des 
Kammergerichts inErkennung der Citation ſu⸗ 
per denegata juftitia auftregali fen alfo gang - 
gerecht, Promotoriales fönnen nur in dem 
Fall erkannt werben, wenn bie Juſtiz verzoͤ⸗ 
Gert werde. Wenn hingegen die Juſtiz abge» 
ſchlagen und die Requifition auf bie Austraͤge 
gar nicht angenommen worden ſey, - fen folches 
nicht nörhig. Aus Mäßigung gegen dem Herrn 
Beklagten Habe aber bas Kammergericht mie Er⸗ 
kennung ber Citation gewartet, bisder auf die Pro⸗ 
eraction gefezte gefegliche Termin von 4. Wochen - 
verftrichen geweſen fen. An diefem Verfahren habe 
auch die befannte Stelle ver Wahlfapitulation 
Art. 21. $. 1. das Kammergericht nicht hin⸗ 
dern koͤnnen, als welche auf ben gegenwärtigen | 

Fall gar nicht paffe. 
| Dieß ift das Weſentlichſte der Rechts⸗ 
gruͤnde, welche in dieſer Deduction zu Wider« 
fegung der Heffenfaffelfchen Rekursſchrift vor⸗ 
getragen werden. J 


4.7 
So ſtark und —* die auch ausgeführte 
| Sr. find: | 
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And: fo ſcheint doch be r glückliche Ausgang der 


Sache für die Familie von Ditfurch mehr in 
dem Gewicht der für diefelbe eingelegten Inter⸗ 
ceffionen, als in der Stärfe ber angeführten 
Rechtsgründe ihren wahren Grund haben, Der. 
ganze Streit ift nemlich durch ein von dem Herrn 
Landgrafen zu Heffenfaffel an feinen Generalmas. 
jer von Ditfurth am 6. Apr. 1784. erlaſſenes 
- Schreiben zum Vortheit diefer Familie und- zue 
Ebhre des Herrn Sandgrafen glücklich gehoben 
‚worden. Diefes Schreiben ſoll alſo gegenwärtis 
ge Nachricht. von dieſer Sache befchlieffen. Es 

war folgenden Innhalts: W 
„Derſelbe und deſſen mitunterſchriebene 
Gevettere haben Mich mittelſt der⸗ unter 
verſchiedenen Datis an Mich erlaſſenen Bors 
ſtellung dahin angelangt, daß ich Sie mit 

den ehemaligen ven Luͤdderiſchen Sehen ex 
nova gratia belehnen möchte. Ob nun 
zwar deren zeitheriges Betragen gegen 

mid) nichttaflerdings und durchgängig fo 
geartet gewefen, daß in forhanes Geſuch 
einzugehen Urfach Hätte; fo will jebod) aus 
perfönlicher für die Familie von Ditfurth 

von ‚jeher getragenen Achtung Ihnen die 
Belehnung mit ermeldten von Luͤdderiſchen 
Manntehen zu Loßhauſen, wie folche der. 

feje verftorbene von Luͤdder befeffen har, 
“ ex noya. gratia hiermit ertheilen, babe 

- babe 
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habe deßfalls unter heutigem Dato das 
Noͤthige an meinen Lehenhof erlaſſen. 
Sie werden ſich alſo dabey gehoͤrig zu 
melden⸗ und um die wirkliche Belehnung 
geziemend anzuſtehen haben, der ich uͤbri⸗ 
gens wie allzeit. verbleibe ꝛc.“ 





VSouͤnfzehenter Abſchnitt. 
Vermiſchte Nachrichten von teutſchen 
Staatsangelegenheiten. 


1) Tauſchvertrag zwiſchen dem Fuͤrſtl. Haus 
Fuͤrſtenberg und dem Reichsſtift Peters⸗ 
hauſen 1776. 


ESwiſchen dem fuͤrſtlichen Haufe Fuͤrſtenberg 
und dem Reichsſtift Petershauſen iſt ſub 
datis Donaueſchingen den zofen und Petershau⸗ 
ſen den 22. Dec. 1776. ein Tauſchvertrag ges 
ſchloſſen und den 17. Dec. 1777. durch Kaiſerl. 
Genehmigung beftätiget worden. In ſolchem 
bat Fürftenberg ‚an Petershaufen abgetretten 
alle und jede Heiligenbergifche Reichslehenbare 
Jura und: Regalia in dem Amt Herbmwangen, 
namentlich: nn 0 
„Die hochobrigkeitlich⸗ malefisifh ober. 
„feaisliche » geleitlihe und forftliche Obrigkeit 
„famt dem Wilbbann, oder hoch⸗ und nieberem 
„Waidwerk mit allen davon abhangenden Wirs - 
‚ungen, Rechten und Herrlichkeiten, nichts 
| | „davon 


— 


—N 


ef 
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- „davon ausgenommen, wie Sie von Heiligen⸗ 
„berg unter was immer für einem Titul bisher 
„ro befeffen, ausgeübt, umb benennt worden, 
„über bie nachftehende Petershauſiſche Orts 
„fhaften: SGeröwangen, Muͤhlhauſen, 
„Schwede, Waldhof, Lauterbach, 
„Solenbach, Alberweiler, Berweiler, 
„und Bailböfe, mit dem Anhang , daß alle 

dieſe hohe Gerechtfame und- Regalien, . neben 
gaͤnzlicher Befreyung von dem Heiligenbergi⸗ 
| ſchen Landgericht, auch über das- an Herdwan⸗ 
/ gen grängendes mit ber Niebergerichrbarfeit der 

Reithsſtadt Heberlingen zugehörige Dorf bar 
retfchweiler, dem einen Theil ber: zwiſchen 
Salenbach und Mühlhaufen gelegenen Linzer, 
bahns, in foweit nemlich Helligenberg folche 
‚Jura bis anhero felbft ausgeübt, und fünftig 
noch auszuüben befugt wäre, Petershaufen cedirt 
ſeyn, und, daß von allen vorgedachten hohen 
Juribus gang und gar nichts, als die hohe forſt⸗ 
liche und Wildbanns⸗ ober hohe und niedere 
MWaidwerfsgerechtigkeit über dies an die Dos 
berftorfifche Forſtrefier angränzenbe beyde Pes 

. sershaufifche Ortſchaften Berweiler und Gailböfe 
allein ausgenommen bfeiben folle, als welche 
Sürftenberg, wie vor, fo auch noch auf alle 
Zeiten ſich vorbehalten har. 
Ferner wurde Petershaufen für je und 
allegeit in bem ganzen Umfang aller ihme anges 
börigen vorberührten Ortſchaften, und all ihren 
Zwaͤng und Bännen auss und inner Eine 

nicht 
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nicht nur die Superioritas territorialis univer- 
ſalis, und gaͤnzliche Befreyung von dem Heili⸗ 
genbergiſchen Landgericht, ſondern auch der un⸗ 
umſchraͤnkte Niedergerichtszwang ſamt allen 
davon abhangenden Wirkungen und Gerechtig⸗ 
keiten, Ober⸗ und Herrlichkeiten ohne allen Vor⸗ 

behalt dergeſtalten zugeſtanden, daß erwehnte 
Ortſchaften in Zukunft von allem Heiligenbergi⸗ 
ſchen Nexu befreyet bleiben, und einen eigenen⸗ 
frey⸗ und unmittelbaren⸗ von ber Grafſchaft 
Heiligenberg volllommen unabhängigen Landes⸗ 
bezirk ausmachen ſollen, welche hohe Jura und 
Regalia jedoch Petershauſen als ein ohnmittel⸗ 
bares Reichslehen von Kaiſerl. Majeſtaͤt zu er⸗ 
kennen, zu empfangen, und zu tragen habe. 
Fuͤrſtenberg hingegen erhielt von Petershauſen 
den Weyier UÜlzhauſen mit den Niedergerich⸗ 
ten , nebft verfchiebenen anderen Realitäten, 
Zinfen, Gülten, Stüden, und Gütern, welche 
‚dafür der Reichslehenbaren Graffchaft Heiligen: 
berg einverleibt wurden, und über welche den 
zıten Mai 1779. bie wirkliche und erfte Reichs⸗ 
beiehnung erhalten wurde, \ 


2.) Vergleiche . und Separationsreceß zwi⸗ 
ſchen dem Hochſtift Coſtanz und dem Hauſe 
Fuͤrſtenberg 1779. 


Von eben dieſem fuͤrſtlichen Hauſe iſt mit 
dem Hochſtift Coſtanz den 18. Mai 1779. ein. 
Vergleichs: und Separationsreceß errichtet und 
den 20, Aug. 1781. von den Kaiſern beftättigee 

" wor⸗ 


J 
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worden. In ſolchem hat Fuͤrſtenberg dem Hashs 


ſtift Coſtanz abgetretten „alle hohe Gerichte ‚den 


„Forſt und Wildbann, auch alle criminal⸗land⸗ 
„gerichtliche⸗ geleitliche⸗ und ſonſtige Gerichte, 
„Rechte, Regalien, und Jurisdictionalien, 
„wie ſelbe von wegen ber. Reichsgrafſchaft Hei⸗ 
ꝓligenberg bishero ausgeuͤbt wurden, nichts da⸗ 
„von ausgenommen, ſoweit ſich die niedere Ges 
„richte von Moͤrſpurg in dem aͤußern Etter (da 
„jene in dem innern Otter: dem fuͤrſtl. Hochſtift 
ſchon ehevor zugehörig gemefen) bann der Wog⸗ 
‚sen Ittendorf erſtrecken; wogegen Coſtanz Fuͤr⸗ 
ſtenberg die Dörfer Oberſickingen und Deg⸗ 
genhauſen mit Zwaͤng und Baͤnn, Miederge⸗ 
richten, Leuten, Collectation, Dienſten, Rai⸗ 
ſen, Steuren, Hertlichkeiten, Guͤlten, Zin⸗ 
fen und Nutzungen; ‚die beybe Schupflehenhoͤfe 
zu Autenmweiler, beyde Schupflehenhoͤfe zu Al⸗ 


-  ferheiligen, vorbehaltlich der Coffectation vor 


die Stade Markdorf, mit Guͤſten, Zinfen, Ehr⸗ 
ſchaͤzen, Kuchelgefällen, Ein und Zugehoͤrun⸗ 
gen, nebſt verfchledenen anderen in der Baar 
gelegenen Gülten, Zebenden, und Realitäten 


„abgetreten hat. Das Hochſtift Coftanz wurde 


mie den von dem Haufe Fürftenberg erhaftenen 


- Meichslehen den 30. Jul. und diefes mil den 


ihm von dem Hochſtift Coſtanz abgetretenen 

Neichsiehen ben 1. Aug. 1782. zum erften Mal 

belehnt. nn 

3.) Wechſelſeitige Abzugsbefreyung zwiſchen 
Kurpfal; und Baden. u 

| - Nach 
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Nach einem an ſaͤmtliche Baden⸗Badiſch⸗ 
und Baben » Durladhifcye Oberaͤmter und Aem⸗ 
ter, aud) Verrechnungen, Rodemachern und 
Beinheim ausgewmmen, den 19. Mai 1784. 
“ erlaffenen und Senwallgemeinen Carlsruher Ir⸗ 
telligenzblatt eingerückten Decret ift der Herr \ 
Marggraf gefonnen, feinen Uyterthanen bey 
Meberzügen in die Kurpfalz am Rhein eine voll 
kommene Abzugsfrenheit zu bemilligen, .unb. 
von Kurpfälzifcher Seite auch fhon-wirfiih 
die Beobachtung besReciproci Bis zu gänzticher 
Abfchlieffung des Vertrags zugeſagt worden. 
Doc wurde dee Anhang beygefuͤgt, daß noch 
zur Zeit ber Betrag des Abzugs annotirt und 
bis auf weitere demnaͤchſt erfolgende Weiſung 
im Land gehörig ſicher geftelle werden folle, 
Dem Vernehmen nad) iſt von dem Haufe 
"Baden der Antrag Einer wechfelfeltigen Aufhe⸗ 
"bung des Abzugs auch ſchon andern benachbar⸗ 
ten Reichsſtaͤnden gemacht worden. 
4.) Abzugsfreyheit zwiſchen Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel und der Reichsſtadt Mühle 
hhauſen. en nn 
Auch zwifchen dem SHerzoglihen Haufe 
 Braunfchmeig « Wolfenbüttel und der Reichs⸗ 
Fade Muͤhlhauſen iſt der Abzug wechſelſeitig 
aufgehoben worden, wie Aus nachfolgendem . 
Herzogl. Braunſchweigiſchem Edict 9) zu erfe« 
hen iſt: | 
- Bon 


a) Aus ven Braunfchweigiihen Anzeigen 1784. 7. St ˖ 
.. 4 


. d 


. Dos ” 
— 


fodert worden, zwiſchen unſern ſaͤmtlichen Lan⸗ 
ben und der kaiſerl. freyen Reichsſtadt Mühl 
-Daufen und deren Gebiet gänzlich abzuftellen, 
Dergeflalt und'Llfo: daß hinfüro don benberfeis 
tigen Sandesunterthanen , wenn ihnen Gelber „ 
Mobitien und Effecten, durch Erbſchaften, 
Schenkungen, Bermächtniffe, Verkauf, Braut 
Kant ‚ und Heyrathsgut, ober auf andere 

Weiſe in den biefigen Sanben in bafige Stadt 
und Gebiet zufallen, und fie ſolches aus Hiefis 
gen Sanden in dafige Stabt und Gebiet, oder 
aus bafiger Stadt und Gebiet in Hiefige Sande 
bringen wollen, fie deßhalb mit feinen Ab⸗ 
zugsgelbern beſchweret, fonbern folche Gelder, 
Mobilien, und Effeeten, obne allen Abzug 
jeberzeit frey verabfolget werben follen. 

Damit nun in unfern fanden hinfünftig 
diefem alfo nachgelebet werde, auch Unfern Un⸗ 
terthanen in fid) begebenden Fällen die Wirfuns 
gen forhanen Vergleichs angebenhen mögen, 
fo Haben Wir ſolches durch dieſes offne Edict 
tund machen wollen, und befehlen zugleich 
allen und jeden Obrigkeiten in Unfern Maker 


/ 


\ 
% 
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ſich in vorkommenden Faͤllen darnach alſo zu 
achten. — | 0 
Zur Urkunde deffen haben Wir diefes eis 
genhändig unterfehrieben , und mit Unfern ges 
beimen Kanzienfiegel bedrucken laſſen. So ges 
ſchehen, Braunſchweig den 18. Dec. 2783. 
* Karl Wilhelm Serdinand, 
MED (LS) | 
2 A.E. G. v. Muͤnchhauſen. 
5.) Bewilligung 26. Roͤmermonate auf dem 
Fraͤnkiſchen Kraistag fuͤr das Jahr 1784. 
Auf dem Fraͤnkiſchen Kraistgg ſind auf das 


| Jahr 1784. zu Anfang beffelden 26. orbinaris 


Römermonate bewilliget worden. 
Im dem Kraisprotofoll Se. 1939. Sonn⸗ 
abend 10. Yan. 1784. heißt es hievon alfo : 


„Hierauf wurden nad) vorausgegangenem 


Directorialvortrag zum Verlag ber Kraiss 
caffa für das 1784. Jahr 26. Ordinari- 
Roͤmermonate einmüthig , jedech unter 
der Bedingung , beliebt , daß für die 
Betreibung der fämtlichen Reſte geſorgt 
werde: auſerordentliche Roͤmermonate 
ſuͤr dieſes Jahr ſeyen um ſo weniger fuͤr 
nothwendig zu ermeſſen, da man zu der 
vierten Hollaͤndiſchen Friſt von den Bai⸗ 


reuther Geldern fl. zuruͤckbehalten habe, 
und auſer dem auch noch andere Poſten zu 
Teutſche Staatsl. str Theil. Gg be 


N 


1 " 
\ 
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Abtragung ein und anderer Kapitalien 
‚ eingehen müßten. Obige 26. ordinari⸗ 





Roͤmermonate ſollen nun in folgenden Ver ⸗ 


lagsfriſten zur Kraiscaſſa unmangelbar 
entrichtet werben : 4. pro Ian. 4. pro 
Febr. 3. pro Mart. 3. pro April. 2. pro 
‚ Maj. 2. pro Jun. 2. pro Jul. 2. pro 
Aug. 2. pro Sept: und 2. pro Odtob. 
6.) Ende des Fraͤnkiſchen Kraistags und 
neues Geſetz, bie kuͤnftige Kraisverſamm⸗ 
lurgen betreffend. | a 
Endlich nahm der ſchon einige Jahre dauren⸗ 
de Fraͤnkiſche Kraistag in der Mitte des Jah⸗ 
| 208 1784. ein Ende, nachdem von mehreren 
Srtaͤnden, vorzüglich auch von Brandenburg. 
Onolzbach, nachdruͤcklich darauf. gebrungen 
worden war. Die orbinari- Deputation. blieb 
aber wegen bes Krais, Rechnungsmwefens auch 
nachher noch beyfammen , umd ift noch gegens 
wärtig verfammelt, | ft 
Beſy dieſer Gelegenhele der Beendigung 
des Kraistags wurde zugleich der merfwürbige 
Schluß gefaßt, daß in Zukunft bey dem Fräns 
kiſchen Krais fo, wie bey dem Schwäbifchen, 
. alle Jahr auf eine kurze Zeit:von 5 — 6. Wo⸗ 
chen eine Kraisverfammlung gehalten werben 


7.) K aſſen⸗ 





b) im V. B. S. 272. not. a. 
©) Der Streit uͤber das Recht, den Kraislaſſier zu 


. —. 
D 
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7.) Kaſſenreſt des Fraͤnkiſchen Kraiskaffiers 
von Hagen. a. 


Ich Habe ſchon aus Gelegenheit des nach dem. 


Tode des gewefenen Kraisfaffiers von Hagen 


entftandenen Streits über die Ernennung und". _ 


‚Verpflichtung eines Fraͤnkiſchen Kraiskaffiers 
"») im Worbengehen den großen Verdacht bes 


‘merft,, daß berfelbe einen nahmhaften Kaſſen⸗ | 
.reft geſezt haben moͤgte. Diefer Verdacht hat . 


ſich inzwiſchen nicht nur ſchon fehr beftätiget, 
ſondern wird fich wahrfcheinlich noch weiter zum 


Nachtheil der von ihm geführten Kaffe aufklaͤ⸗ | 


ren. Mad) der eigenen Beredjnung des Kaflens 
teſts in ber Rechnung vom Jahr 1783. belauft 
ſich berfelbe auf 138475. fl. 253. kt. Um wie 
viel ſich derfelbe nach Berichtigung der von ber 
orbinären Depufation gemachten Monitorum 


vermehren werbe — denn daß ſich diefe Summe 


noch um ein anfehnliches erhöhen wirb, iſt wol kei⸗ 
‚stem Zweifel unterworfen — wird die Zeit leh⸗ 
ren. Inzwiſchen hat fidh die ordinäre Deputa⸗ 
tion hierdurch ſchon woirflich bewogen gefunden, 
in einer erlaffenen Signatur vorläufig nach der 
WVWerwendung biefer » in der Kaffe vorrärhig lies 
gen follenden Gelder zu fragen und darüber ſub 
termino von 8. Tagen “Bericht abzufordern, 
Wahrſcheinlich dörfte die Frage, wer biefen 
Reſt zu leyden, und an wen ſich bet Krais deß⸗ 


J ernennen iſt noch immer nicht beygelegt, da der 
Maler Raͤder dald mach dem utritt feines Amts 





⸗ 
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wegen zu halten habe, in gegenwärtigem Fall 
von wichtigen Folgen feyn, <) | 


8.) Streit zwifchen dem Kloſter Schwarzach 
. und bem Marggräflihen Haufe Baden uͤber 
den Novalsehenden zu Vimbuch ur. -— — 
.Zwiſchen dem Klofter Schwarzach, am 
Rhein und dem Marggrafl. Haufe Baden iſt, 
ehe noch der befannte Hauptſtreit zwiſchen dens 
felben geendiget ift, ein neuer Minbatspriciß 
an dem Kammergericht anhängig gemad)t wor⸗ 


. ben, deſſen Entfcheidung aber von jenem ganz 


abzubangen fcheint. Die Marggräflic Badi⸗ 
fche Regierung maßte ſich nemlidy in eine 


gewiſen⸗ zur Elöfterlihen Gemeinde Vimbu 


gehörigen Bezirck den Novaljehenden an.- Die 
Abtey Schwarzach und die Elöfterliche Gemein« 
be Vimbuch beklagte baher gegen die Fuͤrſtlich 
Badiſche Regierung, bie von derfelben nah) Wim; 
buch geſchickte Commiffarien und die Kirchfpielgs 
Mitgenoffene zu Steinbach, Sinzich und Bühl 
auf ein Mandatum$. C. worauf im Jun.’ 1784 
wider diefelbe ein mandatum de non turban- 
do in-pofleflione vel quafi percipiendi deci- 
mas novalium in diſtrictu fic.dito Echelt, 
ſo weit ſolcher zur Plöfterficheri Gemeinde Vim⸗ 
buch gehoͤrt, reſtituendo vi ablatas, ejicien- 
do prætenſos novalium lapides S. de caſſan- 
RT Ze I . 





ſtarb, und bie Reichoſtadt Nuͤruberg, abermal 
. einfeitig., dieſe Stelle mit einem Herrn son Zolz⸗ 
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do diviſonem particularem in hoc diſtrictu 
- infeio Abbate et invita communitate Vim- 
buch in capita- fadam et reftituendo ex poft 

arrogata damna et expenfas TC. C. etkannt 
Worden iſt. 

9 Rechtsſtreit der Mecklenburgiſchen Ritter⸗ 
and Landſchaft wider den Herzog. zu Me 
.  Imburg- Schwerin, den Abſchoß bett. 
Zwiſchen den zum engern Ausſchuß vers 
ordneten Sandrärhen und Deputirten von der 
Mecklenburgiſchen Ritter » und Landſchaft und 
dem Herzog zu Mecklenburg⸗ Schwerin ift über 
Die Verbindlichkeit, Abſchoß zu bezahlen, ein 
Rechtsſtreit entſtanden, ber von jenen: durch 
‚Appellation an’ ben Reichshofrath gebracht wur⸗ 
de. Hier wurde den 3. Jul. 1784. erkannt st 
> „x) werben nunmehr bie.gebettene Appellas 
"  : tiensprocefle: abgefchjlagen; Idque 
» 2) notifhitetur dem Herrn Herzog zu Meck⸗ 
= fenburgs Schwerin per refcriptum mit 
dem Anhang : Nachdeme diefes Kaiſerli⸗ 
de Erkäntniß lediglich den Abſchoß von 
dem Allodialvermoͤgen betreffe, mithin auf 


deſn Zehenden von aufferhalb Sandes ge 


henden ritterfchaftlichen Geldern aus Le⸗ 
henguͤtern niche auszudehnen fen; als wols 

- ten Kaiſerl. Majeftäc ſich zu dem Herrn 
| — G83 Her⸗ 
— — — — — 
ſchuher eriest bat, und nun unnachniebig auf der 
Auerlennungo deſſelden bdeſteftt. un 


l 


v 
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Herzag verfehen „ daß er megen dieſes 


Zehenden. weghalben in.dem Erbvergleich 
vom 1755. $. 348... Bäpulirat.wore 
den, Daß bie Kitterfehaft mit deffen ‚Ans 
forderung bis zum Austrag des daruͤber 
auszufuͤhrenden Rechtsſtreits nicht beſchwe⸗ 
tet werben ſolle, pendente Lite nicht mit 
arrellatoriis vorgehen, auch "die bereits 
verhängte Arreſte auf Anrufen wieder aufe 
heben , und ſolchemnach zu feinen Ber 
fihwerden Anlaß geben werde: - > 


Daß das Herzogl. Hauß Würtemberg In 

wichtigen Rechtsſache mit dem Kanron 
aichgau die Ritterfcjafel. Anfprüche in Anſe⸗ 
1g ber ehemaligen Sternenflfifchen Güter bes 
ffend, ‚etwas gethan „was vielleicht 
meche altfuͤrſtlichen Höfe, im Vertrauen auf 
traurige Geftalt der Reichserecutionsorbnung 
»ol, als auf die befannte Univerſalmedicin 
der unangenehme — gerechte, und ungerech⸗ 
— reichsgerichtlichen Erkenntniſſe, nicht ger 
m hätten, daß es nemlich in eingm Vergleich 
» zu. der anfehnlichen Summe von L.15000fl. 
jen bem Kanton Craichgau perfignden habe : 
3 babe ic) ſchon im 2. 3. meiner Staatsf. 
» 394: angezeigt. Dieſes Herzogliche Haus 
ien dadurch) ‚dem Glan des Reichsfihlufes 





— 
a 


— 
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vom “an a 1753. ** nach weichen getrachtet 
3. werben ſolle, dergleichen Strei⸗ 
aatelnen pn der — in Guͤte beyzule⸗ 
gen, Die vollkommenſte Genuͤge gethan zu ha⸗ 
ben. Deſſen ungeachtet fand bie von dem Kan⸗ 
xon Craichgau an dem Kaiſerl. Hof nachgeſuchte 
Beſtaͤtigung des errichteten Vergleichs Anſtand, 
und die Kaiſerliche Reſolution auf das in der 
Sache erſtattete Reichohofrathesutachten fiel 
abſchlaͤglich aus. 
17.) Probiſorium/ bie Gofifion zwiſchen ber 
fkaiſerlichen und Oeſterreichiſchen Gerichts⸗ 
barkeit uͤber das Rittergut Wellendingen 
betreffend. 
Eine von dem Herrn von Teſſin wider den 
Freyh. von Freiberg zu Wellendingen, anges 
‚fiellte Schuldflage, welche nun ben förmlichen 
Condurs zur Folge hat, hat zu einem merkwuͤr⸗ 
‚bigen Proviforio in Anfehung der Colliſion der 
Faiferlichen » mit der Defterreichifchen Gerichts⸗ 
barkeit / gegeben. Es ift folches aus folgendem 
ben 6. Mai 1784. nad) zuvor an den Kaifer 
erftattetem Reichshofrathsgutachten ‚ befchlofe , 
fenen Reſcript an bie Ritterichaft Dres am Nec⸗ 
sar, Schwarzwald und der Ortenau zu erfehen: 
„Es fen wegen ber bisherigen Jurisdi⸗ 
etionscollifion , wozu die von Freiberg zu 
‚ Bellendingen durch ihre Rerurfe und Eine 
94 laſſun⸗ 


— — — — — 
14 More) von den teutfchen Reichsſtanden S. 14332. ſols. | 
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laſſungen ſelbſt Anlaß gegeben, prowifo- 


xie, und ſowol in poſſeſſorio als petito- 


rio der Kaiſerl. Jurisdiction ſowol, als 


der Erjperzogl, Befugniß unbefchadet, as 
. Sin Aust getroffen worden, „daß in 


len, wo gen die von Freyberg, als Befiv 
zen des uns Belenbingen, eine Perſonal⸗ 


J richtliche Klage anzubtingen 
—* — 


er die Wahl behattenmöge, 


"Die von Fregberg bey den Reichsgerichten, 
oder bey dem Exzpergogl. Gerichtsſtand zu 


belangen , und alsdann der Praeventioni 


- fori dergeſtalt Statt gegeben werben folle, 


daß, wo einmal die Klage zuerft anges 


bracht worden, dafelbft auch bie ganze Vers 


Handlung, und mas ex connexitate cau- 
He fowol, als in Abficht auf die Erecution 
damit zufammen hänge, unbeirret, und 
ohne weitern Einwand wegen bes fori 
rechtlich ausgetragen ‚werde. Nachdeme 
nun bermalen bie von Teßin ihrer Forbes 
zung halber am erften bey Kaiſerl. Reichse 

ofrath geffaget, und von demfelben bie 

mmißion impetriret habe, mithin dieſe⸗ 
und die,fernere gegen bie von Freyberg 


: vergefonmmene Schuldfache des Juden Le⸗ 


‘ol, wie auch der daraus: entfpringende 
Eoncurs über des v. Freyberg Vermögen 
bey dem Kaiſerlichen Reichshofrath, als 

dem foro praeventionis rechtlich zu ver« 
handlen fep, als werde de fe, Def, 


er cdeNe 
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ee «⏑ 
den⸗ in ihren vorigen Offichalberichten an⸗ 
gefuͤhrten Umſtaͤnden nach antoriſirt und 
angewieſen, des von Freyberg ſaͤmmtliche 
Creditores edictaliter rechtlicher —A 
nach zu citiren, nach vorgegangener ⸗— 
quidation mit dem aufzuftellenden Cohtra- 
dictore ſuper veritate et prioritäte ges 
nuͤglich handeln zu laſſen, und adta in- 
ftructa zu Abfaffung einer $ocationsurtel 
.ad impartiales zu verſenden, bey Dem als 
lem aber ſich zu befleißigen, daß mit den 
Glaubigern ſowol der Competerz als eines 
Zahlungsplans halber eine gütliche Verein⸗ 
barung getroffen · auch überhaupt in dieſer 
Schuldfache mie moͤglichſter Kürze und 
Koftenerfparung zu Werfe gegangen wer⸗ 
de Wie num alles diefes befolget worden, 
daruͤber waͤren Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt des 
* allerunterthaͤnigſten Berichts von Zeit zu 
' Zelt edtoärtig. ' \ 
Die Beſchaffenheit des Guts Welndingen 
“und die Gründe der Erzherzoglich. Oeſterreichi⸗ 
ſchen Befugniffe find mir unbekannt. Wahrs 
ſcheinlich aber ruhen dieſe nicht auf der Oeſter⸗ 
reichiſchen Lehensherrlichkeit. Denn die 
Mitglieder der. unmittelbaren freyen Reichsrit- 
#erfchaft, deren ‚obgleich. immatricullrte Güter 
-Deflerreichifche Sehen find, find in Anſehung bie« 
‘fer Güter, und zum Theil auch ihrer Perfonen:, 
ohnehin nur dem Namen nah Reichsfrey, und 
ich wolte es feinem: von Ionen rathen, a Dr Ä 
errele - 


⸗ 
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ſterreichiſche Sandeshopelt im Ernſt in Zwei: 
ei und Widerſpruch zu ziehen. r I 


Anhang. 


Im Monath October kam eine 
Nachricht an den Verfaffer ber deutſchen 
Staarstanzlen, Herrn Hofeath und Pro« 
feffor Neuß in Stuttgardt, zum, VIL Th. 

. feiner en ——— in 

‚zum Vorſchein, weldye nebft dem bepgefügten 

"Auszug aus derfelben 12. Seiten in 8. auss 

„macht, und ‚den Herrn von Winkelmann felbft 

zum Berſaſſer haben ſoll. Da in foldher ‚ein 

‚Stüd meiner Staatskanzley berichtiget wird: 

‚fo Laffe ich · es hier ganz abdrucken und begleite 

‚es, an Stätt einer Antwort, mit einigen Ans 

merkungen. 

Es will Zeie fen, ben Herrn Veefaſſer 

dieſes fo fleißig gearbeiteten «und muͤhſamen 

‚Werkes für der Nichtrichtigkeit feines Comitial⸗ 

‚sorrefpondenten zu warnen; fonften dörften auch 

die folgenden Theile fort durch Unrichrig + und 

Unwaht heiten mißftaltet werben, wodurch Er 

— leiden koͤnnte, und ſeine Arbeit her⸗ 

‚abgefezt waͤre. 
Entweder iſt es: Mangel an Fleiß, oder 

Vorſaͤzlichkeit, daß die ſtaͤbtiſche Comitialien 

din der Staatskanzley fo zwergsuͤber abgehandelt 

werben; a) bet Verfaſſer mag wohl bare 


iſache feyn, ſo weit.. beſcheidet man 
0 . von 
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von ſich ſelbſt; die Schuld wird eher an ſeinem 
Correſpondenten liegen. 
Schon im IVeen heit ift eine weitſchich⸗ 
tige Erzehlung beflen angebracht, was in bene 
ſtaͤdtiſchen Collegio wegen ber Siegelung und 
baben nörhiger Paritaͤt vorgefallen feyn fell; . 
Allein! alles, was davon in bie Laͤnge gezogen 
und erjehlt werben, iſt gröfteneheils wider ven 
Hergang und unrichtig. b.) | | 
Noch unmahrer aber iſt basjenige, was 
im VIE Theile p. 358. et 359. als eine Anmers. 
kung angefügt worden; denn! da iſt nun alles - 
verdreht, verfälfcht und unrichtig gemuthmaßet. 
: » Um deffen ven. Hrn. Verfaſſer der teutfchen. 
Staatskanziey vollfommen zu überzeugen, daß: 
Er von feinem Eorrefpondenten übel hedient — 
‚oder gar getäufcheift, ruckt man hier, bas pag. 
399. eingefchaftete Antwortfchreiben. der Faches 
lichen Reichsftähte ein, zur gefchwinden Eins 
ſicht Dienend, wie weit und oft das feinige von - 
dem Original abweicht.) _ | 
Durchlauchtigſter Reichsfürft, gnaͤdig⸗ 
zfter Fuͤrſt und Here! Euer Hochfärftl. Durch⸗ 
„laucht gnädigfte Zufchrift vom zten abgewis 
„Genen Monars haben wir ſamt Beylage in ges 
„roöhnlicher tiefften Verehrung am, 2gten wohf. 
„erhalten; aud) daraus jede für das. Beſte ber 
„katholiſchen Herren Reichsgrafen in Franken 
„abgezielte Meynungen, Gründe und Abfichten 
„entnommen, Wir veriveilten barauf garnicht, : 
„von Euer Durchlauche guäbigflem Anfına 
ee nen 


/ 





„Ddeit in Gelegenheiten jenerefpedtuofe dent 
⸗ 


deutſchen Staatskanzley glauben, v4 der, 
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‚men, an unfere Herren Committenten voll⸗ 
Aſtaͤndigen Bericht zu erftatten, und werben 
‚ferner es an nichts erwinden laſſen, feiner 


„beflieſſenheit weitlaͤufiger zur bethaͤtigen, jo wie 


wir in vollkommenſter Ehrerbiethung fort 


„Harren. 
Weilen aber dieſes ſtaͤdeiſche Antwort⸗ 


ſchreiben in einen gewiſſen Abdruck ber Akten⸗ 


ſtuͤcke rc. unrichtig geliefert worden ware, fo 
Gaben die Kanzleyen ber. katholiſchen Reichs⸗ 
flädte dagegen ein Pro Memoria an bie Hod)« 


: (dbf. Kurs und Fuͤrſtl. Diredtoria anhänbigen, 


und biefes. noch weiter unter der Hand bekannt 

werben faflen, wie hier folge: 
„Es wird unter ver Auffcheift: Akten⸗ 

aſtuͤcke ic. eine Druckſchrift von 3, Bögen 


„verfauft, in welcher pag. 7. et 24. ſo weit 


„solche wie Comitlalgefdyäften ber katholiſchen 


KReichsſtaͤdte d) betrift, Unrichtigkeiten ent⸗ 


„halten ſind; Dieſes hat man hlemit anzeigen 
‚roolien, Kegensburg den 15. Jullus 1784. 


„Bon Kanzley wegen ber wohlloͤbl. katholiſchen 


Reichsſtaͤdte. 


Darauf nun mag der Here Verfaſſer im 


Gegeneinanderhalten dieſer Comitialien prüfen , 

wie wenig bie feinige — dem Publifo gelieferte 

dem Sach⸗ Berftand und dem Hergang anges 
Sonſten kan auch der Herr Verfafler ber. 


ann, 


— 


N . 


e \ 





Anker MT. 
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Mann, von deme Er pag. 359. In der An- 


merfung ſpricht, Elüger ift, als ſich ein Fuͤrſt⸗ 
liches oder fonftiges Schreiben ohne Auſſchrift 
andringen und fi) die Auffchrift defielben an« 
heim geben zu laſſen, oder ein folches ſelbſt zu 
“ überfchreiben.e) Was Ihme fein Correſpondent 
über diefen Punkt einberichtet , und abgedruckt 


worden, ift platterdings eine unwahre,, und 


nachtheilige Erzehlung. f) 
Doch beliebe ber Here Verfaffer dieſe wohl⸗ 
gemeinte Warnung guͤtig aufzunehmen ; gegen 
“bie diſſeitige Verſicherung, daß man feine bis⸗ 
herige Arbeit mit großen Vergnuͤgen, bis uuf 
ein oder andere Unrichtigfeit, womit Ihn fein 


Eomitigl - Correſpondent überrafchet, g) gelefen 
hat, und noch ferner fen wird. Regensburg 


den ıten Oct. 1784. h) 

a) Das Jus publicum fortioris iſt gar nicht 
‚ mein. Sieblingsftudium,. Die Rechte der 

Meichsſtaͤdte find mir eben fo heilig, als die 


Rechte Rs und der höheren Reichs· 


. „flände. Der, Unterſchied beſieht etwa blos 
darin, daß bey diefen auch der Staatsrechts⸗ 
‚ gelehrte ſich zuweilen ihrer. langen Hänbe 
zu erinnern bat, welche bey Reichsftänden 
; vom dritten Rang nicht fo fehe zu fürchten 
. find, Abfiche kan es alfo wol nicht ſeyn, 
. wenn je bie Angelegenheiten der Neichsftäbte 
‚ zwerchsüber behandelt werben folten. Ob es 
‚ Mangel an Fleiß ſey, mögen meine Leſer 


ſelbſt urteilen. . - - 


u. 
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) Der Here Werfaſſer hätte wohl geihan, 
: wenn er, anftatt jenen Auffag nur allgemein 
einer Unrichtigfeie zu befehulbigen, näher be⸗ 


ſtimmt haͤtte, was denn daran unrichtig fern 
ſolle. Vielleicht beſteht mein Hauptverbrechen 

| barin, daß ic) mich nicht überzeugt gefunden 
x babe, bie von dem Herrn von Winfelmann in 

| feiner Note gemachten Anfprüche zu verfechten. 


* ec) Diefes Schreiben wurde aus dem in den Ak⸗ 


-tenftücken 2c. enthaltenen Abdruck, mitwels 


: hem eine mir vorher zugefommene Abſchrift 


uͤbereinſtimmte, in meine Staatsfanzley ein⸗ 
geruͤckt. Wäre ber Kanzley ber katholiſchen 
Meichsftäbre gefällig gewefen ,. in ihrem Pros 
memoria juglelc anzupeigen, worinn bie Un⸗ 
richtigkeiten deffelben beftehen : fo würde ich 
ſolches darnach abgeäridere Haben; Da aber 

- * Diefes nicht geſchehen iſt: fo blieb mie nichts 
"übrig, als das Promemoria aud) einzutücen, 
nnd dabey, nach der davon erhaltenen Nach⸗ 
richt, zu bemerken, worin jehe beſtehen ſol⸗ 
en. Hier find fie nun durch groͤſere Letter ıms 
terſchieden. Es foll nemlich ſtatt Euer Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden Euer Hochfürftt. Durch⸗ 
iaucht und das Zweitemal: EKuer Durch⸗ 
laucht ſtatt und auch 5 ſtatt bollſtaͤndigſten 
vollſtaͤndigen und ſtatt ferner ſeiner Zeit 


heiſen. Zum Gluͤck iſt die blos um des Zi 


ſammenhangs willen eingeruͤckte Uekunde, 
um deren diplomatiſche Berichtigung es zu 


than jſt, ſo gar niche von Wicheigten/ af | 


— — — — — 








seien Ar iR vobey vo 
darte, wenn Die on aus ——ùw— — 
— — wäre 


e ifeld doppelter Drmifihfee, Da es 
ER, Reichoſtud teda⸗ —— 
ſeuheke dab midere Mal 

Heißt. Daßdie Averveau 

amnney noch serien: nicht —* m wi 

chen Srade don Gleißß beſorge wird, I, 


.ı Nühen kurm ineiure wagen 
: — elbſt. Be anne Hehe 
user gar 
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2.5. Vebeigensfifleiufde: ſynſt fü Die Bes 


beupfung der Reicheftäbtifchen Rechte fo. pa⸗ 
criotiſch gefinnten.iSperm ‚von Winfeimenn 
feine: Elugheit doch auf einen Augenblick ver⸗ 
laſſen zu haben, da er ein Schreiben vhne 


Proteſtation aumahm unb beantwortete, wor⸗ 
in ihm und ſeinen Kollegen der Titel eines 


Abgeor dneten beygelegt wird; da er doch 


die Reichxſtaͤdeiſchen Anſpruͤche fo leicht z. Er. 


mit der bekannten Stelle der Wahlkapitula⸗ 
tion art. 23. $. 2. worin bie reichsritter⸗ 


fchaftlichen Abgeordnete fidhtbar der Rut 
fürften, Sürften und Stände Befandten 


entgegengefest swerben , hätte verwahren 
koͤnnen. | 


5) Sie wird | alſo hlemit zurichenommen. 


Warum hat aber der Herr Berfaffer nicht 


eine wahre Erzählung, was es mit jenem 
Schreib. vor eine Beſchaffenheit habe, 
an deren Stelle gefezt, da doc) nach vors 


hergehender Note ine Erläuterung nörhig 


gemwefen wäre. 


g) Ich werde jede freundfchaftliche Berich⸗ 
tigung mit dem verbinblichften Danf ans 
nehmen , und bitte aud) um fo dringender 
um biefe Unterflügung,, als es In der That 

- oft. ſchwer wird, mehrere Comitialnachrich⸗ 

sen. mit einander zu vereinigen, Boch ans 

PT Aue 96 2. 
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. Mon bem-ätyeit über. die -Keligiongeigene 
chaft bes F hen und: Weſwbal Gras 

/ fenkollegiums. S 175. 

„m ‚Eoaugel, Senferenurntcnh vom 5. Mat 


.. =) von —ã Shit, unter der of: 
Zur Antwort: ©: a 
3. ei vom Du i ei. 
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— 28. un 1784. —* 327. 
—* * Abrigen Erte⸗ werden im folgenden Band Kar 


vi. ). Schreiben das. Herrn 8. S:ffeffsed don 
Albini, des Juͤngern m einen Freundkc. 

durch die Sammlung ber Actenſtũcke cim III. 
Aſchnitth veraülaßt S. 329. VII. 
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